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EINLEITUNG. 

Herzog Friderich von Württemberg, geb. 1557, zur 
Regierung berufen 1593, gest. 1608, ein Regent von ausgezeichne- 
ter Geistesbegabnug und außergewöhnlicher Willenskraft, neigte sich 
vermöge seines hochstrebenden Sinnes auch zu einer ungemeinen 
Prachtliebe hin, welche durch seine Reisen an die glänzenden eng- 
lischen und französischen Höfe nicht wenig gesteigert wurde. Die 
von ihm noch als Grafen von Mömpelgart im Jahre 1592 mit zahl- 
reicher Begleitung unternommene Reise nach England ist später auf 
seinen Befehl von seinem Gammersecretär Jakob Ratgeb unter dem 
Namen der »Badenfahrt« beschrieben und im Druck herausgegeben 
worden (TQbingen 1602; Quart). Die Aufnahme in den damals all- 
gemein so hochgeschätzten Orden vom blauen Hosenbande, weliflie 
der Graf sehnlich wünschte, scheint bei jenem Aufenthalte am eng- 
lischen Hofe nicht ausführbar gewesen zu sein, weil die statuten- 
mäßigen 26 Ritterstellen um jene Zeit sämmtlich besetzt waren K 
Dagegen glaubte sich der Graf, namentlich seitdem er Herzog ge- 
worden, zu der Hoffnung berechtigt, daß die Königin Elisabeth ihm 
die gewünschte Auszeichnung nicht länger vorenthalten werde, und 
schickte desshalb mehrere Gesandtschaften an den englischen Hof ab, 
so insbesondere 1595 diejenige, deren Bericht im Folgenden abge- 
druckt ist. 

Dieselbe bestand aus vier Personen, an deren Spitze Johann 
Jakob Breuning von und zu Buchenbach. Dieser hatte 
eine solche Auszeichnung wohl seiner großen Lebenserfahrung and 
Gewandtheit zu verdanken. Er hatte über sechs Jahre nach einan- 
der auf Reisen zugebracht, hatte sich um zu studieren und um die 

* 

1 Vgl. Sattler, Geschichte des Henogthnms Wfirtenberg anter der Be- 
gieroDg der Herzogen, Tb. 5, S. 160. 
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französische Sprache za lernen drei Jahre in Frankreich aufgehalten, 
dann England hesichtigt, sofort 1578 Italien bereist und im folgen- 
den Jahre »anß sonderer begird vnd Last weit vnnd fem entlegene 
»Länder, auch derselbigen Einwohner, Leben, Religion, Sitten vnd 
»gebrauche zu erfahren, auch nicht weniger wegen der großen an- 
»mutung vnd Zuneigung, so ich nach dem Heyligen Lande (doch 
»ohne superstition) jederzeit gehabt vnd getragen« eine Reise nach 
Griechenland, der Türkei, Egypten, Arabien, Syrien und Palästina 
gemacht \ In den Jahren 1596 und 1597 war er Oberhofmeister 
des späteren Herzogs Johann Friderich im neuen fürstlichen Colle- 
gium zu Tübingen. Den Abend seines Lebens verbrachte er meist 
in stiller Ruhe auf dem 1587 von ihm erworbenen Buchenbachhof 
(O.A. Waiblingen), doch wurde dieses Stillleben durch die ihm im 
Jahr 1613 übertragene und von ihm bis zum Jahr 1616 bekleidete 
Würde eines Obervogts zu Waiblingen und Winneudeu unterbrochen. 

Unter seinen Reisegefährten bei dieser Sendung machte sich 
später B en j aroin Bonw in g hausen von Wallme rode, gest. 1635, 
einen Namen. Derselbe genoß Herzog Friderichs Vertrauen und 
Gunst in hohem Grade, wurde geheimer Regimentsrath und Statt- 
halter in dem Herzogthum Alen^on in der Normandie, (bei dessen 
Erwerbung für Württemberg im Jahr 1605 er sich bedeutende Ver- 
dienste erworben hatte), bis zu dessen Wiedereinlösung durch Frank- 
reich im Jahr 1612. 

Die Gesandtschaft des Jahrs 1595 war allerdings nicht von 
dem erwünschten Erfolge gekrönt, sowenig als eine weitere im 
Jahr 1598, an deren Spitze Bouwingbausen stand, allein nachdem die 
Königin Elisabeth 1603 gestorben war , schickte Herzog Friderich 
Bouwingbausen an den König Jakob, um ihm zu seiner Thronbe- 
steigung Glück zu wünschen, und diese am englischen Hofe sehr 
gerne gesehene Aufmerksamkeit des Herzogs bewirkte, daß der König 
den Herzog noch in dem nämlichen Jahre in den Orden aufnahm und 
ihm durch eine eigene Gesandtschaft die Insignien desselben über- 

1 Yrgl. die Vorrede zq der „Orientalischen Reyß deß Edlen vnnd Vesten 
„Hanß Jakob Brenning von vnd zn Buocbenbach, so er selb ander in der 
„Tfirkey, vnder des Türkischen Sultans Jnrlsdiction vnd Gebiet, so wol in 
„Europa als Asia vnnd Afrika, benantlich in Griechen Land, Egypten, Arabien, 
„Palestina, das Qeylige 0«l<d>te liand vnd Syrien . . . vor dieser seit ver- 
„richtet . . . Gedruckt zu Strai^bnrg bei Johann Oaralo im JjJ^rM0GXII^ (Folio). 
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sandte. Bei dieser Gelegenheit yeranstaltete Herzog Friderich glän- 
zende Festlichkeiten, welche amständlich geschildert sind in £r- 
hardas Cellius, Eques aaratus Anglo-Wirterabergicns etc. (Tubingse 
1605; Quart), Assam, Panegyrid tres Anglo-Wirtembergici etc. 
(Tttbingae 1604; Quart) und Sattler a. a. 0. S. 256 fg. 
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NDERTHENIGE RELATION MEIN HANS JACOB BREÜ- 
ning, Was von der zeyt an ich von Hoff naher Engel- 
landt gnädigh abgeferttigt, biß wieder vff dato meinner 
ankompfft fürgangen, vnnd mit bestem meinem vleiß 
vnderthänigh verriebt worden. 

DVRCHLEICHDIGER Hochgeborner Fürst, gnädiger Herr. 
Demnach von E. F. G. Ich den 2. Martij diß ablauffenten 95. Jhars 
za Eircheimb vnder Tegckh mit Instruction, Gredentz vnndt anderen 
schreiben, zu der Eönnighlichen Mt. ihn Engellandt gnädigh abge- 
ferttigt worden: So hab ich nach E. F. G. gnädigh zu mirtragenten 
vertrawen, auch nach eüsserBtem vnnd bestem meinem vleyß vnnd 
vermögen mir dieselbige vffgetragene Legation angelegen vnnd be- 
fholen sein lassen. Wie dan E. F. G. vsser dieser meiner vnder- 
thänigen Relation den anfangh, das mittell, vnnd endt meiner ver- 
richtungh gnädigh zu uernemmen. Anfangs bin ich nach meiner 
abferttigung vff E. F. G. gnädigh zulassen noch etlich tagh zu 
Buochenbach vß erhäblichen vhrsachen verharret, nämblich daselbst 
meiner gütter halben noth wendige nachrichtung zu hienderlassen. 

Den 5. Martij aber bin Ich von Buochenbach neben Hans Ejttel 
Brendel von Hamburgh, E. F. G. Chammer Jungen, vnnd HansEplin 
von Güglingen alß zugegebenem diener vff vorstheente Rejss ihn 
nammen Gottes vmb ein vhr nach mittem tagh mit treyen meinnen 
eygnen vnd zweyen metzgher pferdten vffgewesen. Sein zu nacht 
blieben zu Bleydelsa. Daselbst hab ich mein knecht mit meinen 
eygnen pferdten wieder zurückh geschückth vnnd andere bawren 
pferdt genommen. Von Buochenbach biß anhero sein zwo meil wegs. 

Den 6. Martij zu grossen Ingerssen über den Neckher. Sein 
zu Güglingen zu mittagh blieben; sein zwo meill wegs. Vff die 
nacht aber sein wier gen Michafeldt khommen, welches dorff Leon- 
bardt von Gemmingen zugehörigh; sein auch zwo meill wegs. 



Den 7. zogen wier vff Istringen, den nechsten wegh nach Reiri- 
haasen. Dahien wier vff den mittagh khommen, alda hab ich die 
bauren von Bleydelsa mit ihren pferdten wieder abgefertigt, fhuren 
alßdan ttber Rhein, vnnd khamen vmb trey vhr gen Speyer. Von 
Michafeldt alhero ist vierthalb meill wegs. 

. Den 8. bin ich zu Speyer geblieben, die Franckhen gegen golt- 
gfllden verwechßlet , auch nachfragh gehabt , durch was wegh wier 
femer unser Reyß am sichersten vnnd fttglichsten möchten angreyf- 
fen ; alda hab ich zu meinem mittgesellen vff vorstheente Reyß ge- 
nommen den Edlen Vesten Beniamin Bttwinckhausen von Wallmerad, 
also das von Speyer vß volgents vff der gantzen Reyß vnnser vier 
gewesen. 

Den 9. haben wier vnnß vf ein nachen vff den Rhein gesetzt, 
Vorhabens mit demselbigen biß gen Mentz zu fharen , alß sich aber 
wieder verhoffen vff dem Rhein ein gar starckher wiederwerttiger 
wiendt erhübe, also das die schttffleüth ihnnen selbsten weitter nit 
trawetten: musten wier augenscheinliche gefhar zu uerhütten zu 
Ketsch (welches dorff ein meill wegs von Speyer liegQ wiederumb 
zu landt fharen. Vnnd weyll wier daselbsten kein andere gelegen- 
heyt vortzukhommen hatten, sein wier zu fuß biß ghen Ladenburgh 
gangen, dahien anderthalb meill wegs whar. Zu Ladenburgh haben 
wier ein karch genommen, vnnd sein noch zwo meiU wegs in ein 
dorff Lambarten genant vff den abent khommen. 

10. Von Lambarten war noch biß gen Wormbs ein meill wegs, 
dahien wier vf einem nachen gefharen. Zu Wormbs haben wier ein 
gutschen bestelt biß gen Mäntz. Zu mittagh in einem geringen 
dörfflin Hülsen genant, (so dem Grauen von Falckhenstein gehörig) 
gefüttert. Vnnd weyll wier wegen böses wegs mit der gutschen nit 
vortkhommen khönnen, haben wier alda noch zwey pferdt vorge- 
spant. Alß aber diese zwey pferdt wieder zuruckh wharen, vnnd 
mir noch mer alß ein meil wegs vff Mäntz hatten , blieb vnser gut- 
schen an ejnero bergh zwieschen den weingartten steckhen. Liessen 
also vnseren diener bey der gutschen, vnnd erreichten wier noch 
mit grosser mhüe zu fuß vor dem thorsperren die Statt Mäntz, vnnd 
sein von Wormbs alhero sieben meill wegs. 

Den 11. sein wier zu Mäntz blieben; ohnangesehen das wier 
vermeinten , ein schüff zu haben : so war doch der schüffmann so 
betrunckhen, das wier ihme nit woU trawen dnrfften. Vnnd ob eSr 



woU schon mit vnnß abgefharen, beni^gten wier iboM wieder amni- 
Iftnden, Timd thdG außzosetzen. 

Den 12. nanunen wier ein schaff biß gen GOln, tnnd proniaa- 
tirten vnnß daraff, damit wier zu mittagh nit anfharen dftrfflen. 
Vff den abent khamen wier gen Poppart, welche Statt dem Chor- 
fttrsten von Trier zngehOrigh; sein allhero von Menjbz sieben meill. 

Den 13. sahen wir das schloß Erenbrecht oder Hermelstein 
vnnd gegen aber die Statt Cobelentz nnd andere oi*th meher, 
khamen vff die nacht gen Bonn. Alda die Soldaten die oberhandt 
vnnd ihren haaptmao, Linden, gefangen hieltten. Warden vnnß 
durch den fhttrer (welcher WOrtterobergiesch, vnnd von Herrenbergh 
bürttigh whar) des volgenten tags frtte die thor eröffnet. Wier 
gaben vnnß aber nit zu erkhennen, sondern zeygten ahn, wier stan- 
den dem ChurfQrsten von GOln zhn. Allhero sein von Poppart 
zw5lff meill. 

Den 14. khamen wier gen Cöln, dahin wier vier meill wegs 
hatten, ohngefharlich vmb 9 vhr vor mittemtagh! Weyll.wier vnnß 
aber nhnnmher woU zu berbatten vnnd zu bedenckhen, welcher ge- 
stalt wier volgents die reyß wegen vorstheenter gefhar angreyffen 
wollten, auch weyll die päpstiesche Ostern mjt einfhiell, derenthalben 
die schaffleüth abzufharen sich besohwerdten , blieben wir allhie zu 
Cöln biß vff den 17. Martij. Bekhamen durch Practickh ein Paß- 
port von der Statt Cöln, ihn welchem vermeldet, wie das wier 
inwhonner vnnd Burger daselbsten weren, damit wier vnnß an allen 
Päpstieschen orthen, da wier gei*echtferttiget werden möchten, zu 
gebrauchen. 

Den 17. haben wier zu Cöln ein schüff genommen biß gen 
Dortbrecht, vnnd alß wier vnnß daruff prouiantirt, sein wier vor 
mittagh abgef baren, khamen vff Zons, Neuß, Disteldorf, Eeysers- 
werth, Ertingen, Angerorth, Camillenschantz, alda wier ihn der 
nacht überfhuren, wurden von den Soldaten gerechtferttiget, welche, 
da sie hörten, das wier Burger von Cöln, gaben sie sich zufrieden, 
blieben über nacht zu Bhurorth. Sein alhero von Cöln acht meill 
wegs. Dieser fleckhen gehört dem Hertzoghen vonGülch zhu.- Alhie 
hab ich das Credentz vnnd andere schreiben, so ^oll auch die ketten 
vnnd geltt, so ich bey mir gehabt, in wäxin duch woll zusammen 
eingemacht, vnnd ihm schaff in ein vhaß mit weinhäffin gethan, biß 
gen Schencfchenschantz , darinnen solche sachen gewüßlich niemandt 



wflrde gesucht haben. Dan ich besorgte mich, möchten an ettlichen 
orthen besucht, oder sonsten gar durch Freybeütter geblOndert werden. 

Den 18. Ishamen wier fttr Dinschlagen , Orsa , zu mittagh aber 
gen Bergh. Alda wurden wier von der Spannieschen garnisoa langh 
Yexirt vnnd yffgehaltten, also vnnß vnder dem thor, ehe wür wur- 
den eingelassen, des Gölnieschen PaßPort müssen gebrauchen. In* 
sonderheyt aber wurde vnnß von dem Wachtmeister hart zugesetzt. 
Von dannen khamen wier vff Wesell, BOrickh, Santten, Beeß, Girit, 
Ealckher, Cleue, Emmerich, Girithusen, Fussegät oder Schendshen- 
schantz, alda wier über nacht blieben, vnnd sein von Bhurorth 
bißhero neun meill wegs. Verhofften also nunmher vff dem Bhein 
die gröste gefhar überstanden vnnd das spiell gewonnen zu haben. 

Den 19. khamen wier yff GOlichs Zollhauß, Hüesen, Amheim, 
Dorwerth, Binnen, Wflckh, alda wier vor der Statt beruß in einem 
abgesonderten Würtzhauß über nacht blieben; diese Statt ist den 
Städten zugehörigh, vnnd sein von Schenckenschantz alhero sieben meill. 

Den 20. khamen wier gen Külenburgh, da der Graff sein hofif- 
halttungh. Von dannen an die fhart Vionen, Bammey, Newport, 
Schonhouen, von dannen vff Grimpen, vff den abent aber gen Dort* 
brecht, dahien von Wttckh sieben meill gerechnet. £he wier aber 
alhie ankhommen, wheren wier beynhae durch übersehen vnnseres 
schüifmanes vnder ein groß lästigh schüff (so mit holtz geladen, 
vnnd mit vollen segeln fhur) gerhatten, vnnd schaden erlitten. 

Dea 21. haben wier vnnß zu dort vff ein grauilla, die Mheer- 
man genant, gesetzt, sahen von fernen Gerträudtenbergh , Bredaw, 
Welmstatt, Dergoß, Derferth. Sein diese nacht vff der See ge* 
blieben. Sahen alda etliche thürn ihm wasser von den dörffern, so 
in dieser geg^dt vor Jharen erseüfft worden. 

Den 22. khamen wier vff Armflden, alda Hessen wir vnnß zu 
land setzen, vnnd ist eine kleine meill wegs von hiennen gen Mitteil- 
burgh, dahien wier zu fuß spatzierten. Von Dortbrecht aber biß 
gen Mittellburgh sein achtzehen meill wegs. Nach dem morgenessen 
giengen wier von hiennen volgents biß gen Flüssingen, so auch 
nur ein meill w^s von Mittellburgh gelegen. 

Von Ahmem oder von der Fhartt betten wir sambtlichen gern ein 
abwegh vff Ambstertham vnnd Bottertham genommen, dieselbige für- 
namme St&tt zu besehen. Aber weyll mir E. F. G. geschefft billioh 
mher sollen angelegen sein, auch dameben zu besorgen gewesen^ 
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das dnrch solch vmbziehen vieleicht ein gutter wiendt zu Flflssingeii 
verabsäumet: so hab ichs nit wagen wOllen, sondern denselbigen 
spatzierwegb für dißmall abgeschafft. 

SoDtagh aber den 23., Montagh den 24. sein wier zu Flflssingen 
blieben vnnd vff gutten wiendt gewarttet , wie gleichfals auch Zinß- 
tagh, den 25. MartiJ, biß yff den abent. Monsieur de Sydenay, 
guberneur de Flttssingen, war nit alhie, sondern vff seinen gOttern 
ihn Engellandt. 

Den 25. Martij gegen abent giengen wier ins schflff, auch die 
Mheennän genant, vnnd fhuren erst vmb 9 vhren ab, mit nordost, 
einem gutten wiendt für vnnß, fhuren diese gantze nacht. 

Den 26. bey gutter tagzeytt waren wir schon an den vorlanden 
von Engellandt. Vmb fünf vhr aber nachmittag khamen wier in 
den Port oder hafen gen Grauesenda, also das wier von Flflssingen 
vß die 60 meilen biß alhero ihn 20 stunden, vnnd die stundt trey 
mein wegs gefharen. 

Den 27. sein wier volgents gen London vff dem Fluß Thamasi 
gefharen, vnnd sein alhero zwäntzigh Engliescher oder vier tefltscher 
meilen. Herten ein beim weyssen Beeren. 

Den 28. alß Freyttagh sein wier vß . dem öffentlichen Wflrts- 
banß zu dem Breart, einem Frantzosen, an diesch angestanden. 

Alß wier nun zu Londen ettlieh tagh ohnbekant gewesen, vhr- 
sach weyll wier durch die Niederlandt vnnß gantz geringer kleidung 
beulüssen wegen etlicher gefharlicher orth, dafür über wier passieren 
müssen. Also zuuor vnnd ehe wier bey der E. Mt. vnnß anmelden 
Hessen, haben wier eheren vnnd noth halben vnn& zuuor kleiden 
müssen. Mitlerweyll hab ich mich souiell mOglich vmb die Person- 
nen, bey denen ich zu schaffen, vnnd die mir zu meiner Werbung 
verbülfflich sein köndten, befragt vnnd erkhündiget, damit £. F. G. 
schreiben ich zu gebürenter zeytt überantwortten , mich auch bei 
all denihenigen, deren in meiner Instruction gedacht, angeben möchte. 
Erstlich aber hab ich vernommen, dass Monsieur de Beauuois, Em- 
passadeur du Roy de France, für einem monat von hiennen ihn 
Frankreich verreyset; also das ich mich für dißmall seines rhats, 
hülff vnnd befürderung nit zu getrösten gehabt. Monsieur de la 
Fontaine, Ministre,. der hatt bey K. Mt. keinen access, wiewoU das 
ehr vieler grossen Herren freündtschafft, bey denen ehr ijß ein 
mitteil Person viell vermagh. In massen es dan auch an seinem 
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vloyß in dieser gahtzen sach nit ermangelt, dtak ohnzheelbar viell 
missinen zwieschen mir vnnd ibme hierander ergangen, wie hieunden 
weitters soll vermeldet werden^ Monsieur de Staffort vermochte 
Jetziger zeytt wönigh oder gar nichts zu hoff, also . das wönig bey 
ihme zu hoffen. Wie ehr dan auch vhast die gantze zeytt ühell vff, 
vnnd nit gen hoff khommen. Monsieur de Sydenay, guherneur de 
Flttssingen, vnnd Mylord Cobhan sein nit gen Londen khommen biß 
schier vff S. Oörgen tagh, dan sie vff ihren gflttem vfm landt wharen. 
Derhalben ich sie bede auch nit ehe anreden khönben. Die- 
ihenigen Herren aber am Englieschen hoff, an denen am meisten 
gelegen, vnnd durch deren händt alle. Sachen gheen müssen, an 
welche sich alle Frembde gesanten insonderheyt zu addressieren, 
sein der Herr Graff voo Essex, grand Escuyer d'Ängleterre (welcher 
dieser zeytt allein ftlr der Eönningin fauöriten gehaltten württ), 
vnnd dan der Baron de Burghly, grand Thresorier d'Angletterre, 
welcher altte Herr bey ihr Mt. sher viell vermagh, vnnd ohne den 
sie wönig thutt, dan ehr (also zu reden) der Könningin Legerbuch. 

Wie ich solches alles doch ohnerkanter weyß vernommen, hab 
ich mich, sobaldt wier vnnß gebflrlich bekleidet, vnnd solches desto 
bäldter wegen eines anwesenten vermeinten Württembergieschen Ge«- 
santten Stamler genant (dessen vßfhttrlich hieunden meidung ge^ 
schehen soll) den ersten Aprilis bey dem Herren Grauen von Essex 
anzeygen lassen. Welcher mich ihn sein Hauß in der Statt (ob ehr 
sich sonsten well gemeintlich zu hoff hellt) vf den 2. tagh Aprilis, 
vmb 9 vhren vormittagh, bescheiden. Daselbsten bin ich von ihme gar 
fretlndtlich empfangen worden, vnnd nachdem ich ihnne volgenter ge- 
staltt angeredt, hab E. F. G. schreiben ich ihme danoialen Qberantworttet : 

lUustris Gomes, Domine gratiose. Missus hnc ab lUustrissimo 
Principe et Domino , Domino Friderico , Duce Wirtembergico et 
Teckensi) Comite Montis Beliardi, Domino, meo clementissimO) qui 
apnd Serenissimam et Potentissimam Anglise, Francise, et Hiberni« 
Beginam, Dominam nostram clementissimam , quse in mandatis ha* 
berem post pon*ectas Su£& Maiestati litteras credentise nomine cle- 
mentissimi mei Domini humillime exponerem: Nihil prius habui, 
quam at ante omnia Excellentiam uestram conuenire mihi liceret, 
tum quod ita in mandatis haberem, tum etiam quod illum ipsum 
omnium quidem adnenarum, prsecipue uero nationis Germanica uni- 
cum fautorem, protectorem et promotorem, non modo haec Anglia, 
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Bed ipsa etiam praedicaret Germania. Hains not! nunc compos fieustas 
praesentes uestr» Exoellentise lUastrissimi Domini mei exhibeo lit^ 
teras, praeter qnas et ipse coram' Saae Celsitadinis amicissimam et 
officiosam salutem neatraß Excellentiae indicare iussas sam, simnlque 
eandem nomine praedicti mei Illustrissimi Domini pro illa, qua Sua 
Celsitndo ab eadem excepta ante hac fnit amicitia, rogare et obtestari, 
illa sua ope, consilio et anxilio, quo uestra Excellentia apad Regiam 
Maiestatem plnrimam aalet, nunc Illastrissimo Principi meo adesse, 
Suamque Celsitadinem serio iuaare aelit, pro illa, semel promissa, 
saspins solidtata, et a Saa Celsitudine maxime desiderata, Regia gratia 
nunc tandem in effecta impetranda. Qnod Saa Gelsitado nallo modo 
dabitat, quin uestra Excellentia paraüssimo animo sit factara et 
porro sua interuentione a Serenissima Regia Maiestate impetratara. 
In quem finem itidem Excellentiam uestram humüliter rogo, ut apud 
Regiam Maiestatem clementissimam personalem aadientiam mihi im- 
petrare uelit, quo Snae Maiestati, quae in mandaüs habeo, prassens 
quam humillime exponere mihi liceat. In caius beneficii uicem 
niustrissimus Princeps et Dominus meus Excellentiae uestrae uicissim 
quolibet ofGcii genere in perpetuum erit et manebit deoinctus. Ego* 
que humillibus seruitiis pro hac gratia Excellentiae uestrae subiectus 
manebo. 

Hieruff hatt er geantworttet , ehr thue sich vnderthdnig be- 
danckhen, das E. F. 6. sein so gnädigh ihngedenckh gewesen vnnd 
an ihnne geschrieben. Er frewe sich auch, das dieselbigen Engel- 
landt nit vergessen, vnnd so grosse affection zu demselbigen tragen, 
vnnd durch gesantten besuchen; thetten also mich in dieser landts 
arth wttllkhommen heyssen, mit freflndtlichem anerbietten, mir bey 
der K.Mt. gnädigst audientz mit ehestem zu impetrieren. Erkhenne 
sich auch in dieser vnnd anderen sachen E.F. 6. zu diennen schul- 
digh, wolle also, souiel an ihmme sthee, an seinnem möglichen vleyß 
nichts erwieuden lassen. Nachmalen hat der Graue mich biß vnder 
die hanßthier beleittet, vnnd seinner Secretarii einnen, Signor Arrigo 
Wotton, mich biß in mein losament zu beleitten zugegeben. 

Zwen tagh hernach hab ich zu dem Monsieur de la Fontaine 
geschückth vnnd begert, woltte ohnbeschwerdt sein vnnd zu mir khom^ 
men ; dan wir vor gehabter gnädigster audientz bey der K. Mt. nit viell 
vßzugheen, sondern ihm hauß zu bleiben gebüren wollen. Monsieur 
de la Fontaine aber zeygte mir vnder anderem ahn, es where ein 
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grosser fheell begangen worden, das ich kein schreiben an den 
Thresorier mitgebracht, vermeindte, da Blancketten enthalben, so were 
der Sachen woll m rhatten. Dan ehr hieltte gleich anfangs darfflr, 
das vnni^ solch Qbersehen sher schädtMch vnnd nachtheilig sein 
würde. In massen ich dan auch nachgheents solches ihm werkh 
erfharen. Doch damit man den grand Thresorier ettlicher massen 
mm freflndt haben möchte, hatt ehr mir gerhatten, sollte, so baldt 
ich andientz gehabt, mich zu ihme verfügen vnnd ihme E. F. G. 
gmß anzeygen, aoch E. F. 6. schreiben an den Bitterlichen Orden 
ingemein ihme alß dem Elttem übergeben. Gleich des anderen 
taghs schückte erstgedachter grand Thresorier zu mir vnnd ließ 
anzeygen, weyll ehr vernommen, das ein Württembergiescher gesant^ 
ter ankhommen, so sei sein begeren, ich wOlle keins wegs vnder- 
lassen, mich volgenten morgen bey ihme einzostellen. Solches' habe 
ich vß rhat obgemelttes Fontaine gethan. Wurde von ihme (so 
damalen ihm beth am potegra lagh) freundlich empfangen, vnnd 
alß ich ihme zuuorderst E. F. G. grüß angezeygt mit angehenkther 
bith, ehr wolle ihme E. F. G. sachen zu beförderen angelegen sein 
lassen, inansehen, das dieselbigen zu ihme das sonderlich gutte ver* 
trawen, solches vmb ihnne vnnd die seinigen begeren E. F. G., in 
anderem, woriennen ihnnen ihmmer mügblich, freündtlich zu be- 
schulden. Darau£f ehr mir geantworttet : thette sich des zugebot^ 
tenen gnädigen grüß höchlich bedanckhen. Es seyen auch E. F.G. 
wegen hieuor geschückhten botschaffter von ihr Mt. vnnd allen Engel* 
ländieschen Herren nit allein bekhant, sondern auch sher geliebt. 
Wolle also dran sein, das ich vfs fQrderlichst audientz haben soll 
Desselbigen nachmittagh last mir der Herr Graue von Essex durch 
obgemeltten seinen Secretarium Wotton anzeygen: es sey ihr K. Mt. 
gnädigste resolution, ich solle mich den volgenten tagh, alß nämblich 
Sontags den 6. Aprilis, bei hoff einstellen, wollen ihr Mt. mir gnädigste 
audientz geben. Deßgleichen baldt hernach lest mir der Herr grand 
Thresorier auch anzeygen mit vermelden, ich solle mich zu hoff ihn 
sein gemach verfügen. Von dannen wolle ehr mich zu ihr Mt. fhü- 
ren lassen. 

Weyll ich aber mittler weyll ihn gewüsse erfharung gebradit, 
das zwieschen beden obgemeltten Herren, nämblich dem Grauen von 
Essex vnnd dem grand Thresorier, nit ein geringe asmnlation vnnd 
imiidia sey) also auch, das offtermalen, was der eine begert zu 
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beorderen, solches der ander mit allem vleyß Yerhieodert: so bäb 
ich nit woU gewüst, wie ihme zu tbrni sey, sonderlich weyll ich ver- 
nommen, ob woU der Grane von Essex dniden möge, das sich die 
gesantten bey dem grand Thresorier insinniren, so mOge doch hien- 
gegen der Thresorier nit leiden, das man sich zn yemandt anderem 
alß ihme allein addressiere. 

Damit ich nhnn weder einen noch den anderen erzürnte, hab 
ich ein klein briefflein an den Herren Granen von Essex geschrie- 
ben, dariennen vermeldet, was sich mit dem grand Thresorier ver- 
logen , vnnd was ehr mir zn entbotten. Weyll aber von E. F. G. 
ich insonderheyt zu ihme addressirt worden, were ich entschlossen, 
ohne denselbigen nichts zn thnn, bette derhalben ibnne vmb rhatt, 
wessen ich mich znnerhalten. Daruff hatt ehr volgenten tagh vmb 
die 2 vhren seinen Secretarinm Wotton zn mir geschflckth sambt 
seiner gntschen vnnd mir anzeygen lassen, ich solle nit vnderlassen, 
mich zu dem grand Thresorier zn begeben, vnnd demselbigen zu 
volgen, dahien mich dan gemeltter Secretarius beleittet. Von dem 
grand Thresorier wurde ich allerhand Sachen halben befragt, nftmb- 
lich von E. F. G. altter, wher derselbigen gemhalin, von deren 
jungen herrschafft, von den benachbarten Fürsten, vnnd derglei- 
chen, welches ehr alles also baldt vffgeschrieben , so langh vnnd 
viell, biß der General Noritsch (so kurz zuuor vß Franckreich 
khommen vnnd gleich hernach wieder die rebellieschen ihn Jher- 
landt gesandt worden) mit einem oder zehen stattlichen vom adell 
ankhommen, welche mich erstlich ihn die Camera de presenza ge- 
fürt vnnd daselbst mit allerley gesprech vffgehaltten biß so lang, 
das der grand chambellan khommen, mich empfangen vnnd in die 
chambre priuee gefürt , daselbst man dan all meine zugehörige ein- 
gelassen. Es whar aber la chambre priuee , wie auch la chambre 
de presence, gesteckth voll mylord, stattlicher Herren, Grauen, vom 
adell, auch einem sher stattlichen, vßbündigem schönnem, gräue- 
lichem vnnd adentlichem Frawenzimmer. So baldt ich nhnn ihr 
Mt. ansichtig worden, hab ich die erste reuerentz gethan, daruff 
ihr Mt. mit vßgebreitten armmen mir biß vast mitten ins gemach 
entgegen gangen, alda ihr Mt. ich mit gebürenter reuerentz die 
handt gekfist. Daruff haben sich ihr Mt. wieder zurückh begeben 
vnnd vff einen sessell vnder einnem hiemmel von güldenem stückh 
gesetzt* Alß ich mich aber vor derselbigen vff das knie begeben 
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ich volgenter gestalt ohngefharlich in Italieniescher sprach (weyll 
mir angezeygt, solches am anmttttigsten sein wttrde) vnderthftnigst 
angeredt: 

Serenissima et Potentissima KEINA, Signora clementissima, pol 
che a uostra Maiesta, clementissimamente ha piacioto a qnesta hora. 
darmi licenza gratiosa, de comparir neUa sna presenza, et admit- 
termi a proporle, per qualcagioneuerso la sna Maiesta dal Ulnstris- 
simo Principe, Federico Duca de Wirtemberg et Teck, Conte de 
Montbeliard, Signore mio clementissimo, io mandato sia, ogni prima 
uostra Maiesta bnmillissimamente ringratio per concessami questa si 
gratiosa personale udienza. Appresso con ogni humilta et sugget- 
tione le supplico, che con quella medesima benignita Reale et ingenita 
clemenza uoglia prestar orechi a quello, che per adesso dauanti de 
lei da parte del lUustrissimo mio Signore io sono per proferire, et 
poi tale benigna risolutione seguir faccia, che sia conforme a quelle 
sue per tutto Tuniuerso celebrate ne mai a bastanza lodate Regie 
uirtn, a le benignissime Regie promesse, par dauanti da V. M. all' 
iUustrissimo Principe fatte, a la speranza ferma, che sua altezza de 
qui ha conceuuta, et a la espettatione et desiderio, che quella ha 
d'otteneis da V. M. queUo, a che fine diall' iUustrissimo mio Signore 
io sono mandato in qua. U quäle e, che appresso d'hauer la V.M. 
riilustrissimo mio signore, con ogni humilta salutato debitamente, 
et presentatole gli suoi humilli, prontissimi et sempre mai para- 
tissimi seruici, a S. A. non potrebbe esser al mondo altra cosa piu 
cara et accetta, che d'intender la buona santa di Y. M. et prosperita 
desiata in tntte le sue uertuosissime , magnificentissime et chrisüa- 
nissime Imprese, pregandole dal sommo Iddio, nostro signore, uita: 
ben longa, reggimento tranquillo et chieto in tntte quelle cose, che 
y. M. al buon deUa christianita et commun bene ogni di lodatissi- 
mamente et con uertu ueramente Regie essordina, meditaua et moliua, 
snccesso foelicissimo et essito bramato. Poi che uostra Maiesta 
senza dubio gratiosamente si rieordaua, in che modo per diuerse 
Qolte sua Altezza hnmilmente richiesto et supplicato le hauea per 
Tordine et l'insegna de la chartiere, che piacesse a Y. M. con Regia 
benignita far participe S. A. de questa honoratissima dignita, et di 
riceuer quella al numero de canallieri de questo lodatissimo et IUu- 
strissimo Ordine. Che a questa domanda et petitione riUastrissimo- 
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Principe era stato indtato et confirmato allora, quando S. A. si 

ritronaua dananti tre anni pereonalmente qui in Inglülterra, et Y. M. 

benignamente et gratiosamente ella medesima al detto Signore mio 

clementissimo questa dignita presento, con ferme Reali proaesBe di 

dar a S.A. quanto prima Tinsegna di qoesto lodatissimo Ordine, et 

farla quanto prima del nnmero di questa iUustrissima et nobilissima 

compagnia. Come in adimpimento della predetta Reale dementisnma 

promessa et in compimento della hnmile domanda dal Illustrissimo 

Principe, Signore mio, Y. M. tutte le uolte, che S. A. per questa 

dignita le ha supplicato, ha dato risolutione benigna et piena de' 

speranza, de douere S. A. ben presso ottenere questa domandata 

gratia. Gia ancora che della parola et promessa di Y. M. sua altezza 

non dubitaua punto, sapendo certamente, die Y. M. di quella gia 

mai mancarebbe, nondimeno perche uedeua oltre la fermamente con- 

cetta sua speranza andar a differirsi et procrastinarsi Teffetto della 

detta Reale promessa, (di che quäle sia la cagione, a S. A. e ignoto), 

approssimandosi ancora 11 tempo ordinario, nel quäle questa hono- 

ratissima dignita et insegna conferirsi solea, uoluto non ha ne potuto 

intralasciare, che di nnouo et cosi la terza uolta a Y. M. non man- 

dasse me. II quäle a Y. M. in nome di S. A, con ogni humilta et 

snggettione proponessi le sopradette cose, reuocassi in memoria la 

sua Reale benigna promessa, et deuotissimamente le supplicasse, de 

non uoler patire, che S. A. piu oltre differita et sospesa stia, ma 

che pur a questa uolta Y. M. in questo affare dia quella finale 

gratiosa et clementissima Reale risolutione, quäle tanto tempo da 

S. A. e aspettata et desiderata, et la qnale de douerla pur adesso 

ottinere intieramente confide. Quella poi non gia tanto per alcnn' 

altra cagione, quanto per la dignita et Phonore, che S. A. si sente 

hauer riceuuto, nel impetrar da Y. M. la detta gratia, in che fine 

io sono mandato, a far questa ambassiata. La quäle da Y. M. tanto 

piu sara accelerata et missa in eifetto, quanto che questa cosa ten- 

dera a confirmatione et accrescimento (se pur a la sua gloria 

qualche cosa acceder puo) della lode et fama, che da lei gia molto 

tempo ha impiuto tutto il mondo et fatto rignardar et ossernarla 

tntti i Principi dell uniuerso, i quali dalle soe rarissime uerttt et 

heroiche attioni uinti non piu a quelle inuidouo, ma.le admirano et 

stupiscono, le quali tutti mali temono, et ciascnn. buono estolle, 

i^uerisce et ama. Tra le quali essendo sommamente prasdicata la 
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fermezza delle sue promesse, et come quelle ad alcmio mal indarno 
et senza effetto fatte furano, cosi manco spera S. A., che ne sara 
lasciata piu oltre priua, xnassimamente si Y. M. rignardara la stirpe 
generosa, la casata et sangue illustre de maiori de S. A., die la 
üanno di questo honore non mauco d'altri dignissima. Quanto poi 
a la persona de S. A. anchora che quella non hahbia üatta fin qua 
cosa in seruitio di V. M., con la quäle cotesta gratia et beneficio 
meritato hauesse, che non dimeno tutte et quante uolte a S. A. 
sarebbe data occasione et luogo de impiegarsi in seruitio di Y. M. 
ouerp deir illustrissimo Ordine, non lasciarebbe d'nsami ogni suo 
potere et in tal modo primamente uerso di Y. M. et dappoi uerso 
tntto Tordine cosi in speciale come in generale deportarsi, che 
Y. M. ne sarebbe per hauere clementissimo et gratiosissimo contoi- 
tamento et piacere. Finiscendo con questo a <Y. M. humilissima- 
mente la mia persona raccomendando per sua benigna et aspettata 
risolutione con ogni diligenza et summissione denotamente le supplico. 
Alßdan hab Ihr Mt. ich £. F. 6. Gredentzschreiben mit ge* 
bflrenter reuerentz überreicht, welche dasselbige erbrochen ynnd 
gelesen. Daruff Ihr Mt. geantworttet : Sie habe E. F. G. schreiben, 
wie auch mein mündtlich fürbringen genugsam verstanden vnnd ihn 
gnaden vernommen. Thetten sich der freündtlichen begrüssung hdch- 
lich bedankheu. Was aber den rest anlangen thue, wollen ihr Mt. 
mir ihn künfftigem vnnd mit ehestem weittere gnädige audientz vnnd 
resolution wiederfharen lassen. In mittelst were ihr Mt. gnäKliges be- 
geren, das Ich dasihenige, so ytzo mündtlich fürbracht, derselbigen 
auch ihn Schriften vß sonderlichen vhrsachen übergeben bette. Ynnd 
nachdem ich solches vnderthänigs einverwülliget, ist mir wieder gnädigst 
erlaubt worden. Ihr M^ wharen dißmals in ein silberin stückh be- 
kleidet mit herrlichen Cleinnotten, ohnsäghlichem geschmuckh gezirt, 
trugen vff dem Haupt ein Könnigliche beerlin Eron. Ihm wieder- 
heraußgheen hab ich den Herren Grauen von Essex ihn seinnem 
gemach uisitirt. Dan weyll ehr nit woU vf gewesen, ist ehr nit zu 
der audientz khommen. Bedanckhet mich gegen ihme wegen der 
befürderten audientz, vnnd bath, ehr wollte ihme nachmalen die 
sach befholen sein lassen. Welches ehr versprochen. Haben mich 
also der G^Bieral Noritsch vnnd andere vom adell gar biß zur gutschen 
beleittet Daselbsten ich von ihnnen mein abschiedt genommen, vnnd 
wiederumb neben dem Secretario Wotton in mein losament gefharea^ 
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Den 2. tagh hernacher hab ich mich zu dem grand Thresorier 
mit vorwüssen des Grauen von Essex vnnd Monsieur de la Fontaine 
rhatt verfügt, demselbigen £. F. 6. schreiben an den Orden über- 
lüffert, vnnd dabey angezeigt volgents Inhalts: 

Generose Baro, Domine gratiose, post habitam dementissimam 
Regiam audientiam, pro qua impetrata Excellenti» uestrie maximas 
ago gratias, hasce priesentes Illastrissimi Principis mei litteras E. T. 
tradere a Sua Oelsitudine in mandatis habeo, clnarum inscriptio licet 
generalis sit, tarnen prse reliquis omnibns ex illnstrissimo Ordine 
E. y. offerendse fiiere: tum quod Sua Celsitudo uestram Excellen- 
tiam hffberet uice omnium , tum etiam quod S. C. ea firma esset 
confidentia, quod V. E. prse reliquis omnibus haue causam pro im- 
petrando, iam dudum a Regia Maiestate Illnstrissimo Principi pro- 
misso, ordine de laJartiere promotura esset. Quod si ülustrissimus 
Princeps E. V. ope pro noto adeptus fuerit, Celsitudo Sua pollicetur, 
se nicissim erga Excellentiam uestram uniuersam suam familiam 
omnesqne sibi charos talem fore, ut V. E. cognoscat, Suam Celsi- 
tudinem beneficium agnoscere, et eidem ad omnia possibilia obli- 
gatam mauere. 

Daruff ehr sich erbotten, das beste zu thun, was an ihme were. 
Doch wollte mich bedunkhen, das ihme nit gefallen, das kein be- 
sonder schreiben an ihnne abgegangen. Solches aber hab ich vfs 
beste alß mir müghlich entschuldigt vnnd gebetten, das ehr vff E. F. G. 
seitten sein wolle. 

Ob mich nun woU dieser tagen das trittäghliche Fieber an- 
grüfifen, also das ich ihn der Person ein zeyttlangh von hauß nit 
khommen, hab ich doch ohnangesehen dessen nit vnderlassen, stet- 
tigh bey dem Monsieur de la Fontaine schrifftlich zu solicitiren, 
das ehr benanten Herren souiel müghlich vif E. F. G. seitten zu 
sein bewegen wollte. Welcher vhrsachen halben ehr dan vieUmalen 
bey mir gewesen. Wie ich dan auch oiftermalen ßttwinckhausen zu 
ihme geschückth, vnnd schier kein tagh vergangen, daß zwieschen 
mir vnnd ihme nit schreiben hien vnnd hero gangen. Wie dan auch 
zu der Sachen befürderungh, ihr Mt. vnderthänigst zu gehorsammen, 
ich ohne allen verzugh Büwinckhausen zum Herren Grauen von 
Essex gesant, vnnd ihme die proposition in scriptis präsentieren 
lassen, mit bith, dieselbige ihr Mt. zu überantwortten. Wie dan 
auch alles dasihenige gegen dem Granen wiederholet worden, was 
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ich zü befürderung der Sachen dienstlich zu sein erachten können. 
DaruiF ehr sich gar frefindtlich erzeygt vnnd was ihme zu thun 
mfighlich versprochen. Die proposition aber hab ich ihn Lateinni- 
scher sprach volgents inhalts übergeben: 

SERENISSIMA ET POTENTISSIMA Regina, Domina clemen- 
tissima. Quando Maiestati nestrse Serenissimaß clementissime placaitj 
ut Illustrissimi Principis legationem, a me prsesente humillime ex- 
positam, etiam in scriptis eidem exhiberem, Vestr« M. gratiosissimo 
iussni hamillime parendo eandem nunc cam xlebita reuerentia exhibeo. 

Est autem eiusmodi. Serenissimam uestram Maiestatem lUustris- 
simas Princeps ante omnia quam hnmillissime et deuotissime salntat, 
eidem sua possibilia, perpetua et denotissiroa seruitia et offida cum 
omni subiectione et hnmilitate offert. Porro uero S. C. nil exoptat 
magis, quam prosperrimam ualetudinem Maiestatis uestrse ac sncces- 
snm foelicissimum in einsdem quotidianis laudatissimi's et Ghristia- 
nissimis expeditionibus et inceptis. Exoptat et prsecatur Maiestati 
uestrse a Deo omnipotente uitam longissimam et Regnum ac guber- 
nationem diuturnam , quietam et foelicem , quo M. Y. Reipublicae 
Christiane solita sua nirtute et dexteritate Regia diu prseesse, malis 
obstaculo et terrori, bonisque omnibns refugio etauxilio esse possit. 
Porro non dubitat Sua Celsitudo, quin M. V. clementissime recor- 
detur, quomodo Suse Gelsitudini, hie prsesenti, benignitate et muni- 
ficentia Regia clementissime et graüosissime promiserit, sese Suam 
Celsitudinem in numerum Illustrissimorum Equitum nobilissimi ac 
landatissimi Ordinis de La Jartiere benignissime ascituram et adop- 
taturam, Suamque Celsitudinem ea dignitate quam primum clemen- 
tissime exomaturam. Quse benignissima Regia promissio ut desi- 
deratum effectum sortiretur, iam ante per duas diuersas legationes 
Sua Celsitudo Maiestati uestrse humillissime supplicauerit , quibus 
itidem Maiestas uestra, facta etiam spe ulteriori , benignissime et 
clementissime responderit. Quin autem Y. M. promissi sui clemen- 
tissime memor futura sit qnamvis Sua Celsitudo non dubitet, tamen 
cum ultra suam confidentissimam humileih spem et expectationem 
diutius hac semel promissa Regia gratia et beneficio se carere uideat 
(cuius morse causse Suse Celsitudini sunt ignotse) propinqunm sit 
quoque tempus ordinarinm, quo hanc illustrissimam dignitatem peti 
et conferri solitum est, ideo Sua Celsitudo nunc denuo ad uestram 
Maiestatem misit .me, qni M. Y. quam humillissime prsedictam 

BreanlDgfl Relation. 2 
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clementissimam snam promissionem in memoriam renocarem, ac <|aain 
>6abiectissiine sapplicarem, nt gratiosissime considerata stirpe generosa 
et Illnstri, nnde Sua Celsitudo progenita est, perpensa etiam benignis- 
sime semel facta spontanea promissione sna, Vestra Maiestas (cujus 
inter reliquas uirtutes innnmeras maxime firmitatem promissorum 
praecßcant omnes) nunc tandem Suam Oelsitudinem humillissimi sni 
voti ac toties iteratse petitionis compotem faciat, hancqne Regiam 
gratiam (quam Sua Celsitudo magis honoris ac dignitatis, quam al- 
terius rei causa tarn auide expetit) re ipsa conferat et largiatnr. 
Quod Regiom beneficium licet aliqua re seruitiisne Sua Celsitudo 
hactenus non commeruerit , poUicetur tarnen et promittit, ubicunque 
sese occasio obtulerit, in primis erga Regiam Maiestatem nestram 
ita bumillissime et deuotissime, deinde etiam erga uniuersum Hin- 
strissimum Ordinem officiosissime ac decenter sese gesturam, ut 
M. y. clementissime et gratiosissime contenta sit fntura. 

Cui demum petitioni subiectissimse lUustrissimi Principis ac 
Domini mei ut uestra Maiestas clementissime annuere, RegisB suas 
benignissimsEi promissioni et Suse Celsitudinis firmissimse ac confiden- 
tissimse spei consentaneum gratiosissimum responsum dare dignetur, cum 
omni humilitate et subiectione a Y. M. suppliciter peto atque ita peroro. 

Nachdem auch Monsieur Staffort E. F. G. schreiben mit ge- 
bOrenter reuerentz empfangen, hatt ehr angezeygt, ehr ehrkhenne 
sich zii geringh vnnd sey nit werth, das E. F. G. ihn mit ihren 
schreiben besuchen sollen: Er wolle aber nit vnderlassen, sein 
ettssersts zu uersuchen, wiewoll ehr wegen seiner kranckheyt nit 
gen hoff khomme, auch daselbsten wOnigh vermöge. Mittler weyll 
damit ich ihn allem E. F. G. beuelch nachkheme, vnnd die sachen 
souidl ihmmer müglich zu einem erwünschten endt kemen: so hab 
ich eüssersten vleyß angewendt, ob ich etwan einnen des geringern 
standts (so bey der K. Mt. etwas vermöchte) vßgheen vnnd erfharen 
könnte. Es ist mir aber einer fürkhommen, so ihr Mt. Joyelier, 
vnnd ein Teütscher von Lindaw, mit nammen Johän Spiellman. 
Welchen nit allein Ihr Mt. (alß deren diener ehr ist) woll dulden 
vnnd leiden magh, vnnd bey derselbigen in gnaden, sondern auch 
bey den fürnämbsten herren, insonderheyt aber bey dem grand Thre- 
sorier vnnd Monsieur Robert Cecill woll angesehen vnnd in grossem 
vertrawen. Hab also soniell zu wegen bracht, das ehr mich (ihm 
mittelst ich am fieber gelegen) ettlich mall besucht hatt. Alda ich 
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gelegenheyt gehabt, allerhandt von ihme znerforschen ?nnd zaer- 
fharen. Also das ich ibnne ein trewen vnnd rädtlidien man zn sein 
befanden. Vnnd weyll dieser ein freyen zutritt zu dem Herren grand 
Thresorier, wie auch zu seinnem Shon Monsieur Robert Oecill, ihr 
M*- geheimmen Bhatt, haben wier ihn angericht, daselbsten den 
wegh zu machen, damit wier solche herren vff vnsere seilten desto 
eher bringen köntten. Welches ehr gethan, vnnd souiell anzeygungen 
gebracht seinner Verrichtung, das wier vhrsach gehabt, ihme je 
länger ye mher zn trauwen. Zeygte mit vmbständen an, wie sich 
der grand Thresorier alles gutten erbotten, vnnd darneben befholen, 
ehr solle für sich selber, das man nit merkhe wer ihn angericht, 
bey mir erforschen, wie E. F. G. mit dem Hauß Österreich stheen, 
auch vleyß anwenden, ob ehr E. F. G. Genealogiam von mir be- 
khommen köntte. Weyll ich dan darfür gäutzlich gehaltten, das 
solches alles zu befürderung der sachen, vnnd gar nit zu hienderungh 
vnnd nachtheill derselbigen gereichen machte : hab ich solche Genea- 
logiam vfs best als mir müglich vnnd wttssent gewesen, veruhast 
vnnd gemelttem Spiellman übergeben. Daran hatt nit allein mher- 
gemeltter grand Thresorier ein gutt vernügen gehabt, sondern es 
hatt solche Genealogia vnnd bericht ihr Mt. selbsten (vnder deren 
händt sie khommen) gantz woU gefallen, in massen ich nachmalen 
wharhafftig berichtet worden. Dieselbige aber whar neben dem be- 
richt volgenter massen gesteltt. Da aber den sachen in eim o4er 
dem andern zuuiell oder zu wöuigh gethan, ist. mein vnderthftnig 
bith, E. F. G^ wollen solches dem orth vnnd der eeytt zugeben, 
vnnd mich derentwegen gnädig für entschuldigt haben. 

GENEALOGIA DÜCÜM WIRTEMBERGENSlüM. 

Wirtembergensium Comitum familiam ex Italia sub Gonrado 
secundo in Germaniam uenisse aliqui putant, alii origine Francos 
fuisse uolunt. Ab initio mediocres fuere, sed post, cum partim hello, 
partim successione et emptionibus acquisiuissent Ducatus Teckensem, 
Vrslingensem et Schiltachensem , Gomitatus etiam Montis Beligardi, 
Kaluuensem, Tflbiugensem, Vracensem^ Zabergoiensem, Kreichgoien- 
sem, Helffensteinensis partem maiorem, Achelensem, Nifensem, Herm- 
bergensem, Grüningensem, Veringensem, Aspergensem, multas etiam 
ciuitates liberas, in eam potentiam excreuere, ut Anno Christi 1286 
Eberhardus Comes Wirtembergicus Rudolpho, post etiam Anno 1309 
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Heinrico YII., Imperatoribus Romanis, bellum acre mouerit. CoinB 
posteri una linea omnes illas ditiones obtinaere iudiuisim nsqoe ad 
Eberhardnm Seniorem, qai obiit in Monte Beligardi, circa annnm 
1400, a quo postea omnes huins familiae Principes et Comites ori- 
ginem duxerunt, usque ad praesentem Principem Fridericum. 
Horum omnium GENEALQ6IA haec est, quae seqnitnr: 

EBERHARDÜM Barbatom, I. DVGEM 

Wjrtembergensem et Teckensem cum so- 
lenni pompa creatum Ao. 1495 in conuentu 
Imperii Wormacisa habito a Maximiliano L 
Imperatore. Vxorem habuit filiam Man- 
tuani Principis, sed decessit sine hseredi- 
bus. Ante hunc Wirtembergenses ComiteB 
fuere, post Duces. 



f Ludouicum 
' qui ex Ma- 
thilde sorore 

Ludouici 
Principis Pa- 
latinisustulit: 



EBERHAR- 

DÜS, Senior, 

Comes Wir- 

tembergicus 

progenuit : 



Vlricnm, Co- 
mitem Wir- 
tembergen- 
sem, cuius ex 
uxoresuaMar- 
gareta, Sabau- 
Am Principis 
filia, fuere filii: 



LVDOVICUM, qui puer obiit. 

MEGHTILDEM, quse nupsit Ludouico 
Landgrauio Hassise, auo Philippi Land- 
grauii, qui in bello Protestantium a Garolo 
,Quinto Imperatore captiuus fuit detentus. 



f EBERHARDÜS, H. DVX WIRTEBfBER- 

GENSIS. Successitpatrueli suo Eberharde 
Barbato: et hie sine prole decessit. 



ÜLRICüM,in. DÜGEM, 
qui successit patruo suo 
Eberharde secundo. Et 
hie est, qui primus a 
domo Austriaca Duca- 
tum W-irtembergensem 
|in Feudum recognouit, 
' de qua re infra cUcetur. 
üxor Sabina, Principissa 
Bauariee. Filius et hseres 



HENRIGUS, qui 

reliquit filios 

duos: 



Sophiam, Lo- 

tharingiae Du- 

ci matrimonio 

iunctam. 



GEORGIUM GOMITEM 
Montis Beligardi , qui 
cum coelebs uiuere con- 
stituisset, tandem, licet 
iam senex,sua8uPatrue- 
lis sui Ducis Ghristo- 
phori Agnetam, Land- 

(grauii Hassiae filiam, 
uxorem duxit, ex qua 
progenuit \ 

1 Ghristophorns, IV, Dux, vg]. die nächste Seite. 2 Ulricum, et Fri- 
dericum Dacem VI. WirtembergenseiD, vgl. die nächste Seite. 



unicus 



( CHMSTOPHORVS, 
im. Dux Wirtem- 
bergicas, cuius con- 
ianx Anna Maria, 
Marchionis Branden- 
burgensis fiUa. £z 
,qua eius liberi fuere: 
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fiBEHHARDÜS 
MAXIMILIAKüS. 



) ämbo coelibes in iaaehtai^ 
i mortem obiere. 



LÜDOVICÜS, V. DVX WIRTEMBERGIOÜS, mm 
defunctus. Duxit uxorem primam Dorotheam Vr- 
sulam, sororem Marchionis Ernesti Friderid Badensii, 
illius qui hodie integrum Marchionatnm Badensem 
tenet et in bello Argentinensi nouissimo Protestan- 
tium partes iuuit. Secundam duxit Vrsulam, Georgii 
Joannis Gomitis Palatini filiam, adhuc superstitem. 
eiqne Nortinga oppidum Ducatus Wirtembergici 
ad uitam concessum. Decessit autem hie Princeps 
ante biennium nullis liberis relictis ; snccessore duüi 
uiueret ordinato Illnstrissimo Principe et Domino 
nostro, qui nunc est. 

FILIAS Heduuigam, Elisabetham, Sabinam, Leono- 
ram et Aemiliam, quae Saxoni», Palatinis, Anhaltinid, 
Hassise et aliis Prindpibus nuptae» 



ÜLRICÜM, qui in cunis moritur. 

FRroERICüM, DÜCEM VI. Wir- 
tembergensem et Teckensem, Gomi- 
tem Montis Beligardi, Principem 
et Dominum nostrum Clementissi- 
mum, qui ex Sibilla, Illustrissimo- 
rumPrincipumAnhaltinorumsorore, ^ 
progenuit hactenus sex fiüos et tres 
nlias, qui sunt: 



JOANNES FRIDERICÜS, nunc 14 
annorum, studet Tubingse. 

CASIMIRÜS ») FRIDERICÜS, obiit 
puer 8 annorum circiter. 

LÜDOVICÜS FRIDERICÜS, 10 
annorum, studet Argentorati. 

JüLIÜS FRIDERICÜS, 7 annorum. 

ACHILLES FRIDERICÜS, 5 an- 
norum. 

MAGNUS FRIDERICÜS, post Co- 
mitias Ratisponenses genitus est. 

URSULA) et alise duse fili». 

Igitnr niustrissimi Prlncipis ei Domini nostri Clementissimi 
pater, et defuncti Principis Ludouici auus fratres fuere, estque 
Sna Celsitudo defuncti Principis unicns et proximus Agnatus. 

Jus autem, quod Domus Austriaca ad Ducatum Wirtembergicum 
praetendit, omne hoc est. Cum supradictus VIricus, Dux Wirtem- 
bergicus III., patruus modemi nostri niustrissimi Principis, ciuitatem 
Imperii Reutlingam ac alias quasdam inuasisset ac cepisset, eam 
ob causam ab Imperatore Carolo V. proscriptus, a Liga Sueuica 
bello obruttts, et regione pulsus fnit: idqne eo facilius, quod ali- 
quanto acerbiori dominatione nobiles et ciuitates subditas a se 
alienauerat. Imperator uero fraterque ejus Ferdinandus dictum 
Ducatum sibi nsurpauere, donec tandem Ao. 1534 prsBfatus Dux 



1 Statt Caslmlrus Snderte H. Fridericb eigenhSDdig: „Jer^.*^ 
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Ylricas ope Pbilippi Landgranii Hasnas (modern! Hassiae priDCipis 
Mauricii ani) dictum Ducatom recepit. Qao facto inter Begem 
Romanum Ferdinandam ac dictum Dacem Vlricnm, mediatoribus dicto 
Philippo Landgrauio HassisB et Georgio Dnce Saxoniee, ita conuenit, 
Qt saccessores dicti Ducis Vlrici in postenim eum Docatum a Fer- 
dinando ejusqae posteris in feudom recognoscerent. Qnodsi omnis 
familia Wirtembergensis extingueretur, tunc is Dncatus Ferdinando 
Regi eiusue posteris mascolis cederet, qui eundem ab Imperio in 
feudum recognoscerent. Quousque antem ex nniuersa Ducum Comi- 
tumae Wirtembergensium familia et prosapia superesset qnisqnam, 
Domus Austriaca ad eundem Ducatum nullum omnio haberet acces- 
snm. Hsec omnia iuramentis, transactionibus et instrnmentis ita- 
firmiter promissa et confirmata fnere. 

Ac secundom eam transactionem Illustrissimus Princeps et Do- 
minus noster primum, uti proximus defnncti Principis agnatas, ad 
eum Ducatum uocatus est ab intestato. Ultra hoc defnnctas etiam 
Dux, ne aliqaod remaneret dubium nel controuersia, utque pax huic 
Ducatui firmissima maueret, ante mortem suam testamento solenni 
Illnstrissimom nostrum Principem sibi successorem in Dncatn et 
baeredem constituit, et id quidem primum noluntate Imperatoris, 
qui dictSB constitutione consensit, et testamentum ad instantiam dicti 
Principis Ludouici eo uiuente confirmauit, post etiam non dissen- 
tiente Ferdinando Archiduce Austriae, qui Oeniponti ante pancos 
menses decessit. Ad hunc enim ejusque filios masculos pater eins 
Rex Ferdinandns omne ius, quod in Ducatu Wirtembergico Domus 
Austriaca' prsetendebat, transmiserat. 

Cum etiam hie Ferdinandus sine prole feudorum capace deces- 
serit ac Imperatorem hsBredem reliquerit, ipso Imperatore hoc no- 
lente non a Domo Austriaca, uti ex snpradicta conuentione, sed ab 
Imperio in posterum hunc Ducatum in feudum recognitum iri cre- 
dimus. In hunc modum Illustrissimus Princeps et Dominus noster 
statim post obitum Principis Ludouici ab omnibus Giuitatibus sub- 
ditis, Gomitibus, Baronibus ac uniuersa nobilitate, Dux acceptus et 
inauguratus est, eiusTe Celsitudini cum summa IsBtitia ab omnibus 
more solito iuramentum fidelitatis prsestitum. Sicque in proximis 
Comitiis Batisbonensibus Imperator Illustrissimum Principem et Do- 
minum nostrum ut Ducem Wirtenbergensem gratiosissime et ami- 
cissime recepit uenientem, präsentem recognouit, et abeuntem cum 



23 

samneia benenolentia dimisit. Eiusqne Celsitado pro tali in onmibiis 
sessionibns ab Imperatoria Maiestate omnibusqoe Imperii statibn^ 
habita est ac babebitur. Neque donec Suae Celsitudinis aliqui posteri 
Buperfaerint, Imperator, Domus Austriaca, aliusve quispiam quicquain 
iaris in boc Dncatu eique adbaerentibns unquam praetendet. 

Alß sieb aber die zeyt genbeert, vnnd mir allerley dubia für» 
kbommen, vnnd mouirt worden, bab icb das eüsserst versucbt, vnnd 
ibm fbaall etwas erbaltten werden möcbte, erstlicb dem Monsieur 
de la Fontaine vierhundert Eronnen versprocben, wie nlt wöniger 
obgemelttem Spiellman treybundert Eronnen, vnnd des Herren Grauen 
von Essex Secretario ein ebrlicbe scbenckbung (dieser aber were 
mit bundert Eronnen abzuferttigen). Der anerbiettung haben sie 
sieb gleicbwoU alle gewegert, docb wie icb darfür baltt, mber eberen 
balber, dan das sies nit annemen soltten, vß der vbrsacb, weyll ich 
augenscheinlicb gespürt, das sie ibnnen biemff die sacben desto 
mber angelegen sein lassen, mit allem vleyß stettigs solicitirt vnnd 
angebauten bey allen berren, so zu boff bey diesem werkb etwas 
vermocht haben. Sonderlich aber Spiellman bey diem Herren grand 
Thresorier vnnd seinnem Shon, der Secretarius bei seinnem Herren, 
dem Grauen von Essex, vnnd Monsieur de la Fontaine auch bey dem 
Grauen von Essex, vnder anderen aber auch durch mylord Cobbaus 
Shon beim grand Thresorier, also, das an allen ortben nichts vnder- 
lassen. Weyll ich aber auch vernommen, das man des grand Thre- 
soriers Shon mit einem present nit übel kommen sollte, bab ich durch 
den berren Spiellman, wie auch durch Monsieur de la Fontaine (wel- 
cher solches durch mylord Cobhans Shon zu wegb gericht) alß wen 
solches nit von mir, sondern ibnnen selber kheme, zuuerstheen geben, 
wan E. F. G. etwas erhaltten soltten, würde es an einnem stattlichen 
present nit ermangeln. Wie nun die zeytt herzu getrungen, vnnd 
ich mich noch selber nit hienuß geben dürfen, bab ich doch keiiis 
wegs vnderlassen, mit embssigem stettigem schreiben sonderlich bey 
dem berren Grauen von Essex anzuhaltten vnnd zu solicitiren, bab 
auch zu vnderscbiedtlichen malen Büwinckhausen zu ihme geschückth, 
wie ehr sich dann yederzeyt vffs freündtlichst erbotteu vnnd sein 
hülff versprochen. Welche schreiben alle, weyll sie vhast mit dem 
vorigen übereingestiembt, vnnd eiusdem argumenti gewesen, bab 
ich alhie alle einzufhüren kürtze halben vnderlassen. 

Wie nun dieses etlich tagh gewheret, vnnd ich in gutter hoff- 
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tuing gestanden, auch Ternommen, das alle herren, wie nit wöniger 
der grand Thresorier zünlich gewonnen ynnd vff meiner seitten, so 
kompt mir glaubwflrdigh fDr, das meine sach mit niergent anderem 
mber verhindert werden möchte, alß das dem KOnnigh yß Franck- 
reich vnnd dem Könnigh yß Schotten (ohnangesehen sie vor langst 
▼on dem Orden eligirt) die Jartiere, oder die Insignia Ordinis, nodi 
nit fiberschickth worden. Dannenhero vhast ohnmflglich sein werde, 
E. F. O. oder yemandt anderen fUr dißmall zu elegiren ^ Solches 
hatt nit allein der Fontaine vnnd Spiellman angezeygt, das es vnder 
den Ordens verwantten geredt werde, sondern hatts aach der Grane 
von Essex selber vnnd Monsieur Staffort znnerstheen geben. Der* 
halben ich vor notwendigh geachtet, ehe die zeytt vnnd tagh S. Gör- 
gen herzu ruckh, solch dubinm zu remoniren, also bedes an den 
herren Graaen von Essex vnnd den herren grand Thresorier vff 
volgente manier sambßtagh vor Ostern geschrieben: 

Illustris Comes, Domine gratiose. Licet neqoaquam dnbitem, 
Excellentiam nestram lUustrissimi Principis Domini mei dementis- 
simi causam sibi prse omnibus quam maxime commendatam habere, 
nihilominus tamen cum neque ipse ob ualetudinem eandem accedere 
queam, neque eum qui mihi adjunctus est mittere, ne uestra Excel- 
lentia a nobis plus^iusto impediatur, appropinquaret autem tempos, 
quo hanc causam peragi necesse erit, intermittere nolui, quin hisoe 
meis eandem nunc denuo quam diligentissime rogarem, ita lUustris- 
simi Principis causam sibi cordi esse pateretnr, quo Sua Celsitudo 
cognoscat, se ab Excellentia uestra serio adiutam fuisse, illiusque 
ope tandem tantopere desideratam gratiam adeptam esse. Cum 
enim iam plus quam triennium sit elapsum, quod a Regia Maiestate 
hie illustrissimus Ordo ipsius Celsitudini est promissus, Sua Celsi- 
tudo etiam tanta cum diligentia et sumptibus iam tertio missa le- 
gatione Suse Maiestati pro Regiss süss promissionis complemento 
tarn sedulo supplicauerit, Sua Celsitudo a Regia Maiestate ulteriorem 
dilationem quam subiectissime deprsecatur, vel ob eas causas, quse 
Y. E. coram recensit» sunt Qusb cum ita sint, ut E. Y. apnd 
Serenissimam Maiestatem Regiam prsßdicta comimemorare quam hu- 
millime nomine lUustrissimi Principis uelit, eam obnixissime rogo. 
Id si fiat, nuUo modo dubito, quin prsßdictis attentis Sua Regia 

* 
1 Von dem H. Friderlch eigenhSndig am Rande bemerkt : „Ist das alt Lied.'* 
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Maiestas tandein |»roiDissiönem suan) effectmn iam dudam desidera-^ 
tum sequi faeiat. 

Qnod si forte alii sint Prindpes iam ad enm Ordinem electi, 
quibus insignia illnstrissimi ordinis nondum sint missa, eaque causa 
Sit, quare hactenus Sua Celsitudo spe sua sit frustrata, speramus e 
contrario Suse Geisitudinis Regiam promissionem uice electionis fore, 
et Suam Maiestatem tot humiles Illnstrissimi Principis supplicationes 
gratiosissime respecturam. Et si non aliud, id saltem Illustrissimus 
Princeps nunc obtineat, ut ad hunc illustrissimum ordinem eligatur, 
et in numerum nobilissimorum Equitum recipiatur: quo Sua Celsi- 
tudo saltem uideat, non se incassum a Regia Maiestate promissionem 
accepisse, neque frustra tam ardenter et serio pro ea institisse. 
Quibus plura non addo, solum £. Y. mea seruicia humiliter offerens 
eidem me causamque Illnstrissimi Principis plane commendo. 

Weyll aber solches schreiben nit beantworttet, ich mich auch 
vregen vßgestandener kranckheyt etwas ingehaltten, hab ich baldt 
hieruff abermalen den Büwinckbausen zu dem herren Grauen ge- 
schückth vnnd ihme gleiches inhalts mündtlich fürhaltten lassen. 

Monsieur de Sydenay ist auch vmb diese zeytt wiedervmb von 
seinnen landtgüttern gen Londen khommen, welcher sich dan yff 
gebürlich begrüssen vnnd ansprechen gantz gutthertzigh vnnd freündt- 
li6h erzeygt, auch erbbtten, nach ettsserstem seinem vermögen diß 
werckh bey dem Grauen von Essex zu solicitiren. Inmassen ehr 
dan noch denselbigen abent gegen dem Grauen von Essex vnnd 
anderen Herren mehr gethan, wie mir nachmalen durch den Fon- 
taine anzeygt worden. Der mylord Cobhan, sobaldt ehr ankhommen, 
hab ich mich bey ihme anzeygen lassen ; hatt aber begert, ich wollte 
nit zu ihme khommen, vß sonderen ihme bewusten vhrsachen, wolle 
aber ein wegh alß den anderen nit vnderlassen, sich dieser sachen 
mit allem vleyß vnnd ernst wegen E. F. G. zu vnderfangen. 

Von dem Herren Spiellman wurde ich zeyttlich auertirt, wie 
das ehr von dem Mylord le grand Thresprier vnnd Mylord Rubert 
Gecill seinnem Shon beyleuffig verstanden , das ich vff das Fest S. 
Görgen von der Eönniglichen Mt. wurde beruffen vnnd solenniter 
geladen werden. Weyll ich aber noch der zeytt meiner sachen 
vngewüß, noch vff mein Werbung eintzige gewösse Vertröstung em- 
pfangen: so hab ich gleichwoll bedenckhen gehabt, ob ich bey sol- 
chem öffentlichem Fest erscheinnen, oder aber mich wegen leibs 
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ohngdegeiiheyt oder asderem bestem gllmpff entschnldigeD wollte. 
Dan ihm fbaal ich erschien, vnnd nachmalen mein begeren bey der 
E. Mt. dannoch nit erholtte, besorgte ich, das darch soidi mein 
erscheinnen bey solchem öffentlichem Fest mftniglichen Thrsach 
gegeben, meiner Verrichtung nachzufragen , vnnd das dieselbige hie» 
durch desto mher lautbar vnnd bekhant werden mochte. Ihm fhaal 
ich mich aber endtschuldigte, besorgte ich abermalen ihr K. Mt. su 
offendieren, oder wie man sagt, fOr den kopff zu stossen« Ehe ich 
aber hieriennen etwas endtlich schlflssen wollen, hab ich znuor 
volgenter gestaltt an Herren Grauen von Essex geschrieben, vnnd 
mich bey ihme rhats erholen wollen: 

Ulustris Comes, Domine gratiose, indicatum mihi est per fide 
dignos, Begiam Maiestatem, Dominam nostram dementissimam, gra* 
tiosissime iussisse, ut hisce diebus ad nidendam magnificentiam et 
spien dorem conuentus Illustrissimi ordinis uocarer: pro qua tarn 
clementissima Süss Maiestatis ordinatione quam humillissimas ago 
nomine Illustrissimi mei Prindpis et Domini gratias. Quia autem 
ego ualde dubito et metuo, si forte Süss Gelsitudinis h»c tertia 
humillissima supplicatio pro compiemento Regi» benignissimse pro- 
missionis nunc etiam frustranea esse deberet, neque in nnmerum 
Ulnstrissimorum Equitum eadem nunc eligeretnr: (qnod tamen Sua 
Celsitndo apud Begiam Maiestatem humillissime deprecatur et mi- 
nime se meritam sperat) hoc, non exspectato, casu eueniente per 
meam prsesentiam hsec res magis apud omnes innotescat, ac inde 
Dlustrissimo Principi meo maior contemptus et despectus oriatur, 
ideo Excellentiam uestram quam diligentissime et humiliter rogo, 
eidem placeat, per Secretarium sunm scriptone mihi hac in re con- 
silium suum gratiosissime impartire, et quid mihi faciendum hie sit 
beneuole significare. Id quod Excellentiam uestram Illustrissimi mei 
Priucipis et clementissimi Domini causa facturam firmiter coufido. 
Guius Celsitudo hsec et omnia E. Y. ergo eandem beneficia omni 
re recompensare non intermittet. Eidem me quam humiliter com- 
mendans hanc summe necessariam interpellationem apud eandem 
deprecans. 

Dan ich hültte gäntzlich darfür, weyll dem herren Grauen von 
Essex der vßschlagh meiner sachen albereit bewusst sein möchte, 
so würde ich vß seinner antwortt vfif ein oder den anderen wegh 
viell abzunemmen vnnd zu coniecturiren haben. Aber das schreiben 
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wurde mit stflllschweigen vmbgangen, allein das ich von wolgedacbto 
Herrn Grauen Secretario Signor Wotton mflndtlich verstünde, es 
bette kein sonder bedenckhen, sollte mich also unfbeelbar vfif der 
K. Mt. begeren einstellen. Wejil ich aber hieran nit vernügt, so 
bab ich noch zum Überfluß (nach dem mir albereit,. ein tagh vor 
Georgij wurde von hoff angezeygt, das ich den volgenten tagh so- 
lenniter durch ein myLord mit gutschen abgeholet werden soltte) 
an den herren Ministre de la Fontaine gleiches Inhalts auch ge* 
schrieben. Der beantworttet mich wie volgt: 

Monsieur vous aues faict bien et prudemment, d'accepter Thon- 
neur que vous presente sa Maieste notamment apres Taduertisse- 
ment, que vous aues donne a Tun de ses principaux conseillers sans 
auoir eu responce. Vous euiteres d'offencer sa Maieste et aurois 
demain, quand vous soliciteres vostre affaire, vn argument nouueau 
pour presser dauantage. Joipctque ie fus hier a quatre heures auec 
Monsieur de Sydenay, auec le quel ie traictay amplement de vostre 
affaire, et que ie laissay bien affectionne en vostre affaire et resolu 
au soupper de parier et persuader de son pouvoir Monsieur le Gonte 
d'Essex. — Monsieur le Gonte de Solms a eu son audience, vous 
pouues presumer, quil sera la appelle. Ce que ie vous touche, pour 
penser d'heure a la seance selon la dignite de son Altezza. 

Yff den tagh S. Görgen, welcher war der 23. Aprilis vmb nettn 
vhren vor mittagh, wurde ein fümemmer Englischer vom adell 
Monsieur de Niuell genannt, (welcher iharlich 1800 Ü vermögen 
soll) von der K. Mt. zu mir in das losament mit zweyen gutschen 
vnnd sher vielen dienern geschttckth, der mich ihn Frantzösischer 
sprach angesprochen vnnd zu solchem Ritterlichem actu in nammen 
vnnd von wegen der K. Mt. geladen. Den beantworttet ich, ob 
woU whar, das ich ein zeyttlangh nit zum besten vff, sondern das 
trittäglich fieber gehabt, so woltte ich mich doch fortzieren, damit 
ich nach ihr E. Mt. aller gnädigstem begheren gebürlich compariren 
möchte, thette mich auch derselbigen angebottenen ehren vnder- 
thänigst gegen ihr Mt. bedanckhen. 

Weyll ich nun hieuor verstanden, das der Graff von Solms, 
Landtgraue Moritzen Gesantter, sich auch bey solchem Fest fienden 
würde, vnnd vnder zwölf Personnen nit bey ibme haben sollte: so 
hab ich mir auch zu vnderhalttung £. F. G. reputation ein grös- 
seren anhangh gemacht, vnnd noch trey Personnen in mein com- 
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paignie genommen, alß nämblich obgemeltten Bormoltt von Bittig- 
heimb, Rfittell von Stnttgardh, vnnd einen Pftltzieschen, Krebs ge- 
nannt, nit weitt von MeckhmhüU wonbafft, also das ich selbtsiebent 
gewesen. 

Mit gedachten gutschen oder Englischen wägen sein wier biß 
an das wasser die Thamasim gef baren. Dabien war der Könningin 
schüfflin eins mit 8 remi geordnet, ihn welchen zn Oberst ein pfol- 
len oder küssin von proccotol oder güldenem stflckh gelegt, darnff 
ich von gedachtem Monsieur de Ninell allein zu sitzen gefürtt; die 
ttberigen sassen abgesondert zu beden seilten. Es war anch dieser 
tbeill des schttfflins mit zweyen thierlin neben einnander gespert, 
oben mit rottem attlas bedeckth, ihnwendigh aber mit Wappen vnnd 
anderem mhallwerkh geziert, vf den benckhen vnnd boden mit lieb- 
lichen wollriechenten blumen bestreiet. Alß wier ntm ghen hoff 
khammen, wurden wier durch mhergedachten Monsieur de Niuell, 
(welcher vnnß dan bey gantzem volgentem actu vffgewarttet vnnd 
iiit entwichen) hienuff en la chambre de presence gefürtt, dariennen 
sich die Ritter de la chartiere versamlen, vnnd ihn compaignie der 
E. Mt. vßgheen soitten. Die Bitter aber versamletten sich nach 
vnnd nach, biß derselbigen in die treyzehen zusammen khamen. 
Deren nammen sein, wie sie nachmalen in der Ordtnung gangen 
vnnd auch zur taffei gesetzt worden: 

1. Mylord Cobhan. 

2. Mylord Honsdong, le grand Chambellan. 

3. Baron de Burgley, le grand Thresorier d'Angleterre. 

4. Baron d'Effinghan, TAdmiral. 

5. Conte d'Essex. 

6. Hauß Thresorier, des Granen von Essex anus. 

7. Conte de Nordhomberland. 

8. Baron de Burros. 

9. Baron Chefel. 

10. Conte de Wurstel. 

11. Conte de Chomberland. 

12. Baron de Schrosbry. 

13. Mylord de Bouckhorst. 

Die Bitter, so nit zugegen gewesen, wharen K. Mt. ihn Hispa- 
nien, Conde d'Ormonde ein Ihrländer, Conte de Hontingthon, Conte 
de Penebrock, bed^ Englische, welche sich doch wegen erheblichen 
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thrsachen bey der E. Mt. ihres yßbleibens entschnldiget, aaeh 
theils ihreShöD oder yemandt anderes von ihret wegen abgeordtnet 
haben. 

Es versamletten sich aach allhie sonsten viell Granen, Herren, 
Tfind Yom adell. Bei denen allen güldin vnnd silberin sttkckh gantz 
gemein wharen, zu dem das die kleidangh von edelgestein vnnd 
beerlin gestüekth. Dan grösseren bracht vnnd stattlichere kleidang 
ich ihn gemein bey keiner hoffhalttongh yemals gesehen, so woU 
was Manß Personnen alß das Gräffliche vnnd adeliche Frawenzim- 
mer belangt, welches yßbflndigh vnnd über die massen schön vnnd 
gemeintlich ihn Italienischem habitu giengh mit entblösten brüsten, 
trugen ihn bänden grosse . seh wartze federbüsch oder auch andere 
uentilini, ihnnen damit frieschen lufft.zn machen. Die Ritter aber 
de la Jartiere giengen ihn folgentem habitu: Erstlich wharen ihre 
gewhonliche kleidungh von hosen wammes znm mhereren theill weyß, 
von Silber stflckh vnnd anderen gezeygen, darüber ein rotten sam-* 
metten rockh, so ihnnen biß vff die waden hienab giengh, welcher 
mit einem breitten vergultten gflrttell gegurtt, daran vornen quasten 
von goldt vnnd seyden hienab hiengen. Über diesen Leibrockh 
hatten sie ahn noch ein sher langen überschlagenten talar von 
feyelbraunem sammett, welcher ihnnen vff der erden etwas nach- 
giengh. Bede röckh aber wharen ihnwendigh mit weyssen daffet 
oder seyden attlas gefüttert. Über den feyelbraunen talar hatten 
sie oben von gleicher materi vnnd färb vff den schulttern ein spn* 
dem flberschlagh vff alttfränckisch manier, dariennen vff der seitten 
ein rondt loch ihnwendigh weyß gefüttert, darvmb Buchstaben be- 
stückth: Hony soit qui mal y pense. Diese überschlägb sein gleich 
den ihennigen, so die Gentilhuomini Yenetiani, oder ?u Senis i 
Signori del Conseillio oder aber i Rettori di Padoua zu tragen 
pflegen, Liripipium genantt. Über solchen sher langen feyelbraunen 
talar tragen sie ein zimlich breitt güldin, geschmeltzt vnnd mit edeK 
gesteinnen versetzt halßbandt, welches ihnnen vff d^ schulttern 
hervmb liegt, mit grossen ringen, gleich wie das güldin flüß. Daran 
henckth vnden die Bildtnüß S. Görgen; ziemlich groß, vnnd darvmb 
auch diese wortt geschmeltzt: Hony soit qui mal y pense. Yff dem 
haupt tragen sie schwartze sammette kleine Paret oder Spanniger, 
vnnd vff denselbigen ein weyssen federbüsch. An dem linckhen 
sdienckell aber hatten sie La Jartiere oder den hosenbandt, gleich 
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einem gürttell, darein auch die mheergemeltt wortt von beerlin ynoA 
edelgesteinen gestttckth waren, vnnd tmgh ein yedtlicher sein 
vergnltt seitten wheer oder rappier. In den hftnden trugen etliche 
weysse stäblin. Es wharen auch zugegen noch andere trey, die 
vhast gleiche lange kleidung trugen, allein waren solche von rottem 
attlas; die zwen trugen schwartze stäb oder Gepter, welche dan des 
Ordens Cantzler vnnd Secretarius waren; der tritt trugh ein groß 
buch in rott sammett gebunden, mit silber beschlagen vnnd vergultt, 
dariennen die Leges des Ordens beschrieben. Alß es nun an dem, 
das man in der procession sollte in die Capellen gheen, da giengh 
zuuor derihenige mit dem buch, vf den die zwen mit den schwartzen 
Ceptern, alß dan die Ritter, ye zwen vnnd zwen miteinander. Nach 
den Eittern giengen zwen MyLord in langen schwartzen talar, deren 
yedtlicher ein gülden Cepter trugh, vf diese ein anderer, so ein 
schwerdt mit rotter sammetter scheiden mit vergalttem besohlftgh 
'ihr Mt. vortrugh. Alßdan kham ihr E. Mt. auß der chambre priuee, 
ihn weyssem silberem stttckh bekleidet, vmb vnnd vmb ye mit 
zwcyen obeliscis Obereinander geschrenckth , (vf deren • yedtlichem 
oben an statt eines knöpflins ein schön groß Orientalisch beerlin) 
gestückth, auch anderem ohnsäglichem cöstlichem Eönniglichem ge- 
schmuckh vnnd Cleinotten gezirt. Vff dem haupt tmgh sie ein sher 
cöstliche beerlinnen Könnigliche Krön. Zu beden seitten wharen 
Herren vnnd Grauen, so ihr Mt. beleittett. Der schweyff wurde ihr 
von einner Junckfrawen nachgetragen. Es begrttst auch ihm herauß* 
gheen ihr Mt. den gantzen vmbstandt Derselbigen volgte alß dan 
das gantze Gräueliche vnnd adentliche FrawenZimmer in grosser 
annzhaall, so zuuor wie gemeltt en la chambre de presence vffge- 
warttet. Vmb die K. Mt. aber wharen viell ihrer pensionieri, so 
vom adell sein, mit ihren vergnltten spießlin oder scheffUn, gleich 
den hetschieren bey Kayserlicher Mt. Von der Ghammer de pre- 
sence khame man in die Gapell: alda waren die Geystlidie alle 
gleich ihm Papsthumb ihn meßgewantten vnnd Leniten rödchen von 
gQldenem stückh bekleidet, die hieltten ihr ampt, welches in gegen- 
werttigkeytt der E. Mt. vnnd der Ritter ein gutte weyll gewheret 
hatt. In der Gapellen war ein groß geträngh von viele des ge- 
meinen volckhs, so sich zuschlngh. Nach verrichtem ampt vnnd 
gebett giengen die Ritter vorspecificirter massen ihn den hoff des 
schloß, denselben volgette die E. Mt. vnder einnem hiemmell von 
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guldeneiB stückb mit rotem boden, welcher von ihren vieren an 
Stangen getragen; den schweyff aber trngh ihr Mt. ihm hoff ein 
stattlicher herr nach. Alßdan volgette das FrawenZimmer , vnnd 
gieng man in solcher procession trejmall vmb den hoff, damit 
mäniglichen solchen actum woU sehen mögen. Die K. Mt. sprach 
yederman , anch dem gemeinen peuel vfs gnädigst *zha , welcher 
sich vor ihr vff die knie begab. 

Aiß solche procession ein endt, gieng ihr Mt. wieder en la 
chambre priuee, vnnd die Bitter en la chambre de presence. Alda 
sie vff das allerstattlichste vnnd herrlichste von allen speysen, so 
zu erdenckhen vnnd in dieser zeytt ihm ihar hie vnnd ihenseit des 
mheeres zu bekhommen, an welchem allem kein cost gespart württ. 
Es waren aber hierinnen trey sher lange vnderschiedtliche taffein 
gedeckth vnnd zugericht. Die oberste ihm saall, so vnder einem 
herrlichen hiemmell von goldenem stück, war dieihenige, da sonsten 
anch fftr die E. Mt. ihn ihrem abwesen änderst nit alß wen sie 
gegenwerttigh vfgetragen, fürgeschnitten, vffgewartt vnnd gedienet 
württ, ob woU nit einige person daran sitzt, oder daselbsten der 
tractation geneüst. An dieser taffell saß dießmall eintzigh vnnd 
allein myLord Gobhan , alß der ihn diesem acta die Person der 
E. Mt. representiren muste. Demselbigen wnrde anch anderer ge- 
staltt nit gedient vnnd vfgewarttet, alß wen ihr Mt. selbst gegen* 
werttigh. Der Eönningin guardi (so yederzeytt in rotte röckhlin 
mit schwartzem sammett etlich mall belegt gekleidet, blenden vf 
dem rückhen vnnd vornen vff der brnst mit messingen rosen vnnd 
ihr Mt. nammen) die tragen die essen in vergoltten silbern vff, 
vnnd begaben sich yederzeytt vor der taffell vff das kni«, biß das 
die ihenigen, so vffwarttetten, die Silber von ihnnen empfiengen. 
Dieihenigen graaen , so vor vnnd nach der mallze3i;t das wasser 
gegeben, die begaben sich ebenmässigh gantz'vff die knie. — An 
der nechsten langen taffell sassen der Ritter acht, doch nit gegen- 
einnander hefflber, sondern alle gegen der wandt vff einner seitten, 
ye zwen vnnd zwen zimlich nhae bey einnander, es wnrde aber ge- 
raammer platz gelassen zwischen vieren vnnd vieren. An dieser 
taffell saß za öberst myLord Honsdong, le grand Ghambellan, alß- 
dan Baron de Burgley, le grand Thresorier d'Angleterre, vnnd also 
vortahn, wie dan aller Ritter nammen hieben der ordtnung nach 
specificirt. An der vndersten taffell sassen die übrigen vier Ritter. 
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Die Ritter aber khamen znr taiTell erst vmb ein vbr, vnnd 
Btanden wiedervmb vff zwiescben vier Tniid fflnffen, nacb dem zwen 
Englische ministre in mitten des saals ihr gebOrent dieife reuereutz 
vnnd volgents ein kartz gebett gesprochen, welches dan Vor essens 
auch geschehen. Es präsentirten sich auch alle Ritter znnor mit 
gebflrenter ehrentbiettungh vor dem myLord Cobhan, ehe dan sie 
vß dem saall giengen. Die vom adell, so vff die Ritter gewarttet, 
die mästen alle blawe Leibröckhlin von dach tragen, vnnd vff den 
ermein ihrer berren wappen, über solche röckhlin güldene ketten 
schlimbs durch den arm , sonst wareus theils in silbern vnnd gal- 
den stückh oder vfs wönigst sammet vnnd seyden bekleidet. Es 
sein auch viell vß der Burgerschafft, so in gleichen blawen röckhlin 
ettlich mall des ihars zu hoff vffwartten müssen, dagegen sein sie 
aller beschwerdten , Schätzung, Steuer, vnnd anderer dienstbarkeytt 
befreyet. Diese kleiden sich anch nit wonniger in sammet vnnd 
seyden, ob sie woU handtwerckhsleüth, schuster vnnd Schneider sein. 

Zu diesem Fest ist auch Landtgraue Moritzen zu Hessen abge- 
santter, nämblich Graue Philipp von Solms, (so wegen der Jartiere, 
wie die reden gangen, abgeferttigt soll gewesen sein) vonderE. Mt. 
beruffen worden. Weyll ich nun gäntzlich darfür gehaltten, wie 
noch, das. die Session vnnd Prseminentz Württembergh vor Hessen 
gehörigh, vß denen vhrsachen : das ein Hertzogh mher alß ein Fürst, 
itein das der Landgraue von Leichtenbergh, so mit Hessen ihn glei- 
chem standt, weytt vnder anderen Fürsten, item das die Landt- 
grauen niederriger alß Marggrauen, aber ein Hertzogh von Würt- 
tembergh (meins wüssens) auch den Marggrauen vorgezogen, inson- 
derheyt aber, weyll ich darfür gehaltten, das in zweyffellhafftigen 
fheelen, was die reputation vnnd eher der Fürsten belangt, besser 
vnnd veranttwortlicher sey, dep sachen zu uiell alß zu wönigh zu 
thun: so hab ich mich ihm stheen vnnd gheen yederzeytt vff die 
rechte handt gebauten, souiell mir dasselbige ihmmer müghlich ge- 
wesen, es habe dan in dem geträngh änderst nit sein können, vnnd 
das der Graue etlich mall zu seinnem vorttheill die wandt oder 
mauren eingenommen. Es whar aber nit ohn, das wier Württem- 
bergiesche nit souiell von den Englieschen respectirt noch herfür 
gezogen worden, alß gemeltter Landtgräuiescher Gesantte. Wie ich 
erachten kan, vß denen vhrsachen: Weyll vor dieser zeytt dieLandt- 
gräiiieschen mher alß die Württembergieschen ihn Engellandt zu 
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thuD gehabt Ynnd also ihnnen bekastter worden, sonderlich auch 
wegen der kriegh zn Caroli Quinti zeytten, also das die Engelländer 
in dem falschen whon, der Landtgraue von Hessen sey ein vieli 
grösserer vnnd mächtiger Herr, alß der Hertzogh von Wflrttembergh, 
derhalben ihme auch standts vnnd eher^ halber weitt vorzuziehen. 
Weyll nun zu dem allem auch der Gesantte Herrenstandts vnnd ein 
Grane, so haltten die Engelländter desto wonniger zweiffei, ihme 
gehörte in allwegh vor mir die eher vnnd präminentz. War also 
niemandt alß Monsieur le Conte, so überall vomen dran sein soltte. 
Alß es aber dahien kham, das wier bede Gesantten von denihenigen 
Herren vnnd vonv adell, so vnß von der E. Mt zugegeben , zn hoff 
in des Herrn Grauen von Essex losament, (alß an welchem orth 
wier die mallzeytt einnemmen sollten,) gefürt wurden: da bedunckhet 
mich die rechte zeytt zu sein, E. F. G. eher vnnd reputation an 
diesem Englieschen. Eönniglichen Hoff am wönigsten schwächen zu 
lassen, noch eintzigen bösen eingangh zu machen, (in ansehen, was 
einmall verschütt in solchen fheelen, nit baldt wieder vffzuheben ist) 
alles dahien angesehen, damit die Englieschen verstünden, das ein 
Hertzogh von Württembergh einem Landtgrauen hohey t vnnd standts 
halben mit nichten zu weidien, noch sich geringer zu geben. Wie 
nun mhergedachter Landtgräuiescher Gesantte von des myLord 
cheualliers Bouckhorst Shon an ein lange taffeil zu Oberst vff einnen 
Sessell eintzigh vnnd allein gesetzt wurde, ehr auch solche Session 
gleich guttwüUigh vnnd für bekant angenommen, vnnd mich alß dan 
Monsieur de Neuill beseits an die taffell auch zu setzen gedachte: 
hab ich solches keins wegs einuerwülligen wollen, sondern protestirt 
vor gedachtem Grauen, auch allen Englieschen herren vnnd vom 
adell, deren ein gutte anzhaall zugegen gewesen: Weyll E. F. G. 
alß einnen Hertzoghen von Württembergh ich fQr dißmall zu reprä* 
sentiren, E. F. G. aber vor dem Landgrauen von Hessen die session 
gebürte, so were mir keins wegs zuueranttworten, vnder dem Landt*^ 
gräuieschen gesantten zu sitzen, sondern wollte mir zu erhalttungh 
E. F. G. reputation der obere orth, oder aber gar zu weichen ge- 
bflren. In masssen ich dan auch Vorhabens war, an die taffell nit 
zu khommen. Der Graue zeygte an, ehr bette nunmber den orth 
occupirt, woltte ihme also schwerlich fallen zu weichen, ehr hette 
auch nit vermeint, das man alhero brangens halben kommen oder 
das man solcher sachen disseits mheers gedenckhen sollte. Da ehr 
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aber sähe, das ich der thieren begerte, richtet ehr sich ein gotte 
weyll ihm sessell vif, stundt ihm zweiffell, was ihme zu thnn oder 
zn lassen. Warde aber endtlich dahien getheidiget, das der Graae 
gewichen, vnnd denselbigen orth ein Englieseher herr ihn nammen 
ihr Mt. occopirt, mit dem vermelden, ehr woltte kein newenmg 
anfangen , dessen ehr auch nit beaelch hatte. Alß dan setzte ich 
mich vf die eine seilten Oberst der taifell, also das ich die rechte 
handt frey gehabt, der Graue aber worde yff die ander seitt gegen- 
über gesetzt, vnnd nachmals die taffell von denihenigen Personnen, 
so wier bede bey vnnß gehabt, eingenommen. Daza schlagen sich 
auch noch sonsten zwen teutsche , alß Bilaw , ein Pommer , vnnd 
öllhafen, ein Nfirnberger. — Der Graue vermeint, weyll es in des 
Gonte d'Essex losament, vnnd nit in einnem öffentlichen saall were, 
so hette solch sitzen desto wonniger zu bedefitten gehabt; dem be- 
gegnet ich volgenter gestalt: Nftmbliches hette sich der herr Graue 
zu erinnern, das wier bede von der E. Mt. zu diesem öffentlichen 
Fest in nammen vnnd von wegen vnserer gnädigen Forsten vnnd 
Herren solenniter waren geladen vnnd beraffen worden. Weyll es 
dan in solenni vnnd publico festo, auch ihn ihr Mt. Könniglichra 
Residentz gescheehen: so sey es eben soniell, ob es in diesem oder 
einnem anderen gemach, in einer Ghammer oder einem saall sieh 
zugetragen , mit begeren , wolle mich meiner Person halben ent- 
schuldigen, dan ich solches, wie hienor gemeltt, zu erhalttungh 
E. F. G. reputation nit können vnderlassen. In ander wegh wOste 
ich mich gegen einnem Grauen woll der gebür zunerfaaltten. Sobaldt 
solches gescheehen, ehe wier von der taffeil noch nit vfgestanden, 
so wttrts (wie ich glaubwürdigh nachmalen berichtet) ihr Mt. wie 
gleichfals all den Rittern angezeygt, alsobaldt am gantzen hoff lautt- 
bar worden ^. Die EngeUändieschen vom adell, so vnnß vfwarttetten, 
steckten die köpff zusammen vnnd wüsten sich in diesen handell nit 
zu richten. Welche aber hierummen besser wOssenschafft, sonder- 
lich von den fdrnämbsten my Lorden, Herren vnnd Rittern, so gutt 
Württembergiesch, die gaben mir (wie ich von vnderschiedtlicben 
Personnen glaubwürdig verstanden) gewonnen, mit dem vermelden, 
das ich durch diesen eintzigen actum meins gnädigen Fürsten vnnd 
Herren reputation an diesem Engliescfaen hoff mher ebrhaltten, M 

1 Von H. Friderich am Bande bemerkt: „Ist reeht gewesen.'' 
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da ein anderer gesantter seinem faerren zn ^eren ein lange zeytt 
viell Yffgheen lassen vnnd etlich tansent Eronnen spendlrt bette. 
Waren also die fürnämbsten MyLord vnnd Ritter der meinnngb, da 
ibr Mt. gesantter einner solches in frembdten Landen getban, das 
ihr E. Mt. daran ein gar gnädigs gefallen gescbeeben were. 

Nacb der malzeytt wurden wier bede gesanten in der Eönningin 
Lustgartten \ so gleich hieran, gefürt. Dieser gartten aber ist dem 
zn Stutgartten bey weittem nit zuaergleichen. Das fttrnämbst waren 
die bfipsche gleiche baagh. Hienden dran ist auch ein abgesonder- 
ter baumgartten zu sehen. Alß wier nun ein kleine weyll hieriennen 
spatzieren gangen, auch der Grane vermeinte, ich soltte ihme solches 
znuor angezeygt haben, sagte ich ihme: es were vermutlich, das 
ein yeder Gesante selbst wüssen soll, wessen ehr sich zuuerbaltten; 
also bab mir nit gebürt, ihme (ehe vnnd znuor ich zu klagen 
gehabt) maß oder ordtnung fürzuschreiben, welches ehr mir auch 
ohne zweyffell für gutt nit vffgenommen bette. Hiez wieschen wurde 
zn hoff fürsefattng gethan, das ich vß dem gartten neben denihenni- 
gen, so mir zugehörigh, wieder in die Chammer de presence geftlrt 
wurde, damit ich den actum, so hioben albereit vßfhürlich beschrie- 
be, volgents sehen möchte. MyLord le grand Ohambellan, so (wie 
hieuor ^gemeltt) an der anderen taffell zu öberst saß, der bracht 
mir ein glaß mit wein, vnnd ließe mir solches durch einnen vom 
adell lüffem. Über ein gutte weyll erst wurde der Graue von Solms 
vß dem gartten auch hienuff gef&rtt; hatte also von dem tagh an 
von den Englieschen mher vffsehens alß zuuor nhie, dan nit allein 
die hoffhalttungh , sondern auch gantz Londen diß geschreyes 
voll whar. 

Ehe ich mich aber für dißmall wieder von hoff begab, giengh 
ich wiederumb in des herren Conte d'Essex losament, desselbigen 
ankompfft daselbsten zu erwartten. Wie ich ihnne dan angespro- 
chen, auch vmb gnädige befürderung meiner Sachen, damit ich baldt 
audientz haben vnnd abgeferttigt wenden möchte, gebetten, der 
zeygte an, es were vmb ein tagh oder zwen zu thun, so werde man 
wüssen khönnen, was beschlossen, für sein Person sollen £. F. G. 
ihme zutrawen, hab ehr i^ seinem vleyß bißanhero nichts etwinden 
lassen. Alß sich aber der Grane von Essex ein zeyttlangh absentirte 

* 

1 Von H. Fiiderich am Räbde bemetkt: „Ich hab ihn vol -gesehen.*' 
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TDnd in ein ander gemach den Ritterlichen habitam abzulegen 
gangen, kamen in diß Losament der Ritter noch trey, dannenhero 
ich vhrsach genommen, Bie ohngefharlich Tol^enter gestaltt anzu- 
sprechen : 

Illustres Comites et Barones, Equites Strenuissimi , Domini 
gratiosi. Quin litterae Illustrissimi mei Principis ac Domini, Domini 
Friderici Dncis Wirtembergici et Teckensis, Comitis Montis Bei- 
gardi etc., ab Illnstrissimo Ordine accept», perlect« et satis intel- 
lectse sint, non dubito. Pr»terea antem ego a Sua Gelsitudine in 
mandatis habeo , etiam . coram vniuerso Illustrissimo Ordini suam 
amicissimam salutem indicare suaque promptissima seruitia offerre. 
lUustrissimus enim Princeps mens omnium beneficiomm et bonorum, 
quibtts hie praesens ante triennium afifectus fuit, memor ea firmis- 
sima confidentia est, etiam nunc Suse Celsitudini Illustrissimum Ordinem 
et Proceres Regni non defuturos, sed pro uirili sua ope et auxilio 
adiuturoB, ut olim a Regia Maiestate promissi Ordinis particeps 
fieri et numero Illustrissimorum Equitum per electionem ascribi 
possit. 

Diese bedanckthen sich E. F. G. gutten affection gegen ihnnen, 
zeygten daneben an, das fürnämblich, was die yßländieschen Ritter 
betreffe, die election bei ihr E. Mt. sthee. Souiell aber an ihnnen, 
wollen sie sich alles gutten hiemit erbotten haben, dan ihr F. G. 
zu diennen erkhennen sie sich schuldigh. Nach diesem hab ich 
mein abscbiedt genommen. Es wharen aber gntschen vnnd ein 
schttff f&r mich besteltt, also das mir freygesteltt, zu landt oder zu 
Wasser wieder heimbzufharen. Aber ich hab mich wieder vff das 
vorige der K. Mt. schaff begeben. 

Des anderen tags, alß den 24. Aprilis, wurde von mir an Conte 
d^Essex volgents inhalts geschrieben, damit ehr desto wonniger in 
yergeß stellte, vnnser Werbung zu beförderen : 

niustris Comes, Domine gratiose. Quod heri, uti debebam et 
summopere cupiebam, Excellentise uestrse ante discessum meum non 
ualedixerim acpro hactenus Illustrissimo Principi prsestitis beneficiis 
et erga me beneuolentia gratias non egerim, eins causa fuit aduersa 
ualetudo mea, quse me recedere cogebat, uti per suos me apud ean- 
dem iam excusatum esse spero. Nunc autem denuo Excellentiam 
uestram extreme rogo, quia in eo est, ut iam Illustrissimi Principis 
confidentissi^am spem , uotum , exspectationem et existimationem 
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sibi cordi esse patiatnr, ne Sna Celsitndo frnstra clementissima Begia 
promissione honorata sit, ne incassum toties tarn hnmiiliter suppli- 
cauerit. Cuius maiorem mihi spem facio, qnod a Regia Maiestate 
ad uidendas eiusdem Dlastrissimi Ordinis ceremonias celeberrimas 
et inclitam magnificentiam clementissime uocatas sum. Cui uocationi 
omnino obediendum statai, ubi a Y. E. dubitationis causa, quam per 
missas ad eandem literas heri moui, aliter non mihi consnli sensi. 
Sic igitur, ülostris Comes, E. Y. censeat, me firmiter mihi polliceri 
eandem fore, quse, et quid uelit et quid possit Dlastrissimo Prindpi 
meo prsestare, hie monstratnra sit. 

Deßgleichen schrieb ich auch diß tags an myLord le grand 
Thresorier: 

lUnstris Baro , Domine gratiose. Quiod neque antehac neqae 
nunc ipse praesens ,' nti maxime c^esiderabam , E. Yestrse pro suo, 
quo niustrissimo Principi meo adesse est pollicita, quo etiam enm 
nunc adfuisse sensi fauoi^, debitas gratias egerim, neque eandem 
ulterius caüsse Illnstrissimi mei Principis iuuandsß gratia interpellarim, 
causa foit, quod uererer, ne plus insto ipsi molestus essem. Nunc 
autem, dum uideo, in ipso esse puncto, quo de Dlustrissimi Princi- 
pis mei petitiohe peragi debebit, eandem nomine Illnstrissimi Prin- 
cipis obnixe et diiigentissime rogo, attenta Regia clementissima 
promissione, qua suse Maiestati iam ante triennium Illustrissimnm 
meum Principem honorare gratiosissime placuit, attentis tot bumili- 
bus pro eiusdem complemento Illnstrissimi Principis et Domini mei 
clementissimi legationibus, ita hanc electionem Illnstrissimi Principis 
promouere et inuare benigne uelit, ut Sua Celsitndo cognoscat, a 
uestra E. se adiutam ac eidem omnibusque suis obligatam nicissim 
esse et manere debere. Plura non addens me hancque causam E. 
nestrae totam commendo eidemque mea omnia et perpetua prsesento 
seruitia. 

Wie nit wonniger auch zu mherer befürderung ynsers intents 
an Herrn Robert Cecill geschrieben worden yolgents Inhalts: 

Monsieur, Je n'eusse failli de venir moy mesme a baiser les 
malus de Y. S., comme estoit mon debuoir et'ie desiroye fort, mais 
comme par ma maladie ie suis empesche iusques yci, ainsi n'estant 
auise de son vouloir, j'ay ayme plustost enuoyer la presente, auec 
la quelle primierement ie remmercie infinement Y. S. pour le b(^n 
aduis et conseil, qu'elle m'a faict dire par le Spielman, mon amy, 
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leqnel ex^ saynant j'ay, comme paranant j'aaoye delibere, eiiiioye mie 
lettre a Monsieur vostre pere, et an' antre a myLord d'Essex. Hör 
ie prie Y. S. diligemment, qae Taffaire de son Altezze pri^nierement 
apres sa Maieste , pais encpr apres Monseignenr son pere, en teile 
maniere aider et condayre le playse, comme ie confie qae Y. S. ne 
laissera point. En me racommendant a Yostre bonne grace, Mon- 
tieor, je reste Tostre tres affectionne. 

Alß ich vff diese meine ynderschiedtliche trey schreiben an 
Herren Grauen von Essez, myLord le grand Thresorier ynnd Mon- 
sieur Robert Cedll, einner antwortt, damit ich baldt wieder gn&digh 
audientz bei ihr E. Mt. haben möchte, mit verlangen erwarttet vnnd 
doch nit beantworttet wurde : So kompt vff sambßtagh den 26. Apri- 
lis ohnuersehener sachen von der E. Mt. mir botschafft, solle mich 
bey derselbigen vmb zwo vhren nach mittemtagh zo hoff einstellen. 
Welchem gnädigen zuentbietten ich dan ohnfheelbarlichen nachge- 
setzt, mich vff die Thamasim sambt siebent (nftmblich all deniheni- 
gen Personnen, so vff den tagh S. GMrgen mir vffgewarttet) begeh«! 
vnnd vff bestiembten termin zu hoff erschienen. Da ich dan alß- 
baldt vnder dem thor von obgemelttem Monsieur de Neull vnnd 
noch anderen zweyen vom adell vß gnädiger anordtnmigh E. Mi 
gebürlich empfangen, alßbaldt a la sale de presence gefürt vnnd 
von ettlichen Rittern, Herren vnnd vom adell (der^ daselbst eine 
große anzaall versamlet gewesen) ein zeyttlang mit frettndtlichem 
gesprech vnderhaltten worden. Der Graue von Comberland, des 
Ordens de la Jartiere Ritter, begrüste mich, wie nit wonniger der 
Graue von £ssex, freündtlich, mit vermelden, woltte mir die weyll 
nit langh sein laßen vnnd noch ein kleines gedult tragen. Alß ich 
nhun ohngefharlich ein halbe stundt vffgewarttet, wurde ich von 
myLord le grand Chambellan (der mich auch die vorige audientz 
hienein gefürt) ihr Mt. a la chambre priuee präsentirt. Yon den 
meinigen aber wurde mit mir niemandt dan der vcm Büwinckhausen 
eingelaßen , die überigen fünff sein in der Presentz Chammer ge- 
blieben. Alß ich nhun gleich ihm eingangh wie auch in mitten des 
gemaches die gebürente reuerentz gethan , ist mir ihr Mt etlich 
schritt entgegen gangen, alß ich mich aber vor derselbigen vff das 
knie begeben wollen, wurde mir solches gleich in demselbigen äugen- 
blückh von ihr Mt. (in maßen auch nheermale) nit zugelaßen, son- 
dern mit beden bänden vffzustheen anzeygen gegeben. Ihr Mt. ab^ 
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begnnte mich volgenter gestaltt in Lateinischer sprach anzureden: 

Begina: Qa» nnper coram me Italico Idiomate nomine ülastris- 
simi toi Principis protnlisti et qnse postea me iahente eiusdem ar* 
guoienti latino sermone in scriptis exhibnisti, ea omnia intellexi 
optime. Nunc autem eam ab causam te accersini, ut tibi, qa» et 
me niustrissimo Principi tuo indicare deberes, dicerem, et si aliqnid 
amplius mihi dicendum haberes, (quod nnper ob mnltitadinem assi- 
stentium forte proloqui detrectaueris) id iam referas libere. Fami* 
liariter enim nunc tecum loqui uolo. 

Daruff ich mit yorghe^ter gebürlicher renerentz geantworttet 
ohngefharüch wie volgt: 

Ego: Serenissima et Potentissima Regina, Domina clementis- 
sima. Quod nunc denuo uestra Maiestas Serenissima hanc clemen- 
tissimam audientiam mihi coneedere dignata fuerit, pro ea re hu- 
miUimas ago gratias. Legationem Ulustrissimi mei Principis et 
humilissimam Su» Gelsitudinis petitionem pro impetrando illnstri»» 
siffio Ordine de la Jartiere uestram Maiestatem clementisslme in- 
tellezisse maxime gandeo, et firmiter spero, eandem Regii sui 
promissi memorem iam in cum finem gratiosissime oonclusisse , vt 
niustrissimo meo Principi et Domino tantopere a 8. G. desiderar 
tarn et exspectatam uestrse Maiestali» resolutionem adferre possim. 
Qnippe cum iam triennium sit eiapsomt V^ Begio illo promisso a 
y. M« 8na Gelaitudo honorata fait, cuius implementnm tertia iam 
legatione, neglectis et posthabitis maximis sumiibus et expensis, 8. 
CSelsitndo humillime et diligentissime sollicitanit, non certe ob ali- 
quam aliam causam quam ob eum honorem et dignitatem, qua 8na 
Celsitndo se auctam censet, si reuera gloriari possit, se a Y. Maie- 
state Serenisfflma, ut Monarcha Christianissima, et Begina pmdear 
tissima et potentissima , nulli totius orbis Begum secunda, qu» prs 
oBUubus ob eximias Begias soas uirtutes per uniuersum laudatur et 
eelebratur, hac ilkstrissima digoitate Begia clementissime exornatam 
esse, atque in numerum suorum Equitum receptam. Et hlse, Sere- 
nissima Begina, sola est causa, quare ad uestram Maiestatem Sere- 
nissimam ego ablegatus fui. Nam nihil ulterius in medium ferendum 
et proponendum ab Ulustrisamo meo Principe in mandatis habeo. 

Alß ich nun erstangeregter gestaltt mein Werbung vfs kurtzte 
wiederholet, haben ihr Mt. mir ohngefharlich mit volgenten wortten 
l^stwortiet : 
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Regina: Ego erga Dlostrissimam taam Prisdpem, ati ante hac 
semper foi, ita et nunc Bom clementissime etamicissime'affectionata: 
qnacnnqae enim gratia et benenolentia eondem proseqoi potero, nihil 
a me intermittetor, nee ipse qnicqaam in me desiderabit. Qnod nt 
Princeps tnuspro certo habeat, ab eo postnlo. Qaod nero ad Pe- 
titum Ordinem attinet, ego tibi enarrabo onmia obstacola et impe- 
dimenta, ob qxm lUastrisumo Prineipi tno, pront Inbentissime 
aellem, morem gerere non poseim. Ordinis nostri de la Jartiere 
cert(B et firmae sunt leges, conditiones et perpetna statuta. E» 
nolont, ut in eligendis eioBdem Equitibos Imperatores Romani Omni- 
bus prsBcedant; bis succedunt Reges, Regibus Eiectores, et sie 
deinceps. Qaod si aliqni tales electi fuerint, ante omnia insignia 
Ordinis eisdem tradi et mitti debent, nee interim qoisqoam alins 
eligi unquam potest. Scies igitur, ante hac et iam dadum Reges 
aliquos communibns totius Ordinis uotis electos acOrdini annumera- 
tos esse, quorum nulli Ordinis einsdem insignia hactenns trans- 
missa fuere. Qase cum ita sint, omnino necesse est, ut ante omnia 
id fiat, neque alii nlli denno eligantur. Ita ntc uilibet facile liqueat, 
mihi non licere ullo modo retractare ea, quse semel a fundatoribns 
Ordinis sancita et constitnta sunt, ninstrissimus ergo tuus Princeps 
me excusatam habebit, si huius sni uoti eum compotem facere ne- 
queam : tum et ideo quod interea Rex EUspanise interuenerit, uariis- 
que iniuriis ultra merita et exspectationem meam me affecerit. Ego 
tamen contra eum non gladio, sed clypeo usa sum. 

Alß hieruff ihr Mt. mit der rädt etwas stüli gehaltten, hab ich 
mit gebürenter renerentz weitter also replicirt: 

Ego: Serenissima Regina, quas Maiestas uestra clementissime 
protulit, releuantes et solidas rationes esse hnmiliter agnosco. Id 
tamen spero, Maiestatis uestr» clementissimam Regiam promissionem 
hie loco electionis esse ülustrissimo meo Prineipi, ac seque, ut prse- 
dicti Reges electione, ita Suam Celsitudinem promissione uestra 
Maiestatis iam ad eum Ordinem quasi receptam esse. 

Daruff ihr Mt. alßbaldt angefangen : 

Regina: Quod toties et nunc et nuper promissi mei mentionem 
facis, id ego ualde miror, et dubito illustrem iUum Dominum, qui 
superiori anno bic fuit, omnia non retulisse, prout ego ipsi praesenti 
tunc temporis dicebam et commemorabam. Quod si fecisset, non 
dubito, quin haec legatio intermissa fuisset. Ego primo intuitu 
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quando intellexi, bic esse Legatnm Ducis Wirtembergid, pntabam, 
illam ob alia negotia bnc ablegatnm fuisse. Ynde eaenit, ut iam 
qasesinerim, num aliad nibil apud me expediendum baberes. Nam 
ut uera loqnar, ego non recordor me absolute nnqaam tale aliqoid 
promisisse, qnod etiam Uli Legato tarn expresse dizi. Nam nee 
ratione prsedictarnm nostrarnm legum absque maxima mea ignominia 
et praeiuditio prsedictornm Regam id facere unqaäm potuissem. 

Alß ich das gehört, bin ich nit wönig erschrockhen , dan mir 
solches ohnnerhofft ynnd gantz frembt fürkhommen: yedoch weyll 
mir nit hatt wollen gebüren , tlber dieser verbeyßangh , wie ynnd 
welcher gestalt ynnd mit was viobständen dieselbige gescheehen, mit 
ihr Mt. zu streitten, hab ich allein vff volgente weyß geantworttet: 

Ego: Potentissima Begina, Illustrissimus Princeps hancRegiani 
gratiam et Ordinem a nestra Maiestate prsesenti sibi promissam 
credit \ Qnod antem ad Legatum illnm attinet, is Illustrissimo Prin- 
cipi ita humilliter retnlit, uestram Maiestatem, promissi sni memorem, 
ntraque aioe Suse Celsitndini nlteriorem certam et indabitatam spem 
fecisse , videlicet Saam Celsitudinem qnam primnm tantopere desi- 
derati et exspectati Ordinis participem factnram. 

So baldt ich ihmmer vßgerädt, fiengen ihr Mt. ahn: 

Regina: Si ita retnlit tno Principi Legatas, certe male egit, et 
est, ut me non intellexerit. Illad qoidem fateör, me lUastrissimum 
taum Principem omni beneuolentia amplecti et amore debito pro- 
seqai. Qaaconqae enim in re Suam Celsitudinem ope et auxilio 
meo iuuare potero, illud non sum intermissura. Ut uero pro certo 
iiam affirmare debeam, me lUustrissimum tuum Principem illa digtii- 
tate honoraturam, id non penes me est. Omnes enim sumus mor- 
tales, egoqne re infecta crastino etiam die mori possem. Illud uero 
iterum dico, pro certo sdat Princeps tuus, me eum omni gratia et 
amore prosequi ac ei donec uixero in nuUa re defuturam. 

• 

1 In einem, noch Im Originale erhaltenen, Schreiben vom 8 November 
1604 befragt Erbardns Cellins, ans Anlass der VerSffentllchnng des oben 
Seite 3 erwähnten Eqaes anratns Anglo-Wirtembergions, den Herzog Friderich 
„de cansis itineris Anglioi^ nnd insbesoDdere , ob er „ob hune ordinem pe- 
tendnm'' nach England gereist sei. Der Berzog erwiederte hierauf am Bande 
eigenhändig : „Wir seindt deßwegen und anderer Sachen halber expresse dahin 
„gezogen; auch die verstorbene Königin Vns solchen Orden dazamhalen 
I, versprochen. '^ 
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Yniid haben ihrHt. alhie Yon wortt za wortt die obaagesogeiie 
ThrBaohen, warumb sie fflr dißmall £. F. 0. nit wieUfharea khter 
nen, wiederholet. Daruff ich dan geantworttet wie yolgt: 

Ego: Ciementissima Regina, uestrae Maiestatis mortem Omni* 
potens DEVS ad totius Reipablicae Christiansd et omniam boDomm 
commodom et conseraationem diu clementissime anertat Qoia aatem 
hac nice lUastrissimi Principis humillimae petitioni qaoad Ulnstrissi- 
mam Ordinem aestr» Maiestati eonsentire non placoit, eandem 
humillime rogo, saltem per litteras suas clementissimas lUiistrissimo 
Principi meo prsedictas cansas denegationis , qnidne Saa Celsitndo 
in posteram sperare debeat, ipsa exponere gratiosissime dignetnr. 
Ego antem pro faae Maiestatis oestr» gratiosissima resolntione, 
oblatione et declaratione promptissimae ac benignissim» su» nolan- 
tatis ac animi affectionatissimi eidem, nomine Dlastrissimi Principia 
mei, hnmillimas ago gratias. Snas Celsitadinis aero nomine promitto, 
eandem omnem nauatnram operam omnesqne nemos intensaram» nt 
Regiam illam gratiam et clementissimam aestras Maiestaiia affectio- 
nem quam gratissimo animo quacnnque oblata occasione suis hnmil- 
lissimis seruitiis recompensare, sibi consernare ac oommereri possit, 
utqoe uestra Maiestas nideat, Suam Celsitndinem non indignam, 
quam eadem non solum hoc petito ordine omet, sed etiam amore 
et gratia sna Regia, qua nihil mains Saa Ceisitado desiderat^ pro- 
sequator. Hoc aere etiam dioere possnm, nix nllnm esse snb sole 
diem, qao Sna Celsitudo non faciat bonorificentissimaun et magni- 
ficentissimam mentionem tnm nestras Maiestatis SerenissimaB, tum 
totius huins florentissimi Regni, commemorans com maxima reuerentia 
et affectione uestras Maiestatis Serenissimas egregias uirtates et 
actiones Regias et eiusdem erga Suam Celsitadinem clementissimam 
noluntatem totque beneficia-et bonores, quot eadem a uestra Maie- 
state et Omnibus Regni Proceribus hie {»raesens receperit. Quorum 
omnium quam gratissimo animo Sua Celsitudo recordetur, ego certe 
uerbis exprimere satis non possum, sed, ut uno uerbo omnia dicam, 
hoc uestra Maiestas pro certo habeat, Suam Celsitudinem maiori 
honore se affici non posse sibi persuadere, quam si dicatur hamil- 
lissimus et promptissimus semus uestrae Maiestatis, talemque uestra 
Maiestas Suam Celsitudinem agnoscat et habeat. 

Solches haben ihr Mt. gern gehOrdt, wie solches vß derselbigen 
wortt vnnd gebertteii augenscheinlich abzunemmen gewesen, ant- 
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wortteten also mit sonderiicher affection volgenter maaien: 

Regina: Ego qoas petis litteras tibi labenüssime communicabo 
ac faciam, ut sine ulla mora esd tibi reddantur: tum etiam in emn 
finem, ut ex me lUastrissimus tuus Princeps satis intelligat, te officio 
et manere tno hie optime fonctam foisse. Quod antem Illastrissimas 
taus Princeps me ita honoret, id ego non mereor nee eo me dignam 
agnosco. Propensom autem et amicum eiiis erga me meosqae ani- 
mnrn inde colligere cogor: qao fit, ut et ego alia erga eundem esse 
non possim quam propensissima. 

Diese formalia hab ich behaltten; dabey aber noch Tiell andere 
danckhsagungen vnnd höffliche erbiettongen gewesen. Daruff ihr 
Mt weiter gerädt: 

Yelim aatem, ut lUustrissimo tuo Principi meo nomine seqnentia 
exponas ac diligenter in m^noriam renoces ea, qase ipsi priesenti 
ante triennium ipsa dixi. Primo: Ne Prindpes Germani se immis- 
ceant extemis bellis rebusque et negotiis alienis, sed qnisque sua 
curet. Secnndo: Ne permittant iilas calumnias et iniurias, quibos 
Theologi se innieem cum omninm christianorum scandalo et detri* 
mento maximo afficiunt, sed fadant, ut disccurdia illa, qooad fieri 
potest, e medio tollatur. Tertio: Yt Dlustrissimus Princeps tuus 
meos mercatores tuto ire, redire et commercia sua exercere per* 
mittat, sibiqae omnes Anglos commendatos habeat. Yltimo: Cum 
me nequaquam lateat, esse quosdaai calumniatores, qui de me mea- 
que persona odiose , et male loquantur, et omnis generis iniurias 
mihi inferant, uaria mendacia et sinistras opiniones de me spargen* 
tes, tuum Principem rogo, ut causam meam agat, me pro uirili de- 
fendat, et ubique locorum a maledictis et iniuriis semper me tueatur 
et purget. 

Solches alles haben ihr Mt. mit sonderem ernst geredt. Damff 
ich volgenter gestaltt (soniell ich vermeint ohne £. F. 6. nachtheül 
gescheehen können) geantworttet : 

Ego; dementissima Regina, quse uestra Maiestas iussit, ea 
promitto omnia et singula me sedulo et fideliter Illustrissimo meo 
Principi relaturum. Quod uero ad bella et negotia externa attinet, 
Maiestaü uestrse certo affirmare possum, Dlnstrissimum meum Prin- 
cipem ita quiete et tranquille, cum omnium suorum subditorum maximo 
gaudio et totius Sacri Romani Imperii consensu, suis Ducatibus et 
Comitatibus Deo propicio perfrui, atque forte Qulias alius Germani« 
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Princeps. Qu» causa est, nt alienis rebus se immiscendi ansam 
et occasionem ullam Sua Gelsitudo non habeat, cui nemo suarum 
remm controuersiam monet. Praeterea maledictis et iniuriis Tbeo- 
logornm Sua Celsitudo minime delectatnr. Mercatoribus uero Auglis, 
quoad mihi innotuit, impedimento nusquam foit, sed potius et saluo 
condnctu eis .dato et adinnctis, qui eos deducerent, semper promouit, 
omuiqne ope et anxilio adfoit. Omnes enim, qui se Auglos esse 
profitentur, et infimum quemqne, maximo amore et beneuolentia Sua 
Celsitudo non potest non prosequi. Cseterum quoad personam 
uestrsB Maiestatis, itidem nomine Illustrissimi mei Prindpis et Do- 
mini eidem gratias ago humillimas, quod uestra Maiestas se suamqne 
famam inclytam Suse Gelsitndini defendendam conmiendet. Sua Cel- 
situdo enim nihil magis desiderat, quam ut occasio ipsi oiferatur 
uestrte Maiestati gratificandi et inserniendi. Quare certo sibi per- 
suadeat uestra Maiestas, Illustrissimum meum Principem nequaquam 
unquam permissurum, ut uel minimum uerbum a quocnnque in 
prsBiuditium nestr» Serenissimee Maiestatis proferatur impune, sed 
Suam Celsitudinem usque adeo iii eiusmodi sceleratos homines (nam 
tantum crimen in bonum uirum non cadet) , qui uestrse Maiestatis 
inclytum nomen suis detrectationibus obscurare audeant, grauissima 
et dignissima poena animaduersuram , Suamqne Celsitudinem etlam 
eandem uestram Maiestatem einsque Regiam reputationem ubicunque 
locorum contra quosuis Omnibus fortunis, bonis, uita et sangnine suo 
defendendam tuendamque iamdudum suscepisse. Hoc enim sni officii 
esse Sua Celsitudo seit et agnoseit 

Solches haben ihr Mt. mit frölichem angesicht angehördt ynnd 
daruff kurtzlich geantworttet: 

Regina: Ego igitur uicissim iterum, nt antea promitto, gratia 
et amore meo Illustrissimum tuum Principem me semper prosecu- 
turam. Et licet de eiusdem animo erga me non dubitem, tamen, ut 
omnia et singula hsec Principi tuo, prout petii, in memoriam reuo- 
ces ac proponas, neque quicquam eorum prsetereas, omnino uolo. 

Als ich solches trewlich zuuerrichten vnderthänigst mich erbot- 
ten, sein mir ihr Mt. in die rädt gefallen vnnd gefragt: Wie mir 
derselbigen hoffhalttung, insonderheyt aber die Cerimoni» an S. Gör- 
gen tagh, genauen? Daruff hab ich vnderthänigst geantworttet: 

Ego: Serenissima Regina, ego non solum Germaniam, patriam 
meam, uerum etiam GalUam, Italiam, Grseciam, Turciam, Aegyptum, 
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Arabiam, Syriam et Palestinam perlnstraui, sed tanUe Magnificentiae 
Regiam aalam, tanta raaiestate ineffabili et splendore Begio ornatam, 
tanto ordine et modestia compositam , nnllam anquam me uidisse 
ingenue fateor, nee credo aliquam esse, quse eidem comparari, minns 
anteferri possit; qnod quidem licet alias incredibile, tarnen ei, qui 
capnt eiusdem, nestram Maiestatem, uiderit, mirom non oidebitar. 
Nee hoc anribns do uestrse Maiestati, sed serio dico, et me tacente 
ipsa loqnitur neritas. 

Solches haben ihr Mt. woU yffgenommen vnnd mir deren eheren 
gedanckth, auch darnff angezeigt , so baldt mir gefiell, mein ynder- 
thänigsten abschiedt von ihr Mt. zonemmen, dessen weren dieselbigen 
gnädigst zufrieden; were ihr Mt. auch nit zuwieder, wan es ytzo 
geschee. Darnff ich solches alßbaldt gethan, vf volgente weiß ohn- 
gefharlich : 

Ego : Clementissima Regina. Si pro tarn clementissima non solnm 
attdientia, nernm etiam expeditione et resolutione uestrse Maiestatis, 
pro tarn benignissima eiasdem erga menm lUastrissimum Prindpem 
et Dominum affectione, proque tarn gratiosissimis erga Suam Celsi- 
tudinem amoris et beneuolentise susa Regiae testimoniis debitas 
gratias agere uellem, id non possem, et si possem, uestram Maiesta* 
tem plus iusto detinerem. Aliud igitnr.non , quam quse supra dixi, 
humillime et subiectissime repeto, Illustrissimum meum Principem 
totum esse et fore, usque dum uixerit, uestrae Maiestatis biin^illissi- 
nium et promptissimum seruum, pro eadem uitam et sanguinem 
exponere paratum: in cuius recompensationem Sua Celsitudo aliud 
nil desiderat, quam uestrse Maiestatis gratiam, fauorem et clemen- 
tissimam uoluntatem, uti eam firmiter se habere confidit, et tnnc 
firmiuSj cum tarn auide a se expetito Regio beneficio et Ordine se 
tandem aliquando ornatam uiderit. Quod ut mox fiat, omnibus 
notis et subiectissime uestram Maiestatem rogo et obsecro^ Ac ita 
eidem uitam longissimam et omnem foelidtatem exopto, desidero 
et precor. 

Daruff alß ich mit gebürenter reuerentz die händt ihr Mt. ge- 
küst, bin ich von obgemelttem vom adell wieder vß dem gemach 
biß ans schüff beleittet worden. 

Dißorths soll ich mit stüUschweygen nit vmbgheen, alß ic)i diese 

* 

1 YoD H. Frlderlch am Rande bemerkt: „Das ist recht gewesen.^ 
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letzte andientz gehabt, ynnd wie obgemeltt Ihr Mi mir etlich schritt 
entgegen khommen, das sich dieselbige nit ^eder gesetzt, sondern 
länger als eine gantze glockbenstnndt ständtlich (welches von einner 
so fQmämmen Eönningin, so hohes alters ynnd vff ktlnfftigb Michaeli 
das vier vnnd sechtzigste ihar erreicht, woll zauerwundem) mit mir 
gerftdt haben. Aach von anderen nit können verstheen, das ihr Mt. 
solches offt zu thun pflegen. 

Ihr Mt. waren dißmall bekleidet in ein goldin sttlckh mit rot- 
tem boden, vnnd betten vf dem hanpt die gewhonliche Könniglicbe 
beerlin Krön , betten an ein halßbandt vhast vff die manier , wie 
solche die Ritter an S. Görgen tagh getragen, alles mit gar großen 
Diemanten vnnd anderen edelen gesteinnen versetzt. Yornen vff der 
bmst waren ihr Mt. bloß, vnnd betten vmb ein gar langh durchge- 
arbeittet oder durchsichtig kreeß, daraff vornen ein abscheuliche 
große schwartze spinnen gesetzt, änderst nit alß wen sie natflrlich 
vnnd das. leben gehabt, welche woll manchen betrügen mögen. 

Sonsten aber wharen alhie en la chambre priuee nit so ein 
große anzhaall von Herren vnnd FrawenZimmem, wie in der ersten 
audientz, sondern allein volgente Personnen: Nämblich ein altte 
betagte, vnnd noch andere vier junge Gräuinnen, die sonst gemeint- 
lich vmb ihr Mt. sein. Item der Herr Grand Thresorier vnnd sein 
Shon, Herr Robert Cecill, der Herr Admiral, item der Herr grand 
chambellan, vnnd der Secretarius ihn Lateinniescher sprach, Herr 
Walle. Doch sein solche Personnen alle so weitt von ihr Mt. ge- 
standen, das sie das wönigste wortt, so in solcher audientz geredt 
worden, vernemmen oder verstheen können. Alß ich nhun ihm hie- 
nußgheen, rüffte ihr Mt. dem Herren Robert Cecill zu sich, dem 
dan wegen meines Credentzschreiben befelch gegeben worden. Wel- 
ches Ihr Mt. Credentzschreiben mir dan ettlich taghlangh hernach 
der Herr Spiellman überantworttet hatt, mit vermelden, das ibme 
Herr Robert Cecill angezeygt, solch schreiben where ihr Mt. mündt- 
lichen resolution ihn allwegh gemeß vnnd in meliori forma ge- 
stellt, also das verhoffentlich E. F. G. nach ytziger besohaffenheyt 
der Sachen würden gnädigh damit zufrieden sein können. 

Hiezwieschen hatt obgemeltter Graue von Solms bey dem Her- 
ren Grauen von Essex angehaltten, ihme yemandt von seinnen lettthen 
zuzugeben, damit ehr ihr K. Mt. heüser besehen möchte, welches 

r 

ihme dm verwülliget wwden. Hatt der von Sohns ihme also ein 
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anhangh gemacht ynnd bei zwäntzigfa pferdten atarkb bieniiß ge- 
zogen. Daraff alßbaldt durch wollgedachten Herren Grauen von 
Essex mir solches angezeygt vnnd vß eygner beweghnüß offerirt 
worden, da ich neben den meinnigen auch ihr Mt heüser vnnd was 
sonsten ihm landt denckwürdigh vnnd sehens werth zu sehen be- 
gerte , das ehr mir entweder yemandt bekhanntten zugeben , oder 
aber fürschrifften an die Beampten vnnd Officier ertbeilen wolltte. 
Wiewoll ich nhnn für meine Person solche heüser vor siebentzehen 
iharen gesehen, also meins theils zeytt vnnd uncosten woll sparen 
khönnen: yedoch weyll des Granen von Essex abgeordtneter secre- 
tarius Signor Wotton mit vielen vmbständen zuuerstheen gab, das 
solche Sachen woll werth zu besehen, vnnd ich nit woll thun würde, 
da ich vor meinem verreysen dieselbige nit besuchte, auch weyll ich 
insonderheytt die gutte affection des Herren Grauen . spürette , hab 
ichs mit fügen nit woll vßschlagen dürfen, darmit man nit ver-* 
meinen möchte, das ich solche heüser geringh hieltte vnnd verach- 
tette, auch darmit sich meine geselschafft, so theils sehens halben 
vßgezogen, sich etwas zuerlustigen , inansehen wier die gantze zeytt 
über ihn Londen gespannen vnnd verbunden, also allein E. F. G. 
Sachen, wie sich in allwegh gebürt, vnnd gar nit vnserem gefallen 
vnnd begeren abzuwkrtten , muß vnnd weyll haben khönnen. Bin 
also den 6. May, nachdem ich litteras recommenditias vom Herren 
von Essex genommen , mit meinen beyhabenten , wie auch den an- 
dern treyen, alß nämblich Hormoldt, Eittell vnnd Krebssen, welche 
E. F. G. zu vnderthännigen eheren, so offt wier gen hoff kommen, 
oder sonsten in derselbigen geschefften zu den fürnämbsten Herren 
zu gheen gehabt, das gleitt geben vnnd vffgewarttet. Ynnd solches 
desto mheer, weyll sich der Hessiesch gesantte breitt gemacht vnnd 
gern groß vfsheens haben wollen. Zogen erstlich vff Richmondt, 
von dannen nach Nanschitz, Hanticourt, Otlandt vnnd Windtsor. 
In welchen ihr Mt. Eönniglichen heüseren allen, so woll aucll zu 
Witthall in Londen wie gleichergestaltt zu Grinowitz (dahien vor 
vnnserem verreysen sich ihr Mt. begeben) ist vnnß alles eröffnet 
vnnd nichts verhaltten, also große eher erzeygt worden. Welches 
diß orths zu specificiren viell zu langh sein würde. 

Den 8. May spatt bin ich wiederumb zu Londen ankhommen, 
vnnd weyll ein schüff, der Engeil Gabriell genant, enthalben, eo 
nach Hamburgh abfharen wollen, hab ich mit dem Patron desselbi"*» 
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gen, Peter Pont, des schüfflons halben vmb acht pfondt steerling 
accordirt. Yertr^^stet mich gleichwoU in kürtze abzufharen, bin aber 
theils durch ihnne, mhertheils aber durch wiederwerttigen wiendt, 
wie nit wonniger durch einnen anderen znstandt (dessen baldt mei- 
dung gescheehen soll) yffgehaltten worden. Die wharheyt anzu- 
zeigen, were ich durch Franckreich (welches auch mit w((nnigeren 
uncosten gescheehen können) lieber zurückh gereyset, aber solches 
wegen der gefharr nit wagen dürffen , fQm&mblich auch , weyll 
E. F. G. diesen wegfa vff Hamburgh fttr rhattsam angesehen, dabey 
ich billich vnderthännigh bleiben sollen. 

Der gntschen halben bin ich gantz Londen durchgangen, kein- 
nen wäghner überhuiptfft, der gutschen oder wägen gleichwoll aller- 
handt gattungh, ein grosse anzhaall gefunden , aber keinen, so mich 
yermögh meinner Instruction bedunckth besser, alß dieser gegen- 
werttiger, fflr £. F. G. zu sein. Ynderthänniger vertröstungh, soll 
E. F. G. gefallen. 

Was die blutthundt anlangt, hab ich nichts yßbflndigs, ohnan- 
gesehen ich zeyttlich nachfragh gehabt, bekfaommen können. Mon- 
sieur Robert Sydenay, guberneur de Flüssingen, aber hatt mir zuge- 
sagt, wolle E. F. G. ein Paar vßgheen, daruff man sich zuuerlassen. 
Solche sollen E. F. G. Ton ihmme bey nechster gelegenheytt, allein 
das ihme derenthalbcn ein klein zettelin geschrieben, zu empfangen haben. 

Die pferdt sein so werth vnnd thetler gewesen, das mir der 
Monsieur Sydenay vnnd andere angezeygt, wie auch ich selber er- 
fharen, man müste alles mit doppelttem geltt bezalen, vnnd würde 
dannoch zubesorgen sein, das man damit nit bestheen würde; hab 
doch letztlich zwey fanden, deren eins ein rottschiemmell, aber nheer 
nit alß vmb 36 pfundt Sterling hatt wollen gelassen werden, das 
ander whar ein schiemmell * (so bede gutte zeltt giengen). Dieser 
wurde mir vmb 23 pfundt endtlich erlaubt: welches ich der gestallt 
eingangen, da es änderst gliedtgantz, vnnd keinen mangeU so zu 
scheuen. Wie ehr mir aber von Grinowitz biß ghen Londen fürs 
losament geritten, vnnd ich ein erfharnen huffschmiedt darüber 
fhüren vnnd selbsten besehen Wollen, wollte solches des verkeuffers 
dienner nit zulassen , sondern hatte grosse eyll vnnd trangh vfP die 
bezhalungh. Welches mir allerhandt nachdenckhens machte, befandt 
endtlich, das ehr vornen am linckhen fuß spatten, auch ihm stall (ob 
ehr woU von Grinowitz biß alhero kein arbeit gehabt) änderst nit 
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geschwitzt, alß wen er mit eim schaff wasser were überschüttet 
worden. War derhalben fro, das ich dessen quit, vnnd stellet das 
pferdtkauffen für dißmall ein. Es hatte Landtgraue Moritz von 
Hsessen pferdt halben einnen Lacqueien lange zeytt zn Londen liegen 
gehabt, aber bette vß angezognen vhrsachen noch zu vnserem ab- 
reisen diß orths nichts verrichten können. Vnnd weyll es in der 
wharheyt diese beschaffenheyt, verhoffe ich, E, F. G. werden mich 
hieihit für entschuldigt haltten. 

Die zwölff paar stimpff hab nach E. F. G. begeren ich aller- 
handt färben, vsserhalb schwartz vnnd grün, nach bestem meinnem 
vleyß vnnd so nhae ich kontt einkaufft. Ist ein vßbundt, so vsser 
grosser anzhaall erlesen worden. Verhoffe derhalben, sollen E. F. G. 
gefallen. 

Wie gleichfals auch die händtschnch, bette die trey paar gern 
mit Silber gehabt; so aber vf dasselbige manier gemacht, wharen 
zu klein vnnd nit für Ewer gnaden. 

Deßgleichen haben hiemit E. F. G. ettliche abrüss der Cammin 
zn empfangen. 

Item den Englieschen bogen von dem Mompelgartiescben büzen- 
schmiedt, welcher solchen lieber E. F. G. ohnne bezalungh zu vnder- 
thännigen gefallen woHte zugeschückth haben; weyll er aber des 
seinigen dürftigh, auch ettlich gesellen in seinnem costen (damit 
ehr vor vnserem verreysen mögen verferttiget werden) müssen an- 
stellen: hatt ihme solches wollen beschwerlich fallen, vermeint also 
nit mer empfangen zu haben , dan das ehr den blossen vncosten 
mögen abtragen. 

Alß ich nhnn von Eönniglicher Mt. ein PaßPort erlangt, hab 
ich getracht, ohne längern verzugh von allen denen Herren, an 
die ich schreiben gehabt vnnd von E. F. G. adressirt worden, mei- 
nen gebürenten abschiedt zu nemmen, also den 10. May gen Grünne- 
witz, da ihrMt. dazumalen hofhieltte, gefharen vnnd mich zuuorderst 
bey dem Herren Grauen von Essex anmelden lassen. Welchem ich 
ohngefharlich volgenter gestaltt ualedicirt: 

lUüstris Gomes, Domine gratiose. Impetrata iamdudum uenia 
gratiosissima a Sua Serenissima Maiestate Regia omnino ante dis- 
cessum meum Excellentise uestrse humiliter ualedicendum et pro 
innumeris benefidis et summa beneuolentia, qua in tractanda et 
promouenda Illustrissimi Principis mei causa mihi serio adfuit, de- 

Breunings Relation. 4 
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bitas gratia^ agendas esse necessariam dn^i. Licet enim enin fifiem, 
ad qnem sedalo, dum bic morarer, teDdebam, non assecatus, neqae 
Sna Celsitndo aai voti (qnoad Illastrissiinum Ordinem de la Jartiere) 
etiam hac tertia legatione compos factus faerit: tarnen spero, Saam 
CelsitudineiQ remotis relenaDtibns et solidis illis caasis, qnas sna 
Begia Maiestas praetendebat, tandem prima qnalibet meliori oblata 
occasione enndem semel promissnm ac tantopere desideratnm et 
expectatum Ordinem adepturam et assecntnram fore. Qnod nt fad- 
lins fiat, nestram Excellentiam (qnse apnd Begiam snam Maiestatem 
plnrimnm potest) etiam nnnc snbnixe rogo, nt Snam Celsitndinem 
sibi recommendatam habeat, snaroqne causam etiam in posternm nti 
bactenns - pro nirili sna ope, consilio et anxilio innare uelit. Qnam 
erga Hlnstrissimum menm Principem Excellentiaß nestrae beneuolen- 
tiam et fanorem Sna Celsitndo niciasiai qnonis offidi genere, quo- 
übet loco et tempore, qnoties oecasio se obtnlerit, erga Excellentiam 
nestram totamqne snam illnstrem familiam recompensare minime 
intermittet, nenun ei^XB snisqne omnibns parem gratiam referre 
semper stndebit. 

Cseternm qnoad illnm Stamlerum, qni pannis bactenns nomine 
UJinstrisaimi mei Principis solicitanit, humilliter nelim, ne illi nlterior 
fides babeatnr, neqne aliquid concedatur, donec Sna Celsitndo animi 
sni uolnntatem litteris qnam primnm declaret. 

Ne antem plns insto Excellentiam nestram detineam: eidem 
iternm atque iternm hnmilliter ualedico, longissimam uitam et omninm 
rernm foelidssimnm snccessnm ex animo prsecor. 

Hiemff antworttet der Grane: Es were ihme leydt, das E.F. 6, 
für dißmall bey der K Mt. ihr begeren nit erlangen mögen, es 
weren aber die vhrsacben ihn der wharheytt also beschaffen, wie 
ich von ihr Mt. selbsten mündtlicb gnngsam verstanden. Was sein 
Person anlange, könne ehr mit Gott bezeugen, das es an seinnem 
müglichen vlayß nit ermangeltt., welches ehr dan anch hienfüro m 
tbnn sich erbotten hiaben wolle: Darein E. F. G. keinnen zweyffel 
setzen sollen , dan solches zu thnn erkhenne ehr sich schnldigb. 
Hatt anch E. F- G. seinnen vndertbännigen dienst znnennelden mir 
befholen , vn^cl dameben angezeygt , wolle mir des künftigen 
tags anch sein schrifftliche antwortt an E. F. G. wiederfharen lassen. 
Was aber den Stander betreffe, wolle ehr gebetten haben, das vff 
das ehest alß müghlich E. F. G. ihme zu wüssen machen, wie die- 
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selbigen sachen beschaffen, mnd wessen man sieh gegen ihme zu- 
nerhaltten K 

Ob loh nnn woll den Herren grand Thresorier vnnd seinn^n 
ShOB, Herren Robert Oeeill, auch allhie zu hoff anzutreffen^ vnnd 
von ihnnen mein abschiedt zu nemmen vermeint, so wurde mir doch 
durch den Herren Spiellman angezeygt, das der altte Herr grand 
Thresorier zu Londen übell vff were, vnnd das ich mein abschiedt 
von ihme füghlieher würde schrifftlich nemmen khönnen, so wolle 
ehr sich ihn solchem fhaall seiästen zum hotten gebrauchen lassen, 
vnnd daneben mündtlich gegen beden Herren mit mher vmbständen 
vermelden, welcher gestaltt ich sie zu hoff gesucht vnnd selbsten 
verhofft anzureden. Welchem rhatt ich dan geuolgt, vnnd yedem 
insonderhejrtt mutatis mutandis vff die manier, wie auch dem Grauen 
von Essex, ualedicirt, allein das ich von dem Herren grand Thre* 
sorier vff des Ritterlichen Ordens gemein schreibe» ein sebrifftliche 
antwortt begert. Es wurde mir aber wieder faieruff durch den 
Herren Spiellman angezeygt, das bede Herren gegen E. F. G. sieh 
alles gutten erbotten, vnnd ihre dienst offerrirt betten. Was aber 
die antwortt des Ordens betreffe, so berhue es für dißmall bei ihr 
Mt. resokition, vnnd weyll die Ritter nit an einnem orth anzutreffen, 
sondern einer da, der andere anderstwho, so sey solche antwortt 
(die dan die nottorfft ohne das nit erfordere) auch desto minder 
ins werckh zu richten. 

Von Monsieur Sydenay, Gouuerneur de Flüssingen, hab ich 
auch mein abschiedt genommen , vnnd weyll ehr bey dem Grauen 
von Essex (dem ehr etlicher massen verschwägert) viell vermagb, 
auch ich gegenwerttigh die zeyt über, alß ich zu Londen gewesen, 
gnugsam spüren können, das ehr gegen E. F. G. trewlich vnnd 
ohndierthSnnigh affectionirt, so hab ich ihnne auch zum abschiedt ihn 
nammen £. F. G. höchlich gebett^, wolle ihn künfftigem nit wonni- 
ger ihme dieselbigen befholen sein lassen, vnnd was zu befürderung 
solcher sachen yedesmals dje nottnrfft erheischen würt, nit vnder- 
lassen. Welches ehr mir dan bey der handt zugesagt, dan ehr in 
diesem vnnd mhererem nach bestem seinnem vermögen vnnd seuiell 
an ihmme sthee E. F. G. zu' diennen sich schuldigh erkhenne. 
Wolle auch der blutthundt ihngedenckh sein, vnnd vf abforderen 

* 

1 Van H. FiMericb am Rande bemerkt: ,,Factnm est.'^ 

4* 
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E. F. G. mit ehestem gern lassen zukhommen. 

Monsienr de Staffort vnnd Monsieur de la Fontaine Ministre 
wharen von Londen verreyset Derhalben an Monsieur de la Fon- 
taine ein schreiben hienderlassen , ihn welchem ich ihme seinner 
gehabten mhtte halben gedanckth ynnd gebetten, anch hienftro das 
beste zn thon; solches werden £. F. G. gegen ihnune mit gnaden 
erkhennen. Mit weitterem anhangh, das ehr meinnetwegen von 
Monsieur Staffort (weyll ich ihnne vor meinem verruckhen. personlich 
nit antreffen können) auch ein abschiedt nemmen, vnnd mich diß 
orths gebürlich entschuldigen wolle. 

Ferner nachdem ich mich zeyttlich in Londen befragt, was 
fttr teütsche oder andere Eaufflettth da wheren, bey welchen ich 
ihm f haall der noth vermögh meinner Instruction ihn nammen E. F. G. 
geltt vfbringen könnte, wurde mir durch den Hormoldt von einnem 
gesagt, Sebastian Speydell von Weyll der statt, so sich ohnange- 
redt erbotten, woltte sich, alß ein halber Wttrttemberger, bei mir 
einstellen, vnnd E. F. G. zuuorderst seine dienst offerriren. Wel- 
ches dan baldt daruff auch gescheehen. Dannenhero ich vhrsach 
genommen, ihnne in omnem euentum geltts halben, dessen summam 
ich doch derselbigen zeytt nit specifidren können, anzureden. In 
welche darleyhung ehr dan allerdings verwüUiget, mit vermelden, 
soltte mich daruff verlassen. Alß es nun zum endt lauffen wollen, 
vnnd ich beyleüffigh gewflst, was mir fheelen möchte, hab ich ihme 
Speydell solches angezeygt, der woltte erst viell difficulteten machen 
vnnd fftrgeben, ehr wüste sich zu erinnern, das ihn Teütschen FUrsten- 
höfen der brauch, wan man geltt empfangen, das man nachmalen 
erst supplicieren vnnd langh wegen der bezhalungh nachlauffen 
müste. Da ehr nun wüste, das es dieses orths auch die meinungh 
sein soltte, woltte er sein geltt lieber ins mheer, oder in dieThems 
werffen. Nachdem ich ihme aber solches gnugsam wiederlegt, 
nämlich das es bei Württembergh nit heerkhommen, sondern das 
ihme gewüßlich dasihenige, dagegen ich mich verschreiben würde, 
ohne allen costen vff zeytt vnnd ziell gebürlich soltte bezaltt werden, 
war ehr solches zufrieden vnnd versprach 400 Kronnen, welche Paulo 
Schermer ihn Vlm inwendigh zweyer Monat wiedervmb soltten er- 
legt werden. Des anderen tags lest ehr mir durch seinen shon 
anzeygen, ehr hab das geltt in andere wegh verwenden müssen, 
Wolle ihnne derenthalben entschuldigen. Daruff ich ihm^ alß eiunem 
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altten leicbtferttigen man soaiell zaentbotten, das ehr mich woll 
verstheen mögen. Ehr halt aber biezwiscben, wie ich in erfhaning; 
bracht, gegen ander leüthen vßgestossen, eA& wen mein Person ihme 
TerdechÜich were, vnnd das nit vermatlich, da E. F. G. in Londen 
geltt bedürffte, das mir deß wegen nit soltte ein schein oder wexel- 
briefflin sein ertheilet worden. Alß aber Herr Spiellman solches 
alles verständigt, ist ehr yß eygner beweghnüß zu solchem Speydell 
gangen, ihnne seines Versprechens erinnert, vnnd über solches alles 
vff gutten wegh gebracht, also das ehr vfs newe solch geltt zaerlegen 
zugesagt. Des anderen tags war es abermals das vorige, vnnd ließ 
mirs wiedervmb absagen. Wan ich dan augenscheinlich sehen kontte, 
was hiervß zuervolgen, da es zu hoff vnnd auch vnder den Eauff* 
le&then vnder der Bttrst lautbar wurde, hab ich den Herren Spiell- 
man vnnd andere ehrliche leüth mheer, vnder denen auch die Würt- 
tembergiesche, alß nämblich Hormoldt, Büttell vnnd Krebs gewesen, 
ihn mein losameut bemhüet, Vorhabens, allda dem Speydell in der- 
selbigen aller gegenwerttigkeytt sein vnthatten also zuuerweysen, 
das er nit vhrsach soltte haben, einnem anderen Qesantten die tagh 
seins lebens ein dergleichen böß stückh zu beweysen, auch damit 
ich bey mäniglichen ihn Londen sonderlich zu hoff vnd vnder der 
Bürst (in ansehen ehr mein Person wollen verdächtig machen) desto 
mer purgirt vnnd entschuldiget, auch solches in ander wegh nit 
zuentgeltten bette. Aber weyll ehr vff erforderen bey mir nit er- 
schiennen, hab ich nichts desto wonniger Büwinekhausen vnnd Bren- 
dell zu ihme ins hauß geschückth, vnnd d^n Herren Spiellman, wie 
auch die andere gegenwerttige, mitzugheen vermocht, alda ihme sein 
leichtferttigkeytt vnnd böse stflckh durch Bfiwinckhausen erheischen- 
ter notturfft nach gnugsam verwiesen worden. Wie ehr dan ihn 
aller gegenwerttigkeytt sein vnrecht erkhant vnnd höchlich vmb 
verzeyhung gebetten hatt. Nichts desto wonniger ist es durch 
solche seinne begangne fheel mir daruff gestanden, das ich nit 
allein gar an meinner reyß gehiendert, sondern gegen mäniglichen 
mit spott bestheen mttssen, da ich nit zu allem glückh andere ge- 
legenheytt angetroffen. Ist mir also durch ein Eauffman, Wilhelm 
Watton, (der dem Bfiwinckhausen auch ettlich geltt gegeben hatt) 
200 Eronnen, welche in Hamburgh den 12. July wieder erlegt wer- 
den sollen, geliehen worden. Vnnd dan durch Johan Philip Gwandt- 
schneider auch 200 Eronnen, welche ihn Kürnbergh auch vf be- 
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fitiembten terinin, nftmblieh den 12. Joly, Görgh Gwandtechneideni« 
seinem vettern, sollen beealtt werden. Bin also vff die letzte dorck 
solchen ohnaerhofften zustandt an meiner reyß nit wönnigh ge- 
hiendert worden. Dan, die wharbeyt zu reden, betten wier ettlicb 
tB4fik vor ynserem vermckben gatten wiendt vortznkbommen gebabt, 
wie dan ?nser scbüffman länger nit wartten wollen, da ebr nit 
durcb den Herren Adnüral ynsert wegen were angehaltten worden. 
Dessen allen, wie gemeltt^ dem Spejdell zu danckben. 

Ehe icb i^er von Londen yerrucUie vnnd weitter mein reyß 
eontinnire, ist von nCttben, £. F. G. vndertbäiinige relation zu tbnn, 
was sieb mit dem Stamler, dessien ancli oben meldnngh gescbeehea, 
begeben rnnd zugetragen. 

So baldt ich gen Londen kbommen vnnd, wie obgemeltt, taicb 
alda ettlicb tagk nit zuerkbennen geben, börtte icb ftber diescb vnnd 
fionsten von vndecscbiedtlicfaen personnen einnes Wllrttembergieseben 
€l«bantten, welcher vmb viell himdert stflokb dudi obne soll in 
nammen E. F. 6. vft Enipellandt zu fhflren anbaltten sollte, viell- 
lahtigb geden^ben. Der eine woltto, ee wber ein schimpfftidi 
diBf b , das ein Hertzögb von Württembei|^ vmb ein solebes , «o 
Ehufflefttben zufttfinde , anbaltten «oltte , der ' ander gab für , es 
wtrde ein £atedi vnnd betntgh daibiender sein, vnnd vieleidit durcb 
KaufietUb vnder soletan sefaetn sein ebr practieirt worden, bk 
summa es wurde tftgblicb Über diescb, vnder der Bflrsit, vnnd 2u 
boff (wie icb nacbmalea in gewüsse erfbarung kommen), so sobmöe* 
lidi, scbimpilidi vnnd verräcbtlieb dauon gerädt, das es mir ibm 
bertzüea wbee getban, vnnd micb obngescblaffen gelegt. Hab also 
kein rbue gehabt, bifi ich vff besseren grundt kheme. Derhaiben 
lieben BüwincUmusen in einfelttiger kleidungb obnbekanter weyß 
in sein Ic^sament zum weyssen scbwannen neben dem Hormoldt, so 
die gelegenheytt gewüst, kbommen, in meinung, alß wen mer sonsten 
dnrcbreyseten, vnnd ein tninckb daselbsten tbon woltten. An wa- 
chem orth ebr sich dan dazumalen gefunden, vnnd ohnge&agt 
selbßten angezeygt, wie das ebr ihn £. F. G. gescbefften nbunmber 
in das elfte mosiat alda gewesen, alkin das ebr biezwiescben ein 
reyß ihn FraDtckreicb , auch aiilS Gommission E. F. 6., gethan. 
Femer zeygt ehr ahn, das es diese Faßnacht verscfaiennen ein jbar 
gewesen, das ehr erstlich von Augsburgh avben eiimem SchertteU 
an Württembergieschen boff kommen, vnnd zum fi^m^r angenommen 
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wardeo sej. Were aber daselbsten länger sit alft acht wocfaen ge- 
wesen, ynnd gleich Tff Pfingsten von K F. G. gnädigh alh^o abge- 
ferttigt worden. Welche abferttigongh dvrch den Herren Secretariom 
Ziegler gescheeben sei , der ihme dan die gewüsse hoffnung ynnd 
Vertröstung gemacht, ehr würde zum längsten in treyen wochen 
alhie können expedirt werd^. Ferner zeygte ehr ahn, ehr were 
von Augspurgh, vnnd sein vatter were Oberuogt zu Stettenfels ge- 
wesen. Vor diesem hatte ehr sich ein Secretarium scheltten lassen, 
alß ich ihne aber fraget, sagte ehr, bette zwar noch keinen dienst, 
£. F. G. aber würden ihnne durch diese Gommission probieren, 
vnnd alßdan erst sehen, in was sattell ehr recht sein möchte K Alß 
ich ihnne weitter ettlicher Württembergieschen diener halben zu 
rädt gesteltt, wüste ehr gar keinen bescheidt zu geben, woltte Chri- 
stoph von Degenfeldt etc. nit kennen-, Jacob Bhatgeb, sagte ehr, 
were HofgerichtSecretarins zu Thüwingen, Capitain Edellknecht 
sey vor ihme ton Londen hienwegh gezogen , hab bey ihr Mt. vmb 
Eriegshdlff angehaltten, aber derselbigen hab nachmals £. F. G. nit 
bedtrfft. Item alß ehr dem grand Thresorier E. F. G. schreiben 
überantworttet, hab derselbige kein wüssens haben wollen, wer der 
Hertzogh von Württembergh say, alsd mit schleditem bescheidt 
ihnne abgewiesen. Diese vnnd dergleichen vieli ohngereumbte Sachen 
gab ehr fhftr, ihn gegenwerttigkeytt vnnd beysein zweyer Hässiesch^, 
alß IS, von Bernstein vmid ein^n Lacqoeyen. Alß wier souiell ver- 
nommen, sein wi^ daru<m zogen, vnnd die zherang v£bi diesch liegen 
lassen , weyll ehr nit haben woltte , das vnser euiner heller oder 
pfennigh vßgeben soltte, dan ehr zeygte an, der Hertzogh von Würt- 
tembergh were woU so reich , das er einnern gntten gesellen ein 
Collation zhalen köntte. Alß wier nun zu hauß konmien vnnd die- 
sem allem nachgedacht, haben wier änderst nit befinden können« 
dan das sein fürgeben jEalsch vnnd ohne grundt sey. Weyll nit 
vecmutüich, das £. F. G. gegen mir solches anwesenten Gesantten, 
so elff Honat alhie gelegen sein soltte, mit dem wönigsten wortt 
gedacht betten, da ich doch durch einnen solchen in ein vnnd den 
andern weg^ gntte anieittung ihn Londen haben khönnen. Zum an- 
dern hatt mich der warheit gleich zu sein nit bedunckhen wollen, 
das £. F. G. eben an einnem ortb vnnd m einner zeytt solche ge- 

1 Yoii H. Friderioh am Baivd« beoMrkt: „Ginm Htrikh aa ErIs."^ 
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riBge Sachen würden solicitiren lassen, da sie doch viell ein mhererB 
vnnd höhers begertten. Zum tritten hab ich mir selber persnadirt» 
da an solcher Legation etwas soltte gewesen sein, ich woltte bej 
E/F. G. hoffhalttongh vfs wönigst etwan von einnem daaon gehört 
haben , da ich doch auch das geringste wortt yememmen können. 
Znm vierten hatt ehr sich über solches alles durch sein ohngleich 
vnnd ohnwharhafft vssagen bey vnnß noch desto mher verdächtigh 
gemacht. Zum fOnfften, weyll zumall bej mäniglichen schimpff]ich 
vnnd spöttlich, das eines Fürsten Oesantten an einnem orth vnnd 
bey einem Potentaten vf eine zeytt sein soltten, vnnd nit allein 
einner des anderen geschefft nit wüssen , sondern auch einer des 
anderen Person nit kennen, noch einer vmb des anderen anwesen 
wüssen sollen. Vnnd letztlich, ihm fhall gesetzt, seine Sachen (wel- 
ches wier doch bey vnnß nit befinden können) richtig sein isoltten, 
yedoch weyll man in gemein, bey hohe vnnd nieders standts, so ver- 
ächtigh vnnd spöttlich hieuon geredt, ehr vnnß auch vast alle fftr- 
nemme Herren durch dieses begeren abwendigh gemacht, hatt mich 
für gutb vnnd rhattsam angesehen , da wier änderst gedechten, 
etwas fruchtbarlichs ihn vnserer Commission vßzurichten, das zuuor 
diese überzwerche sach abgeschafft vnnd vß dem wegh geranmbt 
werden müste. Dan gewüßlich solch anhaltten yederman so gar 
ihm maull gewesen, das auch fümemme Herren schimpflicher weyß 
gefragt, ob ich auch der dücher halben abgeferttiget sey, wie mir 
dan der Monsieur de la Fontaine vnnd andere nachmalen angezeygt 
haben. Yß solchen angezoghenen meinnen motiu^n vnnd erhäblichen 
vhrsachen hab ich zum ersten mall, lUß ich bey dem Herren Grauen 
von Essex audientz gehabt, des Stamlers vff volgente manier ge- 
dacht: Prseterea, lUustris Comes, defertur ad me, esse hie, qui ab 
lUustrissimo Principe et Domino meo clementissimo uon solum ad 
Excellentiam uestram et Begium consilium, sed etiam apud ipsam 
Begiam Haiestatem nescio quse mandata se habere praetendat. Cuius 
rei cum ego plane sim ignarus, neque mihi persuadere queam, lUu- 
strissimi Principis mandato hsec illum facere, Excellentiam uestram 
rogo, huic homini ulterior fides non habeatur, priusquam eum se 
esse, pro quo se uenditat, probet, ac insuper prouideat, ne ille hinc 
excedere possit, antequam huius facti sui rationem dederit. 

So baldt nun solcher Stamler dieses erfharen , ist ehr des 
andern tags ins losament zu mir khommen, vnnd angezeygt: Ehr 
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bette zwar gesterigs tags vnnß nit kennet, weyll ehr aber ytzo ver- 
Bommen, das ick F. Württembergiescber abgesantter were, vnnd 
ehr anch ihn K F. 6. geschefften^ hab ehr sich einstellen wollen, 
mit begeren, wolle ihme verhülfflich sein, damit ehr desto bälder 
sein begeren möge erlangen. Alß ich nhnn sein Instmetion von 
ihme erfordert, sagte ehr: Wie das ehr keine hett, dan es sey ihme 
allein ein verschlossen schreiben gegeben worden, welches ehr längst 
überlüffert, vnnd nit mer bey banden. Sonst aber bette ihn der 
Secretarias Ziegler abgeferttigt, das ehr soll vmb 1000 stUckh dach 
außzüfhOren anhaltten. Dieselbige aber soltte der Pfenningmeister 
zu Embden in ihrer F. 0. nammen bezalen. Wan ich dan besorgt, 
so ehr merckhen würde, das ich ab seinnem thun zwejrffeltte, ehr 
möchte vßreissen, hab ich weitter nit geantworttet, dan allein, weyll 
mir nichts vmb seinne Sachen bewust, köntte ich ihme dariennen nit 
verhülfflich sein, woltte derhalben mich dessen, so mir nit befholen, 
auch nit annemmen; so fern er alhie etwas znnerrichten , möchte 
ehr seinnem befelch nachkhommen. Daruff ehr daruon gangen. 
Nichts desto wonniger aber, weyll ich bedenckhens gehabt, ihnne 
gleich ge&ngckhlich anzunemmen , hab ich an Herren Granen von 
BMex volgenter gestaltt geschrieben: 

ninstris Gomes , Domine gratiose. Post oblata Y. E. mea hu- 
milia officia breniter eidem significare necessarinm duxi, hominem 
ilhim, cttius heri apud Excellentiam nestram mentionem fed, modo 
ad me ex improuiso uenisse simulque bis fere uerbis mihi locatum: 
Cum ipsi relatom sit, me Dlostrissimi Principis et Domini mei, 
Duds Wirtembergensis , Legatnm httc aduenisse, ideo qnia etiam 
ipsius Celsitndinis negotia ipse hie tractaret, süi offidi esse duxisse, 
sese apud me indicare, qui communis Principis et Domini nostri 
negotium sibi commissum, et ipse apud Begiam Maiestatem iuuarem. 
Id si non fieret, et ipsum expeditom hinc non iri, et in suspicione 
fore, quasi a Sua Celsitudine missus non esset. Cui ego pro prse- 
senti rei statu aliud non respondi, nee instanti aliud respondere 
uolui« quam quod, quse mihi ab Illustrissimo meo Prindpe mandata 
essent, ea sola et nuUa preeterea humillime expedire studerem, ipsius 
autem personse eiusve rei, ob quam ipse se missum diceret, cum 
ego prorsus sim ignarus, nee de ea quicquam in mandatis habeam, 
eidem me omnino miscere noUe. Ipsum sdre, an quicquam ilH ab 
ninstrissimo Prindpe mandatum fbret, in cuius expeditione, si quid 
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6it, me iUi impedimento nnllo modo fore , credeAti« antem liUeris 
et instructione sua ipsam facile snam personam defendere posse. 
Plara addere nolai, ne bomini suspicionem aogerem» nee bnc tacere, 
ne aera negarem. Nunc igitur Excellentiam nestram rogo, pro saa 
sapienüa et prndentia ita hnic rei prouidere Hellt, ne, si fidsus sit, 
ille et B^iamMaiestatem et lUastrissirnnm Dominom meom illuBerit, 
hancqne caasam onmem Priocipisque mei negotia et meipsnm sno 
benignissimo fanori commendans. 

Daraff batt ibnne der Grane von Essex etlidb tagb bemacber 
fürgenommen ynnd examinirt, bey dem ebr sieb dan böchlidi ent- 
scbnldigt ynnd souiell vorzubringen wttssen, das derselbige mir sagen 
lassen: weyll icb selber zugegen, woltte ehr micb mit ifame thun 
lassen, änderst nit, alß vrenn E. F. 0. Selbsten in der Person gegen* 
werttigb albie. Vnnd ist gleich hernach mbergemeltter Stamler 
wieder zn mir jLommen vnnd mir volgente Copejen seinner schrei^ 
ben ttberantw(»ttet : 

A La Rojrne d'Angleterre. 
Madame. «Tay donne Charge et oommission a Joaeium Jbmnf , 
Thresorier a Embden, de m'achepter 1000 pieces de drape en vostre 
renomme BoyauiDpe d'Angleterre ponr la pronision et vsage parti* 
cnliere de ma court. C'est pourqnoy ie prie vostre Maiesle Sere- 
nissime tres humblement, me faire ceste fauear d'ordonner a Cds 
Officiers et anltres ayants Charge et commendement de Vostre 
Haieste librement et sans empeschement laisser passer le dist 
Jhering sans Iny faire payer payage oa anltre tribnt ponr le dist 
1000 pieces de draps, ensemhle ceux qne seront commis a oest 
effect, com'aussi leur prester tout faoeur et assistence neeessaire, 
Selon la bonne confidence que j'ay de vostre Serenissime Maieste, 
la quelle m'obligera de tant plus luy demeurer tres bumUe et tres 
affectionne seruiteur, ce qne sur tonte chose ie desire, eomme Dieu 
scait. Et en ceste bonne deuotion .ie baise tres humblement les 
mains de vostre Serenissime Maieste, priant le protecteur uniuersel 
Yous maintenir, Madame, en saincte et longue vie^ et donoer a Vostre 
Serenissime Maieste heureux succes et prospente en toutes ses entre- 
prises. 

Pe Montbeliart. 
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2. 

A La Serenissime Royne d'Angleterre. 
Madame. Ces joars passes j^ai escript a To^re Maieste et 
prie icelle de vouloir laisser passer enuiron 1000 pieces de draps, 
qae j'ay Intention de faire achepter par mon commis, Jehan Henry 
Stamler, .hors Vostre renomme Royaume d'Angleterre librement et 
saus aulcnn payage. Et snrquoy ie n'ay recea responce. Et pour 
ce qne ie doubt6, que la dicte letti*e ne soit este delinre a Yostre 
Maieste qae foi^t tard, Je me suis anise de supplier Vostre Maieste 
pKt *6eBte bien hamblement, de me vonloir gratifier en cei^e mesme 
demande, coüHhe ie m'assenre, que Yostre Maieste ne ferat difficnlte. 
C6 qtte m'obligerat grandement, de demeurer Ie tres hnmble seroitettr 
Reelle, Yostre Maieste, a la quelle je baise tres alfectieusement leis 
mains , me recommandent bnmblement a icelle. Et prie Dien de 
doniter, Madame, a Yostre Serenissime Maieste perfaicte saincte et 
henreose longae vie. De Stntgart ce 12. de Deeembre 1{$94. 

De Yostre Maieste 

Tres hattMe affeetionne 
«ertiitenr. 

S. 

A Monsieur Ie grasd Tbresorier. 

Monsieur. J^ ne doate, que Yw& ne soyez aduerti de ce que 
j'ay par d deuant come mesuimnent pour ce coup escript et de- 
j&ande bumblement a la Serenifisime Royne d'Anglelen«, de me 
laisser passer enuiron 1000 pieces de draps hors ce renömme 
Boyamme d'icelle librement et sans aulcun peaige. Et ponrce que 
k«cay, que vous pouues beaucoup en cest affaire, ievous prie bien 
fort, T0U8 y employer a fin que ie puisse auoir yne bonne et briefe 
respoiice, teile comme ie desire. Dont mon commis, Ie preseot 
porteur, ha Charge ?oufi faire preeent de ma part vne chaine d'or 
pour TOS pcllies, la quelle accepteres, s'il vous piaist, de bon cceur, 
et en tons lieux, ou j^aurey moyen de recognoistre cela en Yostre 
endroict, ie suis content de tous gratifier a Yostre contentement de 
teUe Tolmite, comme apres me aieotionnes racoommendations prie 
Dien vous aucnr, Monsieur, en sa sainefte garde. De Stutgard oe 12. 
de Deeemiire 1594. 

Zeygte dabey an, ^r were mtüt nit selber Ton £. F. O. ab*- 
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geferttiget, sondern es hette ihn der Pfennigmeister za' EmMen 
snbstitairt. Derselbige aber were principaliter von E. F. G. hiezu 
abgeferttiget i?orden, hette aber seinoer geschefft halben die saeh 
selber nit verrichten können. Es were nit vmb des nutzen willen 
zu thun, sondern das E. F. G. ihnnen solches fflr ein eher hieltte, 
wan sies erlangen möchten, sonderlich weyll man yetz^so langh 
angehaltten hette. Es were auch ein Cleinnot wie ein schfiff formirt 
enthalben, das 400 flf Sterling werth were, solches woltt ehr ihr Mt. 
in nammen E. F. G. präsentieren, hoffte daruff sein begeren zuer- 
langen. Dadurch ehr vnnß dan seine sach noch mher suspect gemacht. 

Es wurde mir aber vom Grauen von Essex zugesagt, woltte 
mir die originalia seinner schreiben zu wegen bringen. In mittler 
weyll hab ich ihnne Stamler (weyll mir angezeygt, ehr woltte ein 
pferdt kaufen) auß rhatt des Monsieur Fontaine heimlich verhütten 
lassen, mit befelch, da man spüren würde, das ehr flüchtigen fuß 
setzen woltte, ihnne gefengcklich anznnemmen. Ist mir also über 
ein zeyttlangh das Original des ersten Schreibens zukhommen, die 
andern aber hab ich nit haben können. Weldies datirt den 20. 
Februarii Anno 94, vnnd war vnderschrieben : 
De Yostre Serenissime Maieste 

Tres humble et tres affectionne 
Seruitenr 
Friderich Duc de Wirtemberg 
Montbeliard. m. p. 

Weyll nun dieses schreiben Sigil nit vnrecht, audi E. F. G. 
handt bey mir etwas glaublich gewesen, hab ich ihn weitter nit 
dürffen angreyffen lassen, aber weyll ich gleichwoll gäntzlich darfQr 
hieltte, das die sach nit durchvß richtig)), sondern solch schreiben 
vieleicht vff andere wegh ehrpractidrt sein möchte, welches ich dan 
vß obangezogenen vhrsachen nothwendigh also Schlüssen müssen, 
sonderlich auch, weyll das datum diß brieffs falsch, vnnd vß 93 94 
gemacht worden, auch E. F. G. vmb dieselbige zeytt nit zu Mümp- 
pelgardt gewesen, wie mir dan auch das ander Datum vß Stutgart« 
ten verdächtigh, weyll vmb dieselbige zeytt E. F. G. nit daselbsten, 
sondern wegen sterbsleüffen änderst wo ihm landt gewesen. Der- 
halben hab ich solchen Stamler für mich kommen lassen, vnnd ihme 
alle Sachen mit ernst fürgehaltten. Nämblich, wie ehr zürn ersten- 
mal! viell ohnwharheitten fürgeben, auch nachmalen in seinnen 
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eygnen reden ihme wiederwerttigh gewesen, ancb dfts ich das datnm 
verfälscht gefunden. Daraff ehr angefangen vnnd bekant, es gienge 
zwar solche sach £. F. 0. nit ahn, sondern es hette der Secretarius 
Ziegler solche goadt von derselbigen vßgebetten, giengen also yetzo 
alle costen anff ihnne, vnnd so ich ihme nit verhtllfflich sein würde, 
k6n gescheehen, das solche gnad ihme mher zu schaden alß nutzen 
gereichen möchte; das ehr aber hieuor änderst fürgeben, solches 
were alles zum schein gescheehen. Dan weyll seiue sach bey 
mäDiglichen für verdächtigh vnnd suspect gehaltten, hab ehr solche 
woll müssen yerblümmen, so gutt ehr gekontt; die datnm aber der 
letzten brieff weren wegen weitte des weghs ihn December gesetzt, 
damit sie nit zu altt würden, ob sie woll langh zuuor von der F. 
Württember^eschen Cantzley abgangen; so were der erst brieff 
anno 93 datirt, weyll ehr aber verlegen, hette man vß 93 94 ver- 
endert. Alß ich mich nun Meruff bedacht, vnnd gäntzlich befunden, 
das diese Sachen E. F. G. nit angheen würden, hab ich für hoch 
nothwendigh gehaltten, das zuuerhüttung vieler nachtheiligen reden, 
so vom hoffgesieudt vnnd kauffleüthen weitter möchten getrieben 
werden, auch zuerhalttungh E. F. G. hohen Fürstlichen reputation, 
diese sach verbleibe, vnnd für dißmal hienthan gesetzt werde. Doch 
weyll E. F. G. handt vnnd sigill verbanden, hab ich nichts thättiges 
oder schwerers wieder ihnne fürnemmen khönnen, sondern ihnne 
abermalen beschückth vnnd diesen endtlichen bescheidt geben: Es 
weren seinne fürgeben so wiederwerttigh, das ich weder dem einnen, 
noch dem anderen weitter glauben köntte, sonderlich, ohnangesehen 
das ehr gewüst, das ich £. F. G. Gesantter, dannoch die gantze 
zeytt bißhero vff dem verharret, alß wenn es £. F. G. selbsten an- 
treffe; so köntte ich auch seinnem letzten fürgeben nit glauben 
zustellen. Dan E. F. G. so gutte mitteil, derselbigen verdiente 
diener selbsten mit gnaden zu ergetzen, das sie gar nit von nötthen, 
dieselbige vff andere Potentaten zuuerweysen. Befhale ihme also, 
ehr soltte sich weitteres solicitierens gäntzlich enthaltten , biß so 
lang vnnd viell E. F. G. ich dieser Sachen halben vnderthännig be- 
richtet hette. Welches ehr mir verheyssen vnnd angezeygt , ehr 
wolle sich wieder nach Embden begeben vnnd d^selbsten E. F. G. 
gnädige resolntion erwartten. — Alß ich aber yetzo baldt verreysen 
sollen, würt mir durch des Herren Grauen von Essex Secretarium, 
Wottoh, angezeygt, es where gemeltter Stamler noch vorhanden 
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vuxid wQrde ohne aweyffell aadi metnnem verrackheii medeinBib 
yfs newe ihn E. F. G. oammeii zu solUeitieren anfangen. Weyll 
ich dan, wie mheennalen gemeltt, laatter befanden, das solche tadi 
TQQorderst E. F. Q.^ dann anch mir schädtlich, spdttlich vnnd nadi« 
theiligh sein wQvde, vnnd gantz vnnd gar zn befOrdening E. F. &. 
intent nit diennen, so hab ich za meinnem abschiedt, wie hieoben 
gemeldet, ihme Stamler alle Ldcher yerloffen, so woll bey dem 
Herren Grauen von Essex, alß dem grand Thresorier, damit der 
letzt betragh nit erger alü der erste. 

WfifilffiB alles ich damnib E. F. G. also nach längs referriren 
wollen, damit dieselbige gnädigst hiemß za sehen, ynnd gewfi&lieh 
darfar za haJtten, das dieser nit wdnnigh E. F. G. begeren gehien- 
dert, vnnd auch poeh hiendern möchte, auch damit £. F. G. die 
anordtnungh vffs ehest, than, das dem Grauen von Essex hieronder 
zageschrieben, vnnd dieser Stamler vom Engliesch^ hoff hienwegh 
geschafft werde. 

Den 15. Mi^ bin ich in nammen Gottes wiederamb von Londen 
selbs 16 weggerejset. Dan sich nit allein die trey Wilrttember- 
giesche, sondern andere tetktsich^ mheer zu mir geschlagen, fümftmb- 
lich weyll sie verhofften, darfh solch mitteil in der Könniglichen Mt. 
Eriegsschüffe zu Roebfster (welche man sonsten leichtlieh nit za 
sehen l^khommen khan) za khommen, vnnd desselbigen orths mein- 
ner zu genüssen. Yff den mittagh khamen wier vff des Herren 
Spiellmans gutth bey dem Stättlin Derfferth, welches vff halbem 
wegh zwiescben Londen vnnd Graaesenda. Dahien ehr mich dan 
hieaor geladen, aach sambt dem gantzen anhangh stattlich tractirt, 
vnnd wegen E. P, G. viell eher erzeygt hati, aach seine hieaor gc- 
thanne vnderthännige anerbietten gegen E. F. G. wiederholet, nämh- 
lieb, wofern ehr derselbigen vnderthännige dienst erzeygen könne, 
das ehr so tags, so nachts, an seinnem mfigliehen vleyß sonderlich 
aber diese meine Werbung belangent nichts wolle erwienden lassen. 
Weyll aber der Herr Spiellmann die gantze zeytt über, alß ichzn 
Londen gewesen, viell mbüe vnnd arbeit gehabt, auch verkoffentUch 
dieser man E. F. G. weitter zu gebrauchen sein württ, werd^ 
solches £. F. G. gegen ihme, wie nit wonniger gegen Monsieur de 
la Fontaine, so gewflßUeh aach sein bestes gethan zu glttcklichem 
vßgang der sacheu, ihn gnaden zu erkhennen haben. Welches ver- 
sprechen ich dan ibnnen beden, 9p woU aueh des Herren iSrauen 
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von Essex Seoretftrio, vermögh meintier Inätraction gethan, wie hie- 
öben weittledffiger vermeldet worden. 

Den 16. weyll vnnß ohne das der wint zugegen, vnnd wier 
alhie liegen müssen, haben wier Iheenpferdt genommen, vnnd gen 
BochOBter fünff Engliesch meill wegs von Graaesenda der E. Mt. 
Eriegsschfiff zu besichtigen geritten. 

Den 17. May begaben wier vnnß zn Graaesenda ihn nammen 
Qoiits zu schüff, mit Sudwest, einnem zimlich gutten wiendt Ar 
vanß. 

Den 18. weret auch noch dieser wiendt. 

Den 19. alß sonntags war Ost, welcher wiendt vnnß zug^en, 
also das wier in einnem Stättlin Harwitsch in Engellandt wiederumb 
einlauffeil müssen, alda wier gelegen zinßtagh, mitwodi, donnerßtag, 
biß freittagh nach mittagh. 

Den 23. begaben wier vnnß wieder vff vnnser sehüff, weyll sich 
der wiendt etwas za vnserem vortheill geendert. 

Den 24. hatten wier zimlichen wiendt. 

Den 25. weret derselbige wint noch vor mittaf^, war aißdan 
bonaz^A oder calma, gegen abant musten wier laniren. 

Dm 36. erhub sich vor t$gs vff dem mheer ein grosser sturm- 
wiendt ^nd schweres wetter mit dunner vnnd blitz , welches, nach 
dem es etlich stnndt gewheret, mit einnem regen Gott lob woU ab- 
giengh, betten daruff uento in puppe. Gegen dem abendt aber, alß 
wier vermeinten, dem wetter nbunmfaer entgangen zu sein, erhub 
sich wieder ein fortuna, dabey vnnseren schüffleüth^ vnnd vnnß nit 
allerdings woll war, dan sie sich deren nicht versehen, noch die 
uela bey zeytt eolieren lassen , derhalben auch die gefhar desto 
grösser; musten also in der eyll ettiich seyll entzwey hauen, in^ 
sonderheyt aber bonette, dasihenige segell, so vnäm an die mezzana 
gehefft, abschneiden. Es whar aber das am gefharlichsten, weyll 
voBser schüff nit gnugsamme vnnd völlige ladungh. Zu dem befandt 
^idi auch an etlichen orthen durch das scandaio oder bleu, das 
wier nit überige dieffe betten, also das wier besorgten, vf ein sant 
oder felsen getrieben zu werden. Alß nun solche fortuna etlich 
stundt in die nacht angehaltten, aucb vnnsere schüffleüth souiell 
mflglteh iln* bestes gethan, ließ die ohngestümme nach, vnnd betten 
TOilgents gntten wiendt. 

Di^ 27. ciontinuirte solcher wiendt; sahen ^ die linelrhe handl 
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das Heylige Landt Tff einnem hohen bergh, ist ein Insell, darien- 
nen Tiell fiescher whonnen, gehört dem Hertzogh von Hohteüi, Tnnd 
ist 6 mein wegs von der Elb gelegen. Femer sahen wier yff der 
rechten handt ein vhestang vomen an der Elb, das Newewerkh 
genant, vnnd volgents vif dieser seitten ein Schloß Rfltzebfittel. Es 
gehören aber bede vhestangen den Hamburgern zhn. Von Graaesenda 
biß an die Elb werden hundert meilen gerechnet. Von dem ostio 
Albis , oder dem orth ahn , da die Elb ins mheer fleflst , vhast biß 
gen Hamburgh sein bey 24 thonnen yon den Hamburgern, so an 
grossen eysemen ketten schweben, ins mheer geordtnet, den schflf- 
lefltben zum besten, danach sie sich zu richten haben, vnnd also 
wflssen können, vff welche seitten sie sich halten sollen, damit sie 
nit in gefhar khommen. Vff der rechten seitten betten wier femer 
das landt zu Holen, gehört Hertzogh Frantzen von Sachssen zhn, 
dariennen wier sahen ein schloß, Aterodorff genant. Vff der linckhen 
aber betten wier das landt Dietmarß, Bmnßbüttell. Yolgents vff 
der rechten seitten das landt des Bischoffs von Bremen, biß gen 
Hamburgh: wttrt genant das landt zu Eedem, in welchem eyttel 
Edelleüt vnnd keine bauern sein sollen. Nachmals vff der linckhen 
des Hertzoghs von Holstein landt. Ferner vff dieser seitten hatt 
Graff Adolph von Scbauenburgh sein landt, alßdan ist es wieder 
holsteinniesch. Yff der rechten seitten betten wier alßdan Stada, 
ein Eauffstättlin, da die Engliesche anfhardt ist. 

Den 28. betten wier früe gegen tagh Alttorff vff der linckhen, 
welches dorff dem Grauen von Scbauenburgh zugehörigh, alda ehr 
auch mttntzen lest, vnnd allerbandt werckhleüth sitzen hat, ist 
allernechst bey Hamburgh gelegen. Vff der rechten aber sahen 
wier das schloß Horburgh, da Hertzogh Otho von Braunschweigh 
vnnd Lünenburgh hoff beltt. Kamen also umb sechs vhren zu 
früer taghzeytt gen Hamburgh. Vnnd ob wier woll vermeinten, 
alda vnserem schttffman die 8 fZf Sterling nit fttr gantz zu bezalen, 
weyll wier keine pferdt gehabt, so beschweret ehr sich doch sheer 
des arrests, vß welcher vhrsach ehr viell verzert, vnnd vnsert wegen 
der versettmnüß halben ihn schaden khommen. 

Was aber den wexel vff Hamburgh anlangt, sein wier alhie 
etlich tagh vffgehaltten worden, biß wier den Eauffman G^ylenkür* 
eben dahien vermocht, das er solchen wexel acceptirt. Doch weyll 
der termin vff den 12. July kurtz, vnnd wier albereit langh zwiescben 
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bie-ynnd Londen v&der wegen gewesen, hab ich sooiell zu wegen 
bracht, das K F. G. solch geltt vff bestiembten termin nach Nttrn- 
bergh an Görgh Gwandtschneider mögen verschaffen. 

Was nun den Englieschen wagen sambt anderen vnseren Yellis- 
sem vnnd zngehömngen betrifft,, weyll wier solchen zugleich mit 
vnnß zu fhüren gelegenheyt nit gehabt, vnnd deßwegen mit grossen 
vncosien betten mögen gehiendert werden: hab ich mit einnem schflff- 
man gehandelt, solchen vff derElb bifi g^ Magdenbnrgh zu lüffern. 
Vnnd damit solches desto sicherer geschee, vnnd ich desto minder 
sorgh haben dürfte: hab ich des Spiellmans vetter Benatum Angel- 
berger bey solchen sachen gelassen, sonderlich weyll ich von er- 
melttem Spiellman angesprochen vnnd gebetten, solchem seinem 
vettern verhülfflich zu sein, damit ehr mit vnnß in Teutschland 
herauß khommen möchte. 

Den letzten May sein wier zu Hamburgh, nachdem alles mit 

dem wexel richtig gemacht, auch die anordtnung des wagens halben 

gescheehen, vff gewesen, vnnd sein über nacht geblieben zu Altisloe. 

Den ersten Juny sein wir gen Lübeckh kommen, von Hamburgh 

alhero werden zehen meill wegs gerechnet. 

Den anderen Juny zu mittagh zu Mhülen, einnem Stättlin, sein 
vier meill wegs, alda der Eylenspiegell begraben. Zu nacht zu 
Atlenburgh, sein auch vier meill, sein alhie über die Elb gefharen. 
Ehe wier aber alhero kamen, sahen wier nhae hiebey Lauenburgh, 
da Hertzogh Frantz hoff heltt. 

Den 3. Juny über die Metz, zu mittagh zu Lünenburgh, sein 
7 meilL Zu nacht zu Alendorp, 3 meill, ist ein baurenhoff. 

Den 4. gen Saurborckh zu mittagh. Zu nacht in ein fleckhen 
Cambßhem, zogen diesen tagh 8 meill wegs. 

Den 5. gen Braunschweigh, 4 meill. Zu nacht zu Wolffenbüt- 
tell, ein meill. 

Den 6. khamen wier an das dorff, da Eylenspiegell geboren, 
SnetUngen genant. Zu mittagh zerbrach vnnß ein radt zu Lang- 
leben, einem schloßlin im waldt gelegen, einem von adell, Heinrich 
Schenckh genant, zugehörigh. Welcher vnnß femer vortgeholffen 
vnnd die suppen mittgetheilt hatt. Zu nacht khamen wier gen 
Hehnstatt; sein von Wolffenbüttell 6 meill wegs. 

Den 7. zu Erckhsleben zu mittagh, zu nacht zu Magdenburgh, 
sein 6 meill, blieben alhie sontags den 8. Juny. Weyll vnnß aber 

Brennings Belatlon. 5 
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angezeigt wurde, das ihr difimaU die Elb idt flberigh wasser, aneli 
die -yergangne tagh der wiendt Ton Hämlmrgh nit gnth gewesen, 
also das zu besorgen , das der wagen sambt anderer zngebör so 
baldt nit ankhommen mdcbte, so bab icb alhie mit grossem Tncosten 
desselbigen nit erwartten wollen,, sondern mit dem wflrth znm gol- 
denen arm bienderlassen, das ebr mir solcbes alles bi6 gen Leiptzigh 
(sobaldt es immer ankomme) an Adrian Freflndt yerscbaffen wolle. 

Den 9. gen Zerbst, za mittagb, 5 meill, vnnd weyll wier diß 
tags kein fernere fbnr haben kdnnen, sein wier alhie Terharret. 

Den 10. za Goßwickh, einnem fleckben, 4 meiü wegs. Za nacbt 
zu Wittembergh, 2 meill. Den 11. sein wier zo Wittembergh ge- 
blieben, vnnd Doctor Honinm, Pfarberren daselbsten, (welcher von 
Winniden bttrttigh) wegen der landtsmanschaflt zo gast gehabt. 

Den 12. wieder vff za mittagb za Dieben, 4 meill. Za nadit 
za Leipttzig, aach 4 meill. Alda hab ich abermal bei Adrian Frettndt 
bienderlassen, ehr wolle den wagen vüb ehest als mflglicb, 'so baldt 
ehr ankhomme, nach NOrnbergh Terschaffien, vnnd des fhorlons hal- 
ben accordieren, so nhae ehr khönne; so wöUe ich dessen in Nüm- 
bergh bey Herren Oörgh Gwandtschneider erwartten, weyll ich ohne 
das daselbsten za than bette. 

Den 13. biß gen Litzen, ein Stättlin, gehört dem Bistamb Merß- 
bargh, sein 3 meill. 

Den 14. zo mittagh za Nawenbargh, 4 meill, vnnd za nacht za 
Gena, 3 meill. 

Den 15. za mittagh za Badelstatt, da Graoe Albrecht von 
Schwartzburgh hoffheltt^ 4 meill. Za nacht za Greaentball, da 
einer von Bappenheimb sich heltt, liegt ihm Thfiringer waldt, sein 
3 meill. 

Den 16. wieder darch den Thüringer waldt, za mittag za New- 
stettle an der Heydt, 4 meill. Za nacht za Eobargb, 2 meili. 

Den 17. za mittagh za Badelßdorff, 4 meill, aißdan darch den 
Meyn. Za nacht za Bambergh, 2 meill. 

Den 18. za Beyersdorff, 5 meill, za mittagh, vnnd za nacht za 
Nürnbergh, 4 meill. Alda haben wier erstlich einkeret bey dem 
Bitterholdt, vnnd nachdem ich daselbsten wegen des Engiieschen 
vnnd Hambargieschen wexels die sach vff gntte wegh bracht, aber 
nit erachten können , das innerhalb wonnig tagen der Engliesch 
wagen vnnd anders ankommen möchte, welches ich doch gern 
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erwartten wollen, so bin ich znaerhüttang grössers vncostens mit 
meinen zngethannen vnder dessen zu meinem Brüdern Carll Brefining- 
yff Kröblitz ihn die obere Pfaltz den 21. Jnny verreysei, ihn Nürn* 
bergh aber hienderlassen , so baldt der wagen ynnd anders an« 
khomme, mich bej eygnem holten zu anisiren, damit ich alß dan 
ein endtschafft an meine reyß machen könne. Den 29. Jany aber 
bin ich wieder gen Nfirnbergh kommen, vnnd alles durch gemeltten 
Benatam woll gelüffert befimden. Zu Nttrnbergh aber wurde wegen 
E. "F. Gr. vnnß alle eher erzeygt, das zeüghauß gewiesen, wein ins 
losament verehrt, vnnd vom Bhatt ein gastang vff der Stuben ge- 
haltten. Ynnd weyll. ich meine geschwistrige ihn der Obern Pfaltz 
vnnd Ntlrnbergh ihnnerhalb 12 ifaaren nit gesehen noch besucht, 
wurde ich von ihnnen etwas vffgehaltten. Alda hab ich die anordt- 
nung gethan, das durch Görgh Owandtschneidem, bürgern daselbsten, 
die zwen wexel der 400 Eronnen, welche zu sambt dem vfwezel 
thnn 670 gülden 11 groschra, vff den 12. July sollen bezalt wer- 
den. Darttber mir gemeltter Gwandtschneider noch ein hundert 
golden, welche mir an der zherung abgeloffen, zugestellt Also das 
solche gantze summa der 770 gülden 11 Bhömischen groschen von 
£. F. G. mit ehestem wiederumb sollen mhergemelttem Gwandt- 
sdineider gnädigst zugeordnet werden. Wie ich mich dan hiemit 
vnderthännigh anerbiette, solcher summa, wie auch des zu eingang 
meinner Beyß empfangenen geltts halben ordentliche vnnd gebtlr- 
liche Bechnung E. F. G. mit ehestem zu übergeben. 

Den 3. July nach mittagh zu Nttrnbergh wieder vff. Zu nacht 
zu Winßbach, 4 meill. 

Den 4. zu mittagh zu Wttckmaniknhttll, 4 meill. Zu nacht zu 
Elwangen, 3 meill. 

Den 5. zu mittagh zu Ynterbebingen , 3 meill. Zu nacht zu 
Schorndorff, 3 meill. 

Den 6. hab ich vß allerhandt vhrsachen die gutschen zu sambt 
dem Englieschen wäghlin nach Buochenbach volgents khommen las- 
sen, ist ein meill, Alda ich diß tags mit meinen zugeordtneten 
verblieben. 

Den 7. gen Stnttgartten, zwo meill. 

Haben also E. F. G. vsser dieser meinner vnderthännigen 
Belation vßfhfirlich vnnd nach längs gnädigh zuuernemmen: Ob 
woll E. F. G. durch mein mittel für dießmall dasihenige eudt vnnd 

6* 
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ziell, dahien ich mich vnderthännigs vleyß gestreckth vnnd gearbeit- 
tet, nit erlangen mögen, das dannoch der fheell an mir keins wegs 
gewesen, sondern das ich nach eüsserstem meinem vermögen, sooiell 
mir menschlich vnnd mtkglich, an meinem getrewen ohBnertrossenen 
dienst vnnd embssigen vleyß nichts envinden lassen. In massen ich 
dan E. F. G. hierinnen vnderthftnnigh die. obstacola vnnd impedimenta 
für äugen gestellt, vmb welcher wollen E. F. 6. Werbung fflr dißmall 
nit statt haben können. 

Alß nämblich vnnd zum ersten, vermögh ihr K. Mt. Gredentz- 
schreiben vnnd dieser meinner Relation, weyll beden Eönnigen ihn 
Franckhreich vnnd ihn Schotten die Jartiere, ohnangesehen sie eli- 
girt, noch nit überschttckth worden. Welches doch, souiell ich ver- 
standen, ihn kurtzer zeytt gescheehen soll, in massen albereit die- 
ihennigen Personnen, so solche insignia zu präsentieren, dazu depu- 
tirt sein sollen. 

Fürs ander: ob schon die sach an ihr selbst richtigh, vnnd 
solch impedimentum nit ihm wegh gestanden, so hatt doch der 
Stamler wegen seinner Eauffmanschafft die fftmämbsten Herren mit 
seinnem vertrüGlichen solicitieren vnnß abalienirt, welches dan gleich 
zu meinner ankompfft zu befardemng der sachen ohntauglich ge- 
wesen, also das man zu thun gehabt, hiß man ein vnnd den andern 
wieder vff gutte bhan gebracht. 

Zum tritten: weyll alles durch den grand Thresorier ^een 
muß, ist nit ein geringer fheell begangen worden, das ihme in spede 
hierunder kein schreiben zukhommen. 

So hat es auch zum viertten nit wönnigh an besserer relation vnnd 
gründtlichem berichtdes vorigen abgesantten, nämblich desEdellknecht, 
ermangeltt, also das desselbigen orths ein grosser mißuerstandt mit 
vndergelofifen. Wie E. F. G. abermals sonder allen zweyffell vß 
ihr Mt. Credentzscfareiben vnnd meinner anderen audientz werden 
gnädigh zuueruemmen haben. 

Vnnd dan zum fttnfften hab ich souiell gespürt vnnd ihn ge- 
wüsse erfharung gebracht: Ob E. F. G. schon noch trey jhar nach- 
einander oder noch länger yedes ihars einmall mit grossem vnnd 
schwerem costcn ein boKscbafft abordtnetten vnnd dazwieschen die 
Sachen erleschen Hessen, oder durch schreiben nit embssigh, ehe 
die zeyt vnnd tagh S. Görgen wieder herzu kheme, stettigs solici- 
tirten, das durch solche bottschafften E.F. G. nit geholfifen, sondern 
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alles verspieltt were, also das mit stettigen schreiben correspon- 
dentz dieß orths zu haltten. 

Derhalben, gnädiger Fürst vnnd Herr, weyll fflr dißmall bey 
ihr K. Mt. vnnd allen den fürnämbsten Herren diese sach genüß- 
lich mheer alß hienor nhie getrieben, embssigh solicitirt, vnnd ihn 
gangh bracht worden, so hab ich nottwendigh vor meinnem ver- 
rnckhen in Londen vleyssigh nachforschung gehabt, vflf was mittell 
vnnd wegh E. F. G. in künftigen möchte dfß orths vnderthännigh 
geholffen vnnd gerhatten werden. Darufif ich volgenten vnderthän- 
nigen meinnen bericht thne: 

Nämblich vnnd zum ersten: Weyll ohne das, wie oben ange- 
regt, die nottnrfft erheischen wüU, das ohne eingesteltt vnnd allen 
verzngh des Stamlers halben dem Granen von Essex, wessen ehr 
sich znuerhaltten , geschrieben werde, so ist des Monsieur de la 
Fontaine (der sonsten ein geschwinder vnnd anschlägiger kopff) 
gutterachten , das E. F. G. sich gegen demselbigen Grauen seiner 
gehabten mhüe vnnd gutter affection, damit ehr E. F. G. zugethan, 
alsobaldt gnädigh bedanckhen, solch zuschreiben aber nachmalen 
continuirten , vnnd vmb befürderung der Sachen mit yeder besten 
gelegenheyt anhieltten ; die brieff aber . soltten ahn ihnne Fontaine 
adressirt werden, dannenhero ehr wolle vhrsach nemmen, das sein- 
nige auch dabey zu thnn, vnnd nichts vnderlassen, so an ihme stheen 
vnnd ehr vermögen werde. Vnnd weyll Monsieur Sydenay mit dem 
Grauen von Essex in guttem vertrawen vnnd correspondentz, khönne 
nit schaden, das yedesmals an denselbigen ein klein briefflin gleiches 
Inhalts abgienge, damit auch ehr zugleich den Grauen von Essex 
in eysen lege vnnd ohne vnderlaß anhieltte. Vnnd vermeint Mon- 
sieur Fontaine, da man diesen wegh vor diesem gebraucht, das 
vieU vhncosten erspart, die sach heimblicher gehaltten, vnnd mher 
vßgericht werden khönnen. Weyll aber mhergedachter Monsieur 
Fontaine des Grauen von Essex humores (alß mit dem ehr viell zu . 
thun vnnd zu connersiren hatt) bekant, hab ich mich bey ihme er- 
khttndiget, ob es statt haben vnnd zu befürderungh der Sachen dien- 
lich sein wtlrde, da E. F. G. dem Grauen ein Verehrung mitlaufifen 
Hessen. Der zeygt mir an, das dieser Graue mheer ehren alß geltt 
vnnd guth nachfrage, damit ehr seinnen nammen auch bey den 
tetttschen Fürsten bekant zu machen beghere; doch da vnderweylens 
ein fein pferdt oder etwas seltzams vnnd ohngewonts, so zu der 
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rttstuog Tnnd der where dienlich, geschückth wtkrde, soltte soldies 
vieleicbt nit ohnangeDem sein. Ynnd wie ich vernommen , möchte 
nichts angenemmers verehrt werden, alfr ein schönne wollgemachte 
gantze rflstnogh, so zu sein des Granen von Essex leib accomodirt. 
Wie ich mich dan versehe, das in kflrtze mir das maß der grosse 
vnnd weitte solle zngeschückth werden. Was dan des Grauen von 
Essex Secretarium, Signor Wotton, (mit welchem ich auch knndt- 
schafft gemacht) belangt, mit dem hab ich hienderlassen, yedesmals 
ihme in specie derenthalben zuzuschreiben, dagegen hatt.ehr mir 
versprochen, allen vleyß bei seinnem Herren anzuwenden, solche 
sach zu solicitiren. 

Zum anderen war Herrn Johan Spiellman (welcher bey der 
E. Mt. in sondern gnaden, von ihr nobilitirt vnnd mit landtgüttern 
begabt) meinung vnnd guttbedunckhen nit wonniger: Weyll durch 
mich ytzo vfs new an ihr Mt. hoff diese sach in gangh bracht, auch 
daneben zu bedenckhen, das ihr K. Mt. hohes altters vnnd Aber- 
nächtigh, das mans Bit hiebey versitzen, noch also erleschen lassen 
soll, sondern mit vleyssigem solicitieren vnnd anhaltten ohnuerzugent- 
lich daruff truckhen. Welches seines erachtens also am fiQghlichsten 
gescheehen köntte: Nämblich das bey demihennigen , den E. F. G. 
des Stamlers halben notwendiglichen abordtnen würden, ehr fQr sein 
Person von E. F. G. beruß beschrieben. Doch weyll ehr ihr E. Mt. 
mit diensten verhafft, wtU*de die notturft erfordern, das E. F. G. 
ihme durch ein abgesondert schreiben bey ihr Mt. erlaubnttß vß- 
brechten, ohnuermert vß was vhrsachen solches geschee, wie ehr 
dan nit zweiffeie, das vf solchen wegh ihr Mt. ihme ieichtlich. er- 
lauben würden. So wolle ehr sich dan ohnuerzugentlichen zuE.F. G. 
vnderthännig verfügen, vnnd wie den sachen zu thun, selbsten vmb- 
ständiich derselbigen re£erriren vnnd gutte anleittung zu befürde- 
rung der sachen zu geben wüssen. Eöntte auch bey demselbigen 
abgeordneten hotten nit schaden, ob schon ein kl^in dancksagung 
der gehabten mhüe an den grand Thresorier vnnd Robert CeciU 
auch mitgiengh, mit begeren, das sie ihnnen diese sach auch in 
kfinfftigem woltten befhölen sein lassen. Damit aber solches mit 
besserer occasion gescheehen möchte, köntten ebenmässigh E. F. Gr. 
des Stamlers sach an die handt nemmen, vnnd das ttberige alß ein 
appendicem anhänckhen. Alles dahien ai^esehen, damit man ihnne 
Thresorier zum freöndt behültte, vnnd ehr in kttnfftigem mher 
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vhrsach, E. F. 0. werbangh zn befürderen alG zu hiendern. Solche 
schreiben wolle ehr alßdan selbsten an gcbürente orth verschaffen, 
vnnd was zur sachen dienet, daneben weittlettffiger mündtlich E. F. G. 
zum besten vermelden. Ihme Spiellman hab ich auch der sachen 
halben bey angedeütter gelegenheyt Selbsten zu schreiben ver- 
sprechen müssen. Vnderwegcn aber feit mir zhu , das E. F. G. 
(durch keinnen besser, erwünschter, vnnd geheimmer, auch mit min- 
dern vncosten solche botschafft vomemmen vnnd enden möchten, 
alß durch obgemeltten Renatum, des Spiellmans vettern. Welchen 
ich ich deß wegen angeredt, auch E. F. G. vnderthftnnigh zu wüll- 
fharen bewegt habe, ob ehr woU sein datum für dißmall anderst- 
wohin gesetzt, also ihnne volgents von Nürnbergh vß zq E. F. G. 
vß solchen vhrsachen bringen wöUeji. Ist der Englieschen sprach 
erfharen vnnd hatt sich bey 3 iharen bey seinnem vettern Spiell- 
man vffgehaltten, nüchtern, vnnd ihn anbefholenen sachen geulOssen. 
Derhalben ihme besser alß einnem andern zu trawen. 

Biß alles hab E. F. G. ich in aller vnderth&inigkeytt nit ver- 
haltten, sondern mein gantze reyß vnnd mir anbefholene Werbung 
vnnd verrichtungh E. F. G. schrifftlich übergeben wollen vnnd aol- 
len, wie nit wonniger mein einfalttigh gutbedünckhen trewlich vnnd 
vnderthännigh anzeygen, vnderthänniger hoffnungh, E. F. G. werden 
solches alles in gnaden vernemmen vnnd verstheen. Vnnd da über 
solche meine vnderthännige Relation E. F. G. in ein oder mheer 
puncten weitters berichts begheren würden, wüll ich mich dazu yeder- 
zeytt vnderthännigh erbotten haben. Vnnd thue E. F. G. mich 
hiemit neben anerbiettung meiner yederzeytt vnderthännigen , ohn- 
gesparten vnnd geulüssenen diensten zu gnaden befhelen, derselbigen 
glückliche langhwürige Regierungh wünschent. . 
E. F. G. 

Vnderthänniger 

Gehorsammer 

H. J. Breüning von vnnd zu 
Buochenbach m. p. 
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Bechnung 

Mein Hans Jacob Breüning etc. alles Einnemens vnnd Vßgebens 
bey der Englieschen Reyß , so woU an zherungh alß was Air mein 
gnädigen Fürsten vnnd Herren ich vnderthännig einkauft. 

« 
Einnam. 

Item vom Herren Jacob Rhatgeben, 
Chammer-Secretario, hab ich zu Eürchen 
vnder Teckh empfangen 149 doppelt Eron- 
nen, darander 70 Itaüeniesche, vnnd die 
anderen 79 Spanniesch ; hab aber die Ita- 
lienieschen zn Londen höher nit vßbringen 
kennen, alß vmb 11 Schilling 4 denare, 
thnt hiegiltiger whemng 3 golden 3} bazen; 
die Spannieschen vmb 11 seh. 9 d., thutt 
dgld.'2bz. Also das diese 149 doppeltte 
Eronnen thiln 459 gld. 1 bz. 1 crefitser. 

It^ dazumaien an Franckhen empfiin-« 
gen 100 thaler 120 gld. 

Item 400 Eronnen, so ich zn Londen 
vffgenommen, thun mit dem tffwechsell 670 gld. 8bz. Icr. 

Item weitter zu Nfimbergh empfangen 100 gld. 
Welche 770 gld. 8 bz. 1 er. den 12. . 
verschiennen Jaly durch Herren Görgh 
Gwandtschneider ihn Nümbergh wegen 
E. F. G. sein bezalt worden, darumb von 
E. F. G. oder derselbigen factor mit 

ehestem wieder zn befriedigen. 

Samma alles Einnemens : 1349 gld. 9 bz. 2 er. 

Anßgab. 

Erstlich ihm hlenein Rejsen: 

Den 5. Martii ao. 95 za Bleydelsa ttber nacht 6 gld. 4 bz. 
Den 6. über den Necker zu fhühren . . 4 bz. 2 er. 

Zu Güglingen zu mittagh verzert 2 gld. 13 bz. 

P.Fachs von MarbachmitlonfUrseinnepferdt 1 gld. 5 bz. 

Zu nacht zu Michafeldt .... 5 gld. 2 bz. 
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Anßgab. 
Den 7. za mittagh zu Beiiibaasen 4 gld. 

Aldadentrejenbauven von Bleydelsa, welche 

allzeit mittgeloffen , fftr ihie trey pferdt 1 gld. 7 bz. 2 er. 

Über Bein zn fbüren .... 1 gld. 2 bz. 

Zq Spejr verzert sambt der pronision yff 

den nachen ....>. 12 gld. 

Dem schüffman ?ff die bandt . 1 gld. 5 bz. 

Den 9. zn Ladenburgb verzert ... 2 gld. 3 bz. 

Dem botten 4 bz. 

Dem Kercher von Ladenburgb biß gen 

Lambarten 2 gld. 

Za Lambarten über nacbt verzert 3 gld. 6 bz. 

Den 10. dem scbüffmann von Lambarten biß 

gen Wormbs 8 bz. 

Zn mittagh zn Hfllsen .... 2 gld. 

Dem gntscher von Wormbs biß gen Mftntz 6 gld. 

Item zu Hülsen einnem, so vnnß mit zwey 

pferdten ein stückh wegs fürgespant . 1 gld. 3 bz. 

So hatt der Hans Epiin, so bey der gnt- 

schen blieben, alß sie besteckth, verzert 10 bz. 

Yff den abent gen Mäntz, vnnd sein alda 

geblieben den ll.Martii vnnd den 12. biß 

vff den mittagh, haben alda verzert Bambt 

der pronision vff das schüff ... 10 gld. 10 bz. 
Den 12. vff die nacht gen Poppart verzert 4 gld. 5 bz. 

Den 13. zn nacht zu Bonn ... 3 gld. 12 bz. 

Dem schüffman von Mäntz biß gen Cöln 6 gld. 

Den Soldaten, so vnnß früe das thor eröffnet 8 bz. 

Den 14. sein wier gen Cöln zeytlich kommen, 

sein alda geblieben trey gantzer tagh vß 

vhrsachen , wie in der Eelation gemeldet, 

alda verzert sambt der pronision, so wier 

zu vnnß vff das schüff genommen , damit 

wier volgents zn mittagh nit anlanden, 

noch etwas verzheren dürfften .17 gld. 3 bz. 

Den 17. zn nacht za Rurorth ... 3 gld. 
Den 18. zn nacht zu Sdienckhenschantz . 5 gld. 3 bz. 
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gld. 


6 bz. 
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10 bz. 

8bz. 

8 b8. 
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Aüßgab. 

Den Soldaten verehrt .... 5 bz. 

Den 19. zu Wückh 4 gld. 3 bs^ 2 er. 

Den 20. zu Eülenbnrgh .... 1 gld. 

Yfif die Nacht gen Dortbrecht . . 4 gld. 2 bz. 2 er. 

Item dem schttffman von COln biß gen 

Dortbrecht ...... 20 gld. 

Dan wier ein eygen.schflff genommen zu 

Dortbrecht für proniant biß gen Hittell- 

bnrgh 5 gld. 

Dem schüffman von Dortbrecht biß gen 

Mittelbargh ...... 

Den sdiüffknechten trinckgeltt 
Den 22. zu Mittellbnrgh verzert 

Dem hotten, so die vellins getragen diesen 

abent gen FlüssingCQ . « . . 

Item ZQ Flüssingen der wescherin 

Ynnd seindt ohne diesen abent alda ge- 
blieben, vnnd einnes gatten wiendts er- 

warttet 3.tagh vnnd haben alda selb viert 

verzert sambt der prouision, so wier vff 

das schüff einkanfft .... 16 gld. 10 bz. 2 cir. 
Den 26. kamen wier geh Granesenda in Engel- 

landt. 

Dem schüffman von Flflssingen biß in 

Engellandt bezalt 10 gld. 

Über nacht zn Granesenda verzert 8 seh. 

thut . . . 2 gld. 2 bz. 

Dem schüffiman, so vnnß gen landt gesetzt 4 bz. 

Den 27. von Granesenda bis gen Londen zn 

fhüren 1 gld. 1 ha. 

Beim weyssen Beeren verzert . . 3 gld* S bz. 

Item Hans Heinrich Stamler 9 tagh zuner^ 

wachen, den tagh 1 Eronnen,. wejU ich 

besorgt, das ehr möchte vßrei^sen; thnt 

9 Kronnen . . . 14 gld* 6 bz. 

Item den 28. Martii bin ich selb viert bey 

dem Priart, einem FrantzoseQ, an diesch 
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Aaßgab. 
angeistanden, alda gelegen 7 wochen, in 
welcher zeyt wier yermögb beygelegtee 
zettelß yerzert haben 116 frantzösiesche 
Eronnen vnnd 10 schillingh, die Eronne 
zu 6 Schilling gerechnet . - . 1^8 gld. 4 bz. 

Item so wnrde noch zum abschiedt, nach- 
dem allerdings abgerechnet, yerzert 26 seh., 

thnt 6 gld. 14 bz. 

Item in die ktbchen ynnd dem knecht ihm 

hanß znr Letze yerehrt 12 seh. . 3 gld. 3 bz. 

Item der K. Mt. Trommettem, so ynnß 

empfangen, alß wier erstlich ankommen, 

2 Eronnen, thnt 3 gld. 3 bz. 

Item ihr Mt.Heroldt ynnd acht Trommet- 
tem, so nach St. Görgen Fest zn ynnß 
kommen, auch 2 Eronnen . 3 gld. 3 bz. 

Item die gantze zeyt, so wier ihnLonden . 
gewesen, yff der Teims gen hoff ynnd 
Grflnewitz, oder auch den anderen Herren 
zu fharen, welches yhast täglich . gescheehen 
mflssen, dan ynnser losftment weitt ent- 
legen gewesen, 8 Eronnen, thntt . . 12 gld. 12 bz. 
Item der E. Mt. schüfflefithen an dem tagh 
S. Görgen, welche ynnß gen hoff gefürt, 
2 Eronnen yerehrt .... 3 gld. . 3 bz. 

Itera ihr Mt. ynnd des Granen yon Essex 
gatschern, so ynnß zu ynderschiedtlichen 
malen gen hoff geftlrt, 3 Eronnen 4 gld. 12 bz. 

Item dem yertriebenen Bischoff yon Philo- 
popoli yß Graßcia, so midi alß E. F. G. 
gesanten angesprochen, 3 seh.. . . 12 bz. 

Item fQr das Sigell an dem E. Paßport 
dem Secretario 2 Eronnen ... 3 gld. 3 bz. 
Item alß ich die Copia des Gredentzschrei- 
bens begert, yerehrt 1 Eronnen 1 gld. 9 bz. 

Item einnem anderen des Grauen yon Essex 
Secretario für ein einlaßbrieff in ihr Mt. 
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Aaßgab. 
hettsser 1 Kronnen ... 1 gld. 9 bz. 

Item des Admirals Secretario fBlr das schrei- 
ben, in dem vnnser schüffinan arre^tirt 

worden, 3 seh 12 bz. 

Item einnem Frantzosen capitani Comber 
genant, den wier zu allerhandt Verrich- 
tung vnnd hien vnnd hero schflckhen zu den 
fürnämbsten Herren gebraucht, zu vnnse- 
rem abreisen verehrt 6 Eronnen 9 gld. 9 bz. 
Alß man vnnß der Eönningin kleider 
vnnd cleinotter gezeygt, verehrt 1 Engel- 
lotten, thut 2 gld. 10 bz. 

Item alß wier die silbern hftfen in der 
kttchen zu Wittehall gesehen, verehrt 1 gld. 9 bz. 

Wie ich die erste audientz gehabt, den 
Pörtnem am Uior verehrt 1 Eronnen 1 gld. 9 bz. 

Item die gantze zeyt, alß wier ihn Len- 
den gewesen, der wescherin« nach vnnd 
nach für vnnß vier bezalt 4 Eronnen 
3 seh. thut . 7 gld. 3 bz.* 

Item alß ich vermögh meinner Relation 
selb siebent ,vff ihr E. Mt. heflsser ver- 
reyset, die erste mallzeyt zu Eüngsthon 

14 seh., thut 3 gld. 11 bz. 

Zu Hantecourt verehrt dem Gentilman 2 

Eronnen . . . . . . 3 gld. 3 bz. 

Im gartten 7 seh. . . . . . 1 gld. 13 bz. 

Dem thorhtttter 3 seh 12 bz. 

Zu nacht zu Otlandt, ist ein Jhaghauß in 
einnem thiergarten gelegen, verzert 14 seh., 

thut 3 gld. 11 bz. 

Das hauß zu besehen dem Burghvogt 4 seh., 

thut .1 gld. 1 bz. 

Zu Winsor verzert zu mittagh 15 seh., thut 4 gld. ^ 
Dem Burghvogt 1 Eronnen ... 1 gld. 9 bz. 
Der Frawen, so die Tapetzerei, Paradiß- 
vogell vnnd Einhorn gezeygt, 1 Eronnen 1 gld. 9 bz. 
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A aß gab. 

In der Eflrchen 3 seh 12 bz. 

Zu nacht zu S*e;Ti yerT.K't 15 seh. . 4 gld. 

Item zu Nanschwitz rerehrt 2 Eroiinea 3 gld. 3 bz. 

IteinzuEüngstlionzuinz'taghverzert21sch. 5 gld. 9 bz. 
Item zu Richmond verehrt 1 Eronnen . 1 gld. 9 bz. 
Item dem schfiffman, welcher vnnß vff die 
hettsser hien vnnd hero gefQrt, 4 Eronnen, 

das thut 6 gld. 6 bz. 

Item fflr pferdt von Eüngsthon nach Nan- 
schwitz, 1 Eronnen 1 seh., thut . 1 gld. 13 bz. 

Item far das muster der Cammin 3 seh. 12 bz. 

Item die gutsehen vff das schaff zu Graue- 
senda zu lüffem, von einander zu legen, 
auch vnnser vellisen dahien zu fhflren 
sambt der zherungh 3 Eronnen, thut 4 gld. 12 bz. 

Item des SpiellmanG gutscher, so das 
wägelin kauffen helffen , vnnd den wier 
sonst viell mit hien vnnd hero schflckhen 
bemhüet, verehrt 2 Eronnen, thut 3 gld. 3 bz. 

Den 15. May wieder von Londen hienwegh 

zum Spiellman vff der Tems 6 seh. . 1 gld. 9 bz. 
Item bej dem Spiellman, weyll ehr gar 
ein stattliche gastung gehaltten vnnd vnn- 
ser 16 Personnen gewesen, so mich be- 
leittet, verehrt 4 Eronnen, thut . . 6 gld. 6 bz. 
Item von den pferdten von Spiellmanß 
mhOll biß gen Grauesenda 1 Eronnen 1 gld. 9 bz. 

Item von Grauesenda biß gen Rochester 
die schaff zu besehen für pferdt 18 seh., 

das thut 4 gld. 12 bz. 

Zu Rochester vf vier vnderschiedtlichen 
grossen schaffen : II Triumpho, L'orso, La 
Victoria, L'honneur de la mer, verehrt 4 
Eronnen ....... 6 gld. 6 bz. 

Zu Grauesenda haben wier verzert 8 

Eronnen vnnd 1 seh., das thut . . 13 gld. 1 bz. 

Far prouision vff das schaff sambt Span- 



■ 
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Anßgab. 

nieschen Wein 26 seh., thnt ... 6 gid. 14 bz. 

Dem Sacher 4 scb. .... 1 gld. 1 bz. 

Sein also den 17. May von Oranesenda 

abgeschflfft. 
Den 19. aber wegen wiederwerttigen wiendts . 

zu Harwitz 24 meill yon Londen wieder 

einlaufen mttssen, daselbsten gelegen ftnff 

gantzer tagh, verzert 12 Sjronnen 4 seh. 20 gld. 4 bz. 

Item sein wier zn Londen mit dem sdiftff- 

man, Peter Pont, fflr 5 Personnen vnnd 

aller anderer Tnnserer zngehOr biß gen 

Hamborgh zu fhfiren eins worden zn geben 

8 fS Sterling, damnder ehr nit nemen 

wollen, die thun 26 Kronnen 4 seh. oder 42 gld. 10 bz. 

Den schüfflefithen verehrt ... 1 gld. 3 bz. 
Den 28. zu Hambnrgh. ankhommen , Tnnser ^ 

gezengh vß dem schüff za tragen . 1 gld. 

Bei dem Württ znm güldenen Falckhen, 

welcher vnnß onbillich gerechnet, vnnd 

doch allein mit hier gespeist, sein ihm 

vierten tagh wieder vf gewesen, verzert 

76 seh., thnt 20 gld. 4 bz. 

wiewoU ehr noch bey 3 Eronnen darüber 
in sein rechnang gesetzt, welche ihm 
abgebrochen worden. 
Den letzten May zu Altisloe fibernacht, verzert 3 gld. 5 bz. 

Item dem gutscher von Hambnrgh biß gen 

Lübeckh 4 gld. 

Den ersten Jnny gen Lübeckh, alda sein wier 

gelegen ein tagh, verzert 
Den 2. zu mittagh zn Mhülen verzert 

Zn nacht zu Atlembnrgh 
Den 3. zn Lünenbargh. 

Vf dem thnrn verehrt .... 

Saltzpfannen zn sehen .... 

Für die gntschen von Lübeckh 

Yff dem Ehatthanß verehrt 



6 gld. 


6 bz. 


3 gld. 




3 gld. 


• 




4 bz. 




10 bz. 


4 gld. 


3 bz. 




9 bz. 
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Anßgab. 
Zu Lttnenburgh verzert 
Zu Alendorp verzert 

Den 4. zu Saurborckh 
Zu nacht zu Cambßhem 
Trinckgeltt 

Den 5. zu Braunsebweigh verzert 
Zu nachts zu WolffeHbOttell 

Den 6. zu miUagb zu Langleben bey Hein- 
rich Sdienckhen nichts verzert. 
Dem weghweyser , . . . . 
Zu Helmstatt zu nacht verzert 

Den 7. zu Erckhsleben 

Abents gen Magdenburgh, alda der wescherin 
It«m dem gutscher von Lttnenburgh biß 
gen Magdaiburgh . . , . . 
Zu Magdenburgh sein wier den sontag ge- 
blieben, verzert , , . . . 
Dem schüffman von Hamburgh biß gen 
Magdenburgh das wägelin vnnd ander 
vnnser zugehOr zu fttren 
Trinckgeltt 

Den 9. zu mittagh zu Zerbst, blieben alda 
vnnd waren des andern tagb nach der 
suppen vff, weil wier ehe nit fürhaben 
können, verzert . . . 
Dem gutscher biß gen Zerbst 

Den 10. dem bauren, so vnnß gefttrt . 
Zu Coßwickh zu mittagh 
Von dannen dem hotten, so vnnß zu fuß 
gefart biß gen Wittenbergh 

Den 11. sein wier da geblieben, haben D. 
Egidium Hunium zu gast gehabt, verzert 

Den 12. zu Dieben zu mittagh 

Yf den abent gen Leiptzigh, sein da blie- 
ben ein halben tagb, verzert 

Verehrt 

Dem gutscher von Wittembergh biß gen 



2 gld. 




1 gW. 


5 bz. 

• 


1 gld. 


8 bz. 


8 gld. 


2 bz. 




1 bz. 2 er 


2 gld. 


• 


3 gld. 


6 bz; 

• • 




8 bz. 


3 gld. 


2 bz. 


1 gld. 


9 bz. 




5 bz. 



10 gld. 



5 gld. 



13 gld. 



10 bz. 



3 gld. 
1 gld. 

1 gld. 

2 gld. 



5 bz. 
5 bz. 
5 bz. 



3 bz. 



7 gld. 

1 gld. 13 bz. 



5 



t^ 



3 bz. 
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Aoßgab. 

Leiptzigh 

Item von Leiptzigh biß gen Nürnbergh 
einnem gutscher ynnß za fhüren 
Vnnd ist zu tri^ssen, das wier yederzeytt 
vff dieser reyß das mall fQr den gatscher 
zu bezalen. 

Item dem gatscber von Hagdenbar^ biß 
gen Leiptzigh das wägelin za fhttren 

Den 13. zn Litzen aber nacht 

Den 14. zu Newenbnrgb zn mittag 
Zu nacht zo Gena 

Den 15. zu mittagh zn Bodelstatt verzert 
Zu nacht zn Grenenthall 

Den 16. Newstettle an der Hey dt za mittagh 
verzert ...... 

Zu nacht zu Eoburgh 

Den 17. zu mittagh zu Badelßdorff 
Zu nacht zn Bambergh . 

Den 18. zu Beyersdorff verzert 

Zu nacht zu Nürnbergh beim Bitterholdt 

einkert 

Das Zettghauß zu besehen 1 thaler 
Item der wescherin 
Denen, so wegen E. F. 6. vnnß 10 staff 
oder grosse kanten mit malwasier vnnd 
anderen süssen weinnen verehrt, geben 
Weyll der Engliesch wagen noch dahin- 
den, vnnd ich besorgt, der costen würde 
sich vf solchem heyssen pflaster mit dem 
erwartten zu weitt einreissen, bin ich mit 
meinner geselschafft den 21. hiezwieschen 
zu meinnem bruder geuEröblitz 11 meill 
wegs von Nürnbergh gefharen, vß gewesen 
8 tagh, vnnd hab dem gutscher geben vf 
4 pferdt täglich 1 thaler, thut 
Vnder wegen verzert zu Amberg 
Item zu Hirschaw . ... 



4 gld. 6 bz. 



82 gld. 



9 gld. 




2 gld. 


4bz. 


1 gid. 


11 bz. 


8 gld. 


7bz. 


2 gld. 




3 gld. 


10 1». 


2 gld. 


5bz. 


3 gld. 


4bz. 


2 gld. 


6bz. 


3 gld. 


2 bz. 


2 gld. 


8bz. 


4 gld. 


8 bz. 


1 gld. 


3 bz. 




6 bz. 



1 gld. 



9 gld. 
3 gld. 
3 gld. 



9 bz. 
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Item das Engliesch wai^lin von LM^ptiägli 

biß gen Nürnbergh 2a fhüfeen » * BO gld. 

Item fArbeH zohr gutschen . . , iS ht. 

Die Überige zeyt bin kk; bey knein^r 
Schwester in Nttrnbergh biA vff den 3; 
Jaly geblieben, ohn £. F* Qr. tXMMau 
Den 3. Joly bin ich zu Nttt^rgh tf gewesiH^ 

alda ein gutschen im Thnß ?tmi 2Wei 

pferdt zum EngliesdMiD tvHgellBf tttstelil, 

dafür, bezaltt imsambt der zherunghbiG 

gen Stüttgartten 18 thaler, thut 

Zu nacht tä Winßbach verzeih » 

Trinckgeltt . • » « • » 

Bottto 

Den 4. zu mittagh zu WüCkkManßlshflll tm«rt 

Zu naiäit iü Elwangen » » » . 

Zur ieüze » . . .i^ ^ . 
Den 5. zu mittagh zu Yttder^Bebiifeii 

Zu na<^t m Sdiorndorff . *, 
Den 6. gen Buochenbach 
Den 7. gen Stuttgartten, einnem so da» wftgeAin 

vßgebutzt . . « w . • & b£. 

Dem gutscher selbaaikr mit 6 pferdtett 

wieder nach Nürnbergh, die rttckhzherung 8 gld. 

Item so hatt des SpiellmaDfr vbt6«r mit 

dem Englieschen wägBlin yoA Hanburgh 

biß geB Nftrnb#rgh verzert . . . 16 gld. 

Summa Situnmarum aller Zhenmgitoiftteti nud äußgeftens 
bi£ hiehei:, thut: 

80d gUL a hl. 

Voigt mein Eherkleidt: 

Item für sammet zu hosen mtid «ammet 
6 gftrtten ynnd 3 virfcfiU» die gärltoa S 
Eronüen) thut 20 Eronnen 1^ seh. . 
Vier gärtten barchent 4 adi. 
£in halb eleu doppeldaffet 1 Sjronnen 

Breuniogs Relation. 



fll «Id. 


»bz. 


«gld. 


S bs. 




a ba. 


'4 


a \m. 


4 gld. 


18 bz. 


6 gld. 


d bEw 




2bSi 


4gl4 


«bfc 


7gkk 


Abs. 



32 gld. 


« b2. 


1 gld. 


1 bx. 


1 1^ 


9fc& 


6 





8d 

Anßgab. 
Item fflr dach zum manteU 3 gärtten 
vnnd ein yiertell ; die gftrtten 13 seh.« das 

thnt 42 8ch. 3 d. 11 gld. 4 bz. 

Item ein gärtt futterdnch 2 seh. 9 d. • 11 bz. 

Der güldenen gallonen zum mantell sein 

4^ lot wonniger ein sechzehenteül, der 

güldenen spnrscbnierlin zom kleidt 2^ lot 

wonniger ein secbzehentbeill, das lot 5 seh., 

tbnt 33 seh. 9 d. Das weren 6^ Kron- 

nen 9 d. 

Fflr seiden 2i seh. .... 

Mher für fntterdnch 9 seh. 3 d. . 
Für ein paar seiden stimpff 6 Eronnen, 
das thnt « . . • 
Für knöpff zum wammes 3 duzet, thnt 2 

Eronnen 

Item den mantell zu. machen 6 seh. . 

Item hosen vnnd wammes vnnd den leib 

darunder zu machen 8 seh. 

Item hab ich dem Hans Eplin von Güg- 

lingen, alß zugegebnem diener, zur not- 

turfTt ein düchin kleidtlin machen lassen, 

weyll ehr vf die reyß sein kleidtlin hien- 

gericht : 

Item für duch zu hosen vnnd wammes 2 

gärtten ein vierteil, die gärtten 7 seh. 8 d., 

thut 17 seh. 3 d. . .. . . 4 gld. 9 bz. 

Item für futterdnch 9 seh. ... 2 gld. 6 bz. 

Dann zu machen 6 seh. ... 1 gld. 9 bz. 

Demselbigen vff der reyß 2 paar schue 1 gld. 5 bz. 

Voigt was für E. F. G. von mir vnder- 

thännig einkauft worden : 

Item 6 paar Engliesch händtschuch, ein 

paar ins ander vmb 8 seh., thut 48 seh., 

die thun . . . . ... .12 gld. 12 bz. 

Item zwölff paar schönner seidener, stimpff, 
ye ein paar injs ander vmb 6 Frantzösiesche 



9 gld. 




, 


10 bz. 


2 gld. 


7 bz. 


9 gld. 


9 bz. 


3 gld. 


3 bz. 


1 gld. 


9 bz. 


2 gld. 


2 bz. 
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Aaßgab. 
Kronnen, thut 72 Kronnen . . .115 gld. 3 bz. 
Item für den Englieschen wagen znsambt 
den zeOgen zn den rossen 34 tf sterlingh, 
die thun 113 Kronnen 2 seh., oder . 181 gld.- 5 bz. 

Item ein deckh über das wägelin, .dafür 

bezaltt 12 seh. 3 gld. 3 bz. 

Item für ein armbrust 15 Kronnen, thun 24 gld. 

N. B. Was vff den wexel g:angen vnnd 
an den letzten 400 Kronnen, welche zum 
theiU in Teutschland höher nit alß 23 bz. 
vßgeben worden . . . . .36 gld. 8 bz. 1 er. 

Summa Summarum aller vßgaben: 
1367 gülden, 14 bazen, 1 creützer. 

Wan nun Innahm vnnd Yßgab gegen einander abzogen wer- 
den, bleibt Hochgedacht Vnnser gnediger Fürst vnnd Herr (über in 
der Innahm vermeldte 770 guld. 8 bz. 1 er., so Sie Georg Gwandt-. 
schneidern in Nürnberg widererstatten lassen müssen) ime Breüning 
hinaus schuldig: 

18 guld. 4 baz. 3 er. *. 

* 
1 Am Schlüsse der Kechnnng hat Herzog Friderleh als Zeichen seiner 
Billigung eigenhändig seinen Namen unterzeichnet. 



6 
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AMANG. 

Unter den in dem Geh. E. Hans- und Staats- Archive vorliegea- 
den Docamenten ttber die im Jahre 1603 erfolgte Verleihung des 
Hosenbandordens an Herzog Friderich. von Württemberg (s. oben 
S. 2} befinden sich nachstehende zwei, hier anhangsweise abge- 
druckte, ActenstUcke von. allgemeinerem Interesse, nämlich: 

L 

Eurtze vnd Summarische erzelang der Ceremonien, 
so am 25. Jnlii alten Calenders, Anno 1603, bei der Crö- 
nung vnd salbnng des Königs vnd der Königin in £nge^ 
landt sich zugetragen \ 

Als sich S. Jacobs tag, vnd nach demselben S. Annaa, welche 
des Königs vnnd der Königin llamen sftind , vnd. am 25. vnd 26» 
Julii stylo veteri, genahet, vnd I. M. die Crönung vnd gewönliche 
Salbung in der Kirchen zu Westmünster bei Londen, an welchem 
ort solche Ceremonia von alters her alle zeit verrichtet zu werden 
pfleget, welchs I. M. nit endern wollen, vnangesehen des grossen 
eingefallenen Sterbens vieler vrsachen halben fortgehen lassen wol- 
len, haben Sie zuvorderst durch offene Patent das Yolck bitten, 
auch bei .angesetzten Fönen verbieten lassen, daß sich keiner dort- 
hin begeben wolle , der seines ampts vnd gebür halb nit daselbst 

1 Anf diesem ArchiyaldooumeDte findet sich, wie es scheint, von der 
Hand Benjamin Boawinghaasen's , nachstehende Bemerkung: „Dieses ist zu 
Speyr allso getrncktt vnd öffentlich yerkanfft, von meym hrnderen gefanden 
ynd erkanfft worden: hedünckt mich, seye anß meyner Relation, welche ich 
nitt weiß wie sie mocht seyn divnlgirt worden. Ist gleichwoll nichtts dran 
gelegen, wan andere Sachen nitt anßkhommen,^ 
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Bein müste. Halt aach gegen äet Statt Londen, desto melir die 
contagion znverhfitt^, barricades machen vnd vacht halten lassen, 
damit das Yolck anß derselben nit hin m tringen mögte« 

WiewoU nit desto weniger nit allein die Kirchen (welche der 
grösest^ vnd * schönesten «ine in Europa) sondern auch alle platz 
ynd gassen dnimher, so voller Leutt, vnd das ivasser so voller 
Schiff gewesen, das man sidi fttrm Volck nit regea mögen« 

Zween tag für der Crönung hatt sich der, König von Hampt* 
concourt zu wasser biß in sdn Pallatiam bey Londen, Wittehall 
genant, allernegst bey vorgenanter Kirchen gelegen, begeben, vnd 
alle anwesende Königliche, Chnr- vnd Fürstliche Gesandten dieser 
solenniter beyzowohnen geladen» Weiches als am 25. Jolii zu früer 
tagzeit von denen so dazu deputirt gewesen an ihr behörliche ortt 
in der Gapell, da die Ceremonia verriebt werden solte, gebrachk 
sein der König vnd die Königin vngefehr vmb 10 vhren Vormittag 
von Witthall anß zu fiiß biß in gerürte Kirchen gegangen, welche 
zogericht gewesen wie folgt: 

Von des Königs Hoff oder Pallast biß in die Kirch war der 
boden vff der gassen mit weißen wüllen thnch, die beide seiten 
aber mit violfarben behenckt vnd bedeckt: welchs der gemein Pöffel, 
sobaldt der König fürüber gewesen» sserriasen vnd vnder sich ge* 
theilt: gleicher gestalt wäre der boden in der Kirchen mit weißem, 
in der Gapell aber mit rotem, Scharlach wie auch die steigen vnd 
wende vnd in Summa alles beded^t. Die Wapen vnd Panier der Kö- 
nigreich vnd Provintüen waren nach einander gantz zierlich avffgesteckt. 

Sobaldt der König zur Kirchen genabet, haben alle Trommeten, 
so in der Kirchen hin vnd wider gestellet gewesen, anfangen zn 
blasen, aber sobaldt Er zu der Oapell kommen, hatt die Mnsica. so 
za beiden seiten derselben gewesen, angefangen. 

Für dem König her gingen erstlich zwölff Herolden mit ihren 
Sceptern in gülden stück gekleidet, .dieselben trügen vff ihren Rocken 
fernen vnd binden die Königliche Wapen. Vff dieselbe folgten die 
Rechtsgelerten , hernacher die vom Parlament; die Rathsherren 
vnd Amptlentt anß den Provintzen vnd Stätten. Nach diesen 100 
Ritter, so man Bainritter nennet, welche der König alle erst den 
vorigen tag zn Rittern gemacht, hatten alle violfarben lasge Rock 
oder Talaran: sonst durchauß weiß gekleidet, mit weißen feddern 
auf den hütten. 
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Nach diesen kam die Guardia, dern 50 vom adell alle mit be* 
sondern Hellebartten vnd langen seiden rott Carmosinen damasten 
Röcken, (die ordinari Gnardia wartete bei den Tboren anfi) vnd 
nach diesen alle Bitter des Ordens de la Jartiere oder vom Hosen- 
bendel, Grafen, Herrn, Fürstmeßige, zween vnd zween in langen 
scharlachen r(ycken mit Hermelin gefilttert vnd mit mtten Hotten, 
dammb Gronen gemacht, vnd das bort gleicher gestalt mit Hermelin 
gefuttert 

Nach diesen giengen etliche Bischoff violfarb gekleidet, vnd vff 
dieselbe giengen 4 Herolden, die trngen 4 Scepter. Nadi denen 
zween Grauen, die trugen bloße Schwerter. Darauff einer, der trag 
das Königlich Schwerdt in der scheidt. Darauff ein ander die Cron, 
vnd endlich zween andere, vnder denen der eine den Orden des 
Hosenbendels, der ander ein trinckgeschier vnd ein gülden schOssel. 

Damach kam der König vnder einem Baldequin oder Himmel 
in gleicher Meldung, Rock vnd Hutt, wie die vorige Lords oder 
Herrn , zu seiner selten gingen die zween Ertzbischoff von York 
vnd Cantarbary, an dem Baldekin oder Himmel, welcher von gülden 
stuck, Mengen 4 glöcklin. Ynd folgte auff den König der Capitane 
des guardes mit einem vnsäglichen Hauffen adels vnd anderer Per- 
sonen, vnder welchen kein Ordnung. 

Sobald der König vff die höhe der Gapellen kommen, setzte 
Er sich auf ein stuell, so an der rechten band mit etlichen staffelin 
vffgerichtet, vnnd die Lords oder Herrn vmb Ihm, dan den andern 
ward nit gestattet vff die höhe der Capel zu gehen (sondern musten 
im Eingang verbleiben) biß die Königin herzukam. 

Für derselben her giengen Ihr Cämmerer vnd etlich wenig 
ofGcierer. Sie ward vnder einem gleichen Himmel geführt, wie der 
König, hatte zu jeder selten einen Bischoff, eine große schwere 
Cron mit vielen edlen Steinen vffm Haubt, mit langen fliegenden 
haaren, trüge die brüst vffen, wie in Engeland der brauch, vnd 
wäre sonst mit ein rotem scharlacken mit Hermelin gefutertem Bock 
angethan. 

Negst nach Ihr vndem Himmel gienge Madame Arbela, die 
negste Fürstin des geblutts nach dem König. Ynd hernacher die 
Gräffin Laidin vnd andere Furstmeßige Frawen, alle in rot Schar- 
lach gekleidet, mit Hermelin gefuttert, vnd weiten Ermelen gar alt- 
frenckisch, zwo vnd zwo, trugen Ihre Cronen an dem lincken arm. 
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Die Königin setzte sicli gleich vff den andern stnel, so anff der 
üncken selten neben den König vffgerichtet, hernadier fdft maa 
den König näher 2a dem altar, kleidet ihn änderst, führet ihn her- 
fär wider zu dem vorigen stull, doch etwas hoher. Daselbst zeigt 
man Ihn dem Volck, in die vier Eck der Kirchen, dahin Er sich 
wendete, mit vermelden, ob sie ihn füir ihren König erkennen wolt 
ten, vnd keiner were, der dawider zu. reden hette. Daranff das 
Volck samptlich mit heller stim vnd frolocken ja geschrien, die 
händ vnd hüt über sich geworfen, also daß man für dem getnmmel 
vnd geschrei der Trnmmeten vnd Fosunen keiner hören oder sehen 
mögen. 

Nach diesem fürt man den König füm Altar, daselbst offert 
Er, hemacher zeigt man Ihn auß, salbet ihn mit einem Oel anffim 
Haupt, vnd vff die lincke achsel, da man Ihm das Wambis vffge- 
scbnitten. Daranff hält der Ertzbischoff von Cantarbery eine Pre- 
digt. Vnd nach diesem alß der König wieder angezogen mit einem 
kuigen Königlichen Talar, setzte man Ihn vff ein stall vorm altar. 
Vnder welchem liegt der stein, auf dem der Patriarch Jacob ge- 
ruhet soll haben, alß Er die Engeil in Himmel steigen sehen (die- 
sen hat ein König in Engeland hiebeuor in Schotland, als Ers er- 
kriegt, genommen); daselbst ward Ihm das Schwerdt angegürtet 
vnd die Sporen, hernacher die Cron vffgesetzt, vnd ein Scepter in 
eine band, ein ander Scepter in die ander, daranff ein Grucefix. 
Mit diesem Habit führt man Ihn wider vff den hohen stuell, zeigt 
ihn abermall dem Volck vnd schreiet auß in die 4 Eck der kirchen 
durch ein Herolden, daß nunmehr menniglich Jacob, den sechsten 
deß Namens König in Schottland, für ein König in Engeland, Franck- 
reich vnd Irland, den ersten dieses Namens, erkennen selten, ihm 
trew vnd hold sein , mit andern dergleichen werten , daranff das 
Yolck abermal ein großmechtig geschrei vnd plaudern angefangen, 
deßen der König woll lachen mögen. Deßen Cron so schwer ge- 
wesen von großen edlen Steinen, daß zween Bischoff dieselbe Ihm 
vfim haupt erhalten mästen. 

Wie das geschrei fürüber, bringen Ihm die Ertzbischoff ein 
Buch, daranff mnst Er schweren, den Geistlichen, adell. Statt vnd 
gemeinen Man ihre Freiheiten zu erhalten, dieselbe nit zu suppri- 
miren vnd wie ein gutter* König vnd ein Vatter seines Volcks zu 
regieren ; darauff schwuren Ihm hingegen alle Stand, vnd insonderheit 
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»Ue Chmaen vnd Herrn, so fÜrhandeD, gehen binanff zu sein stnell 
?nd leisten Ihm den ESd. Sobald solches ftrfiber, Iflfte man eine 
Bollen ab, darin der König alle gefieingne lo& ließe , ynd alle Miße* 
thaten yersdefae, aoflerhalb dem, so crimen Iibsib Maiestatis in sieh 
begriffen, darüber das Yolck abermalh gefrolocket. Wie auch die 
gantze seit über die Orgelen, Stimmen vnd andere Mosica per inter^ 
Talla erschallet 

Dnd hat man hiezvischen die Königin auch gleicher gestalt, 
wie vor den König, gesalbet vnd gekrönet, vnd endlich ihnen beides 
fltrm altar zutrinken gegd>en. 

Yond dieweil es ttberanß warm , vnd etliche . stund gewähret, 
seind sie in die Sacristey gangen, vnd daselbst Collation gehalten: 
deßgleichen man auch den König- Ghur- vnd Fftrstlichen Gesandten 
in ihre Stande gebracht, also daß sie alle in der kirchen taffell 
gehalten, vnd sich änderst angezogen , aber nit in Pontifficall*, son* 
dern gemeinen kleidern. In welchen gleichwoU fliegendem Haar 
der König hernach mit un2albam Schiffen begleitet mit der Königin 
vlFm wasser biß zur brücken vnd wieder nach seinem Palatio zn 
Witthai gefsdiren, vnd sein darauff etlich tausent frewdenschuß anß 
dem Tour vnd andern ortten beschehen. 

Yerzeichnnß aller Bitter deßOrdens de la Jartiere, 
wie sie der jetzige König bald nach dem I. M. zur Cron 
kommen, über die so schon zuuorn gewest, benent vnd 
damit die zahl der 26, ttber welche man nit steigen kann, 
ergentzt. 

Auß dem Orighial, so mit I. M. eigener band gesehrieben ge- 
wesen, vnd vnderschrieben verzeichnet. 

Der Obriste dieses Ordens ist der König selbst. 

Der Printz von Yalles, sein eltester Sohn. - 

per S^önig von Franckreich. 

Der König von Dennemarck. 

Der Hertzog von Wirt^berg. 



Der Graff von Nottingham, Admiral 
Der Graf von Ormbndt. 
Der Graff von Schrasbery. 
Der Graff von Northumberlandt, 
Der Herr Sehiefeldt. 
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!Der Herr von Hnnsdon. 

Herr Heinrich Lea. 

Herr (üobhamb. 

Der flraff rm Derby. 

Der Hertzog von Lenox. 

Der Graff voa Mar. 

Der Herr Bac&borst, Orand Thresorior. 

Der Graff von Comberlandt. 

Der Graff tob Worcester, Groß MarschaldL 

Der Graff von Snffolok, Gämmerer. 

Der Graff von Yon&bere. 

Der Herr Montioy* 

Der Graff. von Snsex. 

Der Herr Strope. 

Der Herr Burghley. 

Der Graff von Soatfaamptcn« 

Der Graff von Pembrock. 
Zt Winsor in der CapeUen hacken aadi die fahnen vnd vapffen 
der Ritter in dieser Ordnung zu beiden Seiten, allein die Stellen 
für Dennemardc vnd Wirttenberg sein lähr plieben. 

Yerzeicbnaß der Gesandten, so am Eönigl. Englischen 
Hoff gewesen, mit der anzall Ihrer Personen, vnd wo 
sie gelegen, auß dem Farierzettnl gezogen. 

Der Herr Marggraff von Rhosny ist wegen KfinigL Mayst. in 
Franckreich mit 120 vom adell, vnd in allem mit 250 Personen 
fxmoT drinnen gewesen, hat sdn losament gehabt in d» Statt Len- 
den, weil damals daß sterben noch nit so starck eingerissen. 

Der Herr Graff von Beanmont, höchsg. Königl. Mayst. Gesandter, 
folgt jederzeit dem Hoff ordinarie mit seiner hanßfrawen- vnd ge* 
sindt, ist stM'dc. etlich vnd sechzig Personen. 

Herr Christian Frieß, der Oron Dennemarok Cantzler, vnd 
Heinrich von Bnlaw, bdde Königliche Dennemarckische Gesandten, 
waren logiert m Richmond mit 34 vom Meli vnd in allem 120 Personen. 
Der H^r Grdf v<m Arenberg, der Hertzogen von Brabandt 
Gesandter, logiert zu Steens, wird dem Hoff folgen mit etlich vnd 
50 Personen, hatt zu anfang in die 200 bei Ihm gehabt, welche er 
darnach zurück geschickt. 

Diö Churf. Pfaltzgräuische Gesandten , Herr Otto Graff von 



Solms Tnd Wolradt von Pleßen, wharen vorm großen sterben logirt 
zu Lenden mit 40 Personen. 

Herr N. von Lönen, Chnrf. Brandenborgiescher Gesandter, war 
logirt zu Rinsthon in ein Wirtshauß mit vieren vom addl vnd in 
allem 17 Personen. 

Monsieur de Banrbonne , FOrstl. Lottringscher Gesandter vnd 
Großhoffmeister, war logirt zu Mort lac mit 20 vom adel, vnd in 
allem vff die 60 Personen. 

Herr Adam Cranse, F. Braonschweigischer Gesandter, war 
logirt znTwicknaro, mit 10 vom adell vnd in alleih bey 30 Personen. 

Herr Beniamin Bawinckbansen von Walmeradt, F. Wirtenber- 
giseber Gesandter, war logirt mit 8 vom adeil, vnd in allem bey 
30 Personen, zu Riebmond. 

Der Ordinari Yenetianiscber Gesandter war logirt za Medenbid 
mit etlicb vnd 30 Personen. 

Herr Heinrieb Printz zu Oranien vnd Graff von Nassaw, Herr 
Joban von Olden Bamenelt, Herr von Tempel, Adnocat vnd Be- 
wabrer des Siegels von Hollandt, Herr Jacob Falck, Tbresorier von 
Seelandt (so daselbst gestorben), der General Staten Gesandten, 
waren logirt anfänglicb zn Londen, mit etlicb vnd 100 Personen. 

Der jetzo residirender Statischer Agent, der Herr Laron , folgt 
dem Hoff mit 15 Personen. 

Der Statt Genff Gesandter folgt gleicbfalß der Hoffbaltnng, hatt 
aber nocb nit Andientz gehabt. 

Gesandten, dern man nocb täglich erwartet 

Don Juan Taxis, Generalpostmeister, Königl. Hispanischer Gre- 
sandter, solle ankommen mit überanß großem Pracht. 

II Gonte de Montecaenlo, des GroßHertzogen von Florentz 
Gesandter, solle ankommen mit 100. Personen. 

II Signor Dnodo vnd Gaoaller Marino, extraordinari Yenetia- 
nische Gesandten, sollen ankommen mit 200 Personen. 

Desgleichen thätt man der Königl. Polandiscben, Schwedischen, 
Moscowitischen vnd Ghnrf. Sächsischen Gesandten auch daselbst er* 
warten, dem Namen vnd anzall der Lent nocb nit einkommen. 



dl 



EL 

Aufschrift. 
Herrn Cammersecretario Joanni Sattler. M. Fölix 
Bidembach, Hoffprediger des Engelländischen Predi- 
canten halb, was er mit ihme für ein Gesprech gehalten. 



Salutem in Domino. Insonders lieber Herr Gammersecretarie. 
Mit dem Englieschen Fredicanten ist es allso beschaffen , das wie- 
wol mein Collega vnd ich über tisch ihne wie auch ich in meinem 
Losament, dahin ich in geführet, der Religion halb mehrfeltig ange- 
sprochen, das er «sich doch gantz vnd gar in keinDispntat einlassen 
wollen. Ob er ime selbs nit getrawet oder wie es beschaffen, kann 
ich nicht wissen. Daneben aber, was Ich ime immermehr für pro- 
positiones nostr» sententise conformes fürgehalten, hatt er Ihme 
dieselben allwegen lassen gefallen vnd nichts widersprochen. Ich 
hab ihme auch brieff fürgewiesen, in welchen Brentius selig ist 
durch den Englischen gesanten anno 1551 zur Schul Cantebrigien 
in Engeland abgefordert worden , deren hat er Copias begert, so ich 
ime zugestellet. Dabei er sich verlautten laßen, das die opera 
Brentii in Engellandt wol bekantt; Et se multum legisse in scriptis 
Brentii. Neminem sibi ita satisfecisse , vt Brentium. Das seyen 
seine Wort. Darauff hab ich ime klein vnd groß Catechismum 
Brentii zugestellet. Item compendium Theologise D. Herebrandi, 
Insütutiones Theologise Osiandri, vnd eiusdem paraphrasin über die 
gantze Bibel etc. Dabei ihme angezeigt, das es ex mandato nin- 
Btrissimi Domini Ducis geschehe; hat es mit vnderthenigem Dank 
angenommen vnd angezeigt, sollen ime liebe Bücher sein. Es ist 
kein Exemplar confessionis Wirtembergensis fürhanden, latine, son- 
dern nuhr eines Gallice. Nuhn versteth er nit Frantzösisch. Aber 
in obbemelten Büchern ündet er die Confeßion in allen articulis. 
Alß ich ihne in die kürchen gefühert vnd gefragt, wie ihme die Orgel 
vnd Music gefalle, vnd ob sein König dieselbigen auch leide (welches 
sonst nitt alle Caluinisten thun) hat er geanwurttet, vil in Engel- 
landt, besonders aber die Schotten, halten nichts vff Orgel vnd 
Musik: aber er laß sie im wohl gefallen. Sein König halte es nitt 
mit den Puritanis, (das seien die rechte Caluinisten, die wollen 
puriores als andere sein) sondern sei einer anderen Meinung in 



ettlichen stücken. In articulo de Christi Descensa ad inferos halt 
es der König nicht mit dem Ef^bcopo Yintoniensi, mit dem der 
König wolle laßen Disputation halten vnd er ptesidirdn, dann der 
König glaob, quod ChristiM rotioiie loci weiter niobt kommtii sey 
alß im grabi Weitern beridit von seinem König köikie Br nit geben^ 
alß der lüt eu hofe ist. Sann er, Joannes BoosseriaS) ist nickt in 
publico ministerio, sondern bißhero ein canonicns oder CoUegiat in 
CoUegiö Oxoniensi ettMch Jar gewesen« da sie ir Wesen miA ahigen, 
betten vnd dergleichen haben. Nachdem er nuhb (alß ein itnger 
lediger gesell) in Teatschland zu reisen Lust gehapt, sei er ton 
dem Legato Spencerio mitt tff diese Reise genommen worden. Fikt 
sein person ist er sonst ein freundlicher, holdtseliger junger Mann« 
der alles gut heißet Muß aber danno<ih in articulo de Coena mit 
ihme nicht gar richtig stehui dann er die libroB Zanehii sehr ooa»' 
mendiret vnd die professores OaGOAienses alß Witacker vnd andere 
sehr rttmet» die in hoc praesertim articulo gar cahunisch. Ne igitur 
offenderetur, sed magis «dificaretur, haben Wir ihme nit Filemica 
sondern Didaotioa scrifta Mit fleiß mitgebe wollen K 
13. Nouemfoer 1603. 

FeMx Bidembadk 

♦ 

1 Am Rand« dM Doovmeiits iMht toh Bidtf&baob'd HiAd folgMde 
AnmerkiiDg: „Es ist sin Stipesdiat, der predigt UfaUoh in üngslsndt b«i 
I» einem Bergwerck, so ettlicha Angspargiscbe Kanfllaat bestanden.'' 
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WIDMUNG. 

L^J Dem hochwirdigen fürsten und herren, her Martin, appt des 
^irdigen gotzhus Rychenowe, minem gnädigen herren, empütt ich Gal- 
^ lusöhem, des bedachten gotzhus caplon, minen gehorsamen pflich- 
!r^ tigen und willigen dienst. Diewyl, hochwirdiger fürst, besunder gnä- 
® 5 diger herr, minen fordren vil gnaden, eren und gutz von üwerm 
gotzhus widerfaren sigen; deßglichen yon üwem gnaden miner unge- 
Bchikten personen täglich für ander us sunder gnad begegnot, so pflicht 
mich ere, billichait und tugend, min vermugen libs, gütz und ver- 
nunfft, von den gnaden mir doch gegen andern menschen klain ertailt, 

io üwer gnaden und egedachtem gotzhus wertig, gehorsam, besorgsam 
und dienstlich zu machen; also ich och willenclich mit demüttiger er- 
piettung, so lang der gaist mine glyder in leben enthalt, tun wil; und 
ich letz diser zitt mit alter und libs krankhait beladen, mit miner prie- 
sterUcher übüng des gotzwortz von der kantzel nit fürohin (von üwern 

15 gnaden) erlassen, verbringen mag, sunst och von üwer fürstlichen gna- 
den mit dem ampt des gaistlichen hoffgerichts begaubt von ongelerte 
bäbstlicher und kaiserlicher rechten zu ruh gestelt bin: damit und ich 
aber den ewangelischen pfening, mir verlihen, von gottes gnaden be- 
volhen, one Wucher nit verhalt und begrabe, nit ain dürs, fiils und 

so wurmstößig gelide, (wie wol das minste aller,) undanckparlich und un- 
erkantlich von und vor üwer gnaden ersehen werde, hab ich mir, mit 
gottes gnaden und üwer gnaden kunst und erfarne hilf, ußer gehor[2]- 
same und besonder zu dem vorbenempten gotzhus liebe, mit mutter- 
licher Zungen zu schriben von dises gotzhus Stiftung, anvang und mit- 

ä5 tel, bis uff üwer gnaden prelatur und regement, wie vil äppt, wie 
ietüicher geregiert habe, och von siner herlichait und fryhaitten, wie 
das min fürgenomen gschrifft klarer us truken wirt, fürgenomen. In 
sollicher miner fürgsetzten arbait verwundert , ergrust und erschreckt 

* 

27 min fiirgenomon] so sämmtlicbe handschrifteo. 
Oheima chronik. *■ 



2 WIDMUNG. 

inicli ser. das vormals kaincr die bürde, besonder weder maister Hans 
Speulin, der ärtznye und bayder rechten doetor, der balligen geschrifft 
bewerter baculari, sunst göttlicber dingen und menschlicher hystorien 
vil wissend, noch maister Hainrich Blant, dises gotzhuses dechan 

5 und der bailigen geschrifit wolgelert, onch ttwer gnaden, so sy müß- 
iger was und sich in den bücbern kurtzwilet, nit beladen und nnder- 
standen haben, dero glichen söUiche arbait so hochen manner nit 
gemcß, sonder mir klainer vernunfft, minder knnst, aller reinsten wys- 
hait zu arbaitten vorbehalten sige. Üwer gnaden ob also ettwas glob- 

10 wirdiges und erenbrislichs in diser miner Übung erfunden, das gib ich 
zu gott und opfren es uif üwer gnaden ; ob aber ettwas, als nit zwivel 
ist, ursach miner nnvernunfft, och manglung ordenlicher uffzaichnen, 
onformliclis, oiiwarhaflftiges erfunden wurde, welle üwer gnad corre- 
giern, firglen und zu ainer luttren warhait bringen, mit demttttigem 

15 gepet an üwer gnaden, sich wellen laussen den stand üwers gotzhus, 
die gut und böß tütten üwer gnaden vorfarenden äppt behertzigen 
[3] und vätterlichen bevolhen haben, den dadel und uffrurapfen der 
übel regierer verhütten und in appt Dietthelms von Krenckingen, 
üwers blut ain fryherr, und andern fromen und prelaten fußstapfen 

20 tretten, damit, wann die dromet gottes erschelt und grilt: ,Stond uff ir 
totten zu dem gerichtl' üwer gnad mit sampt der capitteln herren und 
andern, üwer gnaden bevolhen, frölich mugind hören: ,Eomend her 
zu mir, ir gesegnotten sant Benedicten ordens, empfahend das rieh, 
üch von ewen berait.' Datum in Ow. 



18 F Krentzingen. 24 So D, F Datum in etc. Das übrige dieser 
Seite ist leer, so wie die folgende 4te. 



[5] AIN KÜRTZE VORRED. 



JJiewil ich von dem alten herkomen und stand der loblichen und 
hochwirdigen stifft Kichenowe züschriben mit der hilff gottes min feder 
bewegt hab, so underschaid ich also dise min arbait in dry tail. Der 
erst sol sin von den stifftem, onch andern küngen, kaisern und herren, 
5 so ir gotzgaben dahin geopfert haben; der ander tail wirt von den 
regierern und äppten des bedachten gotzhns sagen, und der dritt 
nnd letst wirt die gaistliche und weltliche fryhaitten, onch die fürsten, 
edeln und ander erlich personen, dienst nnd lehenlüt nnd ire schilt 
erzellen. 

6 F riegierern. 



ERSTER TAIL 

VON DEiN STIFFTERN DES GOTZHUSES OW. 



Als ich nun die arbait mit hilf gott des allmecbtigen zu banden 
genomen hab, ist mir ongevar ain tütsche cronick, von kaiser Kuri 
sagende, zu lesen worden. Dieselbig cronick dann ander anderm us- 
wist, wie kaiser Kury in den jaren, hundert und vier gezalt, durch ver- 

5 jehen cristenlichs globen vertriben, ainen sun, Burgundum genant, ain 
ersten Patriarchen gehept, der dann zum ersten die Kichenowe ge- 
buwen und alda gewonet ha])e. 

Wie wol nun die kronek liepplich und kurtzwilig, besonder dem 
adel zu Swaben, ze lesen ist, so kan ich doch sy mit den latinischen 

i(» hystorien und cronicka nit mit der warhait tiberbringen, wann die 
latinischen von kainem kayser, Kury genant, ichtzit setzend, darumb 
laus ich das tütsch fallen und ker mich in dem namen gottes zu dem 
latin. 

Der seligen kilchen Richenowe erfind ich zwen, ainen in der 

15 gaistlichait, [6] Pirminius, und den andern in der weltlichait, Ka- 
roUus Martellus genant, anfengclich stiffter. Diewil nun der gaistlich 
den weltlichen als der sunn den mon übertrifft, verftig ich mich zu dem 
ersten, von dem gaistlichen stiffter ettwas zu setzen. By und umb die 
jare, als man von Cristus gepurt sibenhundert und vierundzwaintzig zalt, 

20 ist in hochttitschem lande ander der statt Costentz an demEingepirg des 
landes Turgöw und, als man sagt, uff dem schloß Sandegk ain hoch edler 
man, ain landvogt der krön Frankrich, mit namen Sintlas, gesessen. Der- 
selbig Sintlas haut ußer der inbrtinstigen liebe gotz und besonderm 



15 F rriminius, s. Mone, quellensaromlung I, 29; wo überhaupt über 
Piimiiiius nachgelesen werden kann. 16 Am rande steht Ton anderer, 
gleichzeitiger band: Anno 724 mcnsis Martü ist der erst stifft brieff geben, 
der noch im gotzbus ist. 



VON DEN STIFFTERN DES GOTZHUSES OW. ' 5 

insprecheu gottes und audacht sin vatterland und haimet ain zitt ver- 
lausseu, ain bilgrischaift zu haiiigen lütten und stetten antretten. Als 
er nun vil hailiger stett und gewichte clöster mit siuem demüttigen 
and verdienlichen gepett erkunet, ist er komen an ain gegny und ort, 
A da er den haiiigen chorbischoff sanet Pirminium in dem castell Melds, 
in Franckrich gelegen, erfunden haut, da er sinen bischofflichen tum 
und sitz mit vätterlichen sorgen on alles laster hielte. Sintlas ward 
gar erlich von dem bischoff empfangen, und als alle notturfftigkait des 
libs gestilt, besorget und versehen was, haben die zwen göttlich mau 

10 die nacht gantz mit haiiigen - underreden verzert. Als nun die stund, 
das göttlich ampt zii üben, nahet, kam der hailig bischoff uff das ort, 
üa er gewou was das gotzwort zuverkünden, ward mit römischer und 
francosischer zungen sin 1er und straff zimlich und frucht[7]parlichen 
sagen und offnen. Er kond bald zungen wol reden, des sich alle, die 

1.') da waren und in horten, verwundrotten, nit ingedenk, das die ersten 
der kristenlichen kilchen lerer, in ain hus ingonde ainer zungen gelert 
und foegaubet, und wider usgonde in ander man verwandlot, aller 
Völker zungen klar und verstentlich wißten zu reden. 

Do nun das göttlich ampt ordenlich, Pirminius und Sintlas 

20 den imbis frölich in gott dem herren volbracht von dem tisch uffge- 
standen und das gratias gesprochen betten, hielten der benempt Sintlas 
und ander sine mitbilgrin ain haimliches gespräch, ainer nach dem 
andern wainen und ser sttnfftzen, sich aines söllichen vatter berobt und 
manglen, der dann dem cristenlichen volk in irer vatterland, göttlicher 

sö lerer manglen, den somen des gotzwort könd und möcht mittailen, 
fiengen an sant Pirminium ernstlichen und demüttenclichen bitten, 
ob es muglich wer, ettwas zitt by ine^ zu wonen, damit und das volk, 

* 

5 F Primiuimn. 5 Melcin, nach einigen Meaux, nach andern Metz; 
Neitgart, epUcopatus constatit. I-, s. 70, und Gelpke, kircbengeschiclite der 
Scliweiz II, 8. 268, meinen Meils oder Mols bei Sargans. Nach Dnplessi», 
Hefele und Mone (quellensanimlung I, s. 80) MedeUheim in der bayerischen 
Pfalz. 19 D Da nun Fyrminius das götlich ampt yolbracht und Sintlaa 
sampt andere seine mit pilgere den ymbis genommen, auch got dem herren 
danok darum gesagt, betend sy mit sancto Pyrminio ain gaystlichs götlichs 
gesprech, in stä dem höchsten zA biten, ob es bitlich oder muglich wer, das 
er den weg der pylgerücbafft mit inen in das theutsch land ueme, damit da« 
selbig Tolck, die kain söllichen hyrten bettend, nit widerum in die haydni- 
schen syten, yrsal und ungloben dien^tpcr iNÜrdind. 19 F Primipiu«. 
26 F Priminium , und noch öfter. 
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vätterlichen hirten, berobt nit wideniinb in die haidischen Sitten, irrsal 
und angloben dienstper worden, und sagten, das das gemain Tolk 
durch onsorgsamy der lerer an dem cristenlichen globen ettliche lawe, 
ettliche in den alten irrsal in yil stucken wider verkert werend. Sant 
5 Pirminius antwurtt inn, nit gepürlich sin aines andern biscboff bistumb 
one verwillgung des babsts und haißung und empfelch des obrosten 
des cristenlichen stnls bischoffe anzenemen; und ob er im söllicfaes 
vergnnte, im die bestimpten bürde [8] ufflaiti, wölte er durch der 
liebi gotz sich sölllcher arbait nit widren und ußren. 

lü Nach söllichen reden allen haben sich sant Pirminius, Sintlas 

und ander mit inen ain ander versprochen und zugesagt, in ainer 
bestimpten zitt die kilchen sant Fetter und Pals zesuchen. Sant Pir- 
minius hat Sintlasen und sine zägewanten in der zuknnfft gen Rom 
fOrkomen, daselb iren warten. Er hat sin wonung by ainem trttwen 

15 man, mit welches ratt und anzaigen er das münster sant Petter und 
Pals sucht, darinn umb gienge, by den altarn andechtenclichen ze- 
betten. In dem ward er Ton dem babst Gregorio dem andern gesehen, 
der ettliche fragt, wer er und wannen er komen wer. Die sagten im 
ainen bischoff und von undergang der sunnen sin. Antwurtt der babst: 

so ,yor söllichen müssen wir uns htttten.* Under den reden naiget sich 
sant Pirminius demttttigclich nider vor dem grab des hailigen zwölff- 
botten sant Petters, sinen bilgrystab, kainer mur angelaint, stalt er 
uffirecht uff ain glat pfletz, den dann die wile dienstparkait des luffts 
unbeweglichen hielt, bis in die hend des bischoffä nach sinem pette 

25 wider begriffen. Gott wolt, das die hailigkait ains söllichen maus, die 
der menschen hertzen nit erkanten, durch den dienst der dementen 
geoffnot wurde. Von söllichem wunder ward der römisch bischoff er- 
schreckt und in sinem hertzen erschlagen. Schnell viel er nider zu den 
fußen des hailigen bischoffs, begerende von siner werten wegen gnad, 

so das er uff in onwissenclichen geredt hat; dann vor söllichen zaicheu 
er in nit geschätzt hette, als er mit der zit von den gnaden [9] gottes 

10 D SintlaB und seine mit pylgere, die sein baylige predig gehört, wol- 
tond ie nit ablassen, sunder baten in, uff ain bestimpte zyt die haylgen zwölf- 
boten sant Peter und sant Pauls haim zfi sftchen -zu Rom, da hin sy umb gnad 
und aplas willen auch kummen wöltend , das er zii thön in zu sagt und ver- 
sprach. Als aber die bestimpt zyt kam, was der haylig Pyrminius ufi' und 
fürkam Sintlasscn und die au dorn pylgere uff der fart. Als er aber gen Korn 
kam, het er sein wonung. 19 D sunnen dahin knmen seyn. 
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im geoffuot sye. Sy haben ain ander unibfaugen, sich mit dem hailigea 
ku(S geliebet, syen zii ain ander gesessen. Nach mangerlay süßer Wor- 
ten ofTuot der hailig bischoff sant Pirminius aiuen sandbrieff, uswisen^ie 
ursach siuer zükunfft dem hailigen rönüschen stiil. 
!» Uff söüichs redt saut Pirminius zii dem babst, in wuudrotte ser, 

US was geschaßt sin lieber fründ Sintlas sich verhindrotte. Antwurtt 
der babst: ,Du erwirbest von gott so lang zti leben, als lang er us mag 
«in oder bliben.' 

Nit lang darnach kam Sintlas^ des angesicht innerlich der babst 

10 und Pirminius begerttent. Nach dem ist^ant Pirminius mit bedachtem 
und vorgehaltnem rat des babsts von Koni durch mittel, des eren maus 
Sintlas zu Theodneo, ainem küng zu Franckrich, gesant, der in 
faochwirdeuclich empfieng und alles, so im. von dem babst empotteu 
was, willigclichen und inbrünstenclicheu augenomen. Derselb Theo- 

i& dricus beschraib ain schar der bischoff, denen er bot, den ge- 
santen von dem stul zu Born erwirdenclich zu empfahen und alles, 
so zu vätterlichen sorgen dienende, ouch sunst alles, so von im an- 
gesehen und hotten wurde, gern und gehorsamclichen annemen und 
erfulten. 

20 Also in gegenwirtiger versamlung der bischoff und sust nit mit 

ainer klainen schar der priester stund uff der bäbstlich bott Sintlas 
und sprach, von dem babst gehört haben sagen, wie vil und man- 
gerlay irer unwissenhait, wie och durch irer torhait das volk in vil 
stucken ungestrafft one wissent gesendt betten. 

2b [10] Der hailig bisehoff sant Pirminius mit sampt andern globigen 

bischoffeu hat alles, das im von dem babst gepotten was, andächtig- 
clichen erfült und nach allen gehandlotten dingen ist er mit Sintlas 
an ain ort, Sintlas Ow genant, komen, do er dann dem benanten 
Sintlas aineu sun us dem toff hub, den er im zu ainem userweiten 

30 sun empfieng. 

Nach söUichem bedrat mit aller demüttigkait der eren berumpt 
Sintlas den bischoff und sprach: ,0 trutter priester, in diner ziikunfft 
alles getödt lebet, alles türr grünet und blügt, unser ertrich ist airics 
somen lebendiger frucht swanger worden; wir sinnen an dich, das 

35 du dich mit iniltem vätterlichem ratt beredist und beraitist, in was 
orten, nach dem und villicht von hinnen schaidest, dir niugibt ain 

* 

24 go8cnili| D gcsi' iiiiiut. 
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hos des gepetts machen.' Sprach damit Pirmiuius: ,Mich bedunckt, ich 
sehe in der nehe ain insel dem gotzdienst geschickt, die wir schnell 
zu schiff mugeu ergriffen; wir ilend dahin, villicht wirt nns der güttig 
gott daselfos sin gnad offnen/ 
5 Sintlas antwnrtt: ,Das geschieht nit^ her vatter, dann dise insel ist 

der schlangen, krotten und grnsamlicben wurmen ain hflli, haimet 
und besitzung; darin haut kaln mensch nie türen komen noch da 
wonung haben.' Der göttlich vatter sprach: ,Was redest da, klainer 
des globens, das eitrich ist des heiTen und .was darinn ist und wonet. 

lu Haut nit Ciistus Jesus gesagt, im gegeben sin allen gwalt in himel 
und ertrich; hat er nit sinen userweiten gwalt geben über den 
aspidem und baselischgen zu wandlen und uff den löwen und trackeu 
zetretten?' 

[11] Do sölliche cristenliche vertruwte wort erhört Sintlas, verwill- 

16 gott er im und hinderts nützit, im die schiff zu beraitten. So bald der 
hailig priester die insell Richenow betratt, haben die scharen der ver- 
gifften tier und wurme zu glicher wise, als ob sy von widerwertiger 
crafft genött weren, mit flucht zu band sich uffgehept, die insell ver- 
lassen, und ist ain allso große zal und menge gesehen hinweg faren, 

20 das dry tag und nacht der see, dardurch sy schwumend, gantz bedeckt 
was, und darnach nienert mer sichtpar wurden. 

Uff und nach söllichem hat der tapfer und f&rpuntlich ackeiman 
mit sinen brüdern, dero er viertzig, zwayer minder oder mer, mit im 
in die insell bracht, och ander zugeselten cristglöbigen hilff angefangen, 

S5 mit rütthowen, bickeln, karsten und schuffla die unnutzen schoß, dorn, 
tistel und alles ungebuwen gestüd und beger uszerütten, hat nit nach- 
gelassen, bis alles ungesuber und unholtz usgerüt, verderbt und ver- 
prent worden ist, und also der sunnen glast und senfftem lufft ain 
bekomenlich ort gemacht ; und ist in kurtzer zit ainer wunnsamer blatz 

30 und ain tögig, geschickt wonung den menschen da worden, do vormals 
gestanden syen die löcher und hülinen der unmenschlichen eggaißen 
und wurmen. 

Man vindt och in ainem vast alten rodel in der Ow geschriben, 
wie sant Pirminius anfengclichen, als er ußer Frankrich gezogen ist, 

35 in ain dorf, Fungen genant, in dem Thürgöw by Wintertur ge- 



2 1 Vgl. Mone, badisuhes archiv II, 8. 325, anm. 2. 35 Pfungen] 0. Slumpf, 
Schweizerchronik, anderer theil, bl. 113 a—b. 
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legen (W&tilon, hei'tzog Göpfrids sau von Swaben, daselbs regierende), 
mit sinen brüdern [12] viertzig, zwayer minder oder mer, och mit 
sinen bächern, so ril er by im haben mocht, dero fanfftzig waren, komeu, 
daselbs ain zell oder closter gebuwt habe mit mercklichem zunemen 

5 der brüder and bücher, und allda bis zu dem tod und abgang hertzog 
Götpfrids bliben sig. 

Sölliche göttliche arbait und andäclitiges fürnemen wurden kund 
zwayen fürsten in hocbtatschem lund, mit namen Berchtoldo und«Nebi. 
Dieselben fflrtend in den jaren, als man zalt sibenhuiidert und vier 

10 und zwaintzig, sant Pirminium zu Earpllo, ainem herren von Franck- 
rieh, dero Swaben und Payerland mit stritt tiberwunden under sich 
bracht hett, und hatten in, sant Pirminio und sinen brüdei'n gerucheu 
die Ow inzegeben, och gewait zu haben darin zu setzen, uff das sy 
daselbs on verhindert und ongeirt mengclichs ain gaistlichs leben an- 

15 Cachen und alda füren möchten. Sölliches anbringen und beger ge- 

werot Earollus Martellns zii handt on alles verziehen sant Pirminium 

und die zwen herren. Er gab im die inseli mit andern kttngclichen 

gaben, als das der stifft brieff gantz und klar uswist, wie er hernach volgt: 

,Wann blödhait menschlichs geschlechts entsitzt im lettsten zitt des 

so lebens mit schneller Verwandlung ktinfftig sin, ist nott, das söUichs nie- 
man unberait vinde, das er von diser weit one Zuversicht gutter werk 
nit schaide; mer dwyl er des sinen recht und gwalt hette, beraite er im 
selbs den weg, dardurch er möchte komen zu der ewigen seligkait. 
Dannnb [13] ich in gottes namen Earollus, der merer des hus, den 

SS dorchlüchtigen hertzogen Ltitpfriden und graveBerchtolten, tiwer große 
und wishait wisse, wie das der erwirdig man Pirminius, ain bischoff, 
mit sampt siner bilgry brttder us Gallicen wandleud, in namen des her- 
ren in ain end tütschs lands komen ist, den wir daselbs in ain gegny, 
uns zugehören, danknemlich empfangen und im zä wonung ain iusel, 

so Sintlas Ow geuant, verlihen habend, das er daselbs ain closter buwe 
und die regel sant Benedicti nach wis der wollebenden und gotzförch- 
tigen daselbs die sinen lere, das es dem eegemelten mann gestiffb werde 
und von uns und andern gotzförchtigen mög zunemen. Wir och uff- 



1 Dieser eingeklamnierte zusatz fehlt in D. 8 S. über die^e und Sintlas 
Leichtlen, die Zähringer, s. 32. 45. 52. 18 Am rande von anderer band: Der 
erst stifft brieff oder dotation. 23 D dardurch, F durch. 24 namen] 
E gnaden. 
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setzen, das die vorbeuenipt iosell kaines maistiung, denn des egedachten 
erwirdigen manns Pirminy und sins stols, der äppten und der manchen 
gott ordenlich und küschlich dienen, hinfür solle nnderwfirffig sin. 
Und och das kain offen schriber, noch hertzog, noch graff, noch ander 

5 bliittrichter oder dliain layperson die brüder zebctrttbeu oder ze- 
nttwen Sachen zehörend, sturen zeei-fordrend oder wouungeii ald nacht- 
wonungen zetttnd, ald die menschen, in derselben insell wouend, iu 
dienst derselben gotzdiener zebeschwüren, noch kain Schätzung ald pan* 
nung oder unzimlich geschieht zeei-fnndiud, oder dliain tagiaistuug 

10 zehabend, zu kainen zitten hin in komeu, ald alle ietzgedachten ^ing 
zeerfordrend sich vermessen, aber allen äbbteu mit iren münchen ander 
dem sehirm der göttlichen bewarung vischcr, hecken, reblüt, tucher und 
ander ir diener, die in der[14]sflben insulen zu irem dienst und uott- 
durfft allain sollend wonen und bliben, zimen zemaistrind, zesü-affind, 

15 und in allweg in fridlicher Ordnung zebesitzind. Und och gepietten wir 
und mit unserm ktlngcUchen gewalt bestattend wir, das kain abt, noch 
dhainer siner diener, gwalt habe in der obgeschribuen insuU, lemans 
dhain gutt zelyhen ald ftlr aigens zegeben, sonder sollen alle ding zu 
bruch und fÜrung der brttder behalten werden. Och denselben bilgriu, 

20 mtLnchen und allen iren nachkomen gebend wir fünff flecken, uswendig 
der insulen gelegen in unser fronung des Bodensews, das das closter, 
das die gotzdiener daselbs in der ere saut Marien, allzitt jungfrowen, und 
der apposteln forsten sant Petters und sant Pauls buwen werden, zu- 
nem durch uns gablich wachsung und erfüllung. Also so die bilger, 

25 mttnch und ir nachkomen von dem unsern frölich gefüret werden, für 
uns und umb stättikait unsers richs gott viißenclicher und aiidechtigcii- 
eher bitten, und das durch ir balligen lere dieselben gegny erlücht 
werde und byspel giitter werke werd gezwyet iu die nachkomeuden. Die- 
selben flecken sind also genant Marchelfingen, Alaspach, Kaltenbrunn, 

80 Wolmuttingen, Alamantiscurt mit allen iren anhangenden, und an der 
andern Sitten des Rins Erniuttingcn unser dorff mit allen iren auhuu* 
gungen und witti und vierundzwaiutzig menseben mit der stüre, die 
in dem Thurgöw wonen sind, Rapert, Godwin, Lendolt, Nappo, Petto, 
Cuuo, Vintfrid, Justus, Widalt, Palcher, Lampercht, Arfnd, Wolffart, 

«ä Tlieotricli, Theopert, Aiirid, Radcwin, Aiidulffus, Areiiiiuaiiolt, Pal- 

* 

3 D küschlich, F küüfl'tcuclich. F eiluudliiuL 30 S Wi^liiiiit 
tingcn und AImcnßJoilf. 32 und witti] D und weytcr. 
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fridus, Etirieh, Alemanfrid, Landwin, Walthar und all ir nachvol- 
genden geschlecht, und one die [15] och alle, die fry In derselhen 
gegny sind und sich by unsern zitten daselbs hingeben, sollend och 
under unserm schyrm bliben. Darumb haissen wir üch, das ir daselbs 

5 hin unser bottschafft syen und den vorbenanten erwii*digen herren Pir- 
minium und sin bilgrinmttnch in die vorgemelten insul infürend und sy 
mit den egenanten gOttern gentzlich bestättigen und alle benerapt flecken 
in der maß inen underwürffig macheu, das kain layperson, als wir vor 
ttfigesetzt haben, und bestättiget, zii dhaincn zitten in der egedachten 

10 insulen habe und hernach erjage, zemaistrind und tagzelaistind, sonder 
der erwirdig bischoff Pirminius mit sinen mttnchen und all ir nachkomen 
den äppt und mttnchen desselben stiils allemechst urlobung habe ttber 
ir becken, koch, vischer und reblüt und tucher und ttber all ir diener 
mit yestem gewalt zemaistrind, hangelt zeervordrent, mit aiden sy zebin- 

15 den, all unzimlich und bös getätt zevei-piettend und ttber al in gaist- 
lichait und in weltlichait zebindent und zeentbindent. Die vorgedachten 
knecht, die mit den mttnchen nach ir regel in kttnschait lebend, in der- 
selben insell mit trttwem dienst leben sollen; aber die fryen Ittt, die 
in den vorgemelten enden wonend, in unser zugehörd, als wir vorgemelt 

80 haben, wellen grünen und zunemen; und uns unser fronhof oder rent- 
hof möchte hoffen ir zegenießen in Schätzung und in büßen und in 
mangerlay genieß, sol enkainer an sich ziehen mit richlichem gewalt, 
sonder sol es alles zu spisung der armen und zu narung der mttnchen, 
daselbs gott dienen, ewenclich zu ainer merung erschießen. Und das 

«5 dise erkennung unser lychung von allen dester vesten[16]clicher gehal- 
ten werde, haben wir gepotten, sy mit intruck unsers handfingerlis 
und unsers insigels bevestnott werde. 

KLS des zaichen herr KaroUus, der der merer des hus haist, vater 
Pipini und Karlomanni. 

30 Ich Kaldedramnus, cantzler, von gehaiß her KaroUus hab dis ge- 

schriben und ist geschechen in der statt Joppilla an dem fünff und 
zwaintzigisten tag des monats aberellen in dem jar von Crists gepui*t 
als man zalt sibenhundert und vier und zwaintzig jar seligclichen in 
gottes namen amen.^ 



17 F manchen die nach. 21 hofi'en] F hoftten. 31 JoppilU] puiast 
der großhofmeister an der Muhj», Ucrstall gcgeuübev. 34 ^. darüber Leicht- 
len, die Zähringer^ s. 45. 52 ff. 
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In denen tagen, als sant Pirminias und sine brflder mit dem baw 
des dosters fflrforend, was der andechtig Sintlas, dero vil umb die in- 
snl gelegne erbgtttter besaß, sy mercklich damit begaben, vil ander men- 
schen mit inbrünstigkait des globen gesterkt, berietten sich inen ire 
6 ligenden güttem zegeben. Oncb komen vil gutter menschen von mannen 
zn inen , die da huiffen buwen, und ward in kurtzer zitt ain schön klo- 
ster in der ere, wie das es Karollus angesehen hat, gepuwen, dariun 
edel nnd nnedel komen. Es ward das closter mit vil hailtams und mit 
andern schönen gezierden, dem gotzdienst zugehörend, begabt. Des 
10 ward der lieb hailig man gar fro und danket gott siner gnaden; mit 
betten, vasten, wachen und mit vil gutten andern Qbungen hielt er sich 
gantz abgeschaidenlich , was och rain und künsch und fürsichfig mit al- 
len sinen gutten werken. £r hielt sich also gaistlichen, das sin lob 
liberal in vil landen und fürstentumb erschall, das man gutten globen 
16 an in bette. 

[17] Also nit nach langer zitt hub an Theobaldus, hertzog Götpfrids 

son von Swaben, (Htsches laiid zu betrüben and mit den Francosen große 

vindschafit zu halten, und von desselben nid und haß gegen Earoilo 

ward Pirminius von Theobaldo us der insuU veijöckt, dero dem zorn 

20 statt gäbe und mit ettlichen brüdern in das land Elisas zoche. 

Die Ow ist das erst ort, in dem der hailig saut Pirminias nach 
bistumlicher arbait sinen strit und kämpf vor gott und der weit an- 
fengklich eröffnet hat, und ist allda uff drü jar und nit lenger bliben. 
Nachher verließ er in kaineu, weg von sinem hailigen inbrünstigen fttr- 
S5 satz und mit sinem emsigen predigen und wunderbarlichen zaichen und 
werken erkofft er, das vil glöbig menschen ire vätterliche erbe, wirdige 
closter zu buwen, ergaubent. 

Nun wäre gnugsamlichen ietz hie gesagt und beschriben von sant 

Pirminio, so vil zu diser miner fürgcuomen arbait und schriben diente. 

$0 Dwyl er aber so ain hailiger, hailsamer erster stiffter ditz gotzhus Ry- 

chenow gewesen ist, im zu eren und lob hat mir ser geliept witter von 

im die veder zä brachen. 

Nach dem abschaid von Ow, gen Elisas thon, als vorgemelt och, 

* 

19 D Eorn and zittlicben gewalt. 2 1 erat fehlt in K. 33 D Nach dem abrichayd 
von Ow gethon in das Elseß, haut er so gar ain andechtig« , ersams leben ge- 
ftirt, 80 frttohtperlich geprediget und wunderzaychen gethon, dardnrch er die 
menschen und deren vil bewegt ntid Terursacht, das sy zA im kamend nnd 
sich in sein hayligs bet befalbend, auch etliche bey im bclibend, etliche auch 
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ist sin leben andächtig predigen, fruchtpar, wunderbarliche werke vil 
und menge gewesen, dann on sölliche möcht er nit verbracht haben 
merkliche stifFtungen der klöster, von denen ich sagen wirdt; was aber 
dises alles bestimpt [18] und nämlich gewesen sje, haut drakait der 
b schriber nit uff gezaichnot. 

Es ist die sag, geschriffb und warhait, das sant Pirminius an disen 
orten durch hilff der cristglobigen menschen und iren gaben gepuwen 
bat, nämlich: Morbach in Basler bistumb, Mores Münster, Nttwerwile, 
Schutter, Schwartzala, Gengenbach, in Straßburger bistum, Wißenburg 

10 in Spirer bistum, Moratt in Wirtzburger bistum, Emeretztal, wo das 
sy, ist nit wissend, Altha in Payern, in Friesingen oder Begenspurg, 
Pfeffers in Kurer bistum. Ob aber ettwas wonung, kilchen oder zer- 
gangny gotzhtiser an disen orten vor hin gewesen syen, oder ob er sy 
von nüwem uff, durch was herren und personen gebuwen habe, ist mir 

15 nit wissend, dann von Pfeffers, Altha und Morbach, wie das under 
dem abt Etto geschriben wirt. 

Von dem dosier Hornbach. 

Es ist gewesen ain durchluchtiger fürst, von dem blut Frankrich 
geporen, mit namen Wernherus; do der erhört das geschray, wie sant 

20 Pirminius so emsig were ußer der liebe gottes [19] in buwen gotzhüser, 
fürbeträchtig in versamlen diener gottes, und wis zu überkomen man, die 
die regel sant Benedict in aller irer capittel hielten, sant nach im und 
bevalch in schon und erwirdigclichen im zu zebringen. Er empfieng in 
ii'üntlich, mit lieb und fröd, verschuff im gemachsamy nottdurfftigkait 

25 und alle dienst nach sinem willen geschechen. Nach ettlichen tagen 
eroffnot Wernherus im, us was Ursachen er nach im geworben hette, 
und fieng an vil örter, aigens gutz, in der gegny im zu zögen, mit ver^ 
haißen, wo im der örter ains, er wölte im das wollen zu aigenthum 
ergeben, das da der gotzdienst ewenclich geübt wurde. 



im iere ligenden guter iiffgabend, damit er gotzliüser butpte, darin got ge- 
dienet auch gelopt und geeret wurd, das er och trülich erstatet. Wann on söl- 
lichs möcbt er nit. 

19 D hertzog Wernher. 25 D Nach yerscheinung etlicher tag. 28 D ains 
gefiele und gelegen und geschickt sein, ain gotzhus dahin zu buwen ge- 
dfinckte, wölches ort er im dann erweite, das wöU er im zÄ ainem aygcn- 
thttm ergeben y auch helfen buwen, damit das da. 



14 ERSTER TAIL. 

Der diener Criste empfEtnil in im selbß, das die züt nacbet, ver-* 
laassen der bürde menscblicher arbait and fechten, in dem himel sinen 
Ion zu empfachen, fieng an in dem zirckel z& erkonnen ain statt, da er 
bis in sin end belibe, und erfand ain wnnnsam ort; da macbt er zfi 

5 band im ain hüttli, der sonnenbitz damnder zu entrinnen. Es begab 
sieb uff ain tag, das ain schwinbirt nacb daby die snwen waidet, der 
gebort bat, ns was ursacben der bailig man in den wttsten orten wo- 
nate; kam mit gebognen kntlwen genaigt, spradi zu im: ,Lieber vatter, 
es ist ain ort hinuff wert, das da von zwayer wasser zemenflnß Gamnn- 

10 dinm baist, in dem, ob es der will gottes nnd din were, möcbtista wol 
schön wonnngen machen.' Zu band stund nff der bailig man, ist dem 
hirten an das ort, von gott zu verordnet, nacbgevolget. Da er dann er* 
fand des benempten her Wernbers wunnsamy maistat, siner ?rildner 
jegerhütten. Dieselben durchgende, was er das [20] lobgesang David 

15 in im selb dichten und besonder den vers singen: ,Da wirt min ruw in 
ewigkait, da wird ich wonen, wann ich mirs erweit bab.' Er kam za 
der hütten, da her Wernhartz jaghund gewon waren zu ligen. Er kart 
sich zu ainem by im, gelächterlichen sprach er: ,Du du, was du wüt, wi& 
mich, ist es der will gottes, wollen allhie das zil und end des mensch- 

80 liehen lebens vollfüren, solang nnd die tromett gottes von höche der 
himel ergielt nnd die totten alle uff stond und wir dem herren Cristo 
werdent engegen loffen\ 

Darnach als aUer wüst von dem ort gefürbet und gesubert ward, 
empfalch sant Pirminius, mit langen rutten oder gebownen sulen ain 

25 hütten mit kalch und sand bedeckt und gemuret zemachen, und ain 
altar, in der ere unser lieben irowen gemuret, wicht er gott dem all- 
mechtigen mit der gepuwen wonung. Es syen och hernach da vil ander 
wonungen zu siner und ander by im wonende komenlichait, besonder sin 
wonung schön und kostlich in kurtzer zitt gebuwen worden. 

30 Die menschen, darumb wonende, och ußer ander gegny, do sy 

söUiches erhörten, fiengen an in überflußenclichen zft s&chen und über- 
loffen. Es begab sich, das gar ain große des volkes zuluff, das öl der 



3 empfacben] D bat noch: Sagt dem fürsten danck mit erzellang, das 
im got in jener weit belonung darum geben würd, fieng an. 3 F zirzel. 
13 F siner jeger, wildner, mit umstellungszeicben in anderer tinte. 16 mirs] 
F mich. 18 D im nnd gleycfa. 30 D da sy sein hayligs leben, auch seine 
haylsamen leren nnd predigen erfaortend, fiengen. 
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ürinung zuempfachen. Der hailig man, ersehende ainen söUichen z&ker 
und das ort enge und ongebnwen, nrsach der zwayer wasser, die es 
engtend, ouch von der frowen wegen, die den gotzdienst zu hören dar- 
komen, kart wider zu der vordrigen wonang, dahin ouch ain große 

r> menge frowen und [21] man; die was der hailig vatter nach endung des 
gotzwort mit smer hand firmen. Des Yolks was ainer zitt als yil, das im 
des Öls brast. Er sagt zii sincm diener: ,Louff hin schnell zu dem nech- 
sten closter, uns öl zebringen/ Der diener ergraiff die bticbs zeschowen, 
do ersach er sy mit dem hailigen öl erffilt. Die barmhertzigkait des al- 

10 mechtigen gotz offhot durch wachsen des sichtparlichen Öls, das die 
lebendige salbung des hailigen gaists durch die hand aines söUichen 
priester unsichtparlich herfloß. Mit fröd luff der diener zu dem bischolT 
Pirminio, nyder gefallen uff sineknüw, sprach: jYatter, es ist nit not zä 
dem kloster zekeren, dann die legellen alle syen mit dem haiigen öl er- 

15 MV Do sölliches ersach der diener gottes, sprach er: ,A]lmechtiger 
gott, ich sag dir dank; dann wie du vor zitten in der wüste ain nnzal-* 
bar Yolck ußer diner erafft mit onverhoifootem wasser ersettiget hast, 
also ist das volk, diner barmhertzigkait wartende, erfröwet worden; du 
bist der gott aller der, die dinen namen in der warhait anrüffen.* Nach 

20 der firmung und crismieren bis uff die vesper was ain iettlichs mit frö- 
den und hugen zu sinem hus haim ziechen. 

Nach disen dingen was der edel her, her "Wemher, alles, so er 
zugesagt hatt, verstr ecken, ouch vil guttes, sant Pirminio vor nit ver- 
baißen, bewisen; sine nachkomen, ouch vil ander, waren dieMchen mit 

85 Iren aignen güttem, zu baiden Sitten des waldes Wasegus gelegen, 
ergeben, die man darby nempt Pirminius casa, darumb dann zu 
den zitten waren [22] die hirten sant Pirminy, daselbs ire hütten 
haben. 

Der wald Wasegus was witt und brait; Do nun die lieben vätter 

30 darin komen, machten sy us den wüstine anvrag der dörffer, santen da- 
hin frigman und knecht mit mangerlay geschier zerütten und machtend 
in kurtzer zitt mit der hilff gottes schön nüwbrflch. 

Der haüig man Pirminius verließ nit sin angevangcn werck, das 
ist stifffcung des closters Hornbach, was doch daby sinen zuker haben 

3!s gen Wißenburg, da er und ander, im zugeselt, die regel sant Benedict 



* 



25 Wasegus] Vog< sen, s. Schöpflin, Alsatia diploraat., register unter Wo- 
sagus. 
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uifeatzteud und verordnottend, nach dem er wider uff das ort, uff den 
hüttigen tag sant Pirminy tal genant, haim zoch. 

Us söllichen inbrünstigen flamen gutter werke was der lOmd 
siant Pirminy witt und braitt erschollen, also das der hochwirdig her 

t Bonifacias, ertzbischoff zu Mentz, in gerächt zu s&chen und in zii Ga- 
mundium, das ist Uornbach, zu betretten nit nnderwegen wollt laussen; 
den sant Pirminios mit danckparem gemttt empfieng. Da ist wol zu be- 
trachten, was fröd iren baiden hertzen sye gewesen und was inen in der 
lichait von dem haiügen gaist entsprungen sye, do iettlicher des andern 

10 gnad taillhafftig ward; ir iettlicher lert, lemot, sach und entpfieng Je- 
Bum Cristum, und so lenger sy ain ander ire red beganbten, so vil höcher 
wurden sy in der liebe Jesu Criste verstrickt. Besonder waren sy 
rattschlagen von dem stand und standvestigkait der hailigen kirchen 
und der cristenlichen menschen. Do sy nun ir hailige underrede mit 

15 ain ander voUendottend, schieden sye ain iettlicher an das ort, von 
[23] gott im beschert. Sant Pirminius blaib an sinem aignen ort Hom- 
bach, in dem er in guttem alltar den Ion ewiger seligkait siner arbait 
wartend zu entpfachen. Und also ward begraben sant Pirminius in dem 
closter Hombach, da dann hüt des tags sin cörpel ligt und geerot wird. 

20 Wie wol des hailigen lesen sagt, wie in sine lipplich frtlnd vil jar 

gesucht habind, und so sy an die statt siner begrebt komen, hab man in 
müssen usgraben, und das sy den hailigen lichnam mit großer wirdig- 
kait mit inen haim in wälsche land, von dannen er geporen was, gefÜrt 
und im ain aigen münster, darinn er zaichen geton habe, gepuwen 

25 haben, so gib ich doch söUichem kainen globen; dann in dem concili z& 
Basel komen zu samen abt Fridrich von Ow und der abbt von Hombach 
und waren red haben von sant Pirminy, irem vatter und stiffter, und 
under anderm batt der abt von Ow den abt von Hombach , im wollen 
ettwas hailtumb von sant Pirminy mit zutailen, das im zugesagt und ge- 

30 halten ward; dann nachmals sant abbt Fridrich her Hannsen Schencken, 
capittel herren zfi Ow , gen Hombach umb die verhaißen gaub. Ward 
im geben ain vinger sant Pirminy, den er in die Ow bracht, und allda 
mit dankperkait und hocher wirdi empfangen wardt und hüt des tags 
geerot wirt. 

S5 Und wie wol sant Pirminius nit libhafftig in der Ow rast, sonder 

allain mit sampt dem vinger sin ewangelier rock da ist, nütz dest min- 

20—34 fehlt in D. 



1 
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der ist der allmechtig gott durch in nnd im zu eren denen, so in allda 
anrufen, gnad mittaillen [24] und Wunderwerk würken, besonderlich 
den frowen, so sy in kindnötten arbaitten, wann si mit sinem ewangelier 
rock bedeckt und berttrt werden, gnad und hilff beschicht. 

5 Es ist ouch ain großer zuloff der menschen, die irer, iheren hüsren, 

hoff und vich Vergiftung besorgende, zu dem altar sant Pirminy in die 
Ow mit iren lebendigen opfern in vertruwen zu gott und dem lieben hai- 
ligen Pirminio darvor beschirmt werden. 

Ich hab erkent ainen lieben fromen priester, nüt namen her Hain- 

10 richSwartz vonRatolffzell; als er uff die lütpriestery gen Marchelfingen 
zoch, ward er größdich von den vergiften wurmen in und umb das hus 
belaidigt. Er verhieß sich mit ainem opfer iettlichs jars in die Ow zu 
sant Pirminy altar, nachmals ward er der würm rflwig und gantz un- 
sichtpar. Söllicher und ander zaichen wlßte ich menigs, dero man by 

15 sant Pirminy altar wol bericht mag werden. Darumb ichs von kurtze 
vermyd zeschriben. Sant Pirminius hat besonder der Ow die gnad und 
letzy gelaussen, das da kain ratz ist, blipt und erfunden wirt. 

Zu wissen, als ich in Verlesung des obbeschribnen stifftbrieffs und 
privilegy erlernt hab und in andern cronican och finde, das sich vor zit- 

so ten die herschaft von Franckrich duces, hertzogen, ettwen reges, küng 
und och imperatores augustos, merer des riches, och maior oder maiores 
domus dominatu, größer des huses, geschriben und genempt habend.; 
[25] das aber sölliche vylung und endren der tittel und wirde iemand 
angloben der benempten brieve und Privilegien gepere, hat mir geliept 

26 ettwas darvon^eschriftlich hie zu setzen. 

On zwivel ist dis gotzhus Ow von der krön Frankrich anfengklich 
und besonder von KaroUo Martello, Pipini grossi und küngin Alphayda 
8un, gestiftet und gedotiert sin. 

Zu denselben zitten, als ich lis in speculo regum nnd vil andern 

80 örtem, ist ain bruch und gewonhait der Francosen gewesen; wann die 
berren und brüder in zal waren, so machten und walten sy us iren 
ainen küng, dero kains gewaltz und regimentz was, allain des küngcli- 
chen namen und tittels benügig must ston, und hanget an alles gewalt 
und regiment dem oder den andern brüder, die sich dann nempten und 

S5schriben maior domus vel dominatu, maiores domus dominatu, der 

5 E die irer hüsren. 27 F Martella. grossi D, grosse F. 35 d. dominatu] 
am rande von nenerer band: wirdt ietziger zeit daz parlament genant. 

2 
Oheima chronik. 
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größer oder die größern des hases oder herschnng, und saß der küng 
mit vier oder (Ünff dienern in ainem dorff, darvon er sin uskomen hatt. 
Wann aber bottschafiten, es war von fürsten oder stetten zu den re- 
genten komen, ward der küng in ainem verdeckten wägellin von zwayen 

f* oder dryen pttffel z& hoff in die versamlung daselbs gefürt; was die 
maiores vel maior domus sich berautten hatten, den bottschafften ant- 
wurt zu geben, darbey belieb es. 

Nun erfind ich nit anders, dann das unser Karollus Martellus ain 
ainiger sun, on brüder gewesen, geregiert hab, deßhalb das hus und 

10 regiment Franckrich gantz an in gefaUen sige; darumb mocht er sich 
mit den titteln wylen, ietz ain hertzogen, dann ainen küng etc. sich 
schriben und nemen. 

[26] Er hat och nach abgang Chilpertici Theodricum , den sant Pir- 
miny leben anzögt, zu ainem kflng substituiert, dero fünffizehen jar ge- 

i!s regiert hat. In der zitt hat Karollus die Sachsen mit stritt under sich 
bracht, überwunden den iandfridum, hertzogen dütsches land, dasselb im 
zinsbar gemacht, die Swaben und Payer überstritten, die Gandioner, 
AUobroger, Avinianer, vil ander land und lüt mit dem swert gewunnen, 
sin küngclich zepter gegen und by Hispania gefürt, wider die haiden 

20 mit göttlicher hilff hatt er groß lob und ere ingelegt, mit durstigkait in 
fariegs hendel, mit dem swert, und damit ist er der größt gebrist ge- 
sehen worden. 

Er ist aber nit ain römischer kaiser gewesen, dann dasselb rieh, 
nach ettlichen jaren von dem hailigen babst Leo, dem dritten, mit 

»5 raut der Römer, us uffrechten nottdurfftigen Sachen KaroUo magno 
sinem enchli zugeschriben ward. 

Hienach werden geschriben, was von slättlin, dörffer nnd 
höfen, von anfengklicfaer stiiflung des gotzhns Ow im von 
kfingen, fürsten und Herren zuo gotzgauben gegeben syen. 

so Karollus Martellus, stiffter, haut geben: Ermatingen, Alaspach, 

Markelfingen, [27] Chaltprunnen, Wolmatingen, Alemendorff, ouch vier 
und zwaintzig geschlecht mit irn nachkomen in dem Thurgöw. 

* 

5 grfürt fehlt in F. 7 So S; D da bcy must es der künig beleyben 
lassen, al.so ließ man im allaiu die ere; in F fehlt darbey belieb es. 14 S. Pir- 
minü leben, abgedruckt in Mones quellensammlung I, 28 ff., s. nachtrage 
8. 526 ff. 26 F ziSgeschiben. 
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Karollus magnus: Ulm, Äldiißgen by Ulm, nüwn mansos hüben, 
Höwstetten, Stochheim, Glaheim, Berchheim by Mundrachingen, Lüt- 
geringen by Rattolffizell. 

Geroldus, graff oder hertzog: Tuttelingen, Nendingen, Stettin by 
5 Kaltenmark, Mulhaim, ürindorff, Tro^singen, Dietfurt, Nortstettin, 
Buoch, Jatinsen, Susterin, Buchilsberch, Eigoltingen, Tillinhusin, 
Wile, Wolstein, Burchingen oder Burladingen uff der Schär, Moll- 
stettin oder Malstettin, Giteringen, Ringingen uff der Schär, Wangen, 
Anzimwilare, Fischina, Hiltechingen, Algadorff. 
10 Ludwig puer, küng Arnolffs sun; Empfingen uff der Alb, Tet» 

tingen, Welbelingen, Schiniri. 

EaroUomannus küng, Ludwigs von Fayer sun und briider kaiser 
KaroUi: Lentam lek, ain stättli, Trimetis, ain stättli, Alamont, och 
ain stättli oder dorff, iist ain tiergart, [28] nun mansos, Grabedona, 
15 ain dorff alles am Gumersee. 

Kaiser Karollus der drit, in der Ow begraben: Zurtzach, Kadil- 
burck, Erchingen oder Eggingen an der Wüttach. 

Küng Ludwig der milt, des großen Karlis sun: Altheim, Rüdlin- 
gen, ist kurtzlich ain statt worden, Walthusen, gehört gen Althaira 
20 in die pfarr, Osthein, Meringen underm Bussen, Tettingen. 

Hertzog Burckhart von Schwaben: Schlaitheim, Grimelhowin, 
Beggingen, Slatte, da ist nichtzit me da, sind allain wisen und aker, 
T^e, ist noch ain capell und nichtzit mer, Brimimhowin Brunthowen, 
ist ain tail wisen und höltzer. 
25 Hertzog ßerchtolt, ain sun hertzog Albrechtz: Tusslingen by 

Rottwil, Tochingen, Pagnehenitz, Dryastus, Wisbach, Theinwinchil, 
Wulteringen by Brülingen, Gumuttingen, Baldingen, Gebiten oder 
Ewingen, üosin, Heiden Howin by Sumpthusen, Evingen oder Efingen, 
Eringen, Yppingin, Schaffhusen, Sunthusin, Timbirn an der Tonow 
30 ander Amptenhusen, Meringen, Hattingen, Möchinbeim, [29] Moa- 
chan zwüs($hend Engen und Ineringen, Emingen uff der Egg, Surtheim, 
Linwion, Thalthusen, Talhan ob Meringen, Erlicheim, Etingin, und im 
EllBeß: Wilare, Rodisheim, Gisingin. 

Otto küng: Lentzis Lentz, Tommos Taims, Trünnes Trüna, Grei- 
35 diowa, ain, schloßli by der zolbrug, ob Chur. 

Otto Ruffus: Rustindorff, Trichtolfingen , Engolffdorff. 

Amolffus küng: Eschingen, Suntheim, Usheim, Bachenach, Wi- 
galtingen. 
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Her Egino, bisclioff z& Diettrichs Bern and sUfter zu Niderzell: 
Tiermendingen, Winoda, Wilare, Burgun nnderm Bussen, Tettinhowen, 
Restangiam. 

Berchtolt, hertzog zu Swaben, begraben in der Ow in der cappel 
6 sant Erasmy anno 973: Bnssen, Offingen darby, Steinlingen by Ulm, 
Emercbingen an der Lutter, Wilrechingen, Grezzingen, Gamirswang, 
Riedin, Töttinheim, Wolstettin uff der Alb, Graneheim, Essindorff, 
Winedenhusen , Wachingen, [30] Mülheim, Tatdorff, Marchtil, Pare- 
dorff, Suarza, Andelfingen, Plumare by Rüdlingen, Grüningen, Merin- 
10 gen, Geffingen, Mergisingen, Chotingen, Togindorff, Aseheim, Erph- 
stettin uff der Alb, Tussin. 

Nottingus: Hirsowe ains tails, Stameheim, Frumare, Gaichingen, 
Metelingen, Nettingen, Singen, Theotelenhusen, Almasdingen, Ysin- 
gen, Oberstatt, Nortstettin, Witingen, Grezzingen, Diettfurt, Win- 
ib garten. 

Guntbart Rawin: Wachingen. 

Otto küng: Tricbtolfingen , Asschinha, Plethenhusen , Polres- 
husen, Pluraltensen, Ezzinwiler. 

Rawin: Mtintzingen, Trohusen. 
20 Selbo: Steckboren. 

KaroUus kting: Jonan im Thurgow, zway dörffer, [31] Centam- 
pratten, Kenenpraten. 

Conrat, hertzog von Zeringen, haut geben den vierdentail des 
dorfis zu Öningen im Brißgöw anno domini MCxxxix. 

25 [33] Von den rennten und gälten des gotzhuses* 

Ich 'hab fanden in ainer tütschen cronick, dero die gelerten 
nit vil globen geben, geschriben, das küng Gonstantinus sinen küngcli- 
chen thum von Zürich der Lindmag durch das Thurgöw bis an den Rin 
besessen hab und von Dießenhoven den Rin uff bis über Bischoffzell. 
80 Allso nun diser küng starb und kain küngclicher gwalt mer was, do 
ward es gar übel in derselben gegny gon; dann von den edlen lüten 
tett mengclich, was er wolt, und tetten bärlichen übergriff den lütten uff 
dem land. Sy griffen nach den fryen lütten, die ainem küng zägehört , 



16 Wachingen] S Michingen. 24 Das librigc dieser seitc und die fol- 
gende ist in F leer. 
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katteii, uud wolteiid sy vogtpar machen, da also fettlicher graiff nach 
dem und erzwingen mocht, und nomend och den lütten haimlich ir vich 
US den stälen und ah den waiden und außends und brucLtends uff den 
vestinen. Und so sy die lüt gewar wurden und es clagtend, so fiengen 
sy sy darztt und laitends in blöcher und sprachend, sy redten inen an 

5 ir ere, und schätzten sy dann umb das übrig an dem vich und andern 
irn güttern; und da also die lütt uff dem land groß truck und kumer 
hatten, wurden sy flüchtig ab dem land und machtend samlungen. Ir 
ettlich zugend sich gen Gostentz uud ergaben sich unser lieben froweu 
zu gotzhuslüten. Ettlich zugen und ergaben sich ainem herren von Ow, 

lu der sich nun underzogen hat des gantzen küngs gesäß und was dem rö- 
mischen küng zu Pfin, sinem küugclichen sitz, zu versprechen was. Zu 
den zitten zugen sich vil gen Wyl, das gar ain schön herlich hus und 
ain groß gesäß was, was och Constantij gewesen. Desselben gesäß hat 
sich och underzogen ain her von sant Gallen, und hat das bracht von 

15 ainem [34] herren von Ow, das were dann mit gelt oder früntschafft, 
wie sich das gemacht hat; wann ain herr von sant Gallen was zu den- 
selben zitten gar mechtig an gut, land und lüt und ward alda zu Wyl 
ain stat gebuwen. 

Nun in der zitt, als zergangen was das küngclich gesäß zu Pfin und 

90 och zu Frowenveld der küngin frowenzimer, och zu Bürglen und Grieß- 
enberg, zugea sich die lütt mit urlob aines herren von Ow, dem gemür 
zii dienst uff dieselben hofistett und machten ouch wonungen und ge- 
säß, wann unfrid uffstünd, das sy sich enthalten mochten. Zu denen 
zitten wurden vil kilchen gen Gostentz zogen. 

25 Nun ist zu merken, wie söUiche kilchen ainem herren von Ow ab- 

gebrochen wurden, der sich doch gar gewalteuclichen der kilchen 
underzogen hat und zu sinen banden genomen alles das, so der küng 
Gonstantinus besessen hat; dann er so mechtig was, das man im jerlich 
mer rechnot, dann nüntzigk tusend guldin geltz, on so vil win und kom, 

so das unzalbarlich was; wann er hatt nütz zins und gült in allem land und 
allenthalb, wo und welchen weg er us zoch; und darumb kund sin nutz 
und järlich gült niemand gerechnen. 

Disen herren von Ow erbatten die edel lüt und erwurbent, umb 
* das unser frow und der dienst gottes zu dem thum zii Gostentz geuffet 

S6 wurde, das er die kilchen also von band ließ und och der seien dester 
bas bedacht wurde, wann er sunst so vil znversehen hatt, das er besorgt, 
die seien gepresten haben. 
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Ich laus dis obgeschriben alles ain red sin. Es ist aber nit minder, 
das gotzhas Ow sy großer gttlt [35] und hocher macht gewesen, das 
ich ußer dry gründen us füre. Der erst, wann es von kaisern, küngen 
und andern fürsten so wnnderbarlich, deßhalb es die küngclich Ow ge- 
5 nempt wirt, in der gaistlichait allain dem stol zu Rom, und in der weit- 
lichait dem römischen rieh underwtirffig, gestifft und gefryet ist, wie 
das uff hüttigen tag die fryhait brieff, von den hienach witter ge- 
schriben wirt, clariich begriffen und uswisen. Der ander ain lürabd und 
rum, von ainer mengi usschellen, mangelt ntimer grundes. Nun haben 

lü lenger, denn menschen gedenken ist, die gegninen und anstoßende len- 
der Sintiaus Ow von anfang her, die Rychow zu tütsch, und zu latin die 
groß Ow genempt, und syen sy uff hüttigen tag also schriben und 
nemen. Der dritt und letst grundt ist, das in das benempt gotzhu3 
dry oder vierhundert jar her und lenger allain fürsten, hertzogen, 

15 frygen und graven zu capittelherren, usser denen ouch ettlich ampt- 
herren, als brobst, dechan, custer, spittalherren etc., alle ire aigne 
rent und gült, hoff, cappellen habende, uffgenomen und empfangen 
wurden, bys zu den jaren tusend vierhundert sechs und drißg, zu abbt 
Fridrichs von Wartenburgs zitten, deßmals und hernach von klaine 

20 und abgang der gült uffnemung an den gemainen adel komen ist, uff 
dem es ietz und, als ich zu gott truwe, fürbas ruwt und verhart. 

Es ist ain gemaine sag von ettlichen, so von Iren eitern gehört 
und dem stand des gotzhus nachgefraugt haben, das das gotzhus vier- 
tzig, fünfftzig, sechtzig tusent guldin gült uffzuheben und inzenemen ge- 

25 hept hat. Besonder als on allen zwivel ist und och ußer bäbstlichen 
registern zu Rom und warhafffcen mannen erlernt wirt, so hat das 
[36] gotzhus zu zitten der regierung des hochwirdigen fürsten und her- , 
ren abbt Dietthelms von Gastel in jerlichen gülten sechtzechentusend 
guldin zu empfachen und inzenemen gehept. Nach welchem Dietthelm 

30 herr Eberhart von Brandis und vil ander äbbt geregiert haben, under 
welcher regierung das gotzhus zu mercMichem abgang und armut komen 
ist bis uff die zitt abbt Fridrichs von Wartenbergs, dero das gotzhus. 
wider uffet, und als er starb, er dem gotzhus by fünfftusend guldin ver- 
lassen haut. 

35 Vil der menschen, so sy hören von der unzalbaren macht des 

19 Wartenburg] i. e. Wartenberg. 21 Am rande steht von spÄterer 
hand: anno 1540 hat es auffgehdrt. 
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gotzhas sagen, wandern, wie es darvon zu söUicher blödigkait komen 
sige. Nit minder so werden ains tails die äbbt geschuldiget, das sy on- 
besorgsamclich nnd liederlich hus gehept habend. Es möcht wol ettwas 
daran sin, ich wißte och ettlich zenemmen, ander dero regiment das gotz- 
6 has ab and nit zu genomen hat; gott bekennt iren naraen. Die warhait 
ist, das dem gotzhus den grösten val geporn hat unaiuigkait der bäbst 
und kaiser, och der fürsten mißhellikait, da iettlicher das kaiserthäm 
mit gewait, krieg, roub und brand erobern wolte. Zu gezügnus sölliches 
volgend hernach dise vers: 

10 Aagia regalis, dires quandoqae faisti, 

Nunc talis qaalis, quia plarima damna tulistK 

Augia regaliS) ta per multos tribulata, 

8ed fecunda malis^ in multis debilitata. 

Aagia sublimis, te primitus annichilavit 
15 Flamma duplex, hyemis hinc Tis te precipiiavit. 

Ta captivato pa8toi*e tuo doluisti 

Et male tractato sibi reoompass« faisti. 

[37] Incambunt avidi post raptores generales, 

Tollunt inpavidi, priraoqne ministeriales, 
so Kes tibi coUatas a principibits reverendis, 

Sorbent sublatas ac insidiantur edendis. 

IJi defensores humiles quandoqae fuerunt, 

Nunc se raptores crudeles constitaerunt. 

Lis tibi papalis, que deposuit Fridericam, 
SS Uis conjnncta malis, nocait saper hec inimicum 

Et contemptorem fidei saore ylolentom, 

Keddere comissam sibi dum negat ipse taleatam. 

Heo sunt plura, ledente te tarnen illa, 

Maxime et Ulma, tua qnondam regia villa. 
M Cur non meres, opibus qae plena redundabas? 

Dieo lactanter: defle nnnc, Aagia raater, 

Da Studium Cristo, ne nos fortana sinistro 

Cum pede prosternat, nobis et gaudia demat 

10 Sehönhuth a. a. o. s. 183 ff.; Schreiber in Pertss archiv IV, s. 894; 
Zapf, reisen in einige klöster Schwabens s. 28; Mone, quellensammlung III, 
139 ff. unvollständig. 16 Sehönhuth: In. 18 Die handschrift Schönbuths 
hat diesen und den folgenden vers amgestellt, was mit bezug auf das primo 
und post richtiger zu sein scheint. 21 Sehönhuth: edendi. 23 Mone: 
«aptores. F crudeles se. 24 Sehönhuth: quo. F corrigiert Diethelmum. 
25 Derselbe: hoc. Dieser vers fehlt in D. 28 Mone, Sehönhuth, Zapf: sed 
plnra. 2$^ Mone: urbs Ulma. 30 redundabas, so die baudtchriften, viel* 
leicht rednndares. 
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Nani, pieUle »aa lic diipsDCnte, remota 
Omoibiu e tcrrii special! pae« qaiMeU, 
LiberUt« poten«, terrena itegoela aperM«D«, 
Soliat domin i tanCnm aociaris amori 
(• Servitioqae lacre ferreni dcTola Marie. 

Mit den versen bant abt Conrat in gegenwirtigkait vi) |>ersoDa so 
z& hof komen, mit waynen and sQnfftzen beclagt den verderplichen 
Bland nnd nn&l des got2bs3 Owe : 

[38] FlorcaC in quantls ornatibas AngU fdlx 
a Hsc in Btrnctnra, qaain fecit nobilis abba, 

Dana atadium Ciiato, qui nomen habet Wiligoiro, 

Inqulaita refer: (juid plorea, Augia mater, 

Nnctriz oanctorum, dumiiio donante, bonoroiof 

Vertice criapante» aul quid di Tellers crinet 
1 Ta oottSre, genaa ant dilaniare tenellaa? 

Qnidve rigans lacrimis mala» reeidere videria, 

Valtn submiBao, Telaii sab careeria antro? 

Quid, pia mater, habea, quod aic tua tenpor« deAM, 

Aureole pacia semper Temancia ramta, 
g Ad donis domiai vis aio iugrata Tideri? 

An no Toccrdaris, niteaa qno atemate Inoii? 

Ipae tibi Ulem quomndo concesait bonorem, 

Semet in orbe locuB de qno non jaotitat nllnaT 

Nam, pietate ans aio disponente, remoU 

OmoibuB e Krria, apeeiali paee qui«tcis, 

LibetUte potena, terrena negocia apsmena, 

(Quod libertatia lana oreditur eaae perhenni») 

Serricioqne aacre fervena devota Marie. 

Dignias in terria oqjas tboma ipsa vocaria: 

Qnod apeciale deons tibi conlulit ipae benignna, 

loipirata «acro gennit quem pneamate virgo. 

Cut non exultaa, opibaa qua plana rednndaa: 

Qaod anper astia Tolat, qnicquid maria nnda nlnistiat, 

Si qnid gignit bamas, tais anppeditatur in usua. 

Die« letanter: gande annc, Angia mater. 

Da atadinm Crislo, ne n4a fortnna aintatro 

Cam pede protteinat, nobia et gandia denat. 



lOnlinth: et terra. 4 Schönhnth : Solin. Derselbe: ampre. 6 Con- 
Eimbern, 44 abt. 15 D cotiare. T. 23— !8 and 30 siehe oben 

S6 Handaohriften: patena. 29 F fornens. F denota. 3S F arapr. 

cotrig. tednndabai. 
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[39] Munere pro tali cam sis felioioi* omni 
Mundo, quam felis est et tuas ille fidelis> 
Subtilis talem tibi qui conjiingit honoreni, 
In quo domna Tales culparum tergere sordes. 
6 Tantorum sordes operum dens accipe cleraeus! 

Hoo velit ipse deus, qni constat trinus et unus, 
Ut Witigowo pater valeat jnbeatque potenter, 
Ac ipsius nomen yivat per secula amen. 

Dise and vil mer vers hat hofflich gedichtet und artlich gesetzt 
10 ßurckardus, brobst dis gotzhus, zu zittenBurckhartz, hertzogen zu Swa- 
ben, in denen er erzelt, wie ditz insul Ow, der gaistlichen zucht und 
loblicher tngend ain maistri und och herscherin aller clöster in hoch- 
ttttschen landen, ain krön gewesen sig, in dero ain frye und hoche 
schul, der fryen künsten poetry und besonder der hailigen gschrifft 
i& schul geplügt habe. In den versen er ouch beclagt den fal der loblichen 
insul Owe. 

\^ Von dem gelend und gelegenhait Richenow. 

Diewil ich by der stifftung des gotzhus Owe mit miner veder ar- 
baite, vermain ich nit unfugclich sin, die gelegenhait der insul Owo 

to niit irem Inhalt och zubeschriben. 

Die insul behalt nach der lengi ain halb und uff die braitti by 
ainem viertail ainer mil, und höcht und spitzt sich in irer lengi in dem 
mittel in aines büchels wise. Zu sumer zitt gantz an allen iren orten 
von dem Rin und See gefangen und umb geben, iedoch zu herbst und 

t5 Winter zitten, so die wasser vallen und des hochgebirgs flußgüsina ver- 
loffend, gewint sy zu obrost gen Costentz zu ainen trucknen grat, uff dem 
die menschen mit trucknem fus in und us wandlen mugen. Die insel ist 
wunnsam der ougen gsicht, aines gesunden luffts und fruchtparen ert- 
richs. ünzalbarlich wachst alda, mengerlay obs und frucht; besonder 

30 wirt darinn die winreb gebuwen, darus dann die menschen ir narung 
und US komen haben. Es möcht vor ettlichen zitten tusent fuder luters 
wins alda erbuwen werden. Ain große zukunfft ist der hottschafften der 
küngen und forsten von frömden landen, so sy an unser ort komen in die 
Ow, und nach dem sy dieselben besichtiget und ergangen, das hailt&mb 



8 Die bandschriften haben: Ac ipsius amen. Vivat per secula nomen. 
9—16 hat D Yor dem gedieht. 20 Eine ausführliche beschreibung Reiche- 
uaus s. Staigor, die insel Reichenau. 1860. 8. 
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und die lastparlichen geiegeiihait der insul, syen sy nit minder die insul 
als das hailtumb loben und wirden. 

Man halt die insul uff büttigen tag erlich und ballig; darinn wirt 
kain ungetöfft kind, sonder darus getragen by ainem bildbüslin be- 

6 graben. 

Och Wirt nit mer dann an ainem oit der insul, daz ist uff dem 
Diebwaidly, über das blut geriebt, [41] und wann ainer zu dem tod 
verurtaiit wirt, derselb Ober den See hiuus gefürt und allda nach siner 
missetat gestrafft. 

10 Das münster ist von sant Pirmiuio in dem mittel der insul an dem 

gelend des Sees gebuwen. Yil wundrent, so doch das geleud des Rins 
liepplicher, wunnsamer und lustlicher ist, nit dahin gebuwen sin. Der 
hailig man Pirminius hat on zwyve] gott angerüfft, an welches end er 
buwen sölte, und us insprechen des hailigen gaists buwet er dahin und 

15 nit andre ort Es ist die sag, wie das münster an dem undrosten tail, 
als uff hütt die costlichen pfiler und bogen anzögen, zu buwen ange- 
fangen sye. Das gotzhus ist zwirend von dem flamen des fürs verbrun- 
neu und zu dem dritten von gwalt und krieg zerstört worden, unde 
versus: 

to Aagia anblimis, te primitus annichilavit 

Flamma duplex, hyemis binc vis te precipitavit. 

Anno domini tusend acht und viertzig zoch kaiser Hainrich von 
Regenspurg durch Swaben und kam uff den vierundzwaintzigisten tag 
des aberellen, das ist uff den abend sant Marx, in die Ow, ließ in siner 
26 gegenwirtigkait die nüwen kilchen sant Marx des ewangelisten von abt 
Bern gebuwen, Theodricum bischoffen von Gostentz wyhen und belaib 
uff sant Marx tag in der Ow, begieng und hielt alda das vest und 
crützgang mit sampt siner ritterschafft in hochen wirden und ereu. 

Von den altaren, capellen und ieren wyhinen in der 
»0 Rychenow. 

[42] Der altar des münsters syen sibenzechen. In was ere iettli- 
oher gewicht und welche ir patron syen, volgt hernach. 

Zwo capellen, gewesen uff den türen des ingangs des münsters, 

4 Am rande steht ron jüngerer band: der kindlin bild. 29 Diese auf- 
eohrift in D fehlt in F. 
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iByen abgangen. An der ainen statt ist die liberyg, und an der andern 
des abts gemach. 

ümb das münster syen och gewesen sechs capellen: capell Cosme 
und Damiani, die capell des hailigen crütz, rotnnd nach form des hai- 
5 ligen grabs gemacht, da letz der kor stat. Die zwo capeUen brach abt 
Fridrich ab. Capell sant Niclaus, brach abbt Johanns Pfuser. Noch 
stond dry, die capell sant Meinrats, capell sant Eilian nnd capell sant 
Lanrentzen. Die capellen alle haben ir aigen rent nnd gült gehept. 
Darby och schön hoff gestanden syen, in denen die amptherren gesessen 
10 and gewonet haben, zn zitten in den capellen meß gelesen oder inen ire 
caplön haben laussen lesen. 

Damit ain her on müg in siner aptye allweg wisse, wenn und uff 
welchem altar dult sye, und das er den altar zu bezieren und daruff 
meß zelesen verschaffe , sich ouch des abiaus tailhafftig machen müge, 
16 Yolgt hernach von den altern und im dulten. 

Die Mrchwihe des münsters ze Richenow ist uff den nechsten tag 
nach unser lieben frowen himel fart tag, und syen patronen die hailig 
jungfrow Maria, sant Petrus und Paulus zwölff hotten und Marcus 
ewangelist. 

20 [43] Die wihinen und patron der altam der linggen sitten des 

münsters: 

Sant Benedicts altar wihe ist uff den nechsten sontag nach sant 
Benignis tag und ist patron sant Benedictus, mitpatron sant Scolastica, 
Gregorius , Maurus und Placidus. 
s5 Sant Pirminius altar wihe ist den nechsten sontag nach sant Ja- 

cobs des zwölffbotten tag. Patron sant Pirminius, mitpatron sant Con- 
rat und sant Uolrich. 

Sant Januarius altar wyhe ist uff den nechsten sontag nach sant 
Januarius tag. Patron sant Januarius , mitpatron sant Steffanus und 
so Pimenius. 

Sant Nicolaus altar wyhe ist uff den nechsten sontag nach unsers 



8 F hat am rande von jüngerer band: Mentitnr commentator. Capell« 
8. Laarentij fuit locus in caria combnsta. S. Lorentzen capel ist under dem 
bischoff Yon Emps abrocben und die stein zue ainem spetlichen bauw ver- 
wendt worden. S. Meinradts- und s. Kiliani capellen seind anno 1606 undor 
regirang bisch off Fnggers abgebrochen worden. 80 F Prinemus, s. unten 
s. 29, Zi 19. 
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liebeu herren aftirt tag. Patron sant Niclaus, mitpatron sant Martinas 
und Wolffgangns. 

Sant Fiden altar wyhe ist off nächsten sontag nach sant Marens 
ewangelisten tag. Patron sant Fiden, mitpatrone sant Katrina und 
Jiarbara. 
d Sant Anna unser lieben frowen Marie mutter altar wyhe ist uff 

Koutag vor unser frowen Ly echtmeß. Patron sant Anna, mitpatron 
feant Josepp, unser lieben frowen gemachel, und Joachim, der jung&owen 
Maria vatter. 

Die wihinen und patron der altam, so im mittel des mttnstera 
10 Kigen: 

[44] Des altars im cor wihe ist uff den tag der kirchwyhe und 
syen patron, wie oblut. 

Sant Michels altar uff der cantzel wyhe ist uff den nechsten sontag 
nach sant Martins tag. Patron sant Michel ertzengel, mitpatron die 
15 ainlfftnsend mägt, sant Augustin und Jeronimus. 

Der hailigen dryvaltigkait altar under der kantzel zu der linggen 
Sitten wyhe ist uff sontag nechst nach unser lieben frowen gepurt. 
Patron, die hailig drivaltigkait, mitpatron unser lieben frowen himelfart, 
sant Pelagius und Cristofferus. 
so Sant Johanns ewangelisten altar under der cantzel an der rechten 

Sitten wihe ist am nechsten sontag vor dem zwölfften tag. Patron sant 
Johanns ewangelist, mitpatron santMatheus, Lucas, die hailigen dry 
küng, Cosmas und Damianus. 

Sant Marcus altar in dem chor. Sant Maren? wiche ist an dem 
t5 abend sant Marx ewangelisten. Patron sant Marcus ewangelist, mitpa- 
tron sant Meinrat, Senesius und Theopontus. 

Wihinen und patron der altarn der gerechten sitten des mttn- 
Sterin: 

Aller hailigen zwölffbotten altar wyhe ist uff nechsten sontag nach 
so sant Dyonisius tag. Patron die hailigen zwölffbotten, mitpatron sant 
Genesius, Albanus, Georius und Albertus. 

Saut Johanns des töffers altar wyhe ist uff sontag [45] nechst nach 
sant Johanns tag. Patron sant Johanns der töffer, mitpatron die unschul- 
digen kindli, Mauricius und sin gesellen. 
95 Sant Gallen altars v^he ist am nechsten sontag nach sant Niclaus 

tag. Patron sant Gallus, mitpatron sant Lienhart und Ottmar. 

Des hailigen crtttzes altar wyhe ist am nechsten sontag nach des 
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hailigen crOtzes erfindungtag. Patron das hailig crfitz, mitpatron sant 
Johanns und Pauls und Helena. 

Sant Fortunata altars wihe ist sontags nach sant Fortnnata tag. 
Patron sant Fortunata und ire hrüder, mitpatron sant Maria Magdalena 
6 und Petronella. 

Aller hailigen altars wihe ist sontags nach sant Pirminiustag. Pa- 
tron alle hailigen. 

Die wyhinen der dry capellen nßerhalh dem münster und ire 
patron : 
10 Sant Mainrads capell wihe ist an sant Michels tag. Patron sant 

Mainradt. 

Sant Kilians capell wyhe ist zinstags in der pfingstwochen. Patron 
sant Kilian. 

Sant Laurentzen capell wyhe ist sontags nach sant Petter und 
15 Pauls tag. Patron sant Laurentz. 

[46] Von dem hailtuomb in dem gotzhus. 

Im guldin sarch der gantz lih des hailigen ewangelisten sant Marx, 
daran vier man swer geladen genäg zetragen hahen. 

In ainem silbrin vergulten sarch sant Januarius und Pymenius 
2ü libhafft. 

In ainem silbrin sarch sant Johanns und Pauls martrer schulter 
und gebain, ouch merkliche gro(to stuck gebain Ton sant Bariholomeus 
zwölff hotten Hb und andern. 

In ainem silbrin sarch sant Fortunata, Carponius und Euagustus. 
25 In ainem klainen sarch vil großer stuck von sant Stefan und sant 

Lorentzen. 

Ain guldin osterlam, ain tom von der cron Cristi. 
Item sant Bartolomeus des hailigen zwölffbotten hopt. 
Item ain marmelstainy krug, darinn Gristus unser herr zu Cana-^ 
80 galilee wasser in win verwandlet. 

Item ain wunder des bl&tz unsers herren Jesu Cristi, davon man 
orkundt findt. 



17 Über den heil. Marcus zu Reichenau 8. Mone, qaellensammlung l, 
61 ff. und Pertz, monumenta VI, 449 ff. 27 F am rande von jüngerer band: 
and in dem fendlin in ainem oristal das h. blttth Jesu Cristi. 
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Item Ton unser lieben frowen milch, ist gefasset in aincn cristalien 
stain, von ainem mirakel, als man denn davon urkand vindt. 

In ainem schrin ligt dis nachgeschriben hailtum: von sant Johann- 

sen Baptist, sant Geori martrer, sant Lanrentzen martrer, sant Johanns 

5 nnd Pauls martrer, sant Anastasien, sant Benedict abt, sant Sigmund 

küng, saut Fallentin martrer, sant Pirminy bischoff, sant Mar[47]Gellin 

martrer, sant Bartholomeus zwölffbott, sant Andres zwölf bott, sant 

Crisogon, Pancracien, Gosmas und Damianus, Ciriac, Mauricen, Pela- 

gien, Felicula, ouch der unschuldigen kindlin, Sebastian, Exuperius, 

10 Nazarius, Kilianus, siben brüder, Bemyg, Gordianus und Epimachus, 

Yincentz und sant Agata, all martrer, item von sant Petter und Pauls, 

Simon und Judas, Matheus, Mathys aposteln, sant Marx ewangelisten 

zan, sant Hennen vinger, von sant Maria Magdalena klaider, von sant 

Petters ketten, von sant Niclaus bischoff, Egidins bichter. 

15 Aber in ainem schrin dis nachgeschriben stuck hailtiimb: 

Von sant Philipp und Jacob, sant Petter zvirölfbotten, und von 
einem stab, vom balligen grab, von der sul, daran Cristus gegaiselt 
ward, von sant Mauritzen, sant Cecilia, Angneß, Justiana, Fides, Agatha, 
Regula, Praxedis, Gristina, all Jungfrowen und martrerin, sant Proceß 
20 und Martinianus, Vincentzen martrer, Silvester baubst, Benedictus, 
Egidius und Paulinus , alle bichter. 
Zwen hailig arm: 

Sant Pelagien arm, in Silber erhablich in arms wis gefasset. 
Deßglichen sant Januarien arm gefasset. 
25 [48] So denn dis nachgeschriben hailtum: 

Ain tum von sant Pirminien, und sin rock, der siden ist; von sant 
Lamprecht bischoff, sant Cristoff^el, Vincentz, Pelay, Vallentin, Seba- 
stion, Pancratz, Kilian, Erasmus, Laurentz, Glementz, Belasius, Yit und 
Modest, Cornelius, Agnes, Kafherina, Lucya und noch zwayer martrer, 
30 dero verzaichnung verloren sind, sant Gregorien baubst, und sant An- 
thony bichter. 

In altarn ligt dis nachgeschriben hailt&m: 

Von sant Allexander, Ciriac, Innocentz, von ainem sant Mauritzen 

mitritter, von sant Appollinaris, Yppolitus, Ferreolus, sant Deside- 

85 rius zan, Exuperancius, Anastasius, Victor, Ciprian, Vigilius, Genesius, 

Faustinus, Felicissimus, Golerius, Senesius und Theopontus, Venantius, 

Valerianus, Petrus, Quirinus, Romanus, Gaudencius, Servilianus, Ta- 

« 

37 F Candencius. 
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leutos, Fidencia, Eustachius, Oermanus, Cirinns undVitalis, all martrer; 
von den klaidern sant Andres zwölffbotten, sant Gebhart, Verena, Jos, 
Seyerus, Thimoteus, appostel, und von sant Martin, all bichter. 

In ainem sondern schrin sind vil hailtum anbeschriben ir namen, 
5 denn derselb schrin wol verschlossen, lang nie ufFgeton worden ist. 

Besonder hailtumb: 

Ain schön stuck vom hailigen crütz, in ainem costlichen crütz sieht- 
par gefasset; [49] von der hailigen dry nagel ainen, von unsers herren 
Jesu Cristi schwaißtuch, von sinem syndon, vom hailigen grab, von 
10 unser lieben frowen grab, von irem klaid, von sant Petters crütz. So 
denn ander on maß vil hailtumb, der namen verzaichnung, von alter 
verblichen , nit me leslich sind. 

[50] Von dem ablaus. 

Es geben zwölff bischoff iettlicher viertzig tag ablaus oder indul- 

15 gentz uffgesetzter bus allen den, so in das mtinster Ow, oder in die 
capellen sant Mainrats und Kilian uff die nachgeschribnen tag komen. 
Itera uff aller der hsuligen tag, in dero ere das münster und capellen 
gewicht syen. Item uff den wihenecht, uff der beschnidung, zwölfften, 
karfrytag, ostertag, uffart, pfingsten, der hailigen dryvaltigkait, unsers 

20 herren fronlichnams, uff erfindung und erhöchung des hailigen crützes, 
sant Michels, uff alle vest unser frowen, uff gepurt und enthoptung sant 
Johanns, uff sant Petter und Pauls, och ander aller appostel und ewan- 
gelisten, uff aller hailigen und seien tage, uff die tag, so daz münster 
und capell gewihet syen, uff die octaven der vorbenempten hailigen tage, 

25 so dann octaven haben, uff sant Steffan, Laurentzen, Geori, Martins 
Niclaus, Gregori, Marx, Benedict, Januari, Pirmini, Galli, Meinradi^ 
Kiliani, sant Maria Magdalena, Eatherina, Margreta, Fortunata, Fideu 
ta^e, ouch uff alle sonentag den menschen, so unib gnad oder von bil- 
grischafft wegen in das münster und capellen komen oder daselbs mes- 

30 sen oder predigen hören, oder by der meti, vBSper oder ander siben 
zitten in bywesen syen. Item denen, so dem sacrament der hailigen öl 
nachfolgend oder zu abend, wann man das ave Maria lüt, knüwent drtt 
ave Maiia sprechend. Item denen^ so dem münster oder capellen ir 
hilff und stür tügen oder inen ettwas an irem lotsten willen und teste* 

7 Eine abbllduiig davon s. in Gerberts iter alemann. s. 2,65. 
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ment verschaffend, es sig gold, silber, [51] bücher, meßgeWand, oder 
ander gotzgaben gebend oder verhelffen , das inen söliiches verlanget. 
Item denen, so für usbringer diser bull gott bittend. Diser abiaas oder 
indolgentz ist geben nnder baubst Clement des sechsten sins babstmnbs 

6 im ersten jare, und haben in disen abiaas verwiUgott Hainrich and 
Bnrckhart, bischoffe zu Gostentz, und ir iettlich viertzig tag abiaas darza 
geben. Und ist der obbeschriben zwölff bischoffen abiaas geben in dem 
jar, als man zalt tusend drühundert drü and viertzig jar. 

Item zehen cardinäl, begerende, das das münster Owe von den 

10 cristglobigen menschen geerot, gesucht nnd in sinen buwen beholffen 
wurde und bllbe, haben iegclicher allen den rüwenden menschen, so 
in das benempt münster uff die nachgeschribnen hochzittlichen tag 
körnend, hundert tag ablaus uffgesetzter büß geben. Item uff den tag 
der himelfart, verkttndung und gepurt Marie, ouch uff sant Marx tage, 

15 von der ersten bis zu der andern vesper ingeschlossen, ouch allen meur 
sehen, so nffenthalt, widerbringung, merung und ir trttwe handstOr 
geben und opfren. 

Item Cardinal Marcus, der in der Ow in dem jar, als man zalt von 
der gepurt Cristi tusent vierhundert sibentzig und vier jare, gewesen ist 

80 US obbestimpter ursach, hat och geben hundert tag ablaus uffgesetzter 
bus uff wihenechten, ostren und unser frowen himelfart und gepurt, 
ouch uff sant Marx tag, von erster untz zä der andern vesper inge- 
achlossen werende. 

Item ouch allen den menschen, so ir hilff und gotz [52] gaben, es 

95 sige an kelchen, bnchern, liechter und ander gotzzierden geben oder die 
helffen und dienen zu widerbringen und nffenthalt des gotzhus. 

Item babst Inoeencius der acht bericht, wie der cörpel sant Marx 
ewangelisten in der Ow ruwet und alda des jüngsten gerichtz erwartet; 
ouch US Ursachen vorbemelt, hat geben dem münster Ow zehen jar in- 

80 dulgentz und so vil quadren uffgesetzter bus den menschen, so in das be- 
nempt münster komen, uff sant Marx, unser frowen uffart, ouch die 
kilchwiche, von erster bitz zu der andern vesper ingeschlossen. 

Item ouch den menschen, so ir hilff, stür und gotz gaben an das 
bedacht münster geben, wie obgeschriben ist. 

85 Diser ablaus ist geben, als man zalt von der gepurt Cristi tusent 

vierhundert achtzig und sechs jare. 

Her Ott, bischoff zu Costentz, haut gepotten siner priesterschafft 
selbs wollen oder ander lassen in sinem bistumb verkünden und an den 
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cantzeln eroffnen, darzu einen bischofflichen ablaus viertzig tag tött- 
iicher und ain jar tegllcher Sünden gegeben. 

Leonellns bischoff und doctor, och bäbstlicher legat in Germaniam, 
dem durcblachtigisten berren, bern Maximilian großmeebtigisten römi- 

5 sehen küng, zu gesant, kam in die Ow, als man [53] zalt von der menscb- 
werdung Cristi tusend vierhundert nüntzig und sechs jare. Er sach all- 
da das costlich hailtumb und alt herkomen des gotzhus. Im wurden 
ouch eroffnot die bullen von bäbsten, ktlngen und kaisern. Also uff de- 
mütigs des abts und convents bitt, damit die cristglöbigen menschen 

10 möchten dester fürderlicher den ablaus des gotzhus erlangen, verlech er 
gnedigclich zu ewigen zitten dem gotzhus, das ain herr von Ow möchte 
uff s. Marx tag vor und nach, uff unser frowen himelfart tag, ouch uff 
die kilwihe und ieden tag, ain tag vor und nach, bichtuetter, weltlich 
priester oder ordens man, so vil und die nottdurfft erhaist erwellen, und 

15 setzen, die uff die bestimpten tag raengclichem möchten bichthören und 
von allen Sünden, so dem stul zu Eom nit vorbehalten weren, absolvie- 
ren und embinden; doch das söllich, so allda bichten wellen, kainen 
gevar und arglist mit iren pfarrer triben, sonder denselben in der 
vasten korsamy in hiebt geton betten. Er verlech och, das man uff die 

20 bestimpten tag die personen, so aßer andacht des sacraments des altars 
begerten, möchte berichten und damit bewaren. Uff das alles gab er 
ouch sinen bischöflichen ablaus uff die drü bestimpten vest, ouch denen, 
so ir hilff und gotzgauben an das gotzhus geben. 

[54] Von den andern kilchen, in der insel Ow gelegen. 

s5 Ob dem münster stond zwo kilchen , aine in der er sant Polayen 

gewicht. Von wem die anvengklich gestifft syge, erfind ich nit. Aber der 
guldin abbt Wittigow haut sy gewittrot und uff ainen andern schick las- 
sen stellen, wie das die vers uswisen: 

Martiris ccclesie, Cristi sub honore dicate, 
80 Est, qui Pelagius, canit ut scriptura, vocatus, 

Edes inclusas ac arte limite septas, 
Quas structura prius non congrna sustulit intus, 
Lumine quam nemo sapientum viderat equo, 
Dicens, hanc studiis fultam minus esse peritis: 
85 Hanc sie informem pater instauraverat idem, 

*■ 

35 Hanc] sftmmtliche bandscbriften: Hunc. 
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KtiiiHn« ptilrere glomeratnin pondus arene, 
Ft'cit honorificnm Hpacioso margine templum. 

Ks ist rast ain alte kilch, sol vor jaren des münsters pfarrkilch 

gewesen sin; sy hat gehept ainen brobst and sechs kodieren, dero ett- 

i lieh, 80 gewesen syen, her Uolrich Schenk, ietz brobst zu Schinen, er- 

kont hat. 

Die ander ist ain pfarrkilch, in der ere sant Johanns von £ggeii- 
hanlo, dem dryundzwaintzigisten abt in der Ow, gantz costlich nnd 
herlich gestifft. Ich erfind aber nit, das sy ain brobsty gewesen eye; sy 

ji) hat aber gihept vor jaren sechs und ietz dry priester. 

[55] Uff dem blatz, Egerden genempt, statt ain kilch nach römschem 
Sitten. Von wem dieselb gebnwen sye, hab ich nit erlernt. Besonder so 
ist dieselb von babst Leo dem nünden des namen, ain hertzogen von 
Brunscliwil, in der ere sant Albrechtz des martrers nnd ettwan bischof- 

iR fen zu Braug gewycht worden, wie das alles in des alltars stain gegra- 
ben ist und hernach volgt: ,Anno incarnacionis dominiee millesimo qua- 
dragesiiiio nono, regiii vero tercii Heinricj imperatoris anno undecimo, 
Uodalricj lociistius abbatis, anno quinto, indictione tercia, die vero octavo 
kalendis decembris, dominus Leo papa nonus in primo sni pontificatiis 

so anno dedicavit hoc altare in honorem domini nostri Jesu Cristi et sanc- 
tisslme crucis, s. Marie, s. Bartholomei apostoli et sant Adeiberchti, 
martiris et omnium sanctorura, in quo continentur.' 

Es ist ain brobsty gewesen mit ainem brobst und sechs kor- 
herren. 

f& Zu obrist in der insul Owe ist gestanden ain herlich schloß, Scho- 

phala genant. Von wem und was zitten es erbuwen sye, hab ich nüntzitt 
grüntlichs weder durch lüt oder gschrifft mögen erfaren. Es ist ain red, 
es sigen ritter daruff gesessen, die syen gen sant Jergen zu kilchen gan- 
gen, warlich ain pfallentz oder sitz ains abbtz. Ich hab funden ainen 

fto schilt, wie hernach in dem schiltbuch des [56] gotzhus bezaichnot ist, 
der Wirt Schophala zugezogen. On zwivel, als dann das gemür noch hüt- 
tigs tags erzögt, so ist nach art der alten buwen es ain costlich lustlich 
vest und wcrhafft schloß gewesen. Do man zalt tusent fünffundfilnfftzig 
jar, zu zitten abbt Uolrichs, des drißigisten abt z& Ow, ward Gebhardus, 

8?, bischoff zu Regenspurg, gefangen und als ain verurtailter umb handlung 
wider die kaiserlichen maiestatt zfi dem ersten uff das schloß Wulfflin- 

* 

2 FD spaciose. 30 ist] nr. 137. 
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gen, darnach gen Scbophola ain lange zitt in gefengknns behalten und 
verhüt. Es ist och bnwt und tiffrecht gestanden zu abbt Albrechts von 
Bamstains zitten und regierung, dero dann in gegenwirtigkait vil tref- 
fenlicher Personen uff demselben schloß denen von Eattolffzell ir ^yhait 

5 besigelt gab, als man zalt tusent zwayhundert sechs und sechtzig jare. 
Wie und wenn es abgangen oder brechen sye, hab ich gruntlichs nicht- 
zlt mögen erkönen. Es ist ain landtmär, die von Costentz haben es mit 
sampt den höfen der amptherren verprent; und möcht ettwas daran sin, 
wann abt Albrecht clagt sich vor babst Clementz ainer jomerlichen 

10 und cläglichen brunst, wie du das bindest under und by siner ver- 
8chribung. 

Daselbs zu Oberzeil statt euch ain schöne pfarrkilch, ist von Hatto, 
abt und ertzbischoff zu Mentz, uff ainen brobst und sechs korherren ge- 
stifft und gnugsamlichen mit gUlten versehen; syen ietz daselbs dry 

16 priester. 

[57] Uff dem Bin herab statt ain capell, zu sant Gotthart genant. Ist 
ain sag, das zwen bruder von Salenstain ettwas schneenot uff dem berg, 
Gotthart genant, erlitten, verhaißen haben, wann inen sant Gotthart 
nßer der not hulffe, wenn sy dann in ir vatterland kemen, weiten sy in 

20 siner ere ain capell buwen; und also sollen sy uff raut ains abbt von 
Ow dise capell buwen haben. Und als man zalt tusent drü hundert und 
sechtzehen jare, ist die capell von ainem wichbischoff von Costentz von 
bitt wegen her Burckhartz von Salenstain, lütpriester zu sant Johanns 
in der Ow, in der ere sant Gotthartz und andrer hailigen gewycht 

25 worden. 

Zu dem indrosten in der insul ist ain andechtige lieppliche pfarr- 
kilch von her Egino, bischof zu Diettrichs Bern, kostlich erbuwen, uff ain 
brobst und sechs corherren gewidmet; syen ietz all da vier korherren in 
diser Mlchen. Statt uff dem grab bischoff Egenis ain gegossen mössin 

«0 bild, zwo spang lang, ainer ranen form und schönen gstalt, habende in 
der gerechten drü rösly und in der linggen band ainen schlangen; ouch 
ersieht man in dem ainen arsbaggen ain löchli. Disem bild wirt von 
treffenlichen lütten vil nachgefragt und von landfarern gesucht. Ist die 
sag, das das bild ain abgott, Alman genempt, in dem dorf Almenstorf, 

86 an dem Bodmer see gelegen, vor jaren gestanden sye, und wie die land- 

1 ßcbophola] randbemerkung Laßbergs: Errat, locus cletentionis erat ara» 
Stofola in Höwgowia. 19 weiten sy] sy fehlt in F. 
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schafiftcn and geginnen [58] hierumb sich, vor und ee zu cristenlichem 
globen kemind, den abgott nmb ratt und hilff gesacht haben; daromb 
und von dem sy dann Alaman genempt worden syen. Und hab dafür, 
das der abgot hab die responsa and wort zu dem löchli us geben, och 
& die dry rösly belonung und erttng und der schlang straf und bns der 
menschen von dem abgott betütti. Aber nmb söllichs alles ich nichtzit 
geschriben erfunden hab. 



8 Alaman] s. Modo, badischefl archiv II, 326. 7 hab.] Hierauf folgt 
in F: [59] ^Sant Pirminius der erst abt baut geregiert drti jar.* Es ist aber das 
leben nicht beschrieben, sondern diese ganze und die folgende [60] seite leer. 
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[61] DER ANDER TAIL DIS BÜCULIS, 

WIE ICH ANFENGCLICH VERANLAÜSSET HAB, IST VON DEN 

ÄBTEN DER RICHENOWE, 

dero der erst sant Pirminiiis gewesen, 

5 von dem in dem anfang des ei'sten tails gnügsamcllch gesait ist. 

Etto, der ander abtt, hat geregiert siben jare. 

In dem jar, als man zalt sibenhundert und siben und zwaintzig jai\ 
ander der regierung Earolli Martelli, ist Etto, ain mflnch in der Ow, 
von sant Pirminio für in zu einem abbt gesetzt worden , der geregiert 

10 haut siben jar. Diewil zu sinen and Pirminy zitten der gotzdienst 
mercklich zanam und das gaistlich leben hye in der Ow, ouch die, wun- 
derbaren werk Pirminy mit der küngklichen und ander menschen gaben 
allenthalb erschallend, do waren zu denselben zitten gen Ow zu Ettoni 
schicken ire hotten ain hertzog vom obem Rieß, ain hertzog von Payer 

15 und ain hertzog von Elsas, inen siner münch ettlich wellen zusenden, in 
beger, in iren landen closter den mtlnchen des ordens sant Benedict zii 
buwen. Der lieb abbt Etto betrachtott iren gutten willen, beriett zetund 
nach irer beger und tailt sine brüder und bücher in viertail, behielt im 
ainen tail der brüder und bücher, die dry tail schickt er den dry vorbe- 

sii nempten fürsten und satzt und bestimpt iettlichem tail ainen abbt und 
zwölfif brüder. Und ist ain tail komen gen Pfäffers in das Rieß, der an- 



1 D hat die überacbrift: Der ander thayl dises bucbs ist von den regie- 
rern und epten der Reycbenow, wie vil derselben gewesen und wie lang ietli- 
eher geregiert, auch was sich zu seynen zytten verloffen hab etc., und dann 
erst folgt: Der erst apt s. Pyrminius. Der erst apt ist der haylig, wyr- 
dig .and lieb her sanctus Pyrminius gewesen, von dem in dem anfang des 
ersten tbayls gnngsamlich gesagt ist. £r ist nun druw jar in disem gotzhua 
gewesen, darnach hinweg kumen. Öieselbu aufeinanderfolge bat S. 
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der gen Altahaim in Payer, der dritt gen Morbach im Elsas, da syen 
[62] drtt kloster gebuwen, die uff httttigen tag zu lob gottes stond und 
werend. Und wie vil darnach clöster in denen landen gebuwen worden, 
haben alle exempel aines reformierten und wolgezognen leben von denen 
6 genomen. Was aber oder wie vil bücher die brüder mit inen hinweg 
trugen, ist uns onwissend; wie vil aber und welche hie bliben, es sye you 
denen, die Pirminius bracht, oder hernach in kurtzem die brüder, die 
alhie blibend, brachten, syen erkant und wissend, die zu erzellen alle 
laus ich Valien von knrtzi wegen. 

10 Der abt Etto, als er von Karollo zu aiuem byschoff zu Strausburg 

gefordert was, nam er ettlich brüder von Ow mit im und zoch zu dem 
bistumb Straßburg, da er dann vil jar in dem dienst gottes sin leben ver- 
traib. Und daselbs umb erfur Etto ain bekomenlich ort, dabin in ge- 
langt, als och geschach, ain closter zebuwen, das er Ettenhaim oder 

15 Ettenmünster nach sinem namen nampt und hieß. Daselbs nach vil gut-* 
ten werken sines lebens ist er, ain bichter, zu Jesu geschaiden, als man 
zalt 742. 

Kebo, der dritt abt, regiert zway jar. 

Mach ettlicher zitt wolt im der abt und byschoff Etto sin sorg und 
to bürde ringren, nam sinen brüder Kebam und satzt in har in die Ow den 
brüdern zu ainem abt, als man zalt siben hundert und vier und drißig 
jar. Dero, als man sagt, das regiment unbeschaidenlich fürt und on mit- 
tel [63] meßlichen mit den brüdern lept, darumb denn von fürsichtiger 
Schickung gottes er mit ainem unzittigen tod gächlingen genomen ist us 
S5 diser zitt und haut hie allain zway jar geregiert. 



17 742 E; D hat noch deu zusatz: In der Ow fint man nit geschriben 
von seynem herkumen und gehurt, dann er and seine nachkumen ept us demii- 
tikayt bis in die dreyßig soUichs underlassen hond, wie wol kain zweyfel ist; 
dann sy seyend der merthayl fursten und ander namhaftig herren gewesen. 
Aber uff dem thöm zA Strasburg fint man gar klar, das diser Etto ain grave 
Ton Hapsburg gewesen ist. S sagt: Dieser ist gewesen, als Münsterus sagt, ein 
geborner graff im Preißgöw. 20 Kebam] F Bekam, D nam seyner brüder aynen 
US dem gotzhus, Kebo genant. 22 jar] S hat hierauf: Bei dieses apts Kcboni 
Seiten, nach dem das kloster an gietteru m&chtig zugenummcn, hat man es an- 
faben nennen die Reichenaw, snnsten ward si gemeinglicb genent worden Sint- 
laß Aw oder die Aw. 23 lept] F hat wieder: f&rt. 
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Eriiiibertas oder Ernfredus, der vierd abt, regiert x jar. 

ümb die jar, als man zalt sibenhuiidert und sechs und drißig jar, 
nach abgang Keba waz herr Etto von verhengknus und enipfelch Ka- 
rolli Erenbertum oder Erenfredum, in disem gotzhus ain miinch, zu 
5 aineni abt setzen, dero die apptye und daz bistiimb zu Costentz sclioii 
und ordenlich regiert. 

Als man zalt sibenhundert und vierundviertzg jar, das closter saut 
Benedicten ordens in dem tal Bochonia ward von dem hailigen ertzbi- 
ßchoflF Bonifacio zii Mentz gestuft. Derselb Bonifacius von verwillgung 
tu Karolomani und von gewaltsamy des babsts Zacharie macht in siner 
pfarr zway bistumb, Wirtzburg, dem er Burgehardum, und Ey statten, den 
er den hailigen Wilibaldum zu ersten bischoff verordnot. letz ist gantz 
»in ander zitt und weit, das iettlicher gern vil gütz und wird hett; do- 
rnmb werden vil hailigen ußer den prelaten unser zitt, so tügen sy doch 
15 nitt wunderbarliche zaichen. 

Sidonius, der funfft abt, regiert xiij jare. 

Umb die jar, als man zalt sibenhundert sechs und viertzig, nach ab- 
gang Erimberchti ward Sidonius, ain bruder in der Ow, das regiment 
des bistumbs zu Costentz und abtye alhie eropfahen und halten und 

«o die bücher, so sin vorfar haut, behielt [64] er im zu sinem aignen brucli 
sin leben lang. Ouch von raitzung des tüffels was er mit zwayen graven, 
Warino und Ruthardo, rattschlagen, wie sy den hailigen Otmarum , abt 
z& sant Gallen, absetzen möchten, dero vor ettlichen zitten von dem 
küng Pipino abt desselben gotzhuses gesetzt was. Ettlich sagen, wann 

ub Sidonius begerte die Zell, das ist die abty zu sant Gallen, so war er in 
vertribung sant Ottmars den unrechten fürsten verwilligen und nach 
irem anschlag, unwissend dem küng, waren sy ir fürnemen volbringen. 
Sydonius tratt zu der prelatur und gab den graven gelt nnd ettlich gütt 
sitz, verurtailtend und verschicktend den hailigen santOttmarn schniach- 

90 lieh in ain hisul des Rins , allernechst ob Stain gelegen , da er sin end 

8 Bochonia] 13 hat hier von alter band die randiiote: Ü&a kloster in dem 
thal Bochonia ist Fuld. 15 zaichen] S sagt noch: Waß geschläehts vorge- 
inelter Ernbcrtus gewesen und wan er verstorben , ist mir nit wissent, doch 
hat er in dei* Awe die prelatur geregiert 10 jar. 18 Sidonius] S hat hier oocli 
den £usatz: Ein Verfolger des h. Otbmari, wie hernach volgi. 
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sines lebens nach vil gutter werk nam, sin sei zu gott fär und der lib in 
derselben insul begraben ward, wie hüt des tags das grab erschint. 

Uff ain zitt kam Sidonius zä sant Gallen, allda die brüder, so dann 
im ongehörig waren, zii korsamy zepfiichtigen und nötten; kart in die 
6 kircben, da sin bett zetund; und do er allso stund vor dem bailigen 
bicbtiger sant Gallen, ward im ain gros gerümel in sinen dermen und 
brodlot und.walt in im, wie ain siedender hafen. Zu band fiel er nider, 
ward Ton sinen dienern uffgebeppt. Im gieng on underlaus das derni 
US und daz kautt mit großem stank von im. Er ward gelait in aineu 
10 zuber, ylands bar in die Ow gefUrt. Der scbmack nam so bärlicb zu, das 
kum ettwar by im bliben mocbt, und in kurtzem endet er sin leben. 
Hermannus scbribt in siner kronic, wie er söllicber kranckbait balb vor 
dem altar [65] sant Gallen gestorben sye. 

Johannes, der vj abtt, regiert xxlj jar, 

15 In dem jar, do mau zalt sibenhundert fünfftzig und nun jare, nacb 

abgang Sidony Jobannes, ain bruder in der Ow, nam an das bistumb 
zu Costentz, die apptyen Ow und sant Gallen. Der behielt im zu sinera 
brach die bücher sines vorfaren und überkam ouch ettliche andre bü- 
cher, hie nit not mit irem namen zu beschriben. Diser Johannes ist 

20 der erst abt, als Hermanus in siner cronick scbribt, gwesen, der dem 
gotzhus das privilegy der exception und erlaussung von der Jurisdiction 
und oberkait des bistumbs Costentz von babst Adriano dem ersten er- 
worben und usbracht hat, in maß wie hernach volgt. Karolus magnus 
umb die jar sibenhundert ains und achtzig was im von gnad und ablaus 

25 US andächtigem gemtit, ouch das sin son Pipinus von babst Adriano ge- 
töfft wurd, gen Rom ain walfart annemen, und uff demselben ritt, als er 
vil gaistlicher örter von aim an das ander von andacht gesucht hett, 
kam er mit samt Hiltigarden und dem milten graven Gerolde in die Ow. 
Da ward der küng von abbt Johannsen, ouch den brüdern und gotzhus 

so Ititen gar schon mit aller gebürde erwirdenclich empfangen. Daniach 
warend abt Johanns und Geroldus den küng und küngin in daz capit- 
telhus füren, daselb im erzögen und offnen die fryhait und stifftbrieff, 
die vil gütter und küngcliche gaben von Pipino und Karollo, sinen vor- 
dren, durch iren und iren vordren seien haile, dem gotzhus Ow willeu- 

25 Adrian'^] F Adrioxio. 
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clicheii gegeben, auzogten und nswisten, und uff gunst und verwilgen der 
ktingin und Gerold! warend die brüder samentiiafit den küng bitten, 
gegen inen wollen den bruch [66] siner Torfaren erzögen und ögeu, sy, 
(wann ir rendt und gült klain sye,) mit ainer küngclichen nottstür be- 
5 gaben. Dises bett strickt nit ab der kttng, was mit raut sines gmachels 
und Geroldi das dorff Rörnang, an dem Bodensee gelegen, gantz hindan 
gesetzt, ainen hoff, den er vor Wernhardo jeger gelihen hat, mit jungen 
und alttenfrowen und man, da wonende, och mit allem darzu gehörig, in 
die kamer der brüder ergeben, darumb daz die tucbman oder schnider, 
10 kürsner, schuchmacher und ander ir arbaiter zu den tagen, so sy inen 
werchotten, davon gespist vrurdint. Nachdem erfur der kaiser, die kran- 
ken und blöden brüder zu nottdurfft des bades holtz manglen; yerordnott 
inen daz oii;, daz Azzo, Waringus, Sigelhart, Eppo, Albrich und ander 
sine vischer besaßen, und den halben tail aines waldes, den er do he- 
lft nante, darinn zu holtzen geben hat, z& ainem badhus mit sampt den 
bestimpten menschen zu dienen. 

Wie das gotzhus Owe von dem bistuoinb eximierl und 

gefryget ist. 

Nach söllichem ruckt der kaiser gen Costentz. Da waren die brtt- 

90 der von Ow und sant Gallen mit gemainem rat die küngin und Gerol- 

dum mit demüttigem bitt betretten, das durch ire fürmundung der gros 

Karollus, merer des richs, von siner küngclichen macht baide clöster von 

gewaltsamy des bistunibs von Costentz gerächte zu sundren und us;ze- 

nemen, das sy uff niemand, dann uff den kaiser und den römschen stul, 

2& ain uffsehen betten. Dis bitt und beger ist och in kainen weg hinder- 

rucks des bischoffs [67] und abbt Johannes geschechen; dann er hatt 

dry sines brüder sün erzögen, denen er sin wirde begert zuzeschiben 

und zutailen, des begird und willen oueh die brüder in baiden klöstern, 

80 Witt er inen die exemptz wilgoti, darzu ouch hilfflich und rättlich 

so were, verwillgotten und zusagten. Do der küng verhört das bett sines 

aUerliebsteu gmachels und grauf Geroldi zuchtenclichen, antwuitt er iu, 

im kainen weg zimlich sin on verwilligen des bischoffs söiliches zetünd. 

Zu band berufft er den bischoff, offnott im den handel, er fraugt in, wes 

* 

14 aines] F rins. 15 goben] fehlt bis Schluß in D. 17 Wie] D fährt 
ohne überscbrift fort. 
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f ematz er darum were, im z& erzeUen« Der bischoff uff das, und er vor 
ain abred und beschloß der ding halb mit den brüdem geton hat, ant- 
wartt, von dem kaiser nichtzit lieber mögen geschechen, dann das das 
beger and anbringen der brttder erfült und uffgericht wurde. Kaiser 

t Karolus uff daz entlich zusagen des bischoffs befaldi baiden clöstern 
frybaitbrieff der exception zeschriben, damit sy nach abgang bischoff 
Johannsen uff das bistumb zu Gostentz fttrbas kain uffsehen betten, son- 
der allain ainem kaiser und dem römischen stul zugehörig weren. Nach 
söUichem kam kaiser KaroUus gen Rom, dem ain bottschafft von dem 

10 closter Owe aUenthalb nachvolget, damit inen die fryhait, in der statt 
Gostentz verliehen, durch mittel des kaisers und der küngin von Adriano 
dem babst by den höchsten bennen und pennen bestätt wurde. Do nun 
Pipinus getöfft ward, ist durch fttrmunduug des kaisers, sines gemacheis 
und grauf Geroltz die benempt fryhait, wie und in was vorm begert ward, 

15 by und under confirmatz und pullen des grösten bann und verflachung 
erobert und erlangt worden. In verschinung kurtzer zitt fieng an bi- 
schoff Johannes z& siechen, betrachtet im sin letste zitt infallen, was 
alle sine bücher, och den [68] fryhait brieff oder privilegy von Adriano 
mit im in die Ow bringen, wann er die den brttdern zu saut Gallen, die 

10 in betrogen hatten, nit geben wolt. Sy hatten im verhaißen ainen sines 
bräders sun nach sinem tod zu ainem abt zenemen. Do sy im nachmals 
Bölliches abschlttgend, musten sy der fryhait manglen. Der bischoff Jo- 
hannes, mit swerer kranckhait beladen, arbait nit lang darinn; umb das 
ain und zwaintzigst jar sines regmentz, in gättem alter und in hochen 

16 lügenden sines lebens, schied er zu gott dem henken im jar, als man zalt 
sibenhundert achtzig und ain jar, und ward mit großen eren und gebett 
der priesterschafft und layen, als er wol wirdig was, in die kapell sant 
Kiliani begraben. 

Petrus, der vij abbt, regiert fünff jar 

•0 In dem jar, als man zalt sibenhundert achtzig und zway jar, uff ab- 
libung Johannis, des bischof und abte, waren die brüder in der Ow uff 
den rat, so die küngin Hiltigarta inen geben hat, Pettrum, iren bruder, 
in gattem alter, und nit den bruders sun Johannis, wie sy dann im zuge- 
sagt hatten, mit vergunsten Karoli zu ainem abt setzen. Deßglicben 

»6 satztend die brüder zu sant Gallen Waldonem, der allain anderthalb jar 

11 Adriano] P Adriono. 
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in dem regment blaib, wann Egino, der Johanni in dem bistum nach- 
folgt, was Waldonem zä glicher wis, wie Sidonius Otmamm, in von der 
apptye verjöcken. Egino gab ouch den mechtigen nnd gewaltigen des 
küngs gutt nnd gelt, dardnrch machet er Waldonem ainen vertribnen 
6 nnd veijöckten man. Uff das kam er, der benempt Waldo, von ver- 
gnnsten küng Earolli her in die Ow. Diser abt Petras rait nff ain zitt 
gen Rom. Da überkam er ainen bsalter nach der uslegnng der sibentzig 
maister und nsleger, den [69] er mit im in die Ow bracht, ünder der 
zitt kam bischoff Egino mit graf Kerebelto in die Ow, batt ernstlich abt 

10 Pettern nnd die brüder, das sy im nff trüwe handgebnng Kerebelti die 
bücher, so abt und bischoff Johannes in der Ow verlaussen hette, möchte 
nemen; so bald sy im abgeschriben wurden, inen wollen on alles mittel 
und hindrang zu irem ort und gewalt widerlaussen werden. Als er 
dann in kainen weg, wie er versprochen, tett, besonder behielt er die 

15 bttcher nach her bis in sinen tod. Also verließ er Wolfleozo, sinem 
bruders sun, die bücher, der im in dem bistumb angieng, und syen also 
die benempten bücher nie widerum in die Ow komen. Under abbt Jo- 
hannes oder Pettro ist ainer us Saxen, mit namen Edefridus, in die Ow 
komen, da ain bruder worden, der haut ettliche bücher von im in saxi- 

so scher zungen geschriben hie verlaussen. 

Waldo, der viij abt, regiert funfif und zwaintzig jar. 

Nit nach langer zitt abt Petter in gattem altar und mit kranckfaait 
beladen, ward mit willen und vergünsten küng Earoli Waldo den brft- 
dern abbt erweit und gesetzt, der dann fünffundzwaintzig jar regiert. 

sö Darnach gar in kurtzem zitt ward im von ainem bistumb Ticisensis kir- 
chen in welschen landen bevolhen, allda ettliche bücher erobren, hie mit 
namen nit not zu beschriben. Er bracht die bücher und besonder ainen 
antiphonari, von der küngin Pipini gemachel im gegeben, her in die Ow. 
Nach verlaussang des benempten bistiimbs ließ im Waldo zu sinem brach 

80 ettwa menges buch schriben. Was [70] bücher das gewesen syen, och 
welche brüder di« geschriben haben, geschwig ich ietz von kurtze wegen. 
Zu diser zitt Vadilleoz, bischoff Hattonis und ander siner brüder lip- 
licher brfider, ist in disem gotzhus Ow ufferzogen und in der laichen vor 
dem altar ergeben und geopfert; doch nachmals, us was ursach ist nit 

15 Wolfleozo] D Wolfleon. 21 füufl'und] fehlt in F. 
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wissent, ist er in das kloster saut Martins komen und alda das ampt der 
niatrikel, das ist die pflicht oder bürde der inlibung und gehorsami em- 
pfangen; hat denocht umb das end sines lebens durch sinen bruder Nu- 
nonem in dises closter Owe ainen großen und sweren knoilen Silbers 

5 gesaut, darus Waldo den altar und andre gezierd, darzu dienende, berait 
und uffi-ust. Ouch sant er in die Ow vil bOcher, dero namen den layen, 
unverstentlich zu lesen, kain kurtzwil brächte, hierum verhalt ich sy ze- 
schriben. Lampertus, ain bischoff von welschen landen, kam dero zltt in 
die Ow, ward da ain gutter bruder, braucht mit im vil bttcher und 

10 andre klainot. Zu den zitten kam us SaxenHartrichus, ain bischoff, ward 
iiie ain bruder, bracht mit im vil bücher und ander schätz und gut da- 
mit. Drutmund, EUo von Altaha bruder, kam in die Ow, ward da ain 
bruder, bracht ouch ettliche gutt bücher mit im. Monachus, ain prie- 
ster, überkam och im ettliche bttcher. Honoman, priester, hat ain 

15 meßbuch, das darnach pfaff Hiltimar, do er zii Ermotingas waz, behielt; 
Theotast, ain bruder und kellerher, haut och ettliche bücher mit im 
bracht. Angser, ain priester, kam in die Ow, gieng in den orden, bracht 
mit im [71] ainen gutten kelch und paten, ouch ettliche bücher. Frow 
Ata, herr Adelhartz von Stain gmachel, schickt in die Ow ain meßbuch, 

so gantz und gar mit silber beschlagen und verdeckt; dasselbig bschlagen 
Silber nam bruder Ambicho, decan, von dem meßbuch und beschlug 
damit ain ewangelier und ain epistier bücher, die man dann teglich zu 
dem ampt bruchte. Das meßbuch und vil andere bücher wurden ver- 
lorn. Pruimc, Ello, Hatte, Crahalith, Adam, Hiltimar, Sigimar, Fra- 

25 niurus, priester und brtider, haben alle bücher in die Ow braucht. 

In den jaren, als man zait sibenhundert nüntzig und nun jar, ward 
der barmhertzig, milt und cristenlich Geroldus, graf zu Werdenberg, 
hertzog zu Payern, ain prefetus, das ist ain landvogt, och küngs Karoli 
pannerherr und ratt, ußer bevelch des küngs wider die Hauner oder 

«0 Unger ziehen und stritten, erschlagen und in der Ow, nach vil gutten 
tätten, ir geton, in dem niünster in dem kor zu der rechten Sitten uff- 
den andern tag septejnbris begraben, und, als Reginonis cronic sagt, 
do sy er nachmals in der gesiebt und Offenbarung des sterbenden 
münches Wettini in der Ow under den balligen martrer gezelt ersehen 

35 worden. 

Vormals ist ains tails geschriben, was eren und guttes [72] er der 

* 
24 PruimcJ D Prämie. Crahalith] D Crahalich. 
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Ow, do Karolltts und Hiltigardis darin komen, erzögt haut, über das- 
selb alles haut er der Ow geben ettliche stett, dörffer und gütter, von 
welchen hievor geschriben ist. 

üff verloffung ettlicher jar, als Waldo nach verlaussen des bis- 
5 tnmbs zu Pawie us welschen landen kam, was küng Karollus im daz 
bistumb zu Basel geben. Wie Waldo och kaiser Earolns bichtvatter 
gewesen sige, ouch in was hendel der kaiser in zu ainem herren 
von Jerusalem in die insul des mores, Corsica genant, gesant, was 
wirden und eren der kaiser im in gnaden geton habe, wirt alles 
10 hernach gesagt by der beschribung der histori, uswisende, wie das 
hailig crütz herkomen sye, und wirt gefunden by abt Diethingo dem 
xix apt. 

Hello, alias Halo, der ix abt, regiert xvij jare. 

Nach den achthundert und sechs jaren, als Waldoni von kayser 

15 Earolo oder sinem sun Pipino das closter sant Dionisis zu Parys in 
bevelch geben was, begert er im sin sorg und bürde zu ringren, 
begraiff Hattonem, ain priester und münch, antwurtt inn, kaiser Earolo 
bittende, im die apty [73] in der Ow mit dem bistumb zu Basel zu 
geben, den der kaiser, wie er begert, gewert. Diser Hetto hatt die 

20 sorg des gotzhuses Ow uffirecht und nach der regel aines haiigen 
lebens sich geflissen zehalten und zu erfüllen. Er ward in dem jar 
gezelt achthundert und ainlff jar och mit zwayen graven Hugo und 
Haione gen Gonstantinopel gesant. 

Diser Hetto haut erlanget von dem großen kaiser Earolo ain pri- 

25 vilegy, die vogtherren berürende, wie hernach volgt: 

In dem namen der hailigen und unzertailbaren drivaltigkait Ea^ 
rolus, von vergünstung göttlicher güttigkait, merer des richs etc. Dwil 
uns gott z& ainem fürsten und schirmer der kilchen gesetzt haut, 
das wir siner gnaden nit undanckpar gesehen werden, zimpt uns und 

30 müssen wir den gotzdienst uffen, die kirchen meren, och die wol und 
komenlich gebuwen schirmen, die zergengten wider uffen. Hierum 



HD abt Diethingo; F hat eine lücke, und von neuerer hand: Heri- 
bracht. 25 Die lateinische nrkunde ist abgedruckt bei Nengart, episcopa- 
tus constant. t. II, s. 574, und Kausler, wirtembergisches urkundenbnch I, 
8. 72. 
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8y6 kant allen unsern getrflwen letz uod zftkftnflfcigen zitten, wie der 
erwirdig abbt Hetto des münsters Sintlechesowa in bywesen vil for- 
sten unser böche betretten baut mit zebern nnd wainen, clagende, 
das, so wir Torgebört und warlicb gewist baben, yil dero, die der 

6 kildien vögt und scbirmberren gesetzt, iren gepürlichen gwalt miß- 
brucben, und die, so sOlten bscbaiden vögt sin, verscbambt rober 
und ongerecbt bescbfttzer worden syen. Hierumb bat unser ftkrsorg 
geliebt, in des benempten abtz und müncben gwaltsamy und macbt 
zu ewigen zitten setzen, [74] das sy uff vorgebaltem raut der wisen 

10 uff und in Ire stett und dörffer von den mechtigen der weit, gfdgt 
und scbirmberren, die sy dann erkennen der grecbtigkait und erber- 
kait liebbaber, setzen. Ocb das kainer, er sy wie bocb er well, im 
selb die sorg oder gwaltsami zazlebe oder von erbschafft ber söl- 
licbs wollen aiguen, es war denn sacb, das im der abt und brüder 

15 nach irem stattbafftigem rat es zuließen; dennocbt mit söllicbem 
gedingt, welicber sin gerecbtigkait, balmunt genant, es were an gutt 
oder menschen, tkberfür und überträtt, dero sol zu band on all wider- 
red die vogty verlorn haben, zu glicher wis und form, wie kttrtzlicb 
Bertoldo, graffe zu Bussen, Greroldis sun, gescbechen ist, dero von 

80 frävenlicber taut und Zerstörung der vogtye zii Tiermendingen, Of- 
fingen, Ulnaingen, Altheim und andern örtern, darzu gehörende, in 
gegenwirtigkait vil der fürsten die verloren, nnd Adalbertus von Bre- 
gantz, im vil minder an macbt, von der band abbt Hetton die vogty 
daselbs, genant Bussen, by handgestreckter trüw, uns gegeben, uff dry 

25 aide dem abt gesworn, angenomen und empfangen baut, das ist, das 
er welle nach siner verstentnus und vermügen ain trüwer und uff- 
rechter vogt und beschirmer sin [über] die gOtter und menschen unsers 
lieben fründes Egenonis, mit namen Tiermandingen und OMngen mit 
irer zugehörd, mit denen er dann die zell sines namen in Sinthlauzow 

30 gestifft und begaubt bat, ouch über die gütter graff Gerold!, mit namen 
Ulnaingen, Grüningen, Altheim, die er unser lieben frowen zu hall 
siner sele ewenclich gegeben [75] haut. Darnach was er ouch mit 
recht oder bfiis erobrott, im ain tail vorbehalten, zwen tail dem abt 
antwurte, ouch das er one des abtz zulaussen kainen andern vogt 

85 oder schatzroaister an siner statt satzte. Über das alles das er ouch 

♦ 

19 Geroldia] F Gezoldia. 21 Ulnaingen] F Ulmingen. 27 [über] fehlt 
in den handschriftcn. 
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kain sunderlich gaub oder dienst von kainem ort, hof oder keller 
von pflicht and Satzung im rechtlichen ervordert, onch das er über- 
fal and nachtzal an allen orten vermite zutriben und üben. Wir 
setzen und gepietten, das Tiermendingen und Ofifingen mit irem an- 
6 hang dem vogt, so er da recht oder güttlich tag, es syc im jar 
ainest oder mer haben welle, im zu dienst dry schöffel von lutterm 
kernen zu brott, ain sydel win, ob man dien gehan mag, ain stuck 
mit dem hals schwinis flaisches, mit anderm zu diser zerung nott* 
dorfftig, und nichtzit anders geben söU. Deßglichen sdllen Ulnaingen, 

10 Grüningen und Altheim och tun. Hierumb mit unserm kaiserlichen 
gwalt gepietten und gantz und gar verpietten wir, durch die gantzen 
appty Ow von kainen iren dörffern zu bruch und zerung des vogts 
und sinen nachkomen mer dienst, dann gesait ist, fürbas zu geben, 
usgenomen daz wir Amalhario, castvogt, und sinen nachkomen verord- 

15 nott und gesetzt haben, das wir inen in diser geschrifft vestnen; 
doch das wed^r er, noch sine nachkomen vögt iundert halb der in- 
seil macht noch grechtigkait zu rechten oder alda ainich rechtliche 
oberkait haben zu bruchen, es wer dann, das er von dem abbt be- 
rüfft dahin keme, damit er dann des abtz gevallen und beger gnug 

to tätte; wann wir drü andre örter ußerbalb der insel bestimpt [76] und 
Verordnott haben, in denen die vögt jerlich ordenliche gricht und 
tädingen haben sollen, das ist Tettingen, Hermandingen und Wolma- 
tingen, oder, ob es dem abbt und vogt gefellig wer, zu Almenßdorff. 
An welchen disen dryen orten der vogt gericht haut, so offt daz 

tb ward sin, sol doch im in dem jar ainest und nit mer fttnff malter 
zu brott und anders z& der zerung nottdurfftig gegeben werden, das 
in ainem jar in ainer sum fünffzehen malter bringt. Diser vogt sol 
ouch one willen des abbtes an kainem ort rechttag setzen, kainen 
dienst des gotzhuses one den abbt oder one sin vergünsten zu recht 

80 laden und zwingen, kainen ouch von dem husgesind one ufi^echtes 
gedencken siner gesellen nötten oder penfellig machen, kainen under^ 
vogt oder seckelmaister one verhengnus des abtz an ainicbem ort 
setzen. Ob aber der vogt diser gebott ain übersecher erfunden wurd 
und sich zu band nit beßrotti, so sol er der vogty, wie vor be- 

85 ttimpt ist, mit aller irer nutze, one hoffang die wider zu erlangen, 
manglen. Und damit dise ding dester warlicher gelopt und geflißner 

* 

7 dien] F die. 30 D huRgesiud, F hu^gesindes. 
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gehalten werden, so haben wir disen brieff an dem nidrosten tail mit 

unser hand befestnott, och mit unserm handfingerlin haißen bezaichnen. 

(Monogramm). Signum zaichen her Karoli, des durchlachtigosten 

römischen kaisers, Amalbertus, cantzler, anstatt Lueperti, ertzkantzler, 

6 erkenn dis alles. Datum vüj idns des abereilen anno von Cristi mensch- 
werdung dcccxj, römisch zal iiy, regierung des miltosten kaiser Ea- 
roUi xliiiy, gehandelt zu Wurmtz in dem namen gotz hailsamklich 
amen« 

[77] Die warhafftigen hystorien sagen von EaroUo magno, wie er 

10 vier ertzbistum, Trier, Mentz, Köln, Saltzburg, mit hochen eren und 
großem gutt geuffet, euch gotzhüser nach innhaltender zal des ab c ge- 
stifft, dero er dann iettUchem ainen guldin buchstaben G pfnnd turönn- 
Bcher müntz gegeben habe, uff das iettliches gotzhus in siner Ordnung 
der Stiftung nach der zitt bekent wurde. Die sag ist, wie ettliche 

15 söUicher gestifften clöster noch die pfenning halten und erzögen. Ob 
aber das gotzhus Owe dero ains euch gezelt werde, ist mir nichtzit 
darum wissend. Wol ist war, das er disem gotzhus vil gutz geton 
haut, dero guttat ettliche by beschriben abbt Johannes zitten erzelt 
worden syen. Über die gauben vind ich in geschrifft in dem gotz- 

20 hus geben haben Ulm, Älchlngen, Naw, Nünhuben, Hostetten, Schoch-. 
heim, Glaheim, Berchheim und Lutteringen. Es haut das gotzhus 
umb Ulm mit siner zugehörd uff hütt ainen alten brieff zu latin, wie 
hernach volgt in dem tütsch: 

In dem namen der hailigen und unzertailten drivaltigkait, von 

25 gwast göttlicher güttigkait Earolus, merer des richs. Ob wir die bal- 
lige klöster, damit sy nit hinfallend, emsenclich uffenthaltend und uff- 
enthaltende richlich begaubend, so syen wir nit allain uns mit gott 
versünen, sonder och den stand des gantzen richs krefftigen. Da- 
rurab die wishait aller gegenwirtigen und künfftigen menschen erkenne, 

30 wie wir Ulm, unser küngclich dorff, für unser und unser vorfaren 
seien haue an das münster, in der insel Oberswabenland gebuwen, 
Sintleohesawa [78] genant, da ietz der erwirdig bischoff Uetto ainer 
gaistlichen samlung und schar verwist, mit allem anhang und zuge- 
hörten örteiii geantwurt geben und gent^lich in das gotzhus geflossen 

35 laussen haben, uff daz die brüder allda in gaisüicher zucht und tiebung 

1 haben] fehlt in F. 4 Lueperti] DE Luoperti. 9 Die] F Dis. 12 ta- 
rönnscher] E in römischer. 
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verharrende in den göttlichen diensten nacht und tag emsenclichen 
arbaittende, so sy von unsern gült und gutt erfröwt und ergetzt wer* 
den, mit onabgelaußnem irem gepett gott uns gnedig geruchen ze- 
machen. Umb das aber der benant Hetto mit sinen brüdem, mün- 

5 chen und priestern in der vbrgedachten insul, zittlicher sorg geußert 
und entschlagen, dem dienst gottes dester fryer und sichrer anhan- 
gen und'bysin mugen^ so haben wir uff beger des abbts und bitt 
siner manchen Adelbertum unsern frtlnd, grave zu Bregantz, in dem 
Vorgezeiten dorff Ulm zu ainem vogt und Schirmherren gesetzt und 

10 denselben, dwil wir nit wissen, wie die künfffcigen menschen gesitt 
werden, damit er und ain iettlicher siner nachkomen unser Statuten 
und Satzungen nit Hberfare, gegenwirtigclichen mit dem aid on nach- 
läßlich verbunden, der ursach halb euch unser forsichtigkait gefallen 
hatt, das nach ablibung Adalberti gwaltsami, ewenclich ainen vogt zii 

15 setzen, des gegenwirtigen abbt, och sinen nachkomen und brüder, mün- 
chen sige uff ratt der wisen, ußer denen, die sy under den mech- 
tigen erkennen und vinden, die fromen der weit und der gerech- 
tigkait liebhaber, dahin als uff andre ire örter bekomenlich vogt und 
Schirmherren erwellend, [79] doch mit söUichen fürworten, welcher 

>o zitt ain vogt über sinen gesatzten dienst, balmund zu tütsch genant, 
in das gutt und menschen ain überfarer erfunden wurd, zu band on 
hindernus und rechtvertigung sol er die vogtye verlorn haben. Was 
Bold oder dienstgelt der vogt und alle sine nachkomen in dem ge- 
nanten dorff Ulm von dem abbt von Ow, ouch sinen gotzhuslütten, 

85 fttrbas empfachen, derglichen was dienst und warten die vögt dem 
abt tun sollen, haben wir ietz kurtz vergriffen. Wir setzen und ge- 
pietten, wann diser vogt Adelbertus und ain iettlicher sin nach- 
komen in dem bedachten dorff Ulme rechten wil, es sye wann, wie 
und wie dick es were, solle ston in aines abtz gemüte; ouch ver- 

so schafft werde, daz der vogt mit drißig pferden und nit mer zu dem 
rechttag kome. Uff das sol der benempt abt durch sinen amptman 
den vogt die raisigen pferdt, knecht, ouch die roß zimlich und er- 
berlich, nach dem und maus gehaben mag, lifren. Und das söUiches 
ietz und zu künfftigen zitten allen offenbar werde, so setzen und be- 

35 Stätten wir, das kain vogt von ainichem abbt und sinen dienstlatten, 
als US pflicht, in dem vorbenempten dorff mer dienstgelt ervordre 
oder nach sinem gevallen setze, mer oder über das gesetzt, glicher 
wis der billichait nach im ettwas zuzieche und aigne. Über das so 

Oh«lma Chronik. ^ 
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setzen und gepietten wir, was mit gericht daselbs erobert and ge- 
wunncn, der drittail dem yogt vorbehalten, zwen tail dem abbt über 
antwurt werde, und das er kainem TOgt oder inzieher, dann sich selbs, 
one des abbtes vergunsten [80] setzen. Wir setzen hierzu, das er 

ft kain liaimliche und sunderliche gaub oder dienstes in demselben 
dorff und von allen andern siner zugehörden oder Ton den kellern, 
als von pflicht, Satzung der gerechtigkaitt, errordre und legerschafften 
oder nachtzalen iennent halb dure brachen. Oder aber diser Albrecht 
oder aincher siner nachkomen dise ansere Satzungen tlberträtt, so 

10 gepietten wir, das ain söllicher one rechtvertigung und hoffen wider- 
erlangung der vogty zu band beropt werde und ainem trüweren und 
mer liebhabern der gerechtigkait mit gesundem rat an ains söllichen 
statt gesetzt.- Und damit unser geschrifft und gesatzt von mengclichem 
dester vester und geflißner gehalten werde, haben wir sy haißen 

15 mit unserm handfingerlin, ouch intrucken des sigels bestättigen. 

[Monogramm] Signum domini Karoli, Serenissimi inpei*atoris au^ 
gusti. Ego Eruustus, cantzellarius, ad yicem Luberti archicapellani 
scripsi, und ist geben göttlicher menschwerdung dcccxiij, des jars 
regiernng des miltosten Karolli, merer des richs, xlvj, des kaiser- 

20 tums xiij, gehandelt zu Mentz in dem großen raut in gegenwirtig' 
kait yil gaistlicher und weltlicher fürsten, in dem namen gottes selig- 
clich amen. 

Diser Hetto, abt und bischoff, anno dcccx\j hatt die kilchen 
oder münster unser lieben frowen allhie gebuwen und gewicht; von 

25 disem münster witter gesagt ist under der beschribung sant Pirmini 
des ersten abtz. Man vindt [81] ouch von im geschriben, das er 
alle sine bücher, vor und nach dem bistum erobert und überkomeu, 
hie in disem gotzhus verlaussen habe. Under im syen ouch in die 
Ow und in das gotzhus komen von andaucht und liebe gottes vil 

30 andächtige, emsthafftig und treffenlich man, die mit inen gutt, erenr 
und nämlich vil bücher gebraucht haben. Ich geschwigen der bücher 
und wil die man erzellen: RautMd, bruder und priester, Clipo, iwric- 
ster, Unolminirus, priester, Sahso, ain bruder, Uadahart, ewangelier, 
Cuntzo, ain bruder, Matheus, ewangelier, Lutold, ewengelier, Mathei 

35 gesell, Lantold, ewangelier und bruder hie, Volfrede, priester, Kerolff, 

22 Die lateinische urkande s. in Kausler, wirtemb. iirkandenbnch I, s. 76; 
vgl. Jftger, Ulm s. 32 ff. 
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priester, Drutheri, priester, Kerolt, der großer, priester, Raapol, prie- 
ster, Herirat, priester, Drudmunt^ priester, Theotinc, münch, Tuto, 
Kebicheri, priester, Ratheri, priester. 

[82] Erlebaldas, abt, der zehend. 

5 Hetto, als er von Rom kam und darnach uff empfelch kaiser 

Ludwigs ettliche geschafft und bottschafiten in unsern landen geendot 
hatt, begraiff in ain schnelle, unzuversichtliche krankhait, was die sorg 
und gescheffk der weit und würckenden lebens verachten und zurugk- 
stoßen, und do er sich flaiß, allain gott zedienen, warend die brti- 

10 der in der Ow mit verhengnus kaiser Ludwigs und mit raut der eitern 
brtider und vatter Erlebaldum, ain priester, inen zu ainem abbt er- 
wellen, der, so vil in im was, das gotzhus uffrecht und ordenlich in 
allen dingen regiert. Diser Erlebaldus hatt ouch besonder liebe zu 
büchern, und die bücher, so er hie in der Ow und in dem closter 

15 sant Dyonisy haut laussen schriben und überkomen, syen nach sinem 
tod hie erfunden worden. Under disem abt syen ouch vil andech- 
tiger, herlicher man mit Iren büchern und andre klainot bringende 
alher komen und hie gewonet mit namen: Thegamar, Tutto, Wolr- 
man, Reginpolt, Wilibaldus, Engil von Lintz, Rihram, Otmar, Druant, 

«0 Reidolff, all priester, [83] Salamon, Strattolff, Mahtrut, Wuacho, We- 
thy, Mathelin, Cuniberti, Hatto, Hartman, all priester, Erfram, bru- 
der, Luttbrecht, üadalhart, Altani, Cotini, priester, üntuchi, Not- 
trun, brüder, Simon, ewangelier, Sigifridus, ain bruder, Nottregi, 
Eburhart, Yaldger, Ott, priester, Erenfrid, priester us Franckrich, 

25 Sigibertus, ain artzat, Coldimus, ewangelier bruder hie, Otpret, prie- 
ster, gab her ettliche bücher, besonder [84] so haut er ainen gutten 
bsalter und omeliger sant Gregory, die gab er dem gwaltigisten kai- 
ser Ludwigen, das er sines bruders tochtren die aigenschafit erließen, 
als dann geschach. 

so Hetto, abbt und bischoff zä Basel, ist gestorben und begraben 

aono achthundert und sechs und drißig. 

Kayser Ludwig der erst haut das gotzhus Owe begaubt mit 
gutt und begnadett mit fryhaiten. Er haut dem gotzhus geben: Alt- 
heim, Rödelingen, Walthusen, Ostheim, Beringen, Tettingen. 

* 

1 Drutheri] F Drucheri. 20 Reidolff] Radolff? Wethy] Wettinus viaio- 
narius? 33 fryhaiten] D: Was er dem gotzhus Ow gegeben, ist oben bey den 

4* 
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Ain privilegy von erlanssung ainer küngclichenscLatznng von Lud- 
wigen, kaiser, dem raünster Ow gegeben, von dem latinzu tütsch gearbait, 
lutt also: 

In d^m namen gottes des heiTen und hailmacher Jesn Criste. 

b Ludwig, von göttlicher ordenlicher fOrsehnng merer des richs etc. 
Wir wollen unser getruwen letz und zu künftigen zitten kund und 
offenbar sin, diewyl unser lieber sun Ludwig, küng zu Baigem, 
un[85]$er senfftmttttigkait fürbracht haut zu zitten, als do er zu uns 
gen Wurms uff ainen gemainen landstag kam, wie im der erwirdig 

10 Erlebaldus, abt des münsters Owe, oueh ettlich sine münche ingebildet 
betten, das er unser güttigkait eroffnote, wie das ain alte gewonhait were, 
das sy uns und unsern lieben gönen uff dem weg durch Costentz und 
Chnr mit spis und anderm dienen selten , und wie sy letz genöt und 
zwungen wurden, nit allain uff dem weg, sonder uff andre Straßen 

15 zedienen; und wir nun uff eroffnen desselben unsers lieben sun Ludwig 
erkennen, das uns von inen uff ander züg und Straßen gedient nit mag 
werden, so haben wir befolhen, das sy an kainen andern orten 
unsern sönen, ouch uns, ob es sich begäbe hin und her zu ziehen, 
dienen sollen, dann wie die alt gwonhait ist, das ist uff den weg 

20 durch und uff Costentz und Cbur. Damit aber inen diso unser erlassung 
standvest blib, haut uns der vorgemelt unser lieber son Ludwig ge- 
petten, das wir unser brieff gegen dem erwirdigen münster mit unserm 
sigel bevestiget wurd zu empfelhen, daruff ain iettlicher erkante, inen 
söUichs US sunder gnaden verlihen sin. 

25 Zu disen zitten ist in der Ow gewesen ain münch mit namen 

Wettiuus, dem, von der sinnlichait des libes uffgezogen, von dem 
engel, sinem fürer, vil gesiebten geöffnet worden syen. Dige gesiebten 
habend bischoff Hetto mit schlechten buchstaben und Walfridus abt mit 
höchern sinnen beschriben. Regino, abbt zu Prunn, [86] gedenckt ouch 

80 söllicher gesiebten in siner kronic, zu Adalperon, bischoff zu Triel, 
geschriben. Dwil nun söUich hochwirdig herren die gesiebten lobwirdig 
zu latin beschriben geacht haben, besonder so nach art der gesiebten 
nichtzit darinn dem cristenlichen globen widerwertfg oder argkwenig 
nach miner verstentnus erfunden wirt, hab ich mir gedacht, nit ver- 

* 

gotzganben , steten und dörffern gehöret, der freyhayt halb volget nacher ain 
privilegittin. 3 Den abdruok der lateinischen Urkunde hat Neugart, codex 
diplom. I, 8. 159 ff. 26 Von jüngerer hand steht am rande: Wettingi. 
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wissenlicli sin und nngeburlich geschätzt, so ich sy von dem latin zu 
tütsch, als ich geton hab, überbringe und transferier, welche trans- 
lacion zu end disesi büchlins erfinden wirst. 

[87] Rudhelmus, der xj abt, regiert iiij jair. . 

« In den jaren achthundert und achtunddrißig jar, als Erlebaldus, 

abt, ettliche jar daz regiment gefürt, und aber kaiser Ludwig mit sinen 
sünen groß krieg hat, wolt er witt lieber der er und wirde berobt sin, 
denn sich söllicher irftung und widerwertigkait inflicken und ver- 
mischen. Er.rait zu küng Ludwigen mit verwillgung der brtider, batt 

10 in, söllicher müg und g^schefft, so über sin vermügen werind, entladen 
und ainem bruder, dem sölliche arbayt erlidlich wer, zu empfelhen. 
Do söllichs der küng erhört, mit stattlicher handlung und ratt der 
brüdjer ußer der Ow, erwalten sy Rüdhelmum, ainen priester und 
bruder dises münsters , und äatzten in an statt des vorgenanten abtz, 

15 dero nachmals, als sich beschönt, in großen sorgen, angst und not 
für sine brüder gelept haut. Er haut ouch besonder liebe zu büchern 
gehept, ettliche selbs geschriben, ettwa vil vor- der wirde, ettliche 
nachhin überkomen. Under im sigen durch die brüder vast vil bücher 
erobert. Es komen ouch zu sinen zitten erliche männer mit mangerlay 

20 bücher, by und under im gott zu dienen, ußer denen ich nit mer dann 
ainen nemen wil: 

Büntwit, priester allhie, maister der schüU, überkam die hystori 
der alten und nüwen e, die er uff der schul zu bliben begert, darnach 
ward er uff haißen der vätter in die zeig Hattonis , daz gen Oberzeig, 

16 Verordnott, do machet er ain andre [8 8]. hystori, die begert daselbs zii 
bliben laussen. 

Von sant Mainrat ist also geschriben ; Mainratt, priester, unser 

* 

3 Ist nicht erfolgt, da die chronik nicht zur Vollendung kam. S hat 
noch: obgemelter Erlebaldus ward zu einem apt in der Reichenaw worden 
anno domini 823. Hiemit aber nit zu vergessen, daß bei seinen zeiten wurden 
durch Rotolphum, bischofen Veronensem, die gebain der hailigen martyrer 
Marci, Valentis, Sinesii und TheopontiJ in die Aw gefürt, und abt firlebaldns 
regieret in der Aw- 16 jar. 5 F verschrieben : tusend drühundert und acht 
und drißig. D fehlt der an fang bis 'als Erlebaldus.* 16 brüderj F sinen 

brüder. 18 bücher] F brüder. 27 Mainrat] D hat noch: der ain geborner 
grave von Sulgen und ain fi und des obangezayten aptz Erlebaldi gewesen jst, 
staut also geschriben. 
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brader, och ainsidel, halt im selbs die hystori des alten und nflwen 
testamentz geschriben, hindan gesetzt das buch der prophetten, das 
er begert darch ander brttder beschriben werden. Er sant her sin 
histori zn nutz und frucht der brüder hie zu behalten, und behielt im 
5 selb ain meßbuch mit den eppistlen und ain omilier, unser regel aine 
und die bücher Gassiani etc. 

Walfridus, der xij abt, regiert vij jar. 

Diser Walafridus wirt in den cronica genempt Strabo, das ze 
tütsch ist als tU ain schiler. Ob nun er geschillet oder us was ursach 

10 er also ainen zunamen habe, ist mir nützit darum wissend. Er ist aber 
ain hocher gelerter man gewesen, dero vil zügknus sines suptilen hims 
und vernunfft hinder im yerlaussen hat. Besonder haut er zway schöne 
bücher gemacht von dem leben sant Gallen. Er haut ouch geschriben 
von der Offenbarung sant Stefiian, babst, und von der wihung des altars 

15 sant Petters und Pauls zu Rom. 

Der erst kaiser Ludwig über die gaben und fryhaiten, den vorigen 
äbbten in der Richenow verlyhen, haut och zu zitten abbt Walafridus, 
im zu meren den göttlichen Ion und das die münch und brüder, von im 
besölt, dester fürderlichen gott für sine sünd betten, geben inen zu 

80 ainem allmusen [89] und gotzgaub ettliche zins, tributt und zehenden, 
soam in Schwaben, in dem Ärgow jerlich verfielent, und gebott mit sinem 
brieff und kaiserlichem gewalt, inen söUiche zins und zehenden vorus 
vor allen andern Zinsen und grechtigkaiten zu ewigen zitten on meng- 
clichs verhindernus zu geben und antwurten, und bestätt söUiche brieff 

25 mit sinem handfinger und sigel. Disen brieff haut das gotzhus uff disen 
hüttigen tag. 

* 

7 Die überscbrift, welche in F erst nacfa „büttigen tag" (26) steht, gehört 
nach D hieher. Diese handschrift fftngt an: Nach abgang apt Ruthelmi, der 
yil widerwertickayt in seinem regiment gehapt und nan fier jar gelept, kam 
an sein stat Walfridas, ain bräder us disem gotzhas. Er wyrt in der cronica. 
13 S. darüber sowie über dessen abdrücke: Bahr, gesch. der römischen 
literator, 3ter supplem.-band , s. 218. 15 Die gedlchte Walafrid Strabos 

hat gesammelt and abgedruckt H. Canisius im thesaurus monumentorum 
II, s. 176 ff. S hat noch: Obgemelter Waldfridus, genannt Strabo, hat neben 
anderen auch das leben Sandi Othmari beschriben. 26 Die urknnde ist ab- 
gedruckt bei Kopp, palseographia I, s. 398 ff., bei Dümge, regesta s. 69, 
und Kauslcr, wirtemb. urkuudcnbuch I, s. 117. 
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Abbt Walfridus, mit ratt der vätter in der Richenow, zu nutz und 
fromen den gegenwirtigeu und kunfftigen brüdern, daselbs tiberschlug 
die zins, dienst und herlichaiten , so in ir gemain kellerampt ain jar 
dienen sölten und möchten, und ließ die uffschriben, wie hernach folget: 

i Item von Huningerpach x harpas von hanffstrangen oder sailer, haspas, 
haustra, haspel. Item von Ottelingen och so vil. Item zu Marchel- 
fingen sollend sin vj mansarij, das ist hofmayer, die dann harpora 
BöUend geben. Item von Beringen x modios viertail zugemüß, c käs, 
ain schauff und iiij haspas von har und v von hanff und ain som hung. 

1« [90] Item von Empfingen als vil. Item von Pintzdorff als vil. Item von 
Wehingen als vil und ain padellam, daz ist ain großer teller. Item 
von Tußling als vil und uff den winecht tag c schüßlen und ain große 
Schüssel, vasa parapsidum, j napf. Item uff unser frowen tag der 
himelfart 1 schüßla, zu ostra c schüßlen und 1 näpf. Item von Heringen 

15 als vil als von Wingen, und xij heffen uff winechten und 1 cacabas, 
tupfe, kachlen oder tegel, und uff sant Michels tag aber xij häfen, 
1 tupfe, deßglichen uff ostren. Item von Tuttlingen och so vil als von 
Empfingen. Item von der gantzen Bar ain großen aber ain mindern 
kessel, usgenomen zu Wagingen; zway schiff, ain großes und ain 

20 klains. Item von Rodelingen und von Homstetten x haspe von werch, 
c käs, ain som hung, lij fiertail saltz, xij som schmaltz, von ostren 
bis sant Michels tag all wochen vj U speck, ouch tegliches xx gewegue 
brott und porrum, waz zwibel, loch gnugsamlich, ad warmosium zu- 
gemüß. Item das zu dem zugemüs ain pygetantz und liepp[91]lichere 

25 spisung zuberait werdfe, so sollen dem großkeller iiij kügen geben 
werden, die erst von Tuslingen, die ander von Althain, die dritt von 
Mülhein, die vierd von Tettingen. Dise kügen sollend gestelt werden 
in den garten der brüder, von dem keller wol ftirsehen und gemest. 
Ob aber dero ku aine stürbe, von welchem dorff die gestorbne wurd 

so sin, so sölt daz benant dorff ain andre an dero statt stellen. Item mau 
sol täglichs den brüdern das warmosium geben, usgenomen die tag, so 
inen mit gantzem dienst gedient wirt. Und das darumb ob ainicher 
bruder von den dryen trachten, die im teglichs gegeben werden, von 



4 Abgedruckt bei Kausler, wirtemb. nrkundenb. I, s. 124 flf. 5 Huninger- 
pach] Hausier: Chuningespabc, Königsbacb, amt Durlach. 6 Ettlingen. 
8 Kausler: Pirningen, Bierlingen. 9 barpa, batspa, strängen. Man»us 
waz ain hus, mansiunarias waz ein fauber. Gleichzeitiger zusatz. 
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krankhait sines roagens nit gespist möcht werddu, das doch er von dem 
warmosium von limpfende des essens gefürt werde. Item von Steck- 
boren sollend xl rebman den porrom, loch, zwibel in dem garten der 
brüder pflantzen, ir iettlicher zwölff linea oder geng; und die junger 
5 des kellers söUend zwölff geng oder lendli bestekken und die pflantzen 
und buwen. Die junger oder diener von der porten \j lendli und die 
von dem spittal och sechs lender bestimen, besetzen und buwen« Item 
von Unlangen c käs, zehen mnt zugemüses, ain som hung, ain schaff 
und V haspas von werch. Item von Althain euch so vil. Item von 

10 Gecgiugen och als vil. [92] Item von Mynnersdorf als vil. Item von 
Oriente (österrich) 30I man geben ain groß und ain Main schiff; och 
sollen sy machen vier hüser den vischer. Item von der Bar ouch so vil. 
Item von Landparta xij mnt kestzezen. Item zwölff som öl von dem 
küugclichen hoff und xl modios de favis usgestoßen imen. Item von der 

15 camer des abbtz ain klaine sege und zway schiff. Item von Almenstorff 
zwölff haspas von hanff und ain schiff. Item von Wolmatingen zehen 
haspas, von Wolmatingen und Tettingen ain groß schiff. Item von 
Wolmatingen sol man machen die haspe. Item von Hägny vier malter 
frücht, die haspas zu machen. Item von Almenstorff sol geben werden 

so xvij karren riß, by den Lochen klain fisch zefachen. Item von Wolma- 
tingen zwölff karren stecklen uqid von Tettingen zwölff karren stecklen 
an die acht vischende örter, hindan gesetzt die gnaden und grechtigkait 
der vischer; und ob ainer ainer untrüw oder list geschuldigt yrurde, 
der sol mit knechtlichem und bürschem gericht gefraugt und geurtsolet 

85 werden. [93] Item wenn man mit der segi der brüder in dem obem 
see vischet, sollend die vischer an dem morgen i^ü gon und visch zu 
rechter zitt des immys bringen und dann sollen sy das mal von dem 
keller innemen. Item ainem ietüichen vischer, so die segi der brüder 
Zucht, sol ain becher mit win, ist sach, das der win des jars volkomen- 

80 liehen erwachset, und ain brott geben werden. Ist aber des jars nit 
vnu erwachsen, so sollen sy willendich steculum ain meß bir nemen. 
Der keller sol geben ain segi, zu vahen visch, die da flores piscium, 
blumen der visch genempt werden, und zwen vischer sollen das netz in 
das Wasser spi-aitten, zwen sollend die visch triben und durch die örter 

35 des Rines. Denen vier vischem sol des kellers knecht iettlichem geben 



10 Mynnersdorf] so D, fehlt in F. 11 Öötorrich] von anderer hand; in 
D fchll die btcUe. 
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ain becher mit vrin, und so dick, ain bott von dem keller zu inen kompt, 

so sollen sy zu vischen und arbaitten berait sin. Es sol oucb an dem 

ort Lohen nieman wonen noch sitzen , dann die vier vischer. Item so 

dick der diener des kellers die vischer des bischoffs zu vischen ermanet, 

6 sollen sy das zu tund berait sin umb des nutzes willen, so sy dann von 

unserm gotzhus haben. Item so dick man nach Östren umb Hägny in 

dem genitlß und sand an denselben enden den vier vischerii geptit ze* 

fischen,- sollen sy mit schiff und anderm fischgeschier und züg berait 

• sin zu dienen. Daniach gangen sy zu dem keller und nemen von im\ 

10 das morgenbrott oder den ymmys, und von wihennechten bis Östren 

sollen sy uff alle suntag mit iren [94] vischen zu dem keller konien. 

Actum in der Ow uff sant Frena tag anno ab incarnacione dcccxliij. 

Kolciomius, der xiij abl, regiert viiij jar. 

Von disem abbt find ich nützit sund^rliches geschriben. Nit min- 

15 der .ist, dann das zu sinen zitten, ouch vor und nach, das gotzhus vil 

kumers und trübsal erlitten habe. Dann nach dem tod kaiser Ludwigs 

kam Lutharius, sin erstgepornen sun, von welschen landen und under- 

. fieng sich des römischen riches, anno dcccxlj, darinn er dann xv jar 

regiert. 

20 Des nomend sich an sine brüder Karollus undLudwicus zu großer 

müg und Unwillen, und ward under inen ain große uffrür und ain 
Schlacht, dero glichen vor nie gehört was. Zu dem letsten tailtend sy 
das land und rieh, und ward Ludwico daz rieh und land gegen uffgang 
der sunnen, Tütschlandt, bis uff den Rin und ettliche stett enenthalb dem 

85 Rin von des wingewechses wegen, und regiert also in Ttttschlanden 
xxxiig jar. 

Lotharius taut zu dem letsten das rieh sinen sünen, verließ die 
weit, ward ain münch zu Prüm anno* 855, und nit lang darnach gab 
er uff sinen gaist, und ward ain stritt uff sant Michels tag anno 855 

so zwüschend den engel und tüfeln umb sin sele. Die engel woltend haben 
ain sei [95] ains münches, die tüffel ain sei ains kaisers, und sach 
man sin lib sichtparlichen bewegen. Uff bett der brüder wurden die 
tüffel veijöckt, die dann den lib umbzogen und für uff den xxix tag 
September zu dem ewigen rieh. Demnach warend sine sun Ludwicus, 

6 Spätere randnote: Hägny, ein vischeibauß. 7 g«niüß] D gemöß. 

13 S. Kausler, \\. u. I, a. 149. 
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kaiser, Welschelaod und Lotharias das land diserhalb dem gepirg be- 
sitzen. 

Lndwicus der ander regiert ettlich zitt mit sinem vatter Lothaho 
und ward von Sergio, dem babst, zu ainem küng gekrönet, und regiert 

& allain on sinen vatter och xxj jar. Er hatt ainen sun, mit namen Karo- 
lus; den besaß der tüffel und pingott in dry tag in gegenwirtigkait des 
vatters, und in derselben pin verjach er vor allen landsherren, das es 
im darumb beschechen wer, dann er hett ainen haimlichen unufirechten 
vertrag geton wider sinen vatter, das er in von sinem rieh wölt ver- 

10 stoßen haben. Ludwicus starb in welschen landen anno dccclxi^. 

Waltherus, xiiij abt, regiert iiij jare. 

Waltharius zu des abtz zitten ist Mainradus ermürt und in die 
Ow gebracht worden, anno dccclxj, wie hernach zu end dis buchs ge- 
schriben wirt. 

,5 [96] Hetto, der xv abt, regiert vij jar. 

Zu disen zitten ward sant Ottmar in die kilchen sant Gallen gefürt. 
Anno dccclxiiij, in dem letsten jar des regimentz Hettonis, sigen her in 
die Richenow bracht worden die cörpel sant Januarij, bischoff zu Bene- 
venton, sant Sofiy, Proculi, Euticetis, Acutij, Festi und Desiderij, 

2ü Küng Lotharius verließ nach im zwen sün, Ludwigen und Lothar- 

ium, zii erben sines landes und richs, das er dann wider sine brüder 
empfangen hatt, und macht us Ludwigen ainen herren und verweser 
welsches lands und der anstoßende lender, Lothario verordnott er sinen 
tail, den er in Franckrich gehept hatt. Als nun die unglöbigen in 

25 Campanierland inüelend und dasselb land ettlich jar verhelgotteud und 
gantz verdarptend, was der benempt küng mit ainem großen zug, 
allenthalb herberufft,- zu entledigen und zu hilff dem laud den haiden 
engegen ziehen. Do begab sich, das ain lehenman des küngs von 
Swabenland, hoches adels geboren, in demselben zug was, dero der 

.30 geschrifft nit klain gelert, von vernunfft suptil und zii allen gutten 
hendeln kekk, nottvest und streng. Diser hatt sin herberg by ainem 
priester, den der benempt edel jungling von mengen dingen fragt, 
besonder von den körpel der hailigen, ob die iena erfunden möchten 

* 

14 Fehlt, wie schon oben bemerkt. 
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werden, die er in sin aigenschafft erholen und zu ber&ffen möcht. Der 
alt Priester hengt und verwilgot [97] allerguttwilligost des willen des 
junglings, zögt im, wo die corpel der martrer sant Januari, Proculi, 
Enteciti und Acutij in ainer kilchen, von vörcht der finden von dem 

5 landsYolk verlaussen, begraben werend. Der jungling mit sinem gesellen 
Voigt nach dem vorgenden und wegwisenden priester zu dem ort des 
grabes, das sy dann mit vorgehaltnem pett ufftünde; fanden sy von 
dem schönsten marmelstain von unden bis ob, von der rechten bis zii 
der linggen sitten in ainem gezierten sarch. üßer dem nomen sy mit 

10 gotzvorcht und reverentz die lib der martrer und verschlüßend sy in 
laden. Mit dem giengend sy wider zu ir herberg. Dise cörpel, so bald 
sy dem edlen jungling worden, sigen sy von im in die Ow gepracht 
worden, anno von der mensch werdung dccclxxj, römische zal iiij, 
jomj jar der regierung küng Ludwigs in Franckrich zu uffgang der 

15 sunnen. 

Rntho oder Rendolo, der xvj abt, regiert xvij jar. 

Karolus der ander, ain küng von Frankrich, calvus, das ist kalw, 
genant, ist gewesen ain vatter Ludwigs des andern, dero ylt gen Rom 
und zoch mit miet und gaub babst Johannes den achten und die Römer 

20 an sich, das er kaiser ward anno dccclxxvij, und richsnat ij, iij oder 
iiij jar und ettlich monat. SöUichs mügt sinen bruder, daz [98] er es hatt 
on sinen ratt geton und das rieh mit söUicher schalkait an sich zogen 
hatt, und kriegt langzit mit im. Wie wol nun Karolus vil closter in 
welschen landen und Franckrich gebuwet, gestiflft und begabt hatt, so 

25 vind ich doch ntlntzit von sinen gauben und fryhaiten, disem gotzhus 
Richenow gegeben. Diser Karollus nam ain trank von jud Fidechia 
und, als man sagt, vergifft starb er zu Mantow. 

Kaiser Karollus der dritt, der junger oder grossus genannt, von 
Luttwardo, bischoff zu Vertzell, und von dem erwirdigen man Rodelo, 

80 abbt des münsters unser lieben frowen, Marie Ow genant, ward daselbs 
in das capittel hus der brüder gefüit, und im eroffnott ettliche Satzun- 
gen und fryhaitten sines änis, kaiser Ludwigs, ouch sines uronis, Karoli 
magni, des aller durchlüchtigisten kaisers; die dann innhieltend, wie 
die vorbenempten ftlrsten von Franckrich dem gedachten gotzhus by 

85 schirmung und fryhait ires gwaltz verliehen hetten, das kain richter, 
hertzog, graff oder ander iettliche person ußer oberkait oder gerichtz- 
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zwaug die böff, dörffer, äcker und örtter, oach all ander besitzongen, 
dem gotzhus ietz oder in künfftigen zitt nnderwQrffig nnd zugehörig, 
z& iren gericbten und rechttagen zwungen oder stttren erfordren, darinn 
niderlegungen, wonnngen oder hoff hieltend oder die örter yersetzten, 

6 noch Ire [99] lütt zä bürgen und gülten gebend. Die obbemelten herreu 
offnottend im och aineu fryhaitbrieff, innhaltende, wie kayser KaroUas 
der groß dem münster Ow gnedigclich nachgelaussen bette den zoll von 
den schiffen, wägen, karren und sömer, den brüder zh irer nottdurfftig- 
kait dienende und inen zafürende, den zoll dann vor die kaiserlich schätz- 

10 kamer empfangen nnd uffgehept hatt; und z& merer vestung und be- 
stättung hatten die heren E!arollum, im wollen vätterlichen tugenden 
nachfolgen und mit sinem gewalt und kaiserlicher macht söUiches alles 
ouch verliehen und vestnen. Darnach überantwurtend sy im aber ett- 
liche brieff und gnadbrieff, innhaltende, wie sin eni, Ludwig, und 

16 ureni, Karollus, dem gotzhus Ow gelihen und geben betten ettlicbe 
zins und tributt, och zehenden und quarten von Swaben, us dem 
Turgöv, Allgöw und Brisgöw, jerlichen vallende. Diser bestymp- 
ten ding alle, wie ietz geschriben sigend, lech und gab Karollus 
zu hail siner sele dem gotzhus, uff das die münch daselbs, gnug- 

90 samklich in zittlichait versehen, dester frölicher und emsklicher den 
barmhertzigen gott für in erbättind,. und hott, das die zehenden, 

• 

quarten, zins und tributt, die er an das gotzhus geben, vorus und 
voran vor allen zinsen und grechtigkaitten geben sölten werden. Und 
damit und er der bitt und beger des bischoffs und abt gnug tätte, so 

»5 vestnot er siner vordren, ouch sin fryhait .und gnadbrieff, darinn er 
dann bekant, verjach und [100] gebott, was dem gotzhus und sinen brüder 
von küngclicher oder kaiserlicher macht und gnad verliehen were, sölt 
fürohin zu ewigen zitten stett und unverwandlet bliben, das sölliches och 
zii künfftigen zitten dester stätter gehalten, noch darwider geton wurde. 

80 Zaichnott Karollus den brieff mit siner aignen band, ließ und hieß in mit 
sinem handgoldfingerli besiglen uff den xvj tag des aberellen anno von 
der menschwerdung Cristi dccclxxxvj, siues richs x, kaisertumbs im 
achten, geben in sinem balast oder pfallentz an dem Bodensee. 

Vor diser zitt kam Karollus in die Ow, was in Rodelo, abbt, in 

ib das capittelhus füren, im die fryhaitten und fryhaitbrieffe über die lütt, 
hoff, döi*ffer und alle örter des gotzhuses, wie oben gemelt ist, von 

33 Die Urkunde s. Dümge, regesia a. 76. 
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Lüdiwigen, sinem äni und Karolli, sinera uräni, bald kaiser, eröffnen, 
und besonder hieltend söllich gnad und frybaitbrieff inn, wann ain abt 
ußer der Ow, von gott berüfftj stürbe, wo dann die brüder daselbs ainen 
under inen erfundint togenlichen sin, nach der regel sant Benedict zu 

6 regieren und verwalten, so solten sy onverhindert mit aller gnugsam- 
lichait und allem vestenclichen urlob ainen abt zu erwellen haben. 
Dises alles ließ EaroUus zu und bestätt es in der vorm und gestalt und 
oben statt. Actum uff den ersten [101] tag jenner anno von mensch- 
werdung Cristi dccclxxviij , sines riches in dem andern. 

10 Die vorbenempten herren, bischoff Lütwardus und abtt Rodela, 

erzogtend ouch EaroUo ettliche gnad und gabbrieffe, innhaltende, wie 
sin eni, kaiser Ludwig, dem gotzhus Richenow mit kaiserlichem ge- 
walt, fryhait und beschirmung gegeben hetti ain dorff, sinem aigenthum 
und gwaltsamy zugehörig, in die herschafft und oberkait des Bodensee 

15 gehörig, an dem ertrich unser sew gelegen, Tettingen genempt, mit 
allen sinen anstoßen und zugehörden lütten und gutt, oudh ettliche 
merckliche grechtigkaiten zu Alenspach j Wolmatingen und Lügaringen 
ergeben hette; deßglichen wie KaroUus magnus, sin uräni, das dorff 
Rörnang mit siner zugehört dem gotzhus geben hette etc; und battend 

20 Karollus, das er dise ding alle der gepererin Maria und den brüdern, 
alda erberlich lebende, ergeben weite, also das die gauben sines groß- 
fatters und äni, von dem gotzhus wider zu val der kaiserlichen kamer 
komen, nochmals an daz gotzhus fielend. Karollus nam zu hertzen, 
was sin äni und ureny für ire und ir vordren seien gehandelt hattend^ 

95 und alles das, so dem gotzhus entfiömdet was, was er wider keren; 
"und das es nit zu kunfftigen zitten von dem gotzhus entfrömdet 
wurde, ließ er darumbbestättbrieff schriben und mit sinem goldfingerlin 
oder secret besiglen. Datum uff den xxi tag abereilen anno dccclxxxvj, 
sines richs x und kaisertumbs viij, uff der pfallentz des Bodensee. 

80 [102] Karolus ergab und lech och mit brieff und sigel bischoff Lut- 

wardo vonVertzell die kilchen oder capell Beringen, inSwaben gelegen, 
mit aller ir zugehört sin leben lang. Doch wann er abgieng, sölt söUiche 
capell mit irer zugehörd fallen an das gotzhus Owe. Datum dccclxxxiij, 
sines kaisertums im iij jar. 

• 

9 Vgl. die Urkunde vom 13 jan. 878 bei Dümge, regesta s. 74. 29 Urkunde 

9. bei Dümge, regesta s. 77. [DatA xvi kl. maj.] 31 Beringen] vgl. Stillfried 

. n.Märcker, monumenta Zollerana I,s. 43,nr. 47. 33 Datum] F von neuer hand 

(Laßbergfl?): Datum Papiae. 84 Urkunde bei Fickler, quellen, 2te abth. b. 6 A 
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Die brüder ußer der Ow under abbt Rodeio korsami zaigten im 
ain gabbrieff von dem dorcblücbtigen kflng Karollo, sines bruders, mit 
sinem liandfingerlin besigelt, des innhalt was, wie der yorgenant küng 
zu erlösang und gnugtun sines vatter und miitter, ouch zu ablegung 

5 siner aignen sünd dem gotzhus Ow ettliche gütter sines aigenthum, in 
welschen landen ligende,' liecbter und ampellen in der kilchen zu 
brennen, ouch sust zu bruch und nottdurfftigkait der brüder mit aller 
grechtigkait, wie er sy besessen und inngehept halt, geben und aber** 
antwurt und sy ingesetzt bette, und weren die gütter in Tremetis, 

10 Acinivas und Granbedonna und Androbium, Tindela, och Castanado, 
alle mit iren schlossern, kilchen, zechenden, hoffen und hüsern, och 
die inwoner und inwoneren, wib und man mit iren knechten und jung- 
frowen, mit allem ertrich, buwen und unbuwen, mit öligarten , win- 
garten, mit porten, mit schiffung, mit schifflon, mit vischatzen, mit 

t5 figen, waiden und all weg zu dem dritten jar ain herstür mit ackern, 
waiden, höltzer, wasser, wasserruns, mit weg und unweg, mit ge- 
suchtem und ungesüchtem, und mit allem, so [103] rechtlich darza 
gehört, in was örter und göw es lig etc. 

Uff söUiche eroffnung ward KaroUus trulich von babst Johannes 

s>o gepetten und von anraitzen und yermanen siner lieben gmachel Riebart 
und von raut vil siner fürsten beweget, der begird und demüttigem 
gepett der brüder gni^ zu tund, was die gauben und vordrungen sines 
lieben brüder KaroUum mit guttwilligem gemüt hören und annemen, 
hieß hieruff bestättbrieff schriben, in welchen er bekant, verjach und 

25 gepot, wie dise übergab von küng KaroUomanno, sinem brüder, ge- 
handelt war, ietz und hinacb war und standvest bliben sölte; ouch das 
iemands ietz und hernach macht und gwalt bette, zu endren, zu 
mindren oder abzuziehen. Und darmit und sin brieffe in demnamen 
gottes dester krefftiger were, zaichnott er in mit siner aignen band, 

80 mit bevelh, in och mit sinem goldfingerlin oder secret zu besiglen. 
Datum dccclxxxj zu Rom in gegenwirtigkait babst Johannes und vil 
fürsten. 



1 D fängt hier an: Uff ain zytt, als diser kayser zfi Rom was , kam gar 
ain erbere botschafft von apt Rodeio us der Reychenow und seinen brüdern, 
aaygtend im an ain gaub brief. 9 in Trometis] P Intremetis. 10 Acinivas] 
D Aciniucis. 20 Riohart] D Richarda. 32 Abdruck der latein. Urkunde 
bei Dümge, regesta s. 74, nr. 9. 
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Diser EaroUas ward aber gepetten, ettwas siner aignen gtitter, in 
Swaben gelegen, zu hail siner sei an das gottzhus Owe geruchte zegeben. 
Uff sollichs gepett ergab er dem gotzhus alle sine grechtigkait, so er 
an den örtern Jonan und ChenteprateUj im Thurgow gelegen, hette^ 
5 [104] mit allen zügehörden, das ist mit hüsern, höfen, manschafften, 
aigenlütten, ertrich, äcker, waiden, wisen, wälden, wasser, wasser- 
Aussen, gebuwtem und ungebuwtem, ligendem und yarendem^ doch 
mit söllichem gedingt, das die brüder, in dem gotzhus gott nacht und 
tag dienende, dannenher gespiset und inner nottdurfftigkait davon yer- 

10 sehen wurden. Datum dccclxxxiij, des riches in dem zehenden jar, zu 
Regenspurg. 

Diser kayser haut och Zurtzach an dises wyrdig gotzhus geben, 
darum ist ain brief, der lutet zu theutsch also: 

In dem namen der hailigen unzertailten dryvaltigkait, Earollus 

J5 von göttlicher gunstiger gtittigkait kayser, merer des richs, kunt und 
offenbar sige der wishait aller unser getruwen^ ietz und hinach, wie 
unser allerliebster gmahel Richarda unser kaiserliche wird gepetten 
hat, die klainen abbty, Zurtzach genant, ir leben lang gwaltenclichen 
rüwig zu haben und s^u besetzen , gerächten zu liehen , ouch darnach, 

so fruntlicher und liepplicher nahende, unser großmechtigkait vermanet, 
das sy möchte dise kilchen nach irem abgang zu ewiger besitzung 
geben, an welches ortte wir dann nach vermanung und Schickung gottes 
unser begrebtnus satzten, liechter und ampelen daselbs zu haben und 
zu brennen, und so baldt wir den leisten tag gelept betten, zu band 

25 dieselbig kilch, darinn wir begraben weren, sölliches guttes [105] 
bestätt und ingesetzt wurden, also haben wir ir hailsame vermanung 
erkent und zu hertzen genomen und bekennen und setzen allso sölliches 
geschechen sin, und habend sölliches ouch mit unsern brieffen empfolhen, 
zu bestentnus verschafft zu beschriben, durch die wir erkennen und 

30 gepiettend^ wie und zu welcher wis und sy gepetten hatt, solle one 
mengcllches irren und widerred vestenclichen und statt beston und 
bliben. Ob aber ainicher dise unser Satzung hindren oder brechen un-* 
derstünde, dero bekenn sich zu dem ersten in den zorn gottes und 



1 D fUngt hier an : Item nach diser bestctigung, zil Rom beschehen, über 
zway jar ongefarlich, ward diser kayser Carolus aber gebeten. 11 Abdruck 
der latein. Urkunde bei Dilrnge, regesta s. 74, nr. 10. 12 Diese Überschrift^ 
in F fehlend y ist aus D genommen. 
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unser rieh oder des riches schatzkamer M ft iutters gold verfallen sin 
und schuldig gehalten werden. Und damit und aber dise unsere gwalt^ 
samt, oberkait, Satzung von mengclichem allen und ieden unzerbrochen^ 
liehen belibe, haben wir disen brieif hieniden mit unser band gevestnet 
6 und mit unserm goldhandfingerli oder seeret 2u siglen empfolhen. 

[Monogramm] Zaicben herCarolli, des allerdurchluehtigosten kai- 
sers, merers des riehs. Waldo notarius, in namen und anstatt Lutwardi« 
ertzkantzler j bekenn mich. Geben uff den xiiij tag oetobris anno von 
menschwerdung des herren deeclxxxj, römisch zal xiiij, des kaisertumbs 
io in idem ersten jar. Actum an dem Bodensee oder zu Bödmen in unser 
kaiserlichen pfallentz. 

[106] Diewil diser kaiser disem gotzhus so vil gutz geton hatt, 
gelangt mich hie wit'ter die feder zu. üben. Diser Karollus, der junger 
oder grossus genempt, ist gewesen von küng Ludwigen vonFayer und, 
15 als mich dunckt, von der küngin Hemma elich geporen, und nach sines 
vatters tod ward im zu tail Schwabenland. Darnach anno dccclxxxj 
kam er mit sinem gmachel Bicharda gen Bom, ward von babst Johannes 
zu kaiser krönt, wiewol der babst in vormals understanden hat zu 
hindren und den kaisertumb wellen uff Ludwigen ^ kaiser Karollus 
20 sun, wennden. Diser Karollus ist der allercristenlichest fürst gewesen, 
gottzförchtig, die gepott gottes von gantzem hertzen^ och die cristen- 
liehen Satzungen andechtenclichen haltende, müt zu dem allmusen, dem 
pett und lob gottes emsenclich anhangende, alle sine hendel, vertruw, 
hoffnung der Schickung gottes empfelhende. Mit dem schickt sich all 
26 sin ding zu glucksamy, damit er alle land inFranckrich und an andern 
örter, 'durch sine vordren ettwa nit on klain bluttvergießen erobret, on 
allen krieg und stritt in rüwig besitzung empfieng. Das er aber zuletst 
siner wirde berobt, sines giittes entfrömdet ward, haben wir darfür, 
das es sig ain kümbernus, widerwertigkait und zufal gewesen, nit allain 
30 zu gnügtun siner Sünden, sonder zu ainer bewerung siner tugend; 
wann, als man sagt, so hat er sin widerwertigkait mit aller tult ge- 
tragen; in widerwertigkait glichsam dem glück [107] was er gar mit 
ungepingottem und frölichem gemütt dankpar. Darumb so hatt er die 
krön von gott, denen, so in lieb habend, verhaißen, aintweders ietz 
Q5 gegenwirtigclich och kunfftenclich empfangen. Es ist oueh wol war, 
das er us blodikait menschlicher natur und vergessenlichait wares ur- 
lails siner rechten vernunfft sinen gmachel Biehardam, die kaiserin, 
argwonat und schuldiget des eebruchs mit Lutwardo, bischoff zu Vertzell 
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und «rtzcantzler oder ertzcaplon, der dann der küngin ganiz haimlich 
was. Doch so entschuldigt sy sich nit allain gnugsamclich des bischoffis, 
besonder sagt Richarda oifenbarlich in gegenwirtigkait der filrsten, wie 
wol sy dem kaiser KaroUo x oder xij jai' elich verhin*at und sin gmachel 

5 wer gwesen, so hett er doch eliche werck mit ir nie pflegen. Hierzu 
redt sy, nit allain von im fry elicher werk, sonder der zitt aller andren 
mannen halb ain raine jungfrow sin. Das zu beweren, erbott sy sich, 
mit der hilff gottes mit im zu kempfen, oder das haiß isen zu tragen. 
Nach söllichem handel und erpiettung ward sy von im geschaiden, kart 

10 in das closter Andlach, von ir erbuwen, darinn sy gott emsigclichen 
bis in iren tod jungfrow dienet. Darnach ward KaroUus sines libes 
krank, och siner vernunfft, als gedunckt, ward unnutz, und do er zä 
Franckfurt umb sant Martis tag ain tag oder versamlung hatt, kartend 
die fürsten des riches all ir gemüt von im und erwaltend ainhellenclichen 

15 Arnolffum zu kaiser. An denselben ain her nach dem andern fiel, 
also das in dryen tagen [108] komerlich so vil by im bestundent, die 
im menschlicher nottdurfit dienst tattend, und ward mit spis und tranck 
von bischoff Lamperten zu Mentz, der allain trülich by im blaib und 
verharret, gespiset und f&rsehen. Do sant er sinen unelichen sun 

«0 Bernhardum in demutt mit gäben zu Arnolffo, empfelchende im siner 
trfiwe, und batt und erbatt von Araolffo zu sinem teglichen hinkomen 
und lipplichen uffenthalt ettliche örtter und besitzung in Swaben, die 
er dann uif vergunstung ArnolfPus bis zu sinem tod innhielt und besaß. 
Es schriben von im Regino und Hermannus in iren cronica, wie er 

»5 wurde in ainem dorff in Swaben, Nidingen genant, kranck und da- 
selbs, als ettlich sagend, von sinen diener erwürgt, stürbe uff den 
xij tag des jenners anno dccclxxxviij. Do ward von ettlichen gesehen 
der himel uffgeton und ain liecht brinnende von himel über in offen- 
lichen schinen. Do ward sin tottner lib in die Richenow gefürt, daselbs 

80 by dem altar unser lieben frowen in dem cor zu der rechten Sitten 
begraben, wie uff hüttigen tag ain grabstain anzaigen gibt. 

Ratolffus, bischoff zu Diettrichsbern, nach dem und er ain zell, 
nach sinem namen Rattolffzell genant, und alda xxxxv jar daran 
buwen, gestifft und gott dient hatt, ist gestorben anno dccclxxv, da- 

85 selbs vergraben. 



10 Andlach] D Andelow. 

Oheima Chronik. 
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[109] Hatto (iii), der xvij abt, regiert xxv jar. 

Diser Hatto ist hocher yernunfft und wishaitt gewesen und ward 
nach ahgang Bodelo anno dccclxxxviij zu der prelator und darnach in 
dem vierden jar siner regierung zu Mentz ertzbischoff erweit. Er haut 

5 ouch kunstlichen mit wunderbarlicher art die zell und kilchen in der 
Richenow zu sant Jörgen gepuwen und mit gnugsamlichen gulten ge- 
stifft und fürsehen. Luipertus, der hochwirdig und aller eren wirdig, 
zu Mentz starb anno dccclxxxix. Ulf den ward Sunderold erweit. Za 
des zitten, anno dcccxcj, überzugend die Normanner das landt Franckrich, 

10 an den Rin stoßende. Wider die zoch Sunderold mit ainem her und 
Yolk und ward zu dem stritt sinenthalb nit mit gnugsamclicher sorg 
und fürsechung versorgt, deßhalb er mit ainer großen menge z& todt 
geschlagen, und die andern veldfluchtig wurdent. Für disen bischoff 
ward Hatto erhQcht und erweit. Als nun küng Arnolife Hattonem, abtt 

16 und münch in der Ow, von siner gaistlichait, ouch in weltlichen und 
gaistlichen hendel geübt und in erkant, mit statthafitigem und hail- 
samem rat bischoffen zu Mentz gesetzt hatt, besorgt der bedacht fürst 
Hatto, sine brüder in der Ow, nacht und tag in dem gotzdienst strit- 
tende, mugen ettwas schaden und schmach entston, was die aptye der 

20 küngclichen gwaltsamy und den brüdern uffgeben. Sölliches nam an 
Arnolffus mit gnaden und guttem willen und satzt zu macht und gefallen 
der brüder, das sy müsten ainen ußer inen, welchen sy weiten, doch 
[110] aines gutten leben und wandeis berümpt, Hatonis nachkomen 
erwellen. Die wil nun Hatto inen ire notturfft komenlichen ftirsorgt 

25 und besonder von der liebe, so Arnolffus zu im hatt, waren sy in als 
den erkanten nutz und gut nach der regel sant Benedict zu dem andem- 
mal zu abbt mit ainhelliger stim erwellen. Do ward Arnolffus von 
underrichtung des benempten bischoff Hattonis zu Widerlegung der 
brüder gutten willens, och irs emssigen gepettz halb, bewegt, inen 

80 laussen ainen fryhaitbrieff schriben, darin er satzt mit küngclichem 
gewalt, das da all ire fryhaitten des closters von sinen vorfaren, es 
were der wal halb aines abtz oder ander manigerlay gauben, dannenher 
das gotzhus mechtig und uffkomen wer, sollten in sinem lande und 
herschafften, in fryung, vest und standpar ewenclichen gevestnot 

85 bliben, one ainiches siner nachkomen oder ander persona widerred und 
widerstand. Über söllichs was Arnolffus zu hail siner, sins vatters, ouch 
siner vordren seien hail, dem gedachten gottzhus verliehen und geben, 
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das da allen menschen oder gotzhas lüt in der gegne und uff dem land, 
Undersee und dörfifer daselbs vor kainem graven oder sinen amptlütten, 
oueh aller andren gwaltigen personen sollten erfordert und geregiert 
werden, besonder so sölt über sy ain abt des dick benempten gotzhus 

5 sicherlichen onverbindert gerichtzzwang und grechtigkait, sy zu regieren, 
haben. Und was da [111] nutzes von inen der küngclichen kamer 
werden möchte oder solte, sölte gantz und gar ietz und hernach ußer 
crafft ains brieffes, diser gaub halben darumb geschriben, dem gotz- 
hus sin verliehen und ergeben. Und damit solliche gaub und hantierung 

10 dester baß ewenclichen bestätt blibe, haut Arnolffus den brieff mit 
aigner band zu vestung underschriben und mit sinem handfinger em- 
pfolhen zu bezaichhen. Datum uff xxj tag" jenner anno dcccxcij , sines 
richs V, zu Susmorahusen. 

Kayser Arnolffus empfieng mit allen gnaden Ludwig, kaiser in 

15 welschen landen, tochter, Bosonis wittwe, mit gauben zu im komende 
gen Forachen. Darnach kam er von andacht und bettes wegen gen 
Costentz und in die Richenow anno dcccxc. 

Kaiser Arnolffus anno dcccxciij bar und bracht die küngin Otta 
ainen sun, ward Ludwig gehaißen und von Hattonis, ertzbischoff zu 

20 Mentz, und von dem edlen Adalberon, bischoff zu Ougspurg, getoffett 
und giefirmet. Darnach was fryhaiten Arnolffus dem gotzhus Ow gab, 
ließ er in die brieff schriben Hattonem, sinen gfatter. 

Als nun Arnolffus vil stritt und guttätten der römischen kilchen 
geton hatt, och nach dem und sin gmachel Otta, küngin, mit ettlichen 

25 mannen des eebruches verlündet was, des sy sich zu [1 1 2] Regenspurg mit 
irem eyd in gegenwirtigkait zwen und sibentzig fürsten entschuldigt 
und unschuldig erkent ward, traff Arnolffum das perli oder gutt; ettlich 
wurden darum zöbrig geschuldigt und gesti*afft. 

Darnach anno dcccc ward er zu Regenspurg, do er dann zu dem 

80 dickernmal hoff hielt und wonung hatt, kranck und starb daselbs. 
Ettlich sagend , die lüß fräßind in. Ward in der kilchen sant Emmer- 
amni begraben in dem zwölfften jar sines riches. 

Kaiser Arnolffus, von bett des ertzbischoffeu Hattonis, sines lieben 



13 Susmorahusen] D Susmarahusen. Die lateinische Urkunde ist abge- 
druckt bei DUmge^ regesta 8. 82. 16 Forachen] i. e. Forchheim. 23 der 
r, k.] D dem römischen reych. 31 Ettlich] D Die cronicken. 
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gfattern, haut ettliche sine aigne gfltter, in der Bar ligende, in den 
dörfiern Eschingen, Sunthein und Uffheim, die in die grafiischatz Adel- 
perti, die Scher genant, bisher gehört haben, verordnott und geben an 
die zeil Hattonis, in der insnl Ow gelegen, welcher zell dann dozemal 

6 er verwalt und vormals von im gebuwen was zu hail sines vatters und 
einer aignen sele zä ewiger gewaltsamy und gerechtikait, der ursacb 
halb ouch, das die brüder, gott und sant Jergen daselbs dienende, 
dester gniigsainlicher ernert und uffenthalten wurdent, ouch für stand- 
Teste sines riches und siner sei haile dester unnachläßlicher gott zu 

10 bitten arbaittend. Item das nachfolgend. ist, so er geben haut: Zu 
dem ersten, was graif Adalbertus, kayser Amolffi diener, in den be- 
dachten dörffern zu dienst oder leben gehept hatt, mit den vogt- 
Itttten, frowen und mannen, mayern, zinsltttten, eitrich, buwen oder 
unbuwen, acker, wisen, velder, waiden, höltzer, wasser, wasserflftssen, 

15 weg und steg, gesuchts und ungesuchtz, [113] ligends und varends. 
Der benempt Arnolffus wollt und gepott, das die menschen, uff dem 
ertrich der zell zu Uffhusen wonende, hinfüro frid haben und gefrigt 
sölten sin, das sy vor kainem richter, abtt, brobst oder vogt gere- 
giert, vogtrecht noch stür gebent und ainiches zittliches werk oder 

so gschäfit tättend, sonder sy und ir nachkomen ire gütter ruwenclichen 
in allweg besitzen. Sy sölten vor kainem richter, dann allain vor 
dem zinsmaister, von ainem abbt oder brobst inen gesetzt, mit zitt- 
lieber fürbetrachtung und raut siner xellen gestrauffet und berechtet 
werden; und beschlüst Arnolffus dise ding mit disen Worten: 'Ob 

»5 aber ainicher unser Satzung mit aignem frävel überfür, die gütter 
dises örtlis zu mindren oder zu schädigen understünde und die vor- 
bemelten menschen zu unrüwigen oder mit gwalt zu trucken sich 
vermäße, dero sol vor dem rychtstul des obrosten richtei*s schuldig 
erzelt sin und xxx U , halb unser oder unser nachkomen, den andern 

80 halbtail dem abt bezalen etc. Datumb uff das ander jar sines riches 
zu Forcheim in by wegen vil fürsten.' 

Hucpert, ain alter verdienter ritter, erschain vor kaiser Arnolffo 
mit fürmünden der kaiseri Ota, sines gemacheis, und Hattonis ertz-. 



U Adalbertus] F Adalerttus. 28 rycktst&l] F rycbstüi. 31 Die latei- 
nische Urkunde rom 5 juni 889 steht bei Dümge s. 79, nr. 15. 82 Hucpert] 
so nach der lat. Originalurkunde im f. f. arcbive dahier. F Hinpert, ED Hnni- 
pert; vgl. unten. 
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bischoff, wantent für, wie Karolus mangnus, ee und er das dorff 
Rörnang, an dem Bodensee gelegen, in die kamer des münsters 0# 
gegeben bette, in demselben [114] dorflfe sinen vordren, von irer 
waidunge und gescbicklichait zu jagen, ainen hoff oder hub, die er 
5 och vil jar on widerred und hindernus inngehept, zu erblichem recht 
und gutt zu besitzen ergeben bette, der wer nun im von graufe üol- 
richen, der zu Bödmen, uff des kaisers schloß, sitzende, wider recht 
und billichait genomen und entwert. Darumb so batt er den kaiser 
von angeborner gnaden und barmhertzigkait, das, so im unrechtlich 

10 und übel genomen were, mit rechtem urtail wider zu sinem gwalt 
zu geben erkennen. Spricht Arnolffus in der pull: 'Dwil nun unser 
gott uns zu ainem forsten und richter wittwen und waisen gesetzt 
hatt, erkennen wir billich zu sind, uff verhörung der klag von unsern 
richtern gnugsamclichen betracht und ermessen, in "allweg dem Huc- 

ift perto alles, im genomen, mit costen und schaden wider inzegeben.* 
Nach ingebung batt er den kayser durch fürmunden Otta, kaiserin, 
und Hattonis, im den genanten hoff, an das badhus der brüder Owe 
in siner landschafft und beschirmung ligende, vergunde zu geben, z& 
welichem badhus dann der milt Earollus vormals ain tail ains wal- 

»0 des Azzonis und ander vischer mit den menschen gegeben bette, 
also das alles das brennholtz mit dem häuf zu dem badhus abge- 
howen und an den sew gefürt wurde, damit und die krancken brü- 
der dester gewisser und zum dickern mal des bades möchtend bru- 
chen und erfröwt werden, och dester fürderlicher für in gott [115] bät- 

25 tend. Fürtter batt Hucpertus, im zu vergunnen, den benempten brüder 
in dem badhus zu dienen und, durch ir allmusen fürohin gespist, für- 
sehen werden. Die gebett verwülgott Arnolffus und gewert Huc- 
pertum und bestattet diso ding alle mit kaiserlichem gwalt, brieff und 
sigel nach notturfft. Datum xxvij tag aberell anno dcccxcvj, sines 

80 richs viiy. 



2 Bodensee] am rande von gleicher hand: Bödmen. 14 Hacperto] so 
die original -nrkande, F Linperto, D Huniberto. 25 üucpertas] F Lin- 
pertns, D Hunipertus. 27 Hucpertam] F Hinpertum, £ Linpertum, D Hnni- 
pertnm. 30 Die Urkunde , deren original aas Laßbergs sammlang in das 
fürstl. fEirstenbergische arcfaiv überging, ist abgedruckt bei Fickler, quellen 
und forschungen II abth., s. 8 ff Bei einsieht der Urkunde stellte sich heraus, 
daß Ficklers vermuthung in anmerkung U richtig ist, indem sie in der that 
Tor kal. die sabl V hat, wodurch die erwähnten bedenken gehoben sind. 
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Arnolffas in dem ersten jar des riches, von bett des hochwir- 
digen ertzbischoffis Hatto, sines lieben gfatter, verlech Cimoni, sinem 
lehenman, ainen hoff zu Gauchnang, in der grauffschafft Kyburg Adel- 
perti des eitern gelegen, anno dccclxxxyiiij. 

5 Item anno dccclxxxviij bestätt küng Arnolffas die gaub von Binem 

nreny, kaiser Karollo, das ist ainen hoff in dem Turgöw, za Er- 
chingen gelegen, Chadolto, bischoff zu Noverns geton. Der benempt 
KaroUus haut im sin leben lang das benempt doi*ff oder curt mit 
aller zugehört verordnott, doch das er es nach sinem abgang dem 

10 mtinster Owe ewenclichen verließ, hindan gesetzt alle dienst und grech- 
tigkait mengclichem, besonder solt es allain zu gemainem nutz der 
brüder mit allen nutzen und zugehörden dienen. 

Arnolffus gab sinem ertzkantzler Ernsto in aigenthum. und gatt 
alles, so der edel, Cuntzman genant, in Swaben und in den dörfer 

15 Sundhusa [116] und Wäiuga inngehept hatt, mit dem tail der kil- 
chen oder kilchensatz zu Schwaingen, mit hüsern, höfen, diensten, 
aigenlütten, ouch mit allen lütten, klain und groß, darin gehörig; 
ließ im ouch nach gewaltsamy, sölliches zu behaben, zu verschaJQfen, 
zu verkoffen, zu vertuschen und nach sinem gefallen damit zu hand- 

so len. Datum xvij tag hornung anno dcccxcv, sines richs. viij, zu Pla- 
centz. Sölliche brieff syen in der Ow. Ist zu globen, das die grech- 
tigkait Ernsti durch in an daz gotzhus komen sig, ich find aber 
kain übergab. 

Küng Arnolffus ward von abbt Hattone gepetten, als sine vor- 

S5 dren, küng Ludwig, sin eny, und sin vetter, kaiser Earollus, dem 
gotzhus Owe, in der ere unser lieben frowen gebuwen, zway dörffer, 
Ärchingen, im Thurgöw, und Beringen, im Hegöw gelegen, mit lütt 
und gutt, gesuchts und ungesüchtz, holtz und veld und mit allem 
andern darzu gehörig etc., ußer gnädigem willen und gewaltsamem, 

80 mechtigem gepott verlyhen und geben werend, wellen anderwert zu 
bestatten. Sölliches gepett erhört Arnolffus und bestattet es mit brieff 

* 

4 dcoclxxxviiij] F dcocviij, D viijclxxxvjj; vgl. Dümge 8. 81, nr. 17; 
Schweiz. Urkundenregister nr. 837. 6 Erchingen] alter name der Vorstadt 
Langdorf bei Frauenfeld. 7 Noyeras] Novara. 12 Die lateinische Urkunde 
Yom 1. august s. Dümge s. 79, nr. 14, und Fickler, quellen und forschungen, 
IL abth., s. 6 ff.; s. Kausler, wirt. urk. I, s. 188. 13 Ernsto] D Ernestus. 
15 WAinga] E Wänga, D Wanga. Dümge, regesta s. 83, wo die latein. Urkunde 
abgedruckt ist, bat Suaninga. 16 Schwaingen] D Schwenningen. 
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and sigel nach aller uottdurfft. Wolt, das söUicbe gätter in ewigkait 
solten bliben, och kainen zu dienst oder lehen geliehen wnrden. Es 
sollte sy euch niemand timer ewenclichen mit diensten besweren und 
nötten, deßglichen kain gewaltige weltliche person on ains abbtz ver- 
6 willigen von inen ettwaz dienst, frueht, grechtigkait erfordren und 
zu maistren [117] underston. Datum xix jenner anno incarnationis 
dccclxxxviiij , sines riches im andern, zu Franckfurt. 

Als Arnolffus von diser weit schied, ward sin sun Ludwig kay- 
ser, der dritt, anno dcccc vel dcccciij, regiert x oder xj jar, fasci- 

10 culus sagt vj jar. Diser Ludwig, von widerstand der herren, so in 
welschen landen regiertend, must manglen des bäbstlichen segen und 
starb in dem x jar als ain küng in tütschen landen. Es ist die 
sag, er understünd Beringarium zu vertriben und für in zu regieren, 
wurd zu Diettrichs Bern gefangen und im die ogen usgestochen. Zu 

15 disen zitten ward das römisch rieh aber geendrot. Die Francosen 
weitend die kilchen, so ire vordren gestiflft hatten, nit helffen be- 
schirmen, sonder sy zu verderben, tattend och den Römern wider die 
Lamparter, die sy schwarlich beschädigoten, kain hilff. Hierumb 
wurdent sy mit gemainem ratt von dem kaisertumb geußert und usge- 

so schlössen, und ist Arnolffus der letst kaiser gewesen von dem blut 
Frankrich, und fiengen an die Walhen in welschen landen, onch die 
Tütschen und Schwaben den kaisertum zertailn, kayser erwellen; und 
hat söllichs gewert bis zu zitten Ottonis, der an baiden orten richsnet. 
Disem Ludwico wurden von Hattoni, sinem allerliebsten gaistlichen 

2b vatter, eroffnott die fryhaiten, so sine vordren und kayser KaroUus 
magnus und Ludwig, sin ureny, ouch kaiser KaroUus der ander dem 
gotzhus geben [118] betten. Do nun im verlesen wurden, was sy 
alle in allen irn puncten und capitteln vestnen und bestatten mit 
siner kaiserlichen macht, band, brieff und sigel. Datum xxj mayen 

do dcccc, sines richs vj, zu Bödmen. 

Ain frybriefF, wie ain abt in der Ow gwalt hat, vogt ze 

setzen und entsetzen. 

In dem namen der balligen und unzertailten drs^valtigkait. Ar- 

* 

7 Die urkande s. bei Dümge s. 80. 9 fasciculus] F fastitulns, i. e. Role- 
yinck's fasciculas temporum. 19 sy] fehlt in F. 28 capitteln] D hat noch: 
inhielten und begryffen ließ er die vestnen. 30 Die latein. Urkunde i. Dümge 
8. 84, S hat das datum 21 mai 909. 
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noUftis, von göttlicher verordnotten scbicknng ktUig, ob wir niis^ 
vorfaren, klingen nnd kaiser, sitten und gfitten wercken nachfolgend, 
80 flißen wir uns, die örter der clöster, vor zitten mit aller gröster 
gaistlichait und zittlicher macht schinende, aber ietz z& diser zitt 
9 durch unbesorgsami nnfflrsichtiger regierer und Schirmherren onmechtig 
und verfallen, wider zubringen, in söUichem wir nit allain kaiserliche 
wirde nach aller gepttr gnug tund, besonder vertruwen wir merck- 
lich durch fürbett der lebenden brüder, mit sicherhait sunes und rubes 
uns geholfen werden. Darumb bekenn die wishait aller getrüwen, 

10 ietz gegenwirtig und kunfftig, der haiigen kilchen gottes, wann der 
erwirdig Hatto, ertzbischoff zu Mentz und abbt des gotzhuses, Sint- 
leozosowi genant, mit vil fürsten unser bochwirdigkait betretten halt, 
mit wainen klagende das, das wir vormals gnugsamclichen gehört, 
uns in warhait wissend gewesen ist, das vil der kilchen vögt gesetzt 

15 iren gepurlichen gewalt mißbruchen, und die da solten sin beschai- 
den schirmer, [119] syen worden onverschampt rober und schmeck, 
ungerecht beschätzer und übernemer. Ußer söUicher ursach haut 
unser fürsichtigkait gefallen, in des benempten ertzbischoff und abbtz, 
ouch siner nachkomen und brüder ewenclichen in iren gwalt zu 

to setzen, das sy mit ratt der wisen ußer denen, die sy in diser weit 
gutt und geschickt erkennen, erwellend und uff und an ire örter und 
landschafft vögt und Schirmherren nach der komlichait setzen; das 
ouch kainer, wer der syg, disen liandel, fürtrang und gewalt an sich 
z& ziehen vermeß und, als von erbschafit oder ander grechtikait im 

»5 zugehörig, angriffe und in anneme, es wölten dann der abbt und 
münche nach irem besten rautt und verstenttnus in zulaussen, doch 
mit SöUicher beschaidenhait, welcher zugelaßner sines gefells oder 
vogtrechts, bolmunt genannt, es wer an lütten oder gutte, ain über- 
farer erfunden wurde, der sollte von stund an on verziehen und 

«0 recht die vogtye verloren haben. 

Wann ouch der vorbenempt Hatto baid stend und örter vast 
trülich und wisclich verwas, beklagt er, wie das gotzhus Owe durch 
söllich onbillich beschätzer gentzlich verhellgott were. So wir nun 
ainen söUichen schaden der diener gottes erkennen, uff empfangnea 

95 raut wyser personen haben wir fürgenomen zu handien, ob wir vil- 
licht möchten söllichen schaden und val derselben kilchen zu hiiff 

11 8intleozo80wi] D Sintleosow, 
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komen, and uff vorgehalten rant erkennen und setzen wir, was oder 
wie vil [120] dienstsold der vorbedaucht ertzbischoff und abt, ouch 
sine nachkomen, äbbt im gotzhas Owe, fOrohin ainem castvogt geben 
piiicbtig sygen, das er über daz gesatzt und pflicht nützit vermäße, 

5 sim selbs an sich zu ziehen. Dise gi*echtigkait und gedingt, als es 
an sim selbs ist, haben wir ains tails in den fryhaiten Karolli magni, 
derselben kilchen gegeben, erfunden, ains tails so setzen und oonfir- 
mieren wir, das kain kastvogt in der insul Owe habe macht und 
recht zu tagen, rechten oder ainichen rechtzwanglichem gewalt zu 

10 bruchen; dann fürwar kain lajg allda bott und verpott sol und mag 
haben, er kern dann dahin von dem abbt beruht und tüg gnug dem 
willen und beger des abbtz. Wir bestimend aber drü örtter ußert- 
halb der insul, von alter gewonhait herzu verordnot, in denselben 
wir inen vergunden, zu dem jar ainöst mit gutter Ordnung gericht 

15 zu haben, das ist zu Tettingen mit den höchern und edlern gottz- 
huslütten, darnach zu Ermatingen und Wolmattingen, oder, ob es 
dem abbte und vogt liebte, zu Oberndorff mit den mindern und schlech* 
ten gotzhuslütten. Doch das das allain ainost, es sig an wellhem 
ort es well, gehalten werde, und an disen örter sol kain offner und 

20 fvy lichter, hertzog, graff, grauffmäßig oder ainicher gewaltzher über 
dise örter oder andre stett an dem ündersee über die menschen, hoch 
oder nider, frowen oder man, etwas gerechtigkait zu straffen, zu be- 
tagen und zu berechten, mit sinem regiment zu maistren und [121] zii 
brachen gewalt haben und wider unser Satzung söllichs im vermessen 

26 an sich zu ziehen, sonder sol der abbt mit sampt dem castvogt alle 
hendel und Sachen onverhindert, sicherlich mit rüwigem frid besitzen, 
regieren und verordnen. Es ist ouch dem vogt uff die drü örter 
liffrung zu gebend uff iettliches ort, es sy, das der vogt ainest oder 
mer gericht hielte, fünff malter und anders zu diser zerung nott- 

80 dürfftig, ainest in dem jar. Diser kost aller in ainer sum bringt uff 
das gantz jar xv malter und nit mer. Ain vogt sol kainen rechttag 
wider den willen aines abbtes iemand setzen und halten. Was er 
och mit rechten gewinnet, sollen zwen dem abbt, und der drittail 
dem vogt zugehören. Er sol ouch kainen dienst des gotzhuses Owe 

35 one urlob des abbtes zu gericht nötten, kainen us den gotzhuslütten 
one siner gesellen ui&echte erkantnus verurtailen , nötten oder straffen, 
kainen undervogt oder Schaffner one verhengknus des abbtz setzen, 
kain sonderliche mitgab oder dienst von ainichem ort, hoff oder von 
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den kellern als von ainer pflicht oder von gesalzter grechtigkait er- 
fordren. Ob im aber ettwas fryg gegeben wurde, mag er empfachen 
und nemen, nachtzal oder uiderlegungen an ainichem ortt one er- 
kantnus des abbtz zu dem dickernmal zä bmchen vermyden. Ob er 
b aber gericht z& Alenspach weite halten, so sol er sich, och sinen 
und des abbts allda gemainen ammann, von dem dritten tail der büßen, 
im gevallende, was zu der zerung dienet, fürsehen und usrichten, es 
war dann, das in der abbt von besonderm gschäfft dahin beschied, 
so sol in der abbt nach gepür und [122] aller zimlichait liffren. Zu 
10 dem letsten so ordnent und gepiettend wir, das die vorbestimpten 
örter ainen castvogt zu gericht und rechttagen zu haltende bestimpt, 
das ist Tettingen, Ermatingen, Wolmatingen, onch andre örter, disen 
flecken anhangende und von dem großen Karollo dem gotzhus Owe 
gegeben, ouch die gotzhuslütt, maus und frowenbilde, in denen we- 
is nende, Z& dem benempten gotzhus gehörende, von kainem abbt aini- 
chem menschen zu leben geliehen werden, besonder das sy den mün- 
chen alda, gott und siner gepererin in korsami, zucht und erberkait 
dienende, in sicherhait frides und ruwes gewertig dienind, als dann 
sölliches ire alten fryhaitzbrieif bezügend. 
90 [Monogramm] Zaichen des hocherlichosten küngs. Ernoldus, Ar- 

nolffi notary, anstatt Dicotmari, ertzkantzler, kennen dis datum ig jän- 
ner anno der menschwerdung des herren dccclxxxvij, römisch zal vj. 
In dem ersten jar des riches Arnolffi, des miltosten kttngs, zu Re- 
genspurg. 

95 [123] Hugo, der xviij abt, regiert ain jar. 

Diser Hugo haut niemer dann ain jar geregiert. Zu disen Zil- 
ien ward der hochwirdig her Salomon, bischoff zu Costentz und abbt 
zu sanl Gallen, von ainem sinem vetter gefangen und dürntlich ge- 
halten. 

30 [124] Thietingus, der xix abt, regiert iij jar. 

Diser abbt haut geregiert i\j jar. Zu des zitten starb Lando, 
der cxxiiij babst, als er geregiert halt fQnif monat. Uff den ward 

* 

23 Vgl. die Urkunde oben b. 9 ff. und Neugart, epi»(Copat. constant. II, 
8. 574 ff. 29 gehalten] von diesem worte an ist die ganze übrige seite 
leer. 
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Leo der vj und cxxv erweit, regiert by zwain monatten. Dem- 
nach ward Johannes x cxxvj babst nnd regiert xiiij jar und zwen 
monat, dccccxvij. Die ünger under andenn übel warend Schwaben 
mit brand und dem schwert verderben, zerbrachend die statt Basel, 

& verdarptend das Elsas, überzugend Luttringen, darinn sy vil Übels 
würckten. 

Erchanger, der im selbs den hertzogthum Schwaben ingenomen 
hatt, was mit sinem bruder Berchtoldo dem küng Cunrado ungehor- 
samen und widerstrittig. Zum letsten ergaben sy sich in hoffnung 

10 aines bunds und frides, aber sy wurden von des künges bevelh by 
dem dorfP Adingon enthoptet anno dccccxvij jar uif sant Angnesa tag. 
Darnach anno dccccxviij ward Burckhardus hertzog zu Swaben, und 
nam an sich ain tiranisch wesen und regiment. 

Des jars starb küng Cunrat, grauf zu Hessen, und ward uff in 

15 Hainricus, ain grauf von Saxo, erweit, der xviy jar regiert on den 
küngclichen segen. Er hielt ainen stritt by Wintertur mit Budolffen, 
küng zu Burguni, und Burckharten, hertzogen zu Swaben, der den 
küng überwunden flüchtig machet. 

Salomou, bischoff zu Gostentz, starb anno dccccxix. Uff den ward 

20 Notingus bischoff erweit, [125] der regiert xv jar. Anno dccccxxij Liut- 
hardus, brobst in der Ow, von hertzog Burckharten ward getruckt 
und zwungen und wurden er und die brüder in das eilend gesant 
und verschickt. Anno dccccxxüj ward das blutt Jesu Cristi von ainer 
edlen frowen in die Ow bracht, wie dann die hystori, hernach vol- 

85 gend, uswist. 

Hie nach volget, wie das blaot unsers herren Jesu Cristi 
in die Ow kamen und gebracht worden ist. 

[126] Zu zitten des allerlobwirdigisten kaiser Karolli des großen, 

Azan, ain gewaltsamer regierender herr der statt Jerusalem, hörende 

80 von tugenden, ouch von vil wunderbarlichen ungeloplichen stritten 

desselben Earolli, vieng an mit innderlicher begird angsten, mit was 

1 Leo yj] zwisohen ihm und Lando regierte Johannes der x. 7 Er- 
changer] D Erckinger. 11 dcccoxyij] D 918. 22 und die] D und ander 
brüder. 25 uswist] nach diesem werte ist der übrige tbeil der seite leer. 
26 Überschrift aus D, fehlt in F. S. darüber Mone, quellensammlung I, 
B. 67 ff. 
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mittel and Sachen das geschechen möchte, das er ames söUichen 
mannes angesicht gegenwirtigldich sehen, siner frttntholden nnderred 
erliebgen und mit im ainer pantnus der frflntschafit ingon möchte. 
Er sant sin bottschaffl; gen Born zu babst Leo, im sin begird zu er- 

6 offnen, and batt daby, das durch sin müg die angesicht des user- 
körnen forsten in möchte erfröwen. Verhieß dem kaiser, ob inen 
gott verlieh z&gegenkomen, im werden ainen nnvergoltigten schätz 
zeschencken and also costlich, "das weder er, noch sine vorfaren söl- 
liches glichen nie überkomen möchten, oach über mer her an die 

10 örter nnd anstöß Franckrich dero glichen nie komen werend. Der 
babst sant zu band gen Ach, do der kaiser der zitt hoff hielt, ließ 
im das beger und werben Azan eroffnen, mit höchstem begeren, söl- 
lichem geruchen gnug zetund. .KaroUus vernichtotte sölliches werben, 
was Azan nit engegen ziehen. Do der babst vernam die Verachtung 

i& des begers Azan, begab im ain groß trnren, sant anderwert hott* 
schafft zu im mit gepott in disen Worten: *Wärist du ain söllicher, 
wie dich die gantz weit [127] berümpt, so sölltist din leben, so es 
sich gepürte, in sorg geben und mit uffheben diner füß ainen sölli- 
eben gi*oßmechtigen schätz zu erlangen entgegen ziehen.' Söllicher 

io wort von gott in des kaisers gemüt bewegt, hub sich uff der kaiser, 
betratt sin pfert, illende kam er gen Rom. Azan zoch euch von 
Jerusalem uff den weg dem kaiser engegen und fort mit im den be* 
dachten kostlichen schätz, kam an die insul, Gorzico genempt. Do 
fiel im zu ain schwäre krankhait, damit er nit witter sinen ritt und 

15 raiß vollfüren möcht, sant gen Rom. Nach eroffhung siner krankhait 
batt er den kaiser, zu im in die gedachten insul zekomen, verhieß 
im, mit den aller wirdigosten gaben, alle schätz und kiainotten über- 
treffende, in wollen eren. Der kaiser (wie er dann allweg uff dem 
Wasser verzagt was) forcht des mores nott und art, berufft alle sine 

80 rätt und getrüw diener, fraugt, wen er ußer inen allen zu söllicher 
bottschafFt senden sölte. Do er nun under inen allen kainen erfand, 
der söllicher fart weite geschickt sin, berufft der kayser Einhardum, 
ainen clerick, der zu allen hendeln im befolhen sich, erlich und uf- 
richtig was, uff die merfart abzufertigen. Diser Einhardus was euch 

85 daz oneomessen, erschrockenlich wasser förchten, sprach: 'Send mich 
uff dem ei*trich, an welche örter der weit du wellist, wäre es och 
wol zu dem unglöbigen folk, so wil ich dinem befelch turstlichen 
gnSgtan, aber die sorgkliche und unsicher weg des wassers förcht ich.* 
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[128] Der küng ward in im selbs hitzlicben bedencken, so sieb so 
Yil der vart entscblachen, wo und wie er ain bottscbafft erfunde. 
Do es nun ward über zwen tag, zwen der gewaltigosteu, Hunfridus, 
der gantz Hystliam innhielt, und Waldo, abt in der Ow, dem ouch 

ft der kaiser von abgang der bischoff zu BaMg and Basel baide bis- 
tamb, 80 lang die gegenwirtigen bendel zu ustrag komen, zu ver- 
walten empfolhen hett, (Waldo was.oucb in tugenden berümpt, dem 
küng so gehaim, das er im in sinen bicbtvatter erwellet) komend 
zusamen. Do was Waldo mit vil klugen Worten und vernünftigen 

10 anreden und mittel Hunfrido ratten, sieb der bottscbafft des kaisers 
zu Azan in die insul Corsica underfahen. Dise wort nam Hunfridus 
z& müg swärlicb von im uff und spracb: 'Das, so du mir rautst, tät- 
tist selb nit.' Waldo spracb: *Wiltu dicb rüsten, fürwar onverzwi- 
velt ich far mit dir/ Also beredt Waldo Hunfridus, das er im zu- 

it sagt, die bottscbafft mit im wölen annemen. Morgens nach metti zitt 
kam Waldo mit großen fröden des zusagens Hunfridi an des kaisers 
gemach oder zimer, klopfet an, ward zu band ingelanssen und fieng 
an mit tröstlichen worten das trurig gemüt des kaisers miltren. *Her, 
du haut einen verwiUgotten man, den du senden wirst, Hunfridus 

to hatt mir söUiches zugesagt und versprochen.* Der kaiser danket gott 
und sprach: ^Eer hain zu diner herberg und, so der tag uffgatt, 
komend bald zu mir.* Entzwüschend [129] sant Hunfridus zii Waldo, 
was im abkünden die zugesagten fart. Do sprach Waldo zu dem 
hotten: ^Wie mag das sin, das er zu faren abschlach, so ich ietz sin 

t& zusagen dem kaiser eroffhot hab?' Do sölliches Hunfridus erhört, 
er weit oder weit nit, er muß in die fart verwilgen. Also morgen 
früg komend sy bald gen hoff. Der kaiser uff vorgehaltnen ratt siner 
herren ferttigot sy ab mit unschatzlichen kostlichen gaben und geltt, 
darzu verordnet, zu dem dickgemelten Azan z& faren. Sy trattend mit 

80 dem schätz in die schiff und mit glücklicher schiffnng komen sy in 
kurtzem an die insul. Da funden sy Azan in großer krankhait ligen, 
überantwurtend im die großen gaben, von dem kaiser gesant. Azan 
empfieng mit großen eren und aller gepür des kaisers gesauten gaben; 
das aber der kayser, des zukunfft er mit ungloblicher liebe erwartet, 

86 nit kam, was er innerlichen ersünfftzen. Ward under andern worten 
mit der bottscbafft also reden: 'Wie dem ist, das ich, schwärer krank- 
et 
3 Hunfridus] F Hinfridas, sonst immer Hnnfridos. 
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halt verhindert, von gott nit verdient hab, des hocbbegerten mannes 
gegenwirtigkait zu sehen und sines zusprechens erfröwt zu werden, 
das er ouch von des mers sorg, das im allweg schOcbtzlicb und un- 
menschlichen ist, zu mir nit verfügt haut, nützit dester minder wil 

5 ich im die zugesagten gauben nit hindren und in mit den allercost- 
lichosten gauben eren.* Non dis syen die gauben: 

Item des ersten ain fläschly von dem stain Onichino, [130] voll 
des bluttes Jesu Cristi. 

Item ain crützlln, von gold und edelm stain geschmidet, innhal- 

10 tende in den vier örtern den schwais und blut Cristi und an mitten 
ain stuck von dem crtttz des herren inverschlossen. 

Item die tümy krön, die das liepplich hopt unsers hailmacbers 
umbgeben haut. 

Item ainen nagel, der ainer band Cristi durchschlagen ward. 

15 Item von dem holtz, an dem die balligen ^lider Cristi gebangen 

syen. 

Item von dem grab, das da durch den lib Cristi gehailgot wor- 
den ist. 

Über dis alles sygen gewesen mangerlay costlicher salben, ge- 

20 würtzt, confect, mit vil anderlay gauben, mit disem allem der kaiser 
begaubet worden ist. 

Nun uff empfauchen söllicher costlicher gauben haben die hot- 
ten, mit hocher fröd htlgende, das scheff betretten und ußer ver- 
truwen und hoffhung zu dem balligen schätz, so sy by inen hattend, 

S5 beschirmt, syen sy mit nachwind und hailsamem gewild in kurtzer 
schiffung gen Sicilia in das closter sant Anastasie komen, daselbs 
dann Hunfridus Waldonem by dem schätz ließ. Er aber zu dem 
kaiser gen Ravenna, do er der zitt siner bottschafft erwartet, zoch. 
Dem [131] kaiser was und wie glücklich und alles, so inen engegen 

80 gangen was, besonder wie er Waldonem in Sicilia by dem schätz 
gelaussen bette, eroffnen und erzellen. Zii handt hub sich der kaiser 
uff mit unusprechenlicher fröde, mit allen sinen herren und hoffge- 
sind und trattend an ongeschücht den weg und giengend all barfiis 
von Ravenna fünfftzig mil wegs an das ort in Sicilia, da sy dann 

85 den schätz wirdenclichen behalten und geerdt erfundent. Denselben 

* 

7 Onicbino] F Oinchino. 25 gewild] fehlt in D, i. e. erbeatetes, viel- 
leicht sollte es beißen: gewülk. 
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der kaiser mit großem andacht empfieng und mit im von dannen fßrt. 
Wohin aber der kaiser den schätz bevelhe und ustailte, lauß ich 
von kürtze wegen zu beschriben hingon. Nach söUichem beriett sich 
der kaiser mit gunstlichera folg aller siner rätt, Waldoni und Hun- 

5 frido ain erung zetund, sprach zu inen: 'Diewil ir ußer allen unsers 
riches diener die sorgclichen fart angenomen und glücklich trülichen 
verfürt, uns in söUichem mit hochen wirden erhöcht haben, hierum, 
wes üch unsers güttes liebet, begerend es von uns vertrülich, wann 
wir üch in söUichem eren und geweren werdent.' Waldo uff söUichen 

10 wünsch trang vorm kayser umb fryhait des gotzhuses Owe, und wie 
er daz selb gotzhus uff mit fryhaiten, wirden und zittUchem gutt 
mechtig möchte verwesen und regieren. Daby erlangt er ouch von 
dem kaiser, das im die vorbenempten bistumb ingegeben und an \ 
inen baiden bischoff gesetzt, im ouch sunst vU hendel und gwaltz, 

15 als ainem waren diener gottes, befolhen ward. Lang war ouch zu 
beschriben, wie im das closter sant Dyonisy zu Baryß, och wie er 
daselbs [132] ain gaistUches wesen macht und fürt, von dem kaiser 
befolhen ward. 

Hunfridus aber, mit guttem alter beschwert, zittliche ere zu er- 

90 langen onbegirig, redt in söUichen werten mit dem kaiser: 'Her, 
dwil ich nun alt bin, ist mir nach dem ewigen leben zu gedencken 
und umb zergengcliche ere nützit zu achten. Darum welle üch nit 
beschweren, das crützU, darinn das blutt Jesu Cristi verschlossen 
behalten wirt, allain mir zu ainem Ion und ergetzung zu geben.* Der 

25 kayser ward söUicher beger anfengklich müyg und beswert, nichtzit 
desterminder nach küngclichem gepür, och sinem zusagen nach, gewert 
er. Hunfridus sines gepets. 

Hunfridus, uff siner begir gnug bschechen in erlangen des aUer- 
begirlichosten crützes, zoch hin in das Curer Hieß, das er der zitt 

so innhielt, was darinn ain schön closter, Skemines genant, in der ere 
gottes, des hailigen crützes und bluttes Jesu Cristi, ouch zu glück- 
samem stand des benempten kaisers und ainen Ion siner sei zu er- 
langen, buwen, satzt darin das allerhaiUgost crütz nach sinem ere 
und Verordnott und samlott in das gotzhus ain mengi der lieben 

35 closterfrowen, verschaff mit in, so lang er lept, das costpar haUtum 



30 Skeminea] D Kcmines, und am rande steht von gleicher hand: id est 
Schannis. 
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mit onunderlanßnem lob geeret werden. Also nAch abgang Hnnfridi 
Adalpertus, sin sun, ererbt mit anderm zittlichen g&tt sines vatters 
das crfitziin. Zu der zitt begab [133] sich ain mercklich wander- 
zaichen zu ere und lob des hailigen crütz. Als Adalpertns sin vftt- 
5 terlich erb, land und lut besaß, was Rudpertus, ain lehenmän des 
kaiser Ludwig, mit list und helen werten bereden, das er im das 
BieG umb Chur z& ainem aigentumb lehe, vertraib Adalpertam, be- 
robt den alles sines zittlichen guttes, und, allain daz crützli by im 
habend, floch in Hystriam zu sinem br&der, und mit desselben hilff 

10 warb er ain folk, aberzoch Rädpertum, by dem dorff Gitzers mit 
sinem her gelegert. Rudpertus, dwil er nit stark gnug was, gab mit 
sinem her die flucht, und uGert dem dorff schlag in ain pfert an 
ainen Schenkel. Er ward von sinem roß gehept, naigt sich uff sinen 
schilt, nachet dem sterben, ward aines eilenden todes sines lebens 

16 berobet. On zwifel so hat Adalpertns uGer vertruwen des hailigen 
crützes, so er stättz by im hatt und ert, den sig und stritt erobert. 
Adalpertns ward mit barmhertzigkait bewegt, was mit sinem volk dem 
totten lichnam nachfolgen in das closter Lindow, der begreptnus be- 
felhen. Damach zoch er wider uff sin vätterlich erb, richsnett allda 

to mit gwaltiger band bis an sin end, und nach im sin sun Adalricus, 
vätterliches g&ttes und hab ingesetzt, was disen schätz mit gepür- 
licher reverentz sin leben lang wirdigen und eren. Er verließ ain 
tochter, Hemina genant, die by besitzung vätterlichs erbs das cost- 
parlich holtz, ir verlaussen, [134] mit hochem fliß verwalt, und das- 

15 selb ward sy nachmals by irem leben irem sun Adalrico übergeben. 

Zu disen zitten was Wualtharius mit siner gemahel Suanahilda 

mit großen begirden rattschlagen, wie sy den unvergeltotten schätz 

zu iren banden brächtend, wann sy baide gaistlich des lob gottes 

und der hailigen inbrünstig dienen waren. Es fugt sich, das der 

80 vorbenempt Adalricus ir tochter zu ainem egemahel begert, deßhalb 
er Walthario und siner ewirtin uff irer baider beger und bitt daz 
crtttzlin sant, das sy mit großen eren und wirdeu empfiengend und 
in die cappell, in irem schloß erbuwen, satztend. Da widerfur za 
dem andern mal ain mercklich wunderzaichen. Suasuana, ain lieb- 

05 haberin gotz, wolt daz crützlin verbergen, uff das es, von ainer an- 

5 RAdpertas] D hat am rande von gleicher band: Raopertus oomea Pala- 
tinufl. 26 Wualtharias] D Waltharius. 84 Suasnana] D Bohwanabylda. 
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4ern meclitigen person ersechen, nit von ir begert wurde, ließ es 
liencken hinder ain ander crfltz in der cappell. Bo sy ,in die cap« 
pell kam, ersach sy daz crtttzlia an dem vordem tail des crtltzeä 
bangen. Do gedaucht sy, es war ettwan ainer ir dienei*, der die 

5 endrung geton hett, ward ernstlich mit inen darnmb red haben, be« 
üalh anderwert, das wider hinhinder zehenken» .Damach erfand Sy 
aber das crützlin wie vor herfornen hangen. Do erkant sy die hai- 
lige verborgenlicbaitt des .wunderzaichen, ward wol zu ruben und 
globt on zwivel, das Jesus Cristns sin blutt für das menschlich geschlecht 

10 vergossen nnd die krafft des hailigen holtzes • in kainen weg weit 

verbergen, besonder und [135] fOrter zu sinem lob erotfnott werden. 

. Ain ander wunderzaichen: Bnrckhardus, hertzog isu Schwaben 

ain abgesaitter vind Walthari, belegert mit ainem großen her, im sin 

schloß anzegewinüen, und do sy sich zu dem stürm beraittend, er- 

15 fichrakend gar merklich die gesellen in dem schloß. Do gieng die 
vorbenempt dienerin gottes mit dem hailigen crützli uff den grünen 
donstag ußer dem. schloß inen engegen, batt mit großem geschray« 
das sy durch die liebe des allmechtigen gottes, ouch,zu revereutz 
des gegenwirtigen hailigen tages, von söllicbem hpßhafftigem fürnemen 

so und überziehen ston weitend^ sich mit andern cristglobigen der gantzen 
weit frides bruchen und fröwen. Das folck was die vorcht gottes zu 
ruggen stoßen, herttenclich dem stürm anhangen, trowtend nit ruw 
noch rast haben, bis sy das schloß und Waltharium erobert bettend. 
Mit dem stayg ain fraidsamer ußer inen uff den gupf des felsen, 

25 wolt fallen in das schloß. Dem warff ainer us dem schloß mit ainem 
mechtigen stain, das er mit sinem schilt halb, tod hinder sich hinab- 

- • ■ 

fiel. Do söllichs die andern ersachend, hieltend sy hinder sich und 
gesaßend von der turstigkait zu stürmen. "Wer zwivelt dann,' das söl- 
liehe hilff und trost keme den demüttigen ruffem von Jesu Cristi 

so blut, der wider dem alten find durch das zaichen des crützes gesiget 
und das menschlich geschlächt erlöst haut? 

[136] Waltharius und sin gemachel beriettend sieb, das crützlin 
ir lebenlang by inen ingehaim zehaben, niemand darmit zu eren^ ge- 
loptend, es nach ir baider abgang in das mühster Owe unser lieben 

85 firowen zu geben. Es begab sich in kiirtzem darnach, das die frow 
ußer andacht vou betts wiUen das münster Ow zu suchen, ouch dar- 

25 dem schloß] P dem schoß. 
Oheims chronlk.' . V . 
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nach gen Zarzacli begirlicli zh komen fOrnam. Als sy nun in dorn 
doi-ff MttnderstoriT, uit witt von dem gotzlms Owe, benachtet, sprach 
ir caplon, der das crützlin on wissen und willen der frowen genomen 
hat: ^Frow, wohin sol man hinächt daz crfitzlin setzen?* Die frow 

h verwundert sich, das der caplon daz crützlin, nit gehaißen, mit im 
zu fUren vermessen hatt. Sy kam in das closter, das crützlin in- 
gehaim ir uachfolgent, ward erlich empfangen, mit herberg und ge- 
mach fttrsechen; ettliche brüder, ir za dienen, verordnot wurden. Als 
es ward uif den abend, befal die frow, für das crützli ain brinnen- 

10 den latternen hencken. Do fraugtend die brüder, was hailtum daz 
were. Sy begert zu verhalten die warhait, sprach: 'Dis ist hailtiim 
ettlicher haiigen, das ich im hus und Überfeld gewon bin by mir zu 
haben,' und verhielt in so großem gehaim disen schätz, das sy in 
irem lipplichen br&der Uolrioo, der zitt portner des gotzhuses, der 

15 ouch ir für ander gehaim und früntlich was, nit eroffnen wolt. Die 
bi*üder wurdent ainer nach dem andern witter fraugen. le zu dem 
letsteu [137] ward die frow von der brüder demüttigem gebett über- 
wunden, ward inen den verborgnen schätz eröffnen. Die brüder, 
hoch erfröwt, battend die frowen, sy verwilgotte, das crützli die nacht 

20 umb in ain kilchen zu setzen. Sy schlug inen söllichs ab, sprach, 
nit wollen verwilgen, das es ainen ougeublick von ir keme. Die brü- 
der sprachend: 'Frow, es gepfirt sich nit, ainen söllichen balligen 
schätz ußerthalb der kilchen zu beliben, es gepürt sich in zvl der kil- 
chen zu tragen, daselbs an dem wirdigosten ort in reverendlich zu 

25 halten.' Uff ernstlich der brüder pett, ouch von fürdrung irer dienst- 
lüt, bewilgott sy. Die brüder, in großen fröden, zugen hin in das 
hus unser lieben frowen Marie, salzten in darin mit hocheu wirden 
und warend in mit begird zu band och eroffnen iren mitbrüdern. 
Dieselben dann uff eroffnung mit unusprechenlicher fröd hugende. 

80 Sobald der tag an himel stieß, gußend sy wasser in ain becki, stießend 
daz crützlin darin, das wasser zu segnen, ob die frow inen das crützlin 
zu lassen versagte, zu hailsamkait das wasser, damit sy sich zaichnot- 
tend, bettend. Welicher ouch kranck sieb mit demselben wasser labet, 
ward gesund. Es was besonder ainer ußer den brüdern langer kranck- 

85 halt behafft; do der den hailsamen brunnen versucht, empfieng er, 
als er darnach offenlichen sagt, zu band gantz und volkomne gesunt- 
hait. Darnach ergriffen die brüder mit innderlichem andacht daz 
crützlin, giengend all barfuß umb das doster, [138] sich mit dem 



VON DEN ÄBTEN DER RICHENOWE. 83 

hailigen blutt zu beschirmen^ ocli deinüttigclich bitten, das der tinVer^ 
geltende schätz inen zu ewigem trost nümer von dem münster hin- 
weg gefürt wurde, und komen also init gottes lob zu der capell sant 
Küian, darin dann die frow Iren zu erwarten beschaiden was. Die 

5 brüder fiellen alle daselbs in crütz wis uff Ire antlit, schicktend fünff 
alter vätter ußer inen und besonder iren bruder Uolricum, den sy 
maintend zu irer bottschafOk und Werbung den allernützlichosten zii 
sind, battend die frowen, sy weite von der liebe Jesu Cristi, der 
durch das crütz und sin hailigs blutt uns erlöst bette ^ das crützlin 

10 unser lieben frowen zu geben sich nit beschweren, damit es in der 
kilchen uffgesteckt, allda allen menschen zu hall belibe; versprachend 
der frowen ir ewiges gepett, das sy ouch wurde von Jesu Cristo und 
siner allerliebsten mutter Maria belonüng empfachen, was sy ir ouch 
in zittlichem erschießen möchten: des erbuttend sy sich unverdrossen 

15 gantz guttwillig. Die frow uam an das gepett zii müg und was in 
irem gemütt hin und her ermessen, engegnott in mit söUichen Wor- 
ten: ^Wie möcht ich söUichs on minen herren und eeman mich zu 
tünd vermessen, on des gehaiß und ratt ich üwerm beger nit verwil- 
ligen tar. Ich hab wol vor langem mir fürgesetzt, inin lebenlang 

20 das crützlin von mir 2ekomen nit wellen efliden, wil ouch söUichs 
göttlichen trosts in kainen weg nümer manglen, wann ich aber von 
diser zitt schaid, so hab ich wol gelopttj [139] das crütz unser lie- 
ben frowen herzugeben.^ Uff dise wort ergraiff die frow das crützli, 
schied allerfrölichost von dann, die brüder alle in dem höchsten truren 

S5 hinder ir verlaussen. 

Als nun die frow uff dem weg gen Zurtzach in dem dorff Er^- 
chingen benachtet und nach dem nachtmal Ire diener zu den her- 
bergen karttend, der merer tail ouch der nacht verruckt was, fieng sy 
au iren zerschlagnen und müden glider schwarlichen schwitzen, das 

so der swais von ir tropfet, als ob sy mit haißem wasser begossen 
were; besorget, der tod bette sy angestoßen, und berufft ire Ittt, 
was inen die große und schwäre irer krankhait zu dem dickemmal 
erzellen. Ußer denen was Congolffus, des wir och ebnen bedacht 
haben, mit andern dienern der krancken frowen mit ainer söUichen 

85 antvrart begegnen, sprach : 'Wir zollen, unser frowen darum in söl- 
licher kranckhait ligen, wann sy mit Verachtung des bittes söUicher 

* 

33 Congolffus] F Tongolffus, s. uuten s. 85, 18. 
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. erliihon brüder und diener Jesu Crifsti von inen geschaiäcn ist.* Die 
frow ward zu dem Ijetsten onch schinbarlich ursach irer krankhait 
erkennen, befalch zu band, ilende das crfltzli in das münster Ow 

zefüren. Die diener wurdent von der scbwere, nachtes zu wandien, 

.... 

R sich widren, begerten, inen zil bis morgens zfi geben. Sy sprach: 
'Ich wird in kainen weg lebendig des Hechtes des morndrigen tags 
erwarten; ilend hin, habend ain miUiden mit miuen krancken glidern, 
verziehend es nit uff morn, tund [140] gnug der begird des arbaitt- 
seligen wibcs.* Die frow empfand ußer unlidenlicher angst, sy tra- 

10 ckend, söltend dise ding lenger verzogen werden, sy wurde ainem 
ungesttbnen, behenden tod nit entrinnen. Do sy nun das befelch zti 

. verstrecken mit unverwandeltem und stättem gemütt verschaff, ward 
sy aii)er ungloplichen, mengclichem zu wundrit, gesunthait von stnndan 
widerbraucht, das sy schnell iren hotten, das crützlin zu dem gotz- 

15 hus fürende, barfüG on schrecken, durch ainen nuw gefallnen schnee, 
bis in die Ow nach ilet und volget. 

Morgens frug uff die stund, in dero das crützlin von Ow ge- 
nomen was, ward es hinwider von der bottschafft der frowen in die 
capell sant Kilians braucht. Die hotten beruffbend ainen von den altten 

20 vättern, erzaltend im, was irer frowen uff dem weg begegnott was, 
och wie sy, durch sweri kranckhait genött, das crützlin in das gotz- 
hus gesandt hett. Der vatter von dem unbedachten ding erschrack, 
und als er das crützlin ersach, ward er der allerfrölichost. Uff be- 
ger der bottschafft berufft er üolricum, dem sy das crützli überant- 

85 wurtend. Derselb üölricus zu band sölliches den andern sinen dul- 
tigen brüdern euch offenbaret. Die brüder, mit großem tröst erfült, 
wurden über alle maß frölich, versamlottend sich all, ilend barfuß in 
die capell, stacktend und hüben uff daz crütz, giengend damit allent- 
halb durch das closter, brachtend es zu dem letsten in gegen [141}- 

so wirtigkait aller Ower, angezündet aller liechter und amplen und geltttt 
alle gloggen, mit großen fröden und lobgesang, te deum etc., in das 
münster, und do daz lobgesang sich geendet, begrayf Uolricus daz 
crützlin und satzt es, wie er von der bottschafft siner . Schwester ge- 

. petten was, in'gegeawirtigkait siner brüder allen, in großem andacbt 

85 im bystende, uff den altar unser lieben frowen. 

* 

1 Cristi] D nnd das ier sy ungeweret ieres bitz von inen hinweg gC' 
scbayden sind. 25 dultigcn] F dulgiten. 
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Diser costparlicher schätz ist in die Ow komen anuo von der 
menscliwerdung Cristi dccccxxv, des sibenden tags des monatz novem- 
ber, ' wintennonet genant, das ist uff den nechsten nach sant Lien- 
hartz tag. Und damit söUiches alles nit in vergessen kerne, beson- 
r> der in ewiger gedechtnus blib, ließen sy es schriben in daz buch 
irör regel, darinn dann euch andre vest der hailigeri verzaichnot sygen. 
Nach Vollstreckung diser ding aller beschach ain groß wunder- 
zaichen. Der obgemelt Cangolffus hatt ainen snn, siher glider also 
beki*enkt, das er in x oder mer jaren mit siuen fußen das ertrich 

10 nie betretten hatt, manglett bruches zegend, waz euch die jar umb 
ain bettliger gewesen. Demselben sun, uff den tag, als das crützlin 
in die insul, allda zu bliben, kam, wurdent die solen der füß, ouch 
alle sine glider gesterkt, erlangt völkomne gesunthait. Wer zwivelt 
dann, das söUiches von verdienen des vatters dem sun widerfiaren 

15 sig, dann der vatter der allerguttwilligosten fttmiünder der brüder 
bitt gegen [142] siner frowen zu fftrdren gewesen ist, dardurch sy 
den allerdui'chluchtigisten margariten dem münster gerächte zeergeben. 
Als nun Cangolffus zu hus kam und das groß wunderzaichen an sinem 
snn, uff welchen tag es geschechen was, erfur, kart er nach ettlicher 

so zitt wider zu dem gotzhus, eroffnot allda den brüdern das großmechtig 
zaichen. Die brüder danckottend gott, schribend die gesunthait des 
8uns zu dem verdienen sines vatters. 

Als nun die frow das dickbenempt crützlin mit großem andacht 
in das münster Ow gesaut haut, kam sy mit gelncksamer fart gen 

25 Zurzach. Nach Verhandlung alda irer gschefft beriett sy sich, uff 
ainen andern weg zu hus keren, wardt aber von dem vordngen 
schrecken also bewegt, das sy kainen weg anders, dann daher sy 
komen was, antretten torst, kam uff dem haimzieheu aber in die 
vorbenempt sant Kilipns eappell. Nach irem gebett grast sy mit vliß 

30 und ernst die brüder, was inen alles, so ir von irer schuld wegen 
begegnot was, wie och vorgesagt ist, ei'zellen. Dann fiel sy mit 
irem üb uff das ertrich, bekant ir sünd, wider gott und sine haiigen 
sich schwarlich und frävenlich verschult haben. Nach vergeben der 
sünd begert . die frow , ir daz crtttzli zu geben , empfieng es in ir 

35 hend mit großer reverentz, uffopfert es in den tempel gotz, allda 
ewenclichen zu bliben, batt die brüder, iren herren und sy in irem 

* 

8 CaiigollTiu}] F Tungulfias, D wie zoile 18 TbungolfuH, 8. zeile 18. 
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haiigen bett wellen befolben haben, versprach inen, mit [143] hllff 
gattwillig trostlich fClrbas zesind. Die brüder willgottend irem be- 
ger, sagtend zu ir tägliches gepett mittailnng nnd gemainschafft. Die 
frow, erfröwet, versprach, ain sum öU nnd was zn liechter zu er dem 

& balligen crtttz nnd blutt Cristi jerlichen zu geben, das sy onch mit 
trüwem andacht alle jar erfüllet, empfalch die amplen und liechter 
gar ainem jungen besorgsamem und flißigen bruder mit ernst zu 
verwalten. 

Nach Verhandlung aller ding befalch sich die frow dem hailigcn 

10 crütz und dem allerhailsamosten blut Jesu Cristi, ouch allen balligen, 
genadet und segnot die brüder, schied von dann, kam mit allen frö- 
den m bus, Do gund ir huswirt Waltharius sy fraugen, wo das 
crützU wer. Als er vernam, sy es nit wider haim mit ir bracht 
haben, ward er, gantz in sinem gemftt übel erzürnt, sinen gemahel 

15 übel handien und schelten. Die frow was im alles, so ir uff dem 
weg begegnet was, ordenlichen mit langen und vil werten erzellen, 
und zu dem leisten beschloß sy ir red also: • Fürwar, ich fiel in 
ainen söllichen schrecken und zunemende kranckhait, wo ich das 
crützlin in das gotzhus Owe nit illende zii band gesant bette, möcht 

so ich den morndrigen tag nit erlebt haben.' Do sölliches der man 
erhört, ward er in im selbs ain verwundren haben, der zorn ward 
zu ainem großen grusen bewendet. Er gestillt sinen zorn, was zu 
dem letsten die göttlichen macht loben, sagt gott und sinen balligen 
[144] lob, er und dank. Darnach kam er selbs personlich in die 

85 Ow, was die gaub siner frowen mit betrübtnus von band geben, och 
bekennen und vestnen, befalch sich in das bett und guttätten der 
brüder, und uff besondem trost und nach gaistlicher ergetzlichaitt 
schied er der allerfrölichost von inen. 



[145] Heribracht, der xx abt 

80 Heribracht, der zwaintzigost abt, regiert zehen jar. Zu zitten 

dises abbtes ist das hailig crütz und blut Jesu Cristi in das gotzhus 
Ow komen und bracht, in gestalt wie die hystori, hievor geschriben, 
uswist. Ouch Wirt hievor by Thietingo, abbt, beschriben by disem 

29 Von hier an bat F in der Überschrift nur den namen des abtes ohne 
;(ä}ilung. 33 Per ^usatz in F: Ouch — batt (s. 87^ z. 1) fehlt in D. 
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zaichen X, was sich zu siiien zitten begeben hatt. Anno dccccxxiiij 
ward sant Uolricus, bisclioff zu Ougspurg, gewyhefr, regiert alda mit 
aller gaistlichait und demüt 1 jar. 

Anno dccccxxv zugend die Unger in Schwaben, allenthalb es zu 

5 verderben; komen in das closter sant Gallen, vielend in die zell der 
hailigen jungfrowen Wiborada, brachen die zell, und ward von aineni 
Unger getött und ain inartreriu. Rachildis, ir mitswester, entran, 
von der hilff gotz beschirmt, unverletzt. Darnach, als die Unger 
verderbt und verhellgott hatten Schwaben, zugen sy uff Franckrich 

10 und Elsaß, verdarptend die lender mit brandt und dem swert. 

Hertzog Burckhart zu Schwaben ward zu tod geschlagen dccccxxvj 
jar. Zu der zitt hatt küng Hainrich zu Wurmß ain großen tag und 
versamluug, Herimannus ward hertzog zii Schwaben gesetzt. 

[146] Linthardus, der xxj abt 

15 Linthardus, der ainundzwaintzigost abbt, regiert acht jar. Ich 

gelob, das diser Linthardus vor brobst in der Ow gewesen sy, der 
dann mit andern brtidern von hertzog Burckhart zu Swaben, nach- 
dem und er abbt Heribertus genött und getruckt hatt, in das eilend 
gesant wurdt. Anno dccccxx?:iiij starb Notingus, bischoff, und ward 

2« nach im Cunradus für ander us edel des lebens und bluts zii bischoff 
zii Costentz erweit, der dieselben kilchen xlj jar adellichen in allen 
eren regiert. 

[147] Alaw^icus, der xxij abt. 

Alawicus, der zwayundzwaintzigost erwirdig abbt, regiert fünff- 

25 undzwaintzig jar. Anno dccccxxiiij jar kam Eberliardus, brobst zu 

Straßburg, gen Ainsidlen mit großem gut. Was der erst woner in 

der zell sant Mainradi, vieng alda an zu buwen und ain gaistlich 

leben zu üben, starb nach der zitt siner zükunfft im xxv jar. 

Küng Otto haut durch siner, euch sines allerliebsten hertzog 

90 Hermans seien hail ettliche gütter sines aigenthüm und erbgütt in 

die Ow zu ewiger besitzung gegeben, die er vormals sinem lieben 

sun Liutolffo und der edlosten frow Ytan, Liutolffis gemachel, euch 

* 

1 zaiclien X] 8. oben «.75. Das zeichen fehlt jedoch in der handsehrift; 
der leere räum läßt auf einen beabsichtigten zusatz schließen. 15 Linthardus] 
so die handäclu'it'teu. 
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gegeben haut, das ist alle gfltter mit allem nutz nnd grechtigkaitten, 
so im von Triboltingen zugehörig zugestanden sigen. Item ain galt 
zu Trossingen mit aller siner zugehörde, so -vormals gen Ny dingen 
gezinset hat. Oach hant er geben zu ainer gotzganb an das hailig 

5 crütz, darinn das blätt Jesu Cristi beschlossen ist, ain kilchen mit 
irm zehenden, Burg genant, darvon liechter und amplen vor dem 
crütz zu brennen, wie das Alawicus in der ere Jesu Cristi anfengclich 
angesehen und verordnat hatt. Datum uff den winecht tag anno 
dccccxlix, römisch zal vij, der regierung des allerdurchlttditigosieii 

10 Ottonis xiiijt Actum zfi Dalaheim. 

[148] Eggehardas, der xxiij abt. 

Eggehardus, der dryundzwaintzigost abbt, regiert fflnfibiehen jaF, 
Er haut die kilchen sant Johanns mit kostlichem hoflichem buw und 
arbaitt laussen buwen. Derselben zitten wurden sdiinbarliche ^aicheu 
15 des balligen crfltzes ettlichei) menschen an Iren klaideru gesehen. 
Zu sinen zitten viel das gotzhus in nott und armutt, darum ward 
er vor dem kaiser Otto verklagt, der iu siiier wirde beroubet undl 
satzt Rodimapnum. 

[149] Rodimannus, der xxiv abt 

so Rodimanpus, der vierundzwaintzigost abbt, regiert xxiiij jar. Er 

was vormals brobst in dem gotzhus, on zwivel ain erbrer, uffrechter 
man, und ward erweit von kaiser Otto, alls er Eggehardura abge- 
setzt hatt. Er haut das gotzhus wol geregiert und die abbty wider 
zu großem richtum bracht. 

85 Anno dccocbpcij ist sant Wolffgang, ain graff von Eidenfels, nit 

Witt. von schwäbisch WerJ, bischoff zii Regenspurg worden. Ettlich 
an unserm land sägent, in ainer ow, Mettnow genant, litt ob Rat- 
tolffzell gegen der Richenow zu an dem See, in ainem hus', genant 
des maus hus, geboren und darnach., als er zu sinen tagen komen, 

80 sig er aiu münch in der genanten Ow worden. Ettlich sagend, er 

* 

2 Triboltingen] Kansler, wirt. iirk, I, s. 211: Truhtolfinga, Tmchtelfingen, 
o.a. Balingen. 10 Latein. Urkunde s. DÜmge, regesta s. 86 und Kausler, wirt. 
urk. T, s. 211. Dalaheim, Dalheim, s. Kansler, ibid. anm. 7. 30 Ettlich — 
wirt steht in F von gleicher band am rande. D Etlich sagend, er s.ey ain grave 
von Kyburg, etlich ain grave von Pftjllcndorff gewesen. Das sey nun welches 
. well, so. staut. 
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8i ain graff von Eiburg zu Burgdorff in ainer kemnaten geporn, die 
noch stat und darfür erzeugt wirt» Es staut .von im in siner legendt 
also geschribeh, wie er nit an schlechten besondren örter benügig zu 
lernen were, besonder fürte in sin vatter in die Ow, da dann zu 
5 mal ain hoche schul was. Er ward daselbs von sinem rum und lab 
danckbarlichen und willenclichen empfangen, ouch in kurtzer zltt von 
den maistem von geschicklichait und vergriffenlichait siner vernunfft 
und gelirne hoch bedacht und berümpt, deß er sich in aignem ge- 
fallen, ander verachtende, nit übergab. Besonder mit allen in dem 

10 hus gbttes wandelt er mit demut und guttwilllgkait. Zu denselben 
zitten was an dem benempten ort von des Studium wegen Hainrious, 
von hochem [1^0] geschlächt der heiTcn von Frankrich und Schwa« 
ben geboren, der nam an den jüngUng Wolffgang in sondre höchste 
liebe, batt in, mit im gen Wirtzburg zeziehen. 

16 Anno dcccclxxiij starb sant Uolrich, ain graff von Dillingen und 

bischoff zu Ougspurg, sines alters im Ixxxiij und bystums in dem 
fünfftzigosten, uff den vierden tag des höwmonatz, und ward von 
sant Wolffgangen, bischoff zu Begenspurg, in sant Affra kilchen er- 
wirdigdich begraben. 

20 Desselben jars starb Burckhardus, hertzog zu Swaben, ward in 

der Ow in der cappell sant Erasmi begraben. 

Anno dcccclxxiiij jar starb sant Cuurat, bischoff zä Costentz, uff 
den xxvj tag november. Gamenolffus ward uff In erweit, der ettwas 
minder, dann vier jar, regiert. Uff disen, anno dcccclxxviiij, ward 

25 Gebhardus, ain graff von Bregantz, bischoff, der ußer sinem vätter- 
.lichen erb und gut das closter Pettershusen buwt und stifft; regiert 
xyj jar. 

[151] Willego WO, der XXV abt. 

Witegowo, der xxv abbt, regiert xij jaur. Als Wittegow zu 

so dem regiment kam, warend zu zitten abbt Rodtmani, sines vorfaren, 

. die gütter, das land und . aigentum des gotzhuses von den vinden 

zerstört und gantz verhelgot. Dieselben was Wittego wo wider uffen 

und zu dem gotzhus bringen. In. dem stuvang siner prelatur was er 

die göttlichen empter selbs personlich emsigclichen üben, den gotzr 

35 dienst in den andren personen ernstlichen fürdren, die altar. sant 

20 In D fehlt dieser satx. • 28 Wfttegowo] FS Wittegomio. 
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January, Laurentzi und besonder uff ain absitten die cappell aud altar 
sant Pii-miiii was crbuwen uud ziei*en. Den crützgang lieft er och 
nfifbuwen. Er macht oucb zway eosUicbe crtttz von gold und edleiu 
gestain und vil ander costliche gotzzierd, alles ußer sinem aignen 

5 gutt und bab, damit er die altar ziert, und nach vil und mangerlay 

bnw an muren, gewelben, Stilen, och gemeld, ließ er das münster 

wyhen in der ere sant Maria und sant Petter und Pauls, der himelfürsten. 

[153] Zu wissen, das die erwirdigen vätter des gotzbuses Riebe- 

now befalhend Burkbardo, ainem ußer irer samlung, bocbgelert, zu 

10 besebriben, wie Witegowo zu der prelatur daselbs komen wer, was 
und wie er darinn geregiert bette. Discr Burckbardus nam in ge- 
horsam uff sich söllicbe arbait und mit loblichem gedieht baut er 
Witegow tun und laussen ordenlicben besebriben. Dieselb gschritft 
und tractat bütt des tags in der Ow ist; doch so syen ettlicbe blet- 

15 ter darvon verloren, deGhalb ich es alles nit gentzlicben erlernen uud 
transferieren mocht. So vil ich aber erfunden bab und verstentlicb 
was, bab ich bernacb gescbriben. Wie wol Rotamnus ain trUwer 
und flißiger prelat gewesen ist und das gotzbus under im in zitt- 
liebem und gaistlicbem uff und zugenomen baut, so ward es danocbt 

20 zii sinen zitten von den finden in kriegslöffen an sinen güttern und 
aigenthum zerströwt und gantz verhellgot. Witegow ist aber der 
gwesen, der das gotzbus wider uffbracbt in zittlicbem und gaistlicbem. 
Er betrachtet, im zu dem ersten zu hilff komen in der gaistlichait 
und hernach in dem zittüchen, und kart sinen vliß und arbait za 

25 dem mttnster und gotzdienst Er batt ain großen ernst, die gött- 
lichen empter durch sieb selbs zu verbringen und den gotzdienst durch 
die andren zu fürdren. 

Item er was ußer und von sinem aignen gut in dem [154] ersten 
jar zway crütz von gold, silber und edlem gestain, darinn verscbmidet 

fio oder versetzt, boches schätz wert, laussen machen. Darnach buwet er 
ain cappel in der ere sant Januar! , darin er zwen altar, ainen in 
der ere sant Steffan, den andern in der ere sant Laurentzen, ließ 



8 Die aufeinanderfolge des weitem über Wittegow weicht in den hand- 
Bcfariften FES und D von einander ab. F erzRhlt mehreres mit denselben Wor- 
ten zweimal. Hier wurde deßwegen, wenigstens in der aufeinanderfolge, der 
bandschrift I) gefolgt. Auch S stimmt mit F überein. 16 transferieren] so U, 
F lraut»iucrüti. 17 Uotamuus] F rotamnius, i. c. RodImaiuiu;i. 
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uffrichten und wyhen. Und zwüschend denen ließ er ouch ainen höchern 
altar uflftrichten, den er ziert mit ainer costlichen tafel von goldt, 
Silber nnd edlem gestain, darin dann gebain und hailtum sant Ja- 
nuar! verschlossen ward. 
5 In dem andern jar buwet er ain schöne und wolgeschickte cap- 

pell in der ere sant Piriminy, unsers ersten gtiffters, ließ darnach 
den crützgang und die staini Stegen daran usmuren. Daselbs umb 
ward ouch ain costliches gemeld gemacht, die mutter Maria, tragende 
in ir schoß ir liebs kind Jesum, und zu der rechten Sitten sant 

10 Marx, zu der linggen sitten sant January, als die patronen und be- 
schirmer des gotzhus. Zu welchem gemeld die brüder und vätter 
des gotzhuses innerlichen andacht hatten und vor demselben im in-» 
gang und usgang des chors demüttenclichen kniettend und bettottend. 
Darnach befalch er dem maier, das gantz closter und besonder die 

15 tromen und baichen zu malen und das leben siner vorfaren, äbbten, 
das ist, was sy in kriegs nötten erlitten betten und wie ir tun uu4 
laussen zu frides zitten gwesen were, zu malen. 

Also haut Wittigow das münster ouch mit vil cost[155]lichen 
sülen und gewelben gebuwen, und in dem vj jar siner prelatur laussen 

20 in der er sant Marie, Petter und Paul wyhen. 

In dem sibenden jar buwt er die kantzel und damff ain altar, 
in der ere sant Michels und sant Ottmars gewihet; ouch das dümlin 
ob dem kor, und kofft darin die gloggen. Er machet ouch den gar- 
ten zwüschend dem münster und sant Johanns, denselben mit ainer 

25 mur und rottund und sinwel gewelben umbmuren. Er buwett och 
enmitten in der kilchen ain altar, daruff satzt er ain tafel von rot- 
tem gold, vast kostlich, in der och ain blawer Spiegel was, darinn 
sich ain iettlicher in die kilchen komende ersehen und nach art siner 
gstalt erkennen mocht. 

so In dem achten jar buwt er vor dem garten ain capell in der 

ere sant Bartholomeus, aber aine in der er sant Erasmy und Heracly. 

In dem nünden jar ziert er die altär und besonder den fron- 

altar mit costlichen taflen. 

Darnach buwet er in der ere sant Marx und des haiigen crtttzes 

85 Ain altar, beziert den mit gold und gemeld übercostlicht 

* 

13 kniettend] so E, FD feniettend, vielleicht = veniam petebant. 15 vor- 
farcn] so D, in F fehlen die werte: zu malen und das leben. 19 laussen] 
F laussen ... Paul laussen wyhen. 
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Witegow ist die zitt sines regimentz selten in der Ow anhaimsch 
gewesen. Ettwaii ist er gen Rom geritten [156] nud den mertail 
hielt er siqh an kayser Otten des dritten hofe» 

An des kaisers boif ward er einer wishait, gelerte nnd erberkait 
5 halb hoßbgelopt, geert nnd für ander herfflr zogen nnd von mengdi- 
chem erwirdig gebalten. Es statt von im geschriben, er wnrde ge- 
nempt der mnnd des kUngs, die hailsam zang des volks, onch so sig 
er gewesea ain pi*imas nnder [157] den cristenliehen sttlen, onch so 
liab er gewißt und gelert die forsten, graven und das ander boffge- 
10 sind nnd diener des kttngs. Es must onch von befeleh des küngs 
alle sinen werten nnd befeleh gehörig nnd sineffi willen nnd fQr- 
nemmen nieman widerwertig sin. Alles volck schray, inn sind die 
aignen handt des kaugs. 

[152] Dicitiir 08 regia, populornm lingna salubris, 
15 (nter catholicas primas rutilando columnas, 

Begum rectores, comitum, docet atque cohortos. 
Rege Jiibente sais parent sibi omnia dictiB, 
Contra velle säum 9e vertit nemo retrorsam; 
Esse maniim regU nam plebs hunc predicat omnia. 

so [156] Er kam uff ain zitt gen Rom, wardt alda erlich empfangen, 

erlicber gehalten und allererlichost gelaussen, das im ward von dem 
babst ain cristalli fläschlin, des bluites Jesq Cristi. foUen,* geschenkt, 
das ers in die Ow mit im fort. 
3urckbardus poeta interrogat: 

25 DiC| et appostolicos tum visorat ille patronoa, 

Rome, post reditum transferat quäle donum? 

Augia respondet; 

Quod det ipse mihi} licet esaem pectore tristi, 
Tale fuit donum j quo non preciosius uHum; 
SO In quo potiendo spem nulla proba paveaco: 

Vas criätallinum, Cristi de sanguine p]enum. • 

Es ist onch on zwivel, er habe von dem stul z& Rom nit allain 
des gotzhus privilegia zu bestatten und confirmieren, besonder euch 
über die gegebnen nüwe privilegia und lierlichaiten erlanget. 

86 [158] AlawicuS) der xxyj abl, 

Alawictts, der sechsundzwäintzigost abbt, regiert drtt jar. Er 
ward zu Rom von babst Gregorio dem fünfiten gewicht nnd mit fry- 

* 

10 E»J FD Er. 30 nulla proba pavcäCo] fehlt iu D. 
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halten des gotzhtis begäbet. Ich hab aber söUiche fi^häitbrieff und 
bullen nit gesehen/ hiernmb ist mir nüntz ^issent gewesen, darvon 
ettwas zu schriben. £s sigen Satiren fryhaitbrielf in dem gotzhtis von 
kaiser Otto, gar nach glichlnttendej dero ich ainen getfltscht hab, wie 
5 hernach Voigt: . 

In dem namen etc. Otto, von goüst göttlicher gOttigkait, der 
dritt kaiser. Ob wir unser kayserliche oreti dei* bitt unsern getrüwen 
biettende, so sigen wir nit allain der gwonhaltten und gutt Sitten der 
kflngen erfüllen, besonder dieselbigen uüser diener, unverzwifflott ge- 

10 trüwer und mer berait, in unser dienst Ursachen. Hierumb die ge- 
main mengi aller der cristglobigen der kilchen gottes zu disen und 
kunfftigen zitten hertzclicheö terraerkt, wie der erwirdig abbt Alawi- 
cus, der hailigen Ower kilchen abbt, uff dem zug über das gepirg gen 
Rom, uns mit 2ßehene(e, unset kaiserliche höche demAttenclichen be- 

15 tratt, bittende, das er umb söUichen wii'digen dieftis^t von dem hailigen 
und mengclichen erwirdigen stul zu Rom durch unser fürmünden ett« 
was besonder gab z& eihpfachen vferdientte, damit sin closter durch 
sin zutun erhöhet, ouch unser gedächtnus von den brüdem alda in 
gaistlicher zucht und gehorsame lebendige fürohin gehalten wurde. 

80 Wann er nun unser, [159] dem romischen rieh, ouch dem still zu 
Rom so ainen wolgepristen dienst erzaigt, hatt uns gepürlich bedunckt, 
das der arbaitter one ainen loblichen Ion nit lär abschied, der ursach 
halb zu her Gregorlo, dem obrosten bischoff und unserm gaistlichen 
vatter, uns verfügt, demselben abbt nach sinem beger bäbstlich privi- 

25 legi und bullen zu geben, confirmieren und in ewen zu bliben erlangt, 
das er und sine nachkomen mit bäbstlichem sogen und wihen bestätt 
werden, dalmatic, och sandaly, nach bruch der römischen abty in 
den lobämpter- der meß beklaidet werden, und von kainer, dann der 
babstlichen band sich zu wihen geduldent. * 

so Darüber nachfolgende ettlichen gepotten und Satzungen unsern 

vorfaren, kaiser Ottonis, merer des riches, unsers äny, ouch ander 
.küngen und kaiser, das ist EaroUi des dritten, Ludwigen, sines änis, 
und des allerdurchluchtigisten Karoli magni, sines uränis, demselben 
münster von inen verliehen, sigen wir mit kaiserlicher macht dem 

55 benempten abbt und sinen nachkomen, in gegen unsers gaistlichen 

* 

27 sandaly] eine abbildnng von reichenaucr sandalen s. in Gerberts iter 
alemannicum 8. 264. 28 den] F dem. 
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vatters Gregori von allem rasten, raisen und ziehen, den römischen 
eng usgenomen, gantz fryen und unverpflicht erkennen. Wir gepiet- 
ten, das kain küng oder kaiser ettwas bilff oder dienst ußer grech- 
tigkait hinus nüer deil zirggel der insul erfordre. Ob aber von an- 

h dachts wegen, oder von [160] dem abbt dahin geladet, ainicher kerne, 
denocht was und wie im liffmng geschäche, sölte söllicher mit dank 
annemen und benOgig ston. Doch ains hierinn hindan gesetzt, dann 
wir setzen und behaltent voi*) ob ain küng oder ain kaiser zuch von 
Ulm uff Züi*ich zu, das dann der abbt in dem dorff Münderstorff US- 

10 rung und dienst, wie man es dann zumal haben möcht, beraitte und 
fürsehe, das dorff von der niderlegong und herberg der küngen kainem 
menschen zu leben gelihen werden. Über söllichs damit und der er- 
wirdig abt des gedachten closter , . onch sine nachkomen, dester ge- 
flißner dem gotzdienst bysigend und anhangend, so sollen sy kainen 

ib hoff der küngen, als von pflicht oder gepott, suchen und zuritten, 
usgenomen ob von nottdurfitiger handlung und anligen des haüigen 
richs ain gemain hott und beschriben allen fürsten glich usgienge. 
Hierzu setzen wir, das kain weltlicher man ainicherlay gewaltsamy, 
uff demselben ort zii regieren, zu gepietten und zu verbietten habe, 

»0 er wurde dann von dem abt und brüder inen gefeilig und anmüttig 
dahin berüfft. Wir ouch in zergengdichen hendeln und geschafften 
gemügt, gepurt uns, den erwirdigen stetten die band hilffes und schirms 
zu bietten und die diener gottes mit friden ernstlich zu verhütten, damit 
sy, in gaistlicher zucht und gehorsamy strittende und gott nacht und 

25 tag dienende, durch unser zittlich gutt uffgebalten und frölicher für- 
sehen, dester andechtlicher und geflißner [161] in irem gepett unser 
gerochen zu gedenken. Wann ouch der vatter dlses closters von diser 
zitt schaidt, so sol niemand herkomender oder frömder daselbs, son- 
der von den münchen ußer irer samlung ainer, den sy under inen 

80 zu söUichem ampt geschickt erkennend, abbt erweit und irer aller 
maister gehalten werden, der dann von kainer oberkayt und gewalt- 
samy abgesetzt werd, es fügte sich dann, da gott vor syg, das er, 
söllicher böser schuld verstrickt, in gegenwirtigkait aines babsts gantz 
priesterlicher wirde und wyhung degradiert und entsetzt sölt werden. 

85 Ob aber ainicher dise unser bestättung und vestigungbrieff mit schalk- 
hafftiger turstikait zu brechen oder zu verkeren understunde, söllicher 

IG handlang] F hancliing. 22 gemügt] E genügt, D bemtit. 
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55ol in straff des babsts Gregori, der dise vorbegnffuen stuck by dem 
höchsten bann und fluch confirraiert haut, ingefallen sin, ouch darüber 
M" Ti lutters golds, halb in unser schatzkamer, den andern tail dem 
gedachten abt und sinen nachkomen verfallen bezalen. Und damit 

h dise gwaltsamy und macht unser bestättung allezitt onverletzt belibe, 
haben wir sy mit unser band gefestnot, ouch mit unserm sigel befolhen 
zii bezaichnen. 

[Monogramm] Zaicben ber Otto des dritten ^ unuberwintlicher 
kaiser, merer des richs. Heribertus, cantzeier, an statt Petiy Cu- 

10 manij, bischoff, bekenn mich. Geben uff xxij tag abereilen anno von 
der [162] mensch werdung Cristi dccccxcvij, römisch zal xv, vor und 
in gegen babst Gregori des v, mit arbaittende und in allen dingen 
confirmierende, Ottonis des dritten kflngthum im xiiij, kaiserthums 
im X, zu Rom. 

15 Alawicus haut nit mer, dann drü jar in der Ow geregiert, dann, 

als Widerolden, bischoff zu Straßburg^ in welschen landen starb, ward 

er von dem kaiser daselbs zu ainem l)ischoff gefürdert und gemachet. 

Ain trüwe und gnedige vermanung kayser Otto des dritten zii 

abt Alawico nach siner wyhung : 

20 In dem namen etc. Otto, von göttlicher fürsehung römischer 

kayser, merer des rychs. Gedenk und hab alle zitt vor ougen, 
erwirdiger Alawice, abt zu Ow, wie güttenclichen und vätterlich du 
von babst Gregorio durch unser fürpit mit der dalmatic und sandalys 
geert, mit bäbstlichem segen gewicht, mit fryhaiten begaubt, in dem 

S5 göttlichen ampt für ander dines Ordens und übte erlucht stest, und 
hefftenclichen in dinem gmüt behaltest, das du umer söUicher gnaden 
und guttatten onangedenck syest. Gedenck ouch desselbigen milten 
babst Gregori Worten, die er, do wir für dich battend, erzalt, spre- 
chende: 'Ettlich münch in iren clöstern haiiges leben fürende, großes 

80 andacht sich bruchende, mit vil und mangem vliß vor allen bösen 
Worten, werken verhüttende, ob sy ettwen ungevarlich hocher eren 
[163] und wirden beziert, die hirten und schauff verderbtt, von bes- 
serm an bösern stand vallende und von ainer unversechnen pestilentz 
als ain blöd schaff vergifft werdent.' Die vermanung unsers vatter 
85 baubst Gregori syen wir dir, Alawice, darumb erzellen, damit du 



3 Mc U] D C S. 14 Vgl. Dümge, regesta s. 95. 19 wybung] D hat 
noch den zusatz: wie man das noch iu der Ow findet. 
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dich von empfangner ere und wirde nit Qbernemest; dalln es staot 
geschriben: 'Wo der hirt darch unweg tribet, so fallend die s<ibaff 
in schaden/ Dd wellist dinen jttngem zwa]rerlay ebenbiidS) Kindlicher 
lere und gutter werk, vor sin, so die din rain und Sicher leben inner-. 
& lieh erschowend, dir mit begirlichem gemtttt nachfolgend. Darumb 
alles, 80 inen in essen, trincken und klaidung nottdnrfftig ist, gib 
inen zittlich, on verhlndrung; stell in inen ab allen fug, sich zu en- 
dren, hindan-Ku ziehen und zu mormlend; in ainem bus schlaffend sy, 
zu ainer geschickten zitt mit ainander gesptst und beschoren. Uff die 

10 kranken brüder ist mit besonderlichem groftem fliß zu tnerken, wann 
in aller nottdnrfftigkait ist inen die Hebe und trüw Jesu Cristi zu en- 
bietten, kain sparen, kain kflnghait oder mangel sollen an den brü- 
dem unverseheu vermerckt werden. Wäschen und baden ^ uff das sy 
dester fürderlicher zu gesunthait komen, als dann Earollus von einem 

15 holtzwald geordnot ha.t, sol inen verschafft werden. Merk uff dise 
ding alle und halt dich also, wann dtt» für den riohtstul des rechten 
richters gestelt, mugist hören: '£w frumer und getrflwer knecht, wann 
du in klainem trüw gewesen bist, tritt in in die fröd dines herren.' 
[164] Dise Satzungen und vermanungen haben wir, erwirdiger Alawice, 

20 dir und dinen nacbkomen befolhen zu bezaichnen und zu beschriben, 
damitt ir mit söllichen Satzungen und bott üwer brüder und mitwoner 
zu dem dickernmal vermanen mügen, in dem namen Jesu. Datum uff 
den xxij tag des aberellen anno dcccxcviij, römisch zal xi, Ottonis 
richs XV, kaiserthüms im ij, zu Rom. Otto der dritt, von ainer mutter 

2ö zu Kriechen geboren. 

• ■ 

[165] Werinhardus, der xxvlj abt 

Werinhardius, abbtxxvij, regiert \rj jar. 

[166] Ymmo, der xxviij abl, regiert ij jar. 

Zu den zitten, als abbt Werinhardius starb, waltend die brüder 

80 in der Ow ainen münch ußer inen, Hainricus genant. Wie wol nun 

küng Hainrich von im gelt und gut, in zu bestatten, empfangen hatt, 

* . ■ 

. . 12 könghait] D kiiiidickait. 25 8. Dümge, regesta 8. 96. 27 jar] der 
rest der blattseite ist leer. 28 Ymmo] F Ymno. 29 Werinhardius] F Werin- 
harins. 
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ward danocbt im von siner ungestüme gantz abhold und von ainer 
unzimlichen verklagung der brttder häßig, satzt an sin statt wider 
willen der brüder Ymmonem, ain münch von Gorsen, zi abbt, der 
ouch zu derselben zitt daz closter Brum innhielt. Diser Ymmo was 

5 vast ain herter, ernstlicher man, deßhalb ettllch brüder willenclicben 
ußer dem closter zugend und es verließend; ettliche wurdent von im 
geblockt und turnt, mit vasten und straichen gestrafft, darnach in das 
eilend verschickt. Da nam das edel münster an treffenlichen mannen, 
büchern und schätz der kilchen, von erfordrung der Sünden, ainen 

10 merklichen schaden, von welchem der edel und gelert brüder Rod- 
pertus hoflichen und mit artlichem schin cläglich beschriben hat. 

Also nach zwayen jaren, als kayser Hainrich erlernet und innen 
ward der gfimikayt und unmenschlichait Ymmonis, satzt er in ab 
und macht [167] an siner statt ainen gelerten und güttigen man, 

15 ain münch von Prüm, zu ainem abbt, Bern genant. 

[168] Bern, der xxix abt. 

Bern, abbt der xxviiij, regiert viertzig jar. Diser Bern was ain 
münch ußer dem closter Brum, im Westerrych gelegen, vast gelert 
und güttig; ward von kaiser Hainrichen dem andern in die Ow zu 
20 ainem abbt verordnott und gesetzt. Die brüder daselbs empfiengend 
in mit dankperkayt, willigclich, nach aller gepür. Zu band berufit er 
die vertribnen brüder, ward von Lamperto, bischoff zu Costentz, abbt 
gewicht. 

In dem ersten jar sines regimentz satzt er ain lobliche Ordnung 
25 in gschrifft, wie hernach folget: 

Ich Bern, in dem namen gottes onwirdiger abbt zu Ow, von 
pett unser nffgeseßnen und inwonenden brüder haben wir mit kurtzen 
büchstaben befolhen und beschriben, wie vil und zu welcher zitt im 
jar die pyetanen oder caritetten unser korherren inderthalb der insul, 
80 sy sigen in der zell Eginonis oder Hattonis, gegeben sollen werden, 
uff das sölliches nit von unsern^nachkomen, lenge der zitt halb, .als 
glich wol beschechen möcht, in vergessen kerne. Wir finden ouch von 

11 hat] eine band des xvij jahrb. fügte hier hinzu: Anno 1605 ist der 
gotsdinst abgestelt und alle patres, deren zj alle professj und priester gewesen, 
vom bischoff z^ Costantz, Jacob, abgeschafft worden. 15 genant] das übrige 
der blattseite ist unbeschrieben. 

Oheims chronUc. 7 
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alter Satzung xiij, iedocli unser sei zu hail nnd zii mernng des gotz- 
dienst tügen wir die xij herzu, weliclier caritetten wir alle mit 
hochem vliß und liebe zu kunfftigen zitten zu geben setzend und ver- 
ordnent: 

6 Item dry tag zu ostren und zu der uffart des herren. [169] Item 

uff saut Philippi und Jacobi. Item uff unser frowen gepurt tag. Item 
uff sant Matliei, Simonis et Jude. Item uff aller hailigen tag. Item 
und uff . daz fest sant Tomas des zwölffbotten. Item dry tag. uff 
den wineibt, und achtenden tag. Item uff der hailigen dryköngtag. 

10 Item uff unser frowen tag kertzwichung. Item uff sant Mathias t«g. 
Item uff die kilwi baider kilchen. Och uff die hochzittlichen tag bai- 
der kilchen, daz ist uff sant Petter und Pauls tag ij karitetten, aber 
aine besonder den korherren zu Niderzell. Uff sant Jergen tag aiiwi 
besonder den corherren zu Oberteil. Item uff die jartag der stiffter 

15 Eginonis und Hattonis bischofflichen. Dise tag bringend in ainer sum 
xxY tag. 

Was aber und wie vil zu geben sige, eröffnend wir letz in äcT 
gstalt: Ainem iett liehen werd geben ain halb simelbrott, ain maß 
win, ain Stoff genant, zway essen von flaisch oder fisch. Zwüscheud 

20 dise essen setz man dar karpfen, fladen oder bachens. Dises alles 
sol in des closters kuchi berait und in dem refectori von, ainem bru- 
der, welcher von dem abbt oder brobst verordnott ist, mit "vliß bracht 
und fürgesetzt werden. Harüber wellen und setzen wir, das alle unser 
korherren uff die vier hochtzittlichen tag, [170] ouch uff sant Manc 

25 tag des ewangelisten, uff sant January, ouch uff unser frowen tag« 
als sy zu hirael für, in unser kor geladen und in unsern refectorie, 
wie man es dannzemal haben mag, in aller fründschafft und liebe 
gespist werden, damit, als ir aller ain gemaine louberung gottes ge- 
wesen ist, zu glicher wis ouch ain ungesunderte, fröliche und brüder- 

»0 liehe dischung werde. Die brüder sant Johanns des töffers, so vil 
uiid sy uns näher gesessen sind, sollend in dem kor und* refectori 
dester emsiger und dicker erschinen. Und das söllich beschluß unser 
Satzung dester flißiger- gehalten Werde, haben wir es mit unserm sigel 
befolhen zu bestatten. Ich Isinhart, brobst, liab mich underschribeni 

85 Datumb von der menschwerdung des herren anno Mviij, indictione vj, 
in dem ersten des sündigen abbt Bern. 

* 
20 karpfen] D krapfcn. 28 louberung] I> lonbernng. 
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All! bull und confirmatz der frybaiteu des gotzh^s Ow, von babst 
Johanne dem xix gnädigclich geben: 

Johannes, bischoff, ain knecht aller knechten, wii* wellen sin zu 
wissen allen der kilchen sünen, letz und zu künftigen zitten, wie daz 

5 wir des gotzhusesj Sindlezzesowe genant, in der. ere unsers herren Jesu 
Cristi, der hailigen gepererin und jungfrowen Marie gewicht, dem 
diser zitt der erwirdig abbt Bern ftirweser ist, ettliche fryhaitbrieff von 
unser vorfaren Formosi, Stephiani, Bonifacij [171] JohanniSj Leonis, 
aber Johannis und Gregory, von Linperto, priester, und Erkangero, 

10 ewangelier, des gedachten closters brüder, zä confirmieren und. zu 
emüwren empfangen haben; in welchen brieten wir beschriben finden, 
das das closter von ettlichen bischoffen 2& siner zitt und besonder von 
dem ertzbischoff von Mentz, ouch der kayser vergünstung, von dem 
bäbstlichen stul Und gewalt zu allen zitten gefestnot, tu. dem ersten, 

15 das die samlung desselben ortz under inen haben gewalt, ainen abbt 
zu erkiesen, und das kain person aines andern closters, so ain abbt 
von Ow von diser zitt schaidt, daselbs zu abt gesetzt, sonder ußer 
der samlung und gemain der brüder Owe geweit werde, von bäbst- 
lichem gwalt verpotten sige. "Wir vinden ouch, das kain priester in 

«0 dem bedachten münster meß zu singen oder, als sanct Gregorius spricht, 
darin sinen stul und sitz z& sitzen, oh urlob des abbtz und verwillgung 
der münch sich vermesse; das ouch weder daselbs, noch an andern 
örtern, darin gehörig, wider den bruch siner vorfaren consily oder 
gemaine samlung, och ettwas anzal und stür erfordret werde. Es ist 

25 ouch herzu geton, das des dickbenempten gotzhus äbbt und brüder 
gewaltsamy habend, ire münch und cleric, gott dienende, inner der 
gantzen insul oder in andern zellen und kilchen, dem gotzhus inge- 
lippt, von welchem bischoff sy wellen, inen gefeilig, sich zu wihen und 
ordineren begeren, ouch criseta und toff nemen mugen. [172] Der 

80 abbt empfach die gnad der wichung von dem stul zu- Rom, und so er 
«öUichem nach gen Rom zücht, bring er mit im ain buch der sacra- 
m^nten, ains der eppistell, ains der ewangely, ouch zway wiße ros- 
pfert zu ainer gaub und erung, und also gewycht schaid er hin zu 
Einer wirde und aptyge. Vor ettlichen zitten. Alawicus, des offtbedach- 
86ten gotzhus weyland apt, hat durch mittel, fürbitt und vergünsten 
Ottonis des dritten, kaysers, von unserm vorfaren babst Gregorio 

32 rospfert] F roip. 36 weyland apt] diese zwei Wörter aus D. 
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gewicht, zu eren dos kaisers erlangt, das er und sine nachkomen das 
vest und ampt der meß mit dalmatic und sandalia macht hatt zu wer- 
ben und verbringen. So offt er gen Rom kompt, sol er ander den 
hailigen ämpter der messen dem bischolf des bäbstlichen stuls das 
ft ewangelibuch zu siner band tragen, und wo und [173] an welchen 
orten ain bäbstlich gemain consili gehalten wirt, sol er mit den bfl- 
ehern der regel und Satzungen der römischen bischoffen by den foßen 
des babsts zu der gerechten Sitten sitzen. Wir sigen oach durch 
fflrmundung Petters, bischoff der hailigen kilchen des wilSen waldes, 

10 die artikel und stuck alle, wie obnen geschriben stat, emfiwren und 
confirmieren. Darumb so gepiettend wir us gwalt sant Petters, des 
forsten der appostel, in des statt wir die römischen kilchen verwal- 
tendt, das kainer (der glichen ettwas nüwrung belest) unser benempten 
Torfaren, ouch der ander hailigen bischoffen, des bäbstlichen stnls 

15 Privilegien, Satzungen und bott, dem bedachten münster verliehen, sich 
vermesse zu verachten, vernichtigen und sumlich zii haben. Besonder 
SO vermanen wir in dem namen Jesu Crisd , das , hindan gesetzt eot- 
schuldigung, och ufgelöst alle inred, ain iettlicher sich fliße, die stuck, 
SO in disen brieffen gepotten werdent, in allweg vestenclich halte, oach 

2ü in allen iren puncten, als vil im und sine crefft helffend, erfüllen. 
Wir setzend och, das zu künftigen zitten in allweg verhütt sige, ouch 
ußcr bäbstlicher macht erkennen wir entlich, allen zwivel hindan ge- 
setzt, biettende, das kain töttliche person wider dis bäbstlich privi- 
legya sich vermesse zetfind, oder das abbt Bern und sine nachkomen, 

25 von bäbstlichem stul gewicht, irer wirde und eren entsetzt werden, 
es wäre dann, das sich begäbe, sy söllicher laster verstrickt, das sy 
in gegen des bähst [17 4] liehen mannes und berüffung gautz und gar 
gaistlicher ämpter entsetzt und degradiert sollen werden. Ob aber 
ainicher, ußer frävel geursachet, dis gegenwirtig, ouch andre, dem 

80 obgedachten gotzhus von unser forfaren privilegya gesetzt, zu verachten 
und zu brechen sich vermäße, der empfach von gott vatter, sun und 
hailiger gaist Verfluchung von dem richtstul, pen, und ußer gwalfc- 
samy aller zwölffbotten und irer nachkomen verdamptnus und nit 
allain des riches gottes verschalten, sunder ewiger pen zu pingen er- 

* 

3 verbringen] hierauf folgen 12 zeilen, vorstehenden satz wiederholend, 
aber durchstrichen. 8 sitzen] am rande von jüngerer band: Privilegium 
maximum et honorificum. 
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geben, es sig dann, das ain söllicher sich beßre und unser vermanang 
gehörig sige. Welcher aber ußer erberkayt dis alles haltet und, siu 
selbs unverwaudelt, in sinem hertzen zu halten fürgesetzt haut, em- 
pfache von dem heiTen die gnaud des segens und verdiene zu erlangen 
5 die Ion der ewigen seligkait. Geschriben mit der band Sergij, der 
hailigen römischen kilchen notarij und secretarij, in dem monet october, 
V kl. des november, römisch zal xv. Bene valete. 

Anno M^xxxij sant abbt Bern sin bottschafft gen Rom mit des 
gotzhuses fryhaiten; die wurden im von babst Johanne bestätt mit 
xo fryhaiten, das er möcht mit sandaly und bischofflichen klaidern meß 
singen. Warmannus, vor ain münch us der Ow, bischoff zu Costentz, 
der verklagt Bern vor dem kayser, er hett im sin ampt und wirde 
ange[175]fallen 2u bruchen; ward also genött, von söUichem. still ze 
stond, bis er in dem nechsten jar dem bischoff in sinem synodo offen- 
15 lieh die sandalia mit der fiyhaitt zögte. 

Ain fryhaitbi-ieff von kaiser Hainrichen, durch abt Bern fürbit 
dem gotzhus Ow erlangt. 

In dem namen der hailigen und unzertailten dryvaltigkait, Hein- 
ricus, von göttlicher güttigkait vergunsten römischer kaiser, merer 
20 des richs. Ob wir unser vorfaren, küngen und kayser, und zu dem 
ftirderlichosten der gotzhtiser fryhaiten und privilegya durch beschir- 
mung unsers gwaltes vestnend, sygen wir nit allain den gutten sitteu 
der kttngen in söUichem gepürlich gnugtun, besonder umb sicherhaitt, 
sün und rübes vertruwen wir, unser von der lebenden brtlder gepett 
25 manigvaltenclichen geholffen werden. Hierumb so erkennen aller unser 
[176] getrüwen, ietzigen und hernach, wyshait, wann der erwirdig 
Bern, des gotzhuses, Santlietzes.augia genant, in der ere der hailigen 
gepererin gottes und zii allen zitten jungfrow Marie, euch des himel- 
fürsten sant Petters gebuwen, apt, unserm angesicht uberantwurt hat 
80 ettliche unser vorfaren Satzungen, das ist des allergroßmechtigisten 
kaiser Ottonis des ei'sten, och Ludwici, sines enis, aber des aller- 
durchltLchtigisten kaiser Karoli magni, sines ureni, weihe gschrifften 
innhieltend, wie die vorgenempten fttrsten von Franki'ich demselben 

* 

7 Benc] FSD Berne. valete] nrkuDde 8. Pertz, monnm. scr. V, s. 124. 
Jaffd, regesta s. 359, nr. 3118. Von einer hand vom ende des iGten Jahr- 
hunderts ist bcigcschricbun: Dukh dich Marx von Knöringen. 29 apt] 
l'cbli in F, uuä L). 
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mttnster Owe mit bewaning ires gwalts und sigels Terlihen hetten, 
das kain gemainer und offner richter, noch fOrst, noch graff oder all 
andre gerichtztzwang die kilchen, hoff, öfter', acker oder alle andre 
ligende gfitter und besitznngen, ime ietz nnderwttrffig, oder so hernach 
6 in gewaltsamy und herschnng von mening göttlicher gfittigkait dem- 
selben mflnster zuston möchten, iren gerichten gehorsam nnd gewertig, 
stür zu ervordren, dienst m tflnd, versatznngen nnd hindergang zn 
liden, euch den menschen, sy sigen frj oder aigen, nff dem ertrich 
des gotzhuses wonende, hott nnd verpbtt, von inen dienst, sy zu ban- 

10 nen und straffen, oder in ander unburlichen geschafften zu erfordren, 
offne gericht nnd taglaistung dahin zu legen und alles, wie obstatt, 
sich understande zu erfordren, und das die zins, gotzhus, oder dienst- 
lütt, an welchen orten seßbafft, gutten [177] frid und schirm, von 
kainem grauffen geregiert, kainen bann oder straff bezalend oder 

15 ainiche weltliche geschafft habend, sonder allain von dem abbt oder 
des gotzhus vogt gemaistert werden, Es.geptU*t und statt zu des ege-f 
dächten gotzhuses regierer und amptlütt in allweg und allen sachen, 
das ir by beschirmung kaiserlicher fryhait rüwenclichen zu besitzen; 
euch was die kaiserlich schatzkamer von inen uffzuheben gehofft möcht 

20 haben, sölliches alles den brüdern, allda gott dienende, von küng-? 
clicher miltigkait mit ewiger vestigung sigend verliehen und ergeben. 
Über sölliches hautt uns der vorgenempten abbt geschrifften gezögt 
dero innhalt, das der groß kaiser Earollus demselbigen closter den 
zoll von den schiffen, die wasser uff und abgönde, von den bruggen, 

25 ouch von den wägen, karren und sömer, die dann die nottdurfftigkaitt 
dem gotzhus oder irer versamlung, allda gott dienende, ouch iren 
diensten zufürend, von wannen und wo her die oberkait den zoll 
haischen möcht, verliehen und nachgelaussen bette; und batt also der 
vorgedacbt erwirdig abbt, ußer vliß der ve^tikait unser vorfaren lob- 

30 liehe gewonhaiten nachfolgende, sölliches alles ußer gewaltsamy unser 
gnaden und güttatten demselben münster ouch zu verliehen und zu 
bestättigen. Über antwurt uns och ettlich brieff, wie sölliches och 
ettlich fürsten [178] von Frankrich, das ist kaiser Otto, kaiser Ea- 
rollus und sin äny, kaiser Ludwig, ouch sin uräny, kaiser Earollus, 

85 geliehen und ergeben betten, ain tail ains zinses oder tribut, so ineu 
jerlichs ußer Schwaben von der renten oder hundertaü von Erihgewe 

36 Erihgewe] die baiidschilftcn habon Tribgewe, Criegcwe (Kruicbgau?), 
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und Apphon genant, bezalt und osgencht ward, onch den zehenden 
oder decim von dem tail oder portz, so ia.dem Albegewe litt; ouch 
die non oder den nünden tail, so ußer der gegny, Elsaß genant, ouch 
den nünden tail des tributz, so ußer dem Brisgewe zu unserm dienst 

5 erfordert Wirt. Dise vorbegriffnen stuck zu nutz unser sei haben wir 
dem gotzbus^ gegeben, damit die münch, nottdurfitiges üskomen ha- 
bende, dester frölicher die barmhertzigkait gottes uns achttend zu 
erwerben. Mit gesatzt bittend wir, das die non oder decim, so wir 
für unser armusen dem vorbenempten gotzhus geben haben, zu dem 

10 ersten, ee und die suma der zinsen und tributten usgetailt, dem Schaff- 
ner des closters gegeben werden, und darnach werde ain tailung, dero 
tail, so uns oder unsern graven von grechtigkaitt zugehört und zustatt, 
wir also begerende , des obbenempten erwirdigen mans willen und 
beger gnug zu tünd; sygen ouch unser vorfaren verlihen privilegi mit 

15 der allerhandvestigosten gewaltsamy vestnen: Zu wellicher zitt von 
göttlicher berüffung die äbbt desselben münsters von diser zitt schai- 
den, so lang dann die münch under inen finden, [179] die die gemain 
samlung nach der regel sant Benedict wol regieren mtigend, mit aller- 
stättigostem urlob und verwillgung des künges oder kaisers ußer 

20 inen abbt erwellen, und haben dis gepott unser gwaltsame harum 
befolhen zii beschriben; durch welches wir erkennen und gepiettend, 
wie und was von unser vorbenempten vorfallen disem closter und 
den brüdern mit küngclicher oder kaiserlicher gnad und miltigkait 
verliehen und gegeben ist, also fürbas und zu kunfftigen zitten mit 

25 allerstilttigoster erkantnus und ursach blibe. Und damit dis ge- 
satzt uff unser gewaltsame zu kunfftigen jaren dester stätter und 
vlißiger gehalten werde, haben wirs mit unser band gevestnot und 
mit unserm aignen sigel befolhen zu bezaichnen. [Monogramm] Zai- 
chen her Hainrich, römischen kaisers, merer des richs, allerdurch- 

so luchtigisten und unüberwintlichosten. Guntherus, cantzler, an statt 
Erchanbaldi, archcaplon, bekenn mich. Datum uff den xxix tag 
des ougsten, indictione xiiij, anno M^'xvj. Anno herr Hainrich des 



Herrgott und Kaiisler, Ergoja d. i. £rgau, den grösten theil der oberJlmter 
Saulgau und Riedlingen umfaßend. 

1 Applion] Apphgau, filier den nördlichen theil des oberamt« Riedlingen 
und den südlicbcu ded oberanits Münsingen sieb erätrcckeiid. 9 dem] so D, 
F dcf) S des. 
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andern regierang xv, kaiserthom iy , actum in dem dorff Danamara- 
cbiricha. 

[180] Ain sandbrieff an Jcaiser Hainrich Yon abbt Bern. 
Dem bezierten und gekrönten, mit edlen krentzUn hochloblicher 
5 Bigen grösten, fridsamen Hainrichen, des meres und ertrichs herscher, 
Bern, wie wol aller siner in verdienen der nßrost, nach langwinmg 
dis lebens sige üch nnzergengcliche zier nnd ere ewiger säligkait. Die 
wishait gottes, so in dem gehaym üwers hertzen ir selbs ain hos 
gepuwen, hat es mit siben wolgeformierten sülen der gnaden gottes 

10 nnuberwintlich underbuwen, das es mit kainer windsbioitt der wider- 
wartigkait nnd kainem senfften lufft glackgefeiles hinfallen mag; beson- 
der nff dem felsen, der Cristns ist, vest erbnwen, belibt zu allen 
zitten standvest und anzerbrochen. Sölliches ans bedankt, fleh herron 
entsprangen, wann ir nach form and gestalt yermanens mit des hai- 

ift ligen gaistes fürkomen, so dise wort geredt hat, nit allain den namen, 
sonder oach das glack besitzendt. Mit dry namen, wie die gschrifift das 
bezügot, ist er genempt worden, Salomon, das ist nach siner aslegang . 
pacificas, fridmacher; Ydida ist in der aslegang dei electas, ain er- 
weiter gottes; Ecclesiastes in kriechischer zangen concionator, ain red- 

20 ner oder Sprecher. Pacificas, fridmacher, dann er, das zepter zittlichs 
riches in höchster raw frides fürende, den befigariert, von dem der 
prophet wis gesagt haat: 'Sin rieh wirt gemerot and sines fiides ist 
nit end.' Ydida, ain erweiter gottes, wann [181] er von kinthait dem 
herren gefiel, daramb er für ander töttliche menschen siner zitt großer 

»5 wishait empfieng, onverwundert zu ainer vigar des, der von dem vatter 
geliebt ist; dann der vater sprach: 'Das ist min lieber snn, in dem 
ich mir wol gevalL' Concionator, ain redner, dann sin red in dem 
buch, Ecclesiastes genempt, nit allain äff ainem, sonderlich fürter sich 
za allen lendet, als dann der Salomon am end desselben buches mit 

80 langsamer handgeschrifft die müg nnd affrar gestilt and zu ainer ain- 
helligkait berüfft, sprechende: 'Wir wellen alle glich hören das end 
zu reden, furcht gott und halt sine gepott\ das ist, ain iettlich mensch 
wellen disen betütten, der nit allain in siner gepurt den frid in die 
weit bracht mit dem engelsahen gesang 'glori in der höche, gott und 



1 Urkunde bei Herrgott, geneal. habsburg. t. II, p. I, s. 103 ff.; vgl. Durage 
0. 98; ferner bei Kausler, w. u., I, s. 252; Danamarachiricha i. e. Tannen- 
kirchen im obern Elsaß. 
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nff dem ertrioh, frid den menschen ains gutten wiUen/ Ouch ufffarende 
zu himel redt: 'Den frid verlauß ich üch, den frid gib ich tich'; be- 
sonder ouch ußer vätterlichem hertzen verhaist uns, sprechende: *0b 
mich ainer lieb haut, der halt mine red, und min vatter wirt in lieb 

5 haben und wir körnend zu im und machend by im unser wonung und 
bliben.' Und under vil andren leren haylsames gepotts spricht er: 
'Fürend ain bußwirdiges leben, es nachet zwar [das] üch der himel.' 
Diser dryer namen haben die dry patriarchen Abraham, Ysacc und 
Jacob ain form und ebenbild prefiguriert; söUicher vätter leben, wan- 

10 del und hendel ir nachfolgende als ain liebhaber des waren frides, 
sygen gott gehorsam damit, geliebt , von im als dem obrosten redner 
[182] hprent sprechen und. pietten: 'Haben ir mich lieb, halten mine 
gepott'. Was aber sin gepott sige, zu band eroffhott ers, so er spricht: 
'Liebend die grechtigkait, die das ertrich verurtailent'; aber an ainem 

16 andern ort: 'Ruwend verkertlich zu würcken, lerent wol leben'; als 
ob er mit andern worten redte: 'Furcht gott und halt sine gepott.' 
Diser ruwt fürwaur vertruwlich zu leben, der gott furcht; diser lernt 
guttz zu tünd, der sine gepott uffraercklich verhüt; fürbas tütt er 
herzu komen dem getruckten zu hilff, urtailend dem waisen, beschir- 

so mend die wittwön. Allerunüberwintlichoster und allermiltoster, söl- 
licher gepotten der ktingen unvergessen, richtend rettlich nit allain 
der mütter, der balligen kilchen, durch den tod ires erlösers ain 
wittwe, besonder ouch siner gepererin,.sant Marie, allzitt jungfrowe, 
ouch uns, irer waysen, lang zitt mit boßhaffter minder dann rechter 

25 Schätzung getruckt, manglende unsers flecken oder dorff Lenta ge- 
nant, von dero wegen wir demüttenclichen bittend, zu lettst war und 
uffrecht gericht zu bruchen, fürwar wissende, das dem herren ge- 
schieht, das so an sinen minsten glider gelayt wirt. Vil höcher ist 
ainer in eren, gnädig und versünt machen, der dem, so ußer bil- 

80 lieber ursach unsers erlösers menschlichait an sich genomen haut, 
ettwas gerechtz ertailt. Uff das ir aber das, so billich und uffrecht 
und gott gefellig ist, urtailen und erkennen mtigend, haben wir üch 
[183] gesant dry fryhaitbrieff, mit den dasselb dorff der balligen 
jungfrowen Maria gegeben und gevestnot ist, ainen loblicher gedäöht- 

S5 nus küng Karolomani, kaiser Arnolffs vatter, der zu dem ersten die 
vorgenanten curt zu hail siner sei der hailigen jungfrowen Marie 
mit ewiger gerechtigkait zu besitzen und inzuhalten geben haut. 
Ain ander fryhait Karolli, des vorbenempten küngs bruder, von dem 
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Viir lesen, do sin iiclinam in unserm mOnster zu graben gebracht 
\varde, zu der begrebtnns aines söllichen manes haben sich die bimel 
uffgeton. Das di*itt göttlicher gedächtnus Ottonis des dritten, kai- 
sers, zu zitten, als er die curt von gewaltsamy ainer grävin und 
6 wittwe, Ferlinde mit namen, rettlich und billich zu Rom uff ainem 
rechttag behielt und anderwert der kilchen sant Marie ergeben con- 
firmiert. Dise diug alle, allergerechtoster regierer, betrachtend em- 
Bigclichen, was recht, was erlich, was nfltz sige. Wegendt mit der 
waug glicher mittelniäßigkait und vernichtend der ungeschickten, un- 

10 gegrüntcn, minder dann rechte dag der burger von Mayland, und 
nach dem pott des herren urtailent recht, damit ir von uns, awer 
diener und brüder, nit allain des emsigen bettes und andächtige hilff, 
besunder schuldige pflicht zittlicbe^ diensts allezitt habend. Darum 
Truyanus, ettwan kayser, ain mensch on gott, umb das er aiuer 

15 wittwen recht gon lies, lones, us wainen sant Gregory, babst, far in, 
lär sin nit mocht. Wie vil mer ir, der den namen Cristi haut und 
die regel des [184] cristenlichen globen haltet, des willen in der 
gesatzt gottes ist, sollen hoffnen den Ion ewiger säligkait, wann ir 
gericht, urtail und recht uff dem ertrich fürdrent und der jungfrowen 

20 Marie ire gerechtikait inbringend, nach dem spruch und verhaißen 
gottes durch den mund David: * Sälig sygen die, die verhütten die 
gericht und haltend zu allen zitten die gerechtigkait.' Die göttlich 
gnad beschirm üch hie üwer leben mit verrücken vil jaren, und nach 
disem gegeuwirtigen leben geh üch der ewig gott die krön ewiger 

25 fröd, Amen. 

Zu disen zitten ist das gottzhus Owe mechtig gewesen au eren, 
lütten und gttttern, dem kaysertumb und kayser Connraten gehorsam 
und hilfßich. Demselben kayser warend wider und ungehorsam, sich 
wider in mit macht setzende, ettliche fürsten, graven und edelherren. 

30 Also in dem jar Mxxx, als kaiser Conrat mit ainem großen her und 
folk ußer dem Schwabenland zoch, hüben sich uff hertzog Ernst von 
Swabeu, des kaisers stieffsun, und vil ander mit im, bracht end uff 
ain claine macht wider den kaiser, belegrottend die purschafft umb 
den wald Martiana, verhellgottend die landtschafft daselbs mit roh, 

35 brand und bluttvergießen. Des ward innen grauff Mangelt, der mit 
ainem volk der dienstlütten, gotzhuslütten und andern [185] diener 
des gotzhuses Owe inen engegen zoch, schlug und strait mit inen 
uff den xvij tag im ougsten, macht in flüchtig, behielt daz vcld. 
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Doch lag graff Mangolt darnider, ward erschlagen. Hertzog Ernst 
und grauf Wernher von Kyhurg, hoptlütt, Adelbertus und Werin, 
die edlen ritter, mit vil andern laugend nider und körnend umb. 
Ernst wardt zu Gostentz und Mangolt zu Ow begraben. 
5 Anno Mxxx Burckhardus, ain münch in der Ow, ward zu Re- 

genspnrg zu sant Emerano abbt erweit. 

Kaiser Hainrich der drit, als er uff ostren zä Regenspurg mit 

vil fürsten und herren hoff gehalten hat, zoch er uff Schwaben, kam 

uff den xxfiij tag des aberellen gen Ow, ließ die capell saut Marx, 

10 von abbt Bern gebuwen, in siner gegenwirtigkait von bischoff Theo- 

dryco von Costentz wihen und blaib in der Ow das vest sant Marx tag. 

Bern, abbt, haut ettliche lobliche btlcher und tractat gemacht. 

Item er haut hoch und schön epistel, das ist sandbrieff, geschriben 

kaiser Hainrichen von Ursprung und lob und ere ains küngs. Item 

15 drü bücher haut er gemacht und gesandt Piligrinen, ertzbischoff zu 

Köln, der von music oder kunst artlich und maisterhchen z& singen. 

[186] Item er haut gantz loblich beschriben das leben sant Uolrichs, 

bischoff zu Ougspurg, ouch vil und mangerlay sandbrieff zu küngen 

und ertzbischoffen geschriben. 

so Abbt Berno, sines leben und kunst fürnem, in guttem alter 

ward krank, anno Mxxxxviij, starb in dem viertzigosten jaur sines 

regimeutz uff den sibenden tag brauchotts, ward zu.Ow in der capell 

sant Marx begraben. Daselbs ist vor dem altar von alter her und 

lenger, dann menschen gedechtnus ist, ob sinem grab ain grabstain 

25 gelegen, haut in bedeckt, bis zu zitten abbt Johanns Pfusers, der 

under andern sinen bösen tatten und handlungen denselben stain von 

dannen ruckt und in zu ainem altar, so er vor sines vatters und 

siner person grab lies muren, vermurt und verbracht haut. Hierumb 

mugen wir töttlichen menschen, in was wirden und eren wir syen, 

so wol ermessen, das kain ewigkait hie in disem jomertal ist, dwil di^er 

abbt Bern küngen, kaisern und bäbsten angenem, dem gotzhus Ow 

nutzlich, erlich, nit der gült ain vergüder, sonder ain merer, der des 

hoptgütts gült, ligends noch varends, weder huren noch hüben, weder 

früiid noch mag, weder sinen kinden noch käpß frowen geben haut; 



6 Emerano] F Rmerianino, D Emerianio, S Eraerinno. 19 geschriben] 
D hat noch den znsatz: dann er ain gelert, darzö ain wolberctter, frunthold* 
seliger und angenemer man mengklicbum gewesen ist. ' j "" '/^ ' ' '.. 
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oach der kunst und gsclirifft wol gelert, aines seligen leben berümpt, 
sin klain und arm stainlin, [187] weder mit schilt and heim siner 
vorfaren durchgraben, behalten mödht; und ntt minder ist za ge- 
dencken, das, die im sinen stain on not entwert haben, werden der 

5 iren zu siner zitt och entfrömdt. Hochwirdiger und fryedler abbt 
Marti, gnediger her, ain liebhaber der eren, nim zu hertzen den 
wirdigen abbt Bern, dinen vorfaren, gedenck siner eren, kunst und 
gutten lebens und wolgetätt dines gotzhuses, verstreck gegen Bern, 
so du dir zum dickernmal fOrgenomen haust, lig nit zu lang in dem 

10 armbrost; besser und bring wider, so dich dunckt, durch dinen vor- 
faren onbetrachtlich ongefuget haben, und ersetz dem lieben Bei-n 
sinen gi'abstain; onverzwivelt, so merest dir diu verdienen vor gott, 
ouch lengrost dir diu zittlich und naturlich leben vor den menschen. 

[188] üolricus, der xxx abt, regiert xx jar. 

15 üolricus, der drißigost abbt, regiert xx oder xxj jar. Ist vor 

in der Ow techan gewesen, ainhellenclich von den brtldern allda er- 
weit, ward von kaiser Hainrichen dem dritten abbt ingesetzt. 

Bruno von ttitschen landen, ain herr von Brunschwil, was bi- 
schoff zu TuUe, e und er babst ward. Do nun der vordrig babst 

20 Leo starb, schicktent die Römer zu kaiser Hainrichen dem dritten, 
der gar vil pfaffen, bischoff und ander prelaten gen Mentz berüfft 
hatt, mit denen ain gespräch und rattschlag, wie man die zwayung 
und unrichtigkait, die lang zitt von der bähst wegen gewesen, möchte 
stillen. Und nach der prelaten ratt macht der kaiser Brun, bischof- 



5 entfrömdt] von Laßbergs haiid in F: *£t factum est ila/ Auf einem Zet- 
tel von seiner band fand der heransgeber die bemerkung: *Wa8 abt Johann 
Pfiiser von Nordstetten, ein Allgauer, der 57 abt in der Reichenan, der auf Jo- 
hann von Hiinwil folgte und 26 jähr dem klqster vorstund, dem grabe des abt 
Berno (f 1048) angethan hat, das widerfuhr ihm wohlverdienter maßen selbst. 
Als ich im friihling des jahrs 1826 eiuen gastfreund von Eppishausen in die 
Reichenau führte, fand ich vor dem hause eines rebmanns der insel, als brücke 
über einen graben gelegt, den grabstein dieses abts mit seinem wolerhaltcnen 
Wappen, Auf meine frage, wie er in den besitz dieses Steines gekommen sei, 
versetzte der rebmann, man habe im vorigen jähre viele alte, der münster- 
kirche Angehörige steine versteigert und er da diesen fiir 12 bazen erkauft.* 
13 menschen] der rest der seite blieb unbeschrieben. 18 Bruno] dieser ab- 
^'weihniti M^ i^i D erst weiter unten auf diu *crlütruug\ 
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fen, der otioh by dem richstag was, zu babst und Ließ in Leo der 
nünd, und sant in gen Rom wider willen der Römer, dann sy den 
kaiser umb ainen babst, doch der nit von tütschen landen wer, ge- 
petten hatten. Also ffir Leo von Mentz by dem Rin heruff und wolt 
5 gen Rom, wicht vil kilchen, und besonder zu Straßburg, under wegen, 
und gab vil ablaus und fryhaiten herren und stetten, wann er ain 
göttlicher man was. Also in dem ersten anno Mxlviiij kam Uolricüs, 
zu ainem verweser abbt in äor Ow erweit, [189] gen Rom umb 
den segen, der ward von babst I^eo uff den ostertag des vorbe- 
10 nempten jars gewicht und dem gotzhus sine fryhaiten, wie sy von 
den sinen vordren erlangt warend, bestätt und erntiwret, uff den 
xxvj tag des mert^en. 

Ain erlütrung von babst Leo zwüschend aim bischoff und abt in 
der Ow der wihi halb. 
15 Leo, bischoff, knecht aller knechten gottes, Uolrichen, abbt des 

gottzhuses Ow, euch dinen nachkomen äbbten, ewig hau got des 
herren. Das wort, mensch geworden, das da ist die warhait, haut 
gesprochen: 'Nytzit ist bedeckt, das nit eroffnot, und verborgen, das 
* nit wissend werde.' Wann sich nun sölliches täglichs begibt, ist zu 
20 glouben, sölliches von dem mund der warhait usgon, fürwar so ist 
zu unser zitten ußer offnung gottes, vil clöster, vil gesäs und landes, 
an mengen orten gelegen, sant Pettern zugehörig, die durch nach- 
läßigkait und onfliß unser vorfaren entwert, us gedechtnus der men- 
schen gefallen sygen, uns offenbar werden. Ußer denen ains ist, aller- 
go [190] süßester sun, üwer closter, des aigentümlich allain besunder- 
lich sant Petters ist, als sölliches die privileg der alten bäbst lerend, 
die wir gesehen haben, wie hernach wir och davon reden werden. 
Wann nun Theodricus, bischoff zu Costentz, sich clagt von der wihe, 
uns zustende, und du herwider sprichst, du habist römische fryhai- 
80 ten ; darum ir baid von gepott unsers allergeliebsten suns, kaiser Hain- 
richs, merers des römischen richs, für uns gen Rom komen sigen 
und iettlicher sin recht und billichait uns eroffnott haut, als wir uff 
unser Pfallentz zu der Lauter saußen, und och bysitzende N., ertz- 
bischoffen zu Triel, Adalbrone, byschoff zu Mentz, und N., kaiser- 
85 lieber kantzier, Petro, prefect zu Rom, Petro, unserm kantzier, mit 

33 Lauter] i. e. Lateran. 
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vil andern bischoffen und prelaten, onch tütscher nnd welscher edler 
lajen, nun brancht der grund der klag des bischofl^ nit mer, dann 
das üwer closter in siner parroch oder bystnm lege, dammb er es 
nach Satzung der rechten beschirmen sölte. Darzii. wir rettend , ob 

6 da nit ettwas were, das dar wider geredt werden möchte^ so bette er 
oßer den rechten nnd gegrüntten Ursachen wol geredt. Uff söUiches 
wurden uns üwer privilegia, so ir von dem stul zu Rom habend, er- 
zögt. Also ward alle widerwertigkait abgeton, zu glicher wis, [191] als 
der morgentow von der sunnen vertilggot wirt. Zu söllichem, als 

10 der bischoff kain inred hett, bätt er im, witter uffschlag und tag zu 
geben. Wiewol er nun sölliches vom rechten nit sÖlte behalten haben, 
noch danocht sagten wir, ob er dem gesatzt, von der erschrecken ge- 
bötten, gnugtun Welt, so weren wir im dilacion willig zu geben. Söl- 
liches der bischoff abschl&g. Dwil nun ir baid übersahen, verfasset 

15 und mit üwem wauffen angeton, als vil ir mochten, zu unserm ge- 
richt umb erlüttrung üwer irtung und disputatz komen, bedunckt uns 
ungepürlich, das dem krieg, ietz zumal, nit end geben wurde, gabent 
ainen söllichen Spruch oder urtail, das üwer closter allain und nie- 
mand andei*s, dann sant Petters were und zugehorte, als dann söl- ' 

20 lichs die privilegia uswisten von den zitten her Ottonis des ersten 
und des andern, ouch der verruckten römischen bischoff Adrlano, 
Leone, Formosy, Sergio, Johanne, Bonifacio, aber Leone; Do söl- 
liches der bischoff erhört, von billichayt und gerechtigkait genot v^ard 
zu ruwen, und tratt demüttenclich zu uns, verzech sich mit siner 

25. aignen. rutten oder stab des wihens, darumb er sich erklagt hatt. 
Hierumb, üwerm gepett genaigt, haben wir dis privilegi us bäbst- 
lichem gewalt dir nach diner wyhung befolhen zu machen, wie her- 
nach volgt: 

Leo, bischoff, ain knecht der knechten gottes, üolrico, abbt des 

so münster Owes, und dinen [192] nachfolgenden äbten ewiges hail in 
dem herren. Allen cristglobigen, ietz und zu künfftiger zitt, welle 
sin kund und offenbar, das sich der bischoff von Costentz erklagt 
haut der wihe halb aines abbtes von Ow, unserm stul zu Rom zü- 
gehörig, darumb der bischoff und erweit abt desselben ortz, danocht 

35 nit gewicht, gen Rom zu unser angesicht komend und iettweder sin 
sach und füg vor uns erzaltend. Darum clagte sich der bischoff der 
wihe, dann das closter läge in dem zirckel sins bistumbs. Darwider 
der erweit abbt mit bäbstlichen gebotten und privilegia sin antwurt 
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strackt, die er in sinen banden hielt. Die warend Adriani, Leonis, 
Fonriosi, Sergij, Johannis, det fürwar hailiger bäbsten. Do nun die 
fryhaitten verlesen tmrden, ist erfunden^ das das mtinster mit söUi- 
chem recht des stuls zu Rom ist, das es in kainen weg in das bis- 
5 tumb gehört. Sölliches wie wol es den bischoff hert und schwer 
dunkt, denocht forchtsamer beweguiig des swären, grusamlichen bann, 
euch vermanet mit raut siner mitbischoffen und fründen, lag demüt- 
tenclichen darnyder, do er sach sich mögen bestritten und behopten. 
Darnach was er uns mit loblicher demüttigkait näher betretten, mit 

lo siner aignen rutten sant Peftern und uns, sinen unwirdigen Statthal- 
ter, sich aller ansprach der wihe halb verziehen und vernichtigen by 
ainer pen hundert pfund golds, im und sinen nachkomen zu geben, 

• uffzelegend, ob sy fürter söUichen krieg und recht zu ernüwren 
understünden, es wer dann,, daz sy privilegia des römischen stul, mit 

15 den sy dann [193] die privilegia des gotzhuses überwinden möch- 
tend, uff ainen gerumpten und gesetzten tag brächtend. Der handel 
diser sach, als wir vorgesagt haben, ist in unser gegenwirtigkait be- 
schlossen in bysitzung dero bischoff, so sich mit aigner band under- 
• schriben haben. Die sigend Adrianus, Leonis, Formosus, Sergius, 

20 Johannes, JBonifacius, aber Leo und ander welschen und tütschen 
personen. 

Babst Leo in dem ersten jar siner bäbstlichen wirde zoch von 
Born uff Mentz, hielt daselbs mit xl bischoffen in gegenwirtigkait des 
römischen richs fürsten ain synodum. oder'versamlung, darnach landt 

25 er und halt sich uff Swaben, kam her in die Ow, hielt alda das 
vest sant dementen, verharret bis den ersten Sonnentag des advent, 
der was uff' sant Conrätz tag. Diser babst Leo wichet dozemal uff 
sant Clemeutz tag den altar sant Aulbrechtz, darvon ich witter ge- 
schriben hab in beschribung derselben kilchen. 

SU '. Die von AUenspach, als man sagt, komen zu disen tagen in die 
Ow und battend demüttenclichen babst Leo, inen euch ire kilchen, 
cappel genant, geruchen zu wyhen. Der. babst antwurt in, kereüd 
wider haim, ich hab sy gewihet, des zu ainem zaichen werden ir 
finden ainen hendschüch uff dem alltar. Wer zwiflat dann, das diser 
35 güttiger babst dem münster sant Albrechtz und ander kilchen in der 
Ow vil und [194] großen ablaus verliehen habe? 

* 

. 21 Vgl. Jaffe, regesta pontif. 8. 368, nr. 3169. 
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Anno Mliij Wernharins, granf von Yeringen, Hennanni con- 
tracti bruder, hocbgelert und der gaistlichait ersattiget, Yon begird 
und inbrünstigkait aincs vollkomnen lebens, nam mit sampt Lintbario, 
bald mancb in der Ow, an sich willige bilgerscbafft und giengend 

6 haimlich von der Ow in das eilend; bauend den abbt umb urlob- 
brieffe, die inen nit geben wnrdent. 

Anno Mlvj Gebhardus, bischoff zu Regenspurg, des kaisers Yät- 
ter, was mit bertzog Wolffen wider den kaiser ain conspiratz machen, 
deßhalb der bischoff ain verletzer kaiserlicher mayestatt flberwunden 

10 und zA dem ersten uff dem schloß WülfBingen, darnach zu Scopola 
ain gutte zitt in gefengknus verhütt ward. 

Anno Mlxviiij ward ain große irrtung zwtlschend Rumaldo, bi- 
schoff zä Gostentz, und Uolrichen, abbt ußer der Ow, der frjhaiten 
halb, von babst Adriano und sinen vorfaren dem gotzhus Owe ge- 

15 geben, alsdann vormals von iren vorfaren sich zu dem dickermal oueh 
erhept hatt. Die irtung ward ußer anbringen des gotzhus vor dem 
küng der zitten uff die ban braucht und darin gehandelt, doch von 
miet und gaub von baiden parthyen dem kflng und rätten geschoben, 
ward hieriun nichts [195] endlichs gehandlet. 

80 Kaiser Hainrich der vierd kam in die Owe, gab dem gotzhus 

ain fryhait, wie hernach volgt: 

In dem namen etc. Hainricus, ußer vergünstung göttlicher mil- 
tigkait kQng. Wann uns gott ainen fürsten und beschirmer der lai- 
chen gemacht haut, die wolgebuwnen zu beschirmen, die zergangnen 

85 widerzlibringen, sölliches wir dann uns zu ewiger seligkait dienen 
nit zwifland, deßhalb wellen wir allen cristglobigen und uns ietz und 
zu kunfftigen zitten getrüwen, kunt und offenbar sin, wie wir in die 
insul, Owe genant, körnende, daselbs den gotzdienst in mangen weg 
mangel habende, sy von aller aigenschafft und pflicht entledigot ha- 

30 bend und, also entledigott, die mit allen iren nutzen, wingarten, äcker, 
hüser, wisen, waiden, weiden, ertrich, gebuwt und ungebuwt, zu hau 
loblicher gedechtnus kaiser Hainrichs, unsers vatters, ouch dero die 
insul zu anfang dem lob gottes ergeben habend, das ist kaiser Ka- 
rolli und sines getrüwen ritters Geroldi, ouch von uns, in Cristo 

35 ewiger seligkait, mit raut unser getrüwen, geben wir sy der hailigen 
gotzgepererin Marie und allen daselbs gotzdienern, [196] zu aigen- 

* 

8 Wolffen] D Wclffen. 
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schafift gegeben und in gewalt gesetzt haben ^ mit söUichem geding 
und gstalt) das dieselb insul kainer oberkait und gwaltsamy, unser 
und des abbts oberkait hindan gesetzt, underwürffig sig; das ouch 
niemand darinn wone, usgenomen der münchen, Viscbei', pfistei*, koch^ 

5 woUscblacher oder weber Und reblüt. Der abbt hab ouch kain ge- 
walt, daselbs ettwaz, es sig zu leben oder zu aigen zu geben, be- 
sonder alles zu bruch und nutz der münchen, ouch zu unsem dien- 
sten zu behalten. Und damit unser küngcliche übergaub ständvest 
und unVersert blibe, haben wir disen brieff zu beschriben mit \mset 

10 aignen band geVestnot, mit üfitrucken unsers äigels üvi be^alchnen 
befolhen. 

[Monogramm]. Zalchen her Hainfichs des vierden, küng. Sige- 
hardus, kantzier anstatt Sigifridi, ertzkantzler, bekenn mich. Datum 
ij kal. junij, anno von menschwerdung Gristi Mlxv, indiction. iij, der 

15 Ordnung Hainrici.des yierden des x^, des riches des ix, geben ad 
Auge in der Ow. 



[197] Meinradus, der xxxj abt. 

Als nun anno Mlxx abt Uolrich von diser zitt schied und mer 

aigner, dann gemainer nutz, ouch hunger des golds rychsnott, die 

20 gewaltsamy, er und wirde des gemainen nutzes mer und mer hinder 

sich zuruggtrang, erlaid dis gotzhus Ow ainen mercklichen schaden 

von unhelligkait, belaib die wirde des gotzhuses ain jar on satz. 

Meinradus, ain Sax, ußercSaxen geboren, ward one wal abbt 
gesetzt. Damach lebt er vast weltlich, on gaistliche zucht. Er empfieng 
26 giitten ruwen, verließ willenclichen die abbtye, mit übel und unrecht 
erobert, und kart wider zu sinem closter. 



16 Ow] Urkunde, aus Oheim abgedruckt bei Neugart, Codex diplomat. II, 
8. 30; lateinisch bei Dümge, regesta s. 109. 23 geboren] D hat hier die 
randbemerkung von gleicher hands Erstlich ain apt zä Hylleshaim (Qildes- 
heim) gewesen. 26 closter] D bemerkt noch am rande mit gleicher band: In 
ainer andern croiiica find ich, das er die aptey ufgeben hab umb das streng 
und ernstlich ansuchen, das kaiser Hainrich der fiert an in gethon, das er des 
gotzhus gülten und jerlich einkummen dem kay.^n hofgesiud usgeben und ver- 
eren s51t, das doch nahend alles samend vorhyn von sein vorfaren und im us^ 
gegeben worden was* 

Oheims chronik/ 8 
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Raodolfus oder Raopertas, der xxxij abt. 

Nach dem kam in die wirde Rupertus nßer Westerrycb, nam 
sich an der sorg der apptye und was ettwas böser in sitten und 
Wandel, dann der vordrig, und gieng nit mit Ordnung der rechten 

6 in das regiment; deßhalb er, von anbringen der mtlnch zu Ow, von 
babst Allexandro in den bannd der anathem oder vei-fluchung er- 
kant ward. Darum wurden ettliche mtlnch des gotzhuses Ow zu Wurms 
von bevelch Hainrici ktlngs des iv gefangen und zu smach des babst, 
der on verwillgung des küngs babst erweit was, vertriben, [198] und 

10 in das eilend verjöckt. Diser abbt erlaid von den brüdern vil un- 
billiches, ouch von andern mengerlay schmach; begab sich ouch z5 



1 Diese anfschriftfeblt m FB. 2 nam] D hat den satz von *nam — er, von* 
(2. 2 — 6) durchgestrichen, dagegen die randbemerkung: Diser was vorhin aio 
apt zu Bamberg in dem kloster uf dem Münchsberg. Man nammpt in nun den 
denarsamler, und er hetdem künig .M. markfeinsluterssylbersgescbeuckt.dag 
er alles, die weyl er z& Bamberg gewesen, mit wäcber und andern unzimlicben 
Schätzungen zil wegen gebracht het. Nun was er so ain erengendig, hofertig 
man, das er sich kain gelt noch gut bethanren ließ, allain das er het mügen zu 
ainem bischt&mb oder hohen gefürsten aptey kummen, wie er vormals och 
dem künig .M. marck feins goldes verhaißen het, wa er den apt Wideradnm 
Ton Fuld, (der ain geborner her von Epstain und gar ain loblicher frummer 
her was) vertreyben und im die aptey verleyhen wölt; und das wer gewißlich 
geschehen, wa es nit die frummen fürsten, die noch die gerechtikait lieb be- 
tend, nit gewennt und dem künig darein geret betend. Wie er nun ietz in die 
Ow kummen, weitend in die leben leut und man des gotzhus nit annemen, dann 
inen seyn symoni unverborgen was. Da understund er es mit gwalt und bylf 
des künigs zS wegen zu bringen; aber er ward uff verklagen und 'anbringen 
der münch zS Ow von baupst Alexandro in den bann und anatema oder Ver- 
fluchung erkent/ Sollichs was im apt Hugo uß dem kloster Cluniac z& Worms 
uff ainem gemaynen reychs tag verkünden; und die weyl im zd dem driten noial 
zd ainem gemaynen synodo angesagt sich zu purgieren, und er alwegen ver- 
ächtlich US belyben, ward er nach vil mü und unrat, so sich darzwischend zä 
getragen, bezwungen z^l resignieren, wie wol im der künig gern geholfen. 
Dann aber, wie im der künig us andern seynen vilfeltigen geschefften nit hel- 
fen kund, und er sein gelt vergebentlich us geben het, och ietz ain anderer apt 
an sein stat zfl Bamberg angenommen was, ward er doch us barmhertzikait 
von dem bischof von Bamberg gefürdert und geholffeu zä der aptey Gengen- 
bach in dem Kintzger thal. Wie er aber ietz in disem kloster kain münch in 
den convent anemen wolt, er geh im dan gelt, ward er und noch ain münch 
mit im, der es mit im het und och von Bamberg kummen was, ellendklich zu 
tod geschlagen. 7 Ow] fehlt in F. 8 des iv] FE des xij. 
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Wiebende von der abtye. Dise zwen äbbt sigen S3Tnoniatz in die wirde 
komen^ habend kain zitt geregiert und wirt inen onch von der cronic 
Hermani kain jar zugeben. 

[199] Eggehardus, der xxxiij abl. 

6 Eggehardus, abbt xxxiij, regiert xvij jar. Diser EggehardtiSj 

ist gewesen ain grauff von Nellenburg und der erst abbt, der von 
den cronica Hermanni contracti mit sinem zunamen, sines namen und 
ßtamen beschriben wirt. Wer die vorigen äbbt alle Von stamen und 
namen gewesen syend, hab ich nit, weder durch gschrifft, noch lüt 

10 mugen erfaren; doch ist nit minder, es sigen gutter lütt, fürsten, 
graven oder fryen gewesen. Sant Mainraudus, ain grauff von Sulgen, 
ist hie ain münch gewesen. Des vetter und frtlnd waz abt Erlibaldus, 
deßhalb must er och edel sin. Diser Eggehardus ward also jung von 
wal der brüder und von sines vatters, Eberhartz von Nellenburg, von 

15 dem kaiser zu abt gesetzt. 

Anno Mlvj stifft grauff Eberhart von Nellenburg das closter Schaff- 
husen, besatzt es mit gaistlichen persona, ließ es wihen in der er des 
obrosten hailmacher Jesu, begaubtz mit vil gutz und erholet dem gotz- 
hus von babst Allexandro privilegya. Zu denselben zitten Uto, grauff 

so Eberhartz sun, ward in ainem getnainen consili zu Lateron vor dem 
benempten babst verclagt, wie er sinen vorfaren, Connraten, ertz- 
bischoffen zu Triel, aines schmächeu und kläglichen todes ertödt hett. 
Des er sich entschuldiget; erlanget darnach das pallium und anders 
siner wirde zugehörig. 

25 Eppo von Nellenburg und Hedwiga, sin husfrow, [200] von küng- 

dichem stammen gepom, syen gewesen graff Eberhartz vatter und 
mutter. Diser grauff Eberhart und Itta, sin gemachel, habend geheptt 
vj stin. Der erst, Uto, ward bischoff zu Triel, der ander, Eggehardt, 
abbt zu Ow, zwen wurden erschlagen in Saxen, der fünfft, Albanus, 

80 starb in siner Jugend, Burckhardus, der sechst, besaß die graffschafft 
vätterlich und mütterlich erbschaffb. 

Anno Mlxxiiij besamlott küng Hainrich der vierd ainen großen 
zug, walt inen zu hoptlütten hertzog Eudolffen vonSwaben und hertzog 

3 Hermani] es kann hier nur die continnation von Berthold gemeint sein. 
5 xxxiij] F xxxj. 7 cronica] Bertholds continuatio, s. Fertz, monum. germ. 
VII, s. 264 ff. 19 privilegya] vgl. Fickler, quellen, II abth. s. 16. 

8* 
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Wolflfpn von Saxen, twfalcli inen die Saxcn zu überziehen, als geschach. 
Sy behieltend das veld, scblfigend vil der vind, edel und unedel, ze- 
tod. Doch uff des küngs Sitten körnend vil unedler und von den edlen 
allain marggraff Ernst orientz provintz und zwen stln graff Eberbarts 

fi von Neuenbürg umb. Nach söllicber schlacht.würffen sich umb die dry 
hertzogen, Rudolff von Swauben, Wolff und Berchtolt, von dem kaiser 
(us waz ursacb enttlicb, ist nit wissend), veraiuten sich mit pantnus mit 
den Saxen , erzogtend sich des küngs offen vindt. 

Do söllicbes der küng vernam, gab er den bertzogtum bertzog 

10 Berchtolts zu band sinem vetter Lütolff, Marquarts von Carentin sun. 

[201] Was nun dise dry hertzenlaides und Übels wistend zu er- 

dencken, das understunden sy dem küng zu tündt. Söllicbes alles 

embuttend sy durch bertzog Rudolffs list und arbait ingehaim dem 

babst. Derselbig hielt sich partysch mit den hertzogen wider den küng, 

15 was im nit mit fridsamen Worten und bottschafft begegnen, besonder, 
ungehört ursach der vehe und vindschafft, tröwet im, wo er nit zu 
ruwen were und stünde, weite er in sines ryches, libs und gütts zu 
ertötten schaffen. Der küng ward hoch durch dise bottschafft belaidigt 
und erzürnt, handelt etwaz, hie nit nott zu bescbrlben^ wider den 

20 babst, darumb in der baubst in den bann verkünt. 

Darnach anno Mlxxyj, als küng Hainrich in Lamparten was, ward 
hertzog Rudolff von Swaben wider alle recht und billicbait von den 
Swaben und Saxen zu kUng gesetzt und uff mittvasten zu Mentz , nit 
on ainen klainen zuloff und vergießen mensclüicbes blutts, von Sigifrido, 

25 ertzbischoff, erhöcht. 

In der zitt starb Uolrich zu sant Gallen. Do satzt küng Rudolff 
zu der österlichen zitt, zu Ougspurg hoff haltende, Lüttolten, desselben 
closters ain münch, zu ainem abt, der von den münchen daselbs, die 
dann die ere küng Hainrichs begertend und beschirmtend, schmachlicb 

so in dem chor, sines hirten bacel oder Stab zu brachen, zu abbt 
empfangen ward, und blaib ain kurtze zitt under dem namen aines 
abbtz by inen; [202] darnach nit lang ward er gantz vertriben und 
verjöckt. 



27 Dieser vom gegenkaiser Rudolf zum abt von st. Gallen eingesetzte 
Lütold war ein graf von Neuenbürg, sobn Eberhards und der Ida und bruder 
Bnrcbards und Eckebards, des gleicbzeitigen abts zuReicbenau. 30 bruchen] 
F brachen. 31 empfangen ward] so D, F 6mpfiengen. 
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Denselbigen Lütoltten empfieng und nam an Eggehardus, abbt zu 
Owe , der dann sich vcstenclichen hielt mit küng Rudolffo , und arbait 
sich in manig weg, wie wol es für nichtzit ward, die er und wirde, die 
abbtye zu sant Gallen , zu erobren. 

5 So bald küng Hainrich erhört, das hertzog Rudolff sin rieh an 

sich zogen und genomen hat, belaib er zu ostren zii Diettrichs Bern, 
darnach rait er gen Kernten oder Carinthiam, und mit hilff und bi stand 
her Marquartz und sines suns, hertzog Lüttolff, kart er zu tütschen 
landen, ward zu Regenspurg erlichen empfangen, darnach, mit hilff 

10 des küngs von Behem, ilt er mit ritterlicher tatt gen Swaben, was 
den vorbenempten Rudolfen zu der Sigmaringen belegren, schantlich 
von dannen jöcken , und traib in von Swaben in Saxenland. 

Darnach hielt küng Hainrich hoff zu Ulm uff pfingsten , kart sich 
darnach gen Payer, do nam er in ettlich herschafften, schloß grauf 

15 Eggehartz, sines vindes, und vertraib in. 

In demselben jar was der küng Uoliicum, sinen vettern, fast jung, 
ain münch zu sant Gallen , daselbs zu abt fürdren und setzen. Wider 
denselben Uolricum [203] was abt Eckckhart von Ow, von truwRudolffi, 
sines vertribnen küngs, ouch Lütolffi, des usgetribnen abbts, wider 

20 die regel sant Benedict vech und vindschafft fürnemen und ainen 
raisigen zug besamlen. Her wider Uolricus, nit minder aines verhitzi- 
gotten gemütz, die regel ouch ettwas übergeüde, ilt, allenthalb ain 
Volk zu samlen, sich zii wer und widerstand zu rüsten. Die herren 
warend baid jung, baid hochedel, iettweder gelert mit tun und laussen 

25 und zu gutem wandel geschickt, aber der von sant Gallen was mer 
großmüttig und fraidig, der von Ow was dozemal mechtiger an vil der 
ritterschafft, der von sant Gallen was mechtiger an trüwer ritterschafft. 
Der von Ow wißt dem von sant Gallen nichtzit zu übersehen, so 
schampt sich der von sant Gallen dem von Ow zu wichen und nachzu- 

so lausseu. Der von Ow raitzt und überzoch zu dem ersten den von sant 
Gallen in mainung und fürsatz, den vertribnen abbt wider in das gotz- 
hus zu bringen und inzesetzen, der her von sant Gallen, fraidig 
und unerschrocken, rust sich mit ainem großen volk, erwartet, mit 
den Owern zu stritten, und vorcht im kaines schaden noch verlurst. 

S5 Do sölliches der abbt von Ow vernam und danocht ain mil wegs 
zwüschend baiden herren und leger was , von insprechen gottes , ouch 

* 

3 die] ü der. 10 kÜDgs] D für»tcn. 11 den] F dem. 
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von ratt der wysen, zoch der abt von Ow ab ongeschafft, kart sich 
wider zu sinem land. 

Darnach sach der von sant Gallen, das sich die sach [204] bösert 
und vU Übels vorhanden was, fieng an gutt werenen an dem wasser, 

^ Sitzer genempt, zu buwen. Nun was aber an derselben gegny Lüt- 
tolffus ain vogt, der vor in kurtzen tagen den abbt von sant Gallen zu 
ßiuem abbt userweit und im alle zimliche trtlw und gepürlich dienst 
gelopt Latt. Derselbig, dem herren von sant Gallen unbedacht, on- 
gesagt und gewarnot, zoch mit gewaffnotter band, mit gerüstem volk 

jo für den buw, in zu hindren und zu brechen. Sy schlugen sich allda 
mit ainander. Der von sant Gallen behielt das veldt, und schied der 
vogt nit mit sig und erberlich von dann us dem feld. 

Darnach verließ der her von sant Gallen willenclich das ort und 
den buw und buwet ain andre were und schloß im Rinbirg, mit namen 

ifi Herbupgk, 

Darnach anno Mlxxvij vermaß sich der abbt von Ow, gen Rom 
?ä ritten. Ward uff dem weg in dem stättlin sant Dominy des martrers 
gefangen und dem bischoff zu Prementz überanttwurt. Also nach ainer 
gutten zitt ward er durch hilff des babsts und der gräffin Mathild von 

fo der gefengknus ledig gelaussen. Diewil es nun also in welschen landen 
dem abbt ergieng, kam ain ruff und geschray in tütsche land, der abt 
von Ow were todt. [205] Uff söUichs empfieng Uolricus, abbt zu sant 
Gallen, von küng Hainrichen ouch die abtyge in der Ow. 

SöUiches nachmals ainen verderplichen schaden und val baiden 

fb gotzhüsern gepar und merkliche vindschafft edler und unedler per- 
sonell erwacht, 

Her Uolrich zoch gen Ow, allda die abbtyge inzenemen und zu 
besitzen. Dem ilt nach marggrauff Berchtold von Zeringen ainen langen 
weg, mit uffsatz, in zu beschädigen. Us söllichem erwuchs mercklich 

öo roh, brand und schlachten. Die herren, manschafften und landschafften 
baider gotzhüser, wurden so gantz und gar gegen ainander verhast 
und vind, das sy zum dickern mal größer stritt und schlachten, dann 
die küng selbs, gegen ainander bewaiigten und betrauttend. Also 
komen die bald parthyen vor Feltheim gerüst zusammen, schlagend 

ß5 sich piit ainander, vil von baiden tailen wurdent wund und erschlagen. 
2u diser schlacht kam ungevarlich der allerfestest grauff Cuno,^ randt 
die Rudolfjäschen an, das sy schantlich die flucht gauben. Us disem 
baß und vindschafft ward graff Wezil von Bürgleu von marggraff 
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Berchtolten von Zeringen erstochen, und vil laidsamers und unge- 
börters zu sagen ufferstund, das die fründ gemainlich zum dickern mal 
ainander erwürgten und erstachend, euch ettliche sich ußer der liebe 
gottes zu gott bekert und bescheren; us was stand sj dann warend, 

6 [206] aintweders mit raut oder mit taut sich des feriegs und uffrur 
annemend, und vermistend sich dann, 

Marggraff Berchtoldus von Zeringen, ain offner vind küng Hain- 
richs, hindan gesetzt hertzog Wolffen, äer ricKost und mechtigost, 
gewan die edlen schloß Zimbre und Wisnegk und zwang alle die von 

10 dem Brisgöw umb den Schwartzwald sitzende under sin herschafft. 
Und die gütter und :(;ins saut Gallen, an denen örtern am maisten tail 
iigende, nam er in und brucht sy zu sinem nutz also, das er dem gotz- 
lius in vil jaren weder von körn, win und andern fruchten, den brüdern 
zu sant Gallen nit aines hallers wert volgen ließ. Deßglichen handelt 

15 hertzog Wolff euch mit dem gütt des gotjzhus, im in der nähi gelegen, 
und zngend zu und an sich alle landsfürsten und herren und warend 
daz mtinster sant Gallen mit hunger und durst der brüder daselbs 
gantz in verhellgung und zu nichtigkayt bringen. Und also von maiigel 
umbgeben, zu uskomen und uffenthalt verkofftend und verzartend die 

20 brüder on^albarliche klainett des gotzhuses. ' Darumb dann der abbt 
von sant Gallen gantz inbrünstig und zu rauch erhitzgot, so vil und er 
mocht und mer, dann im zimpt, handelt er hinwider mit fahen, robeu 
und mit brand gegen sinen vinden. Marchdorff, vast ain vest schloß 
graff Otten, doch nit on klaine [207] müg und arbajt der sinen, gewan 

25 er und verbrandt es. Er fieng Marquarten, vast ain edlen Swabea, 
und verbrandt damit Bregantz; deßglichen das veste schloß Kyburg 
grauf Hermans, ain swarer vind des küngs, verbrandt und zerbrach. 
Er fieng dejn graffen sinen sun, fuyt in mit vil rohes von dannen, brach 
ouch uff den grund mit isen und für ab Chorsburg und Hirtingen. Es 

»0 gieng im in disen kriegs hendeln gantz nach sinem willen glücklich, 
dann das er uff zwain schlößlin an den wassern, ains an der Ghitt, das 
ander by der Tur, von im erbuwen, ungewert an sinem volk ainen 
großen schaden empfieng. Nach dem und er nun, das schlößlin für kaiu 
nott nutz sin, und er ouch sinen rittern ettwas dienst und gnad versagt 

3r» hatt, och zii fallender nott und unerlidlichait des kriegs die ritter von 
im sich tünde, erkant, zoch er sich mit den sinen uff den felsen oder 

29 Hirtingön] E Ittiugen. Bl Ghitt] D Gebut. 
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berg, Raclienstein genant, von nator und gelegenbait vast sicher and 
werhafft, legert sich daruff, hoffende, sich and die sinen alda sicher 
za sin. Die vind belegrottend und ombzagend dasselb schloß, gantz 
unverletzt und geschaffet. 

6 Damach anno Mixxx zoch küng Hainrich mit ainem großen her 

gen Saxen; do ward in demselben stritt Rudolff, der sich des riches 
underzogen hett, erschlagen und z& Merseburc begraben. 

Anno Mlxxx der abbt von Ow hat das gotzhus sant Gallen mit 
sampt ainer großen macht siner umbsäßen, mit landtlütten gerüst, 

10 schädlich zu dem vierden [208] mal überzogen. Zudem ersten verwust 
und verbrach er die hüser und höf und gesäß des abbtz; zu dem an- 
dern fürt er mit im hinweg ainen großen roub mit vil gefangnen os 
$iiner gegny sant Gallen; ^ti dem dritten so fiel er mit sampt Lüttolffo 
uff die wiuepht nacht In das closter, handelt alda vil ungeschickter und' 

?5 ungepürlicher Sachen. Die brüder zu sant Gallen wolltent entrinnen 
diser ungestüme von sorg ires lebens, fluchend derselben nacht zertrent 
und zerstört uff die velsen, berg, hülinen und ainödinen. 

Darnach anno Mlxxxj überzoch der abbt von Ow mit sampt Lüt- 
tolffo, mit vil hoptlütten und scharen, zu dem vierden mal das closter 

io sant Gallen, buwet daselbs uff dem gupf des berges ain schloß und 
alda 80 vil werinen und boUwerch, das im on zwivel, was er weite, 
üolricum von sant .G^JJen gantz und gar vertriben und vertilgen. Es 
ergieng aber anders; dann in kurtzen tagen darnach besamlet üolricus 
ß-bbt nit ain groß volk, tiberfiel und belegert die benempten werinen, 

*5 gewan sy, zerraiß es alles mit isen und brand bis uff das ertrich. 
Do wardt Folcaudus von Tockeuburg, ain türer, edler, mechtiger 
ritter und landsher, erschlagen, die andren wurdent ains tails verjöckt, 
ains tails gefangen. - 

Anno domini Mlxxxj ward Hermann von Lützelburg von [209] den 

so Swaben zii küng gesetzt. Derselbig behielt das veldt aines strittes uff 
der Tonow wider hertzog Fridrichen und denen von Rieß, von Payer 
und Ougspurger, Darnach^ anno Mlxxxiij ward Wernharius, ain münch 
üßer der Ow, von küng Hermafto ain gifebt zä s^nt Gallen über den 
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abbt alda gesetzt. Abbt Eggehardus von Ow, nach dem nnd er dem 
herren von sant Gallen sin schloß und wer, so er uff die Tut gebuwen, 
abgewunnen und ingenomen hett, was er dasselb so mit mangen dürnen, 
werungen, spis und lütten, mit bilff und ratt margraff Berchtolds von 
5 Zeringen, buwen und besetzen, wie wol es zu dem andern und dritten 
mal von abbt Uolrichen belegrot, genöt und gestürmt ward; wo do nit 
zwen ritter, derselben zitten uff dem schloß hoptlüt, von abbt Uolrichs 
ritter ires lebens gesichrott wern worden, möchte gewunnen und zer- 
brochen worden sin. 

10 Thiezlinus, ain herr von Tockenburg, understundt den tod sines 

bruders Folcandi, den die von sant Gallen, wie vor gesait ist, zju tod 
geschlagen bettend, rechen und straffen, belaidiget und schädiget die 
von sant Gallen mit unerlidlichem übel, ungemach und schaden. Er 
zoch uff ain zitt mit dem abt von Ow, mit ainer ünzalbaren menge der 

15 landgeseßnen herren und hindersäßen, wider abbt Uolrichen, der sich 
in ainen halt mit uffsatz wider die find enthielt; machtend in flüchtig, 
iltend im nach bis zu der Sytzir. Als nu die ritterschafft abbt Uolrichs 
ersachend ire findt [210] inen nachen und uff sy ilen erkantend, 
wolten sy ee mit gewaffnotter und werhaffter band sterben, dann 

20 schanntlichen iren vinden wichen, abziehen oder ir hoffiiung in flucht 
setzen. Warend uff dem ortt Crazania, mit hoffnung des siges, mit irem 
gemachten spitz sich mit iren vinden kecklich zu schlahen, rüsten. Ire 
vind berauttend ouch zum dickemmall und lange zitt deßglichen, doch 
so was inen das ort nit glich noch gelegen, deßhalb sy zwiveltend, ob 

15 sy mit den von sant Gallen stritten weitend. Nichts dester minder 
warend ettliche von den Owern, die zwürend oder dry stund onbedacht 
und gutt sorg sy anranttend, die schüohzen und stainwerffer wartend 
sich ab ainer höche des ortes. Also ungestritten und geschaffet zugend 
die Ower schantlich von dannen ab, und zoch der abt von sant Gallen 

80 mit allen eren mit sinen rittern haim zu dem sinen. 

Derselbig abbt verbrandt und zerbrach an denen orten das aller- 
verrümptest schloß Tockenburg, von gelegenhait, natur und buw 
werlich, und erstach darinn den herren Thiezliuum. 

Anno Mlxxxiiij überfiel graff Burckhart das closter sant Gallen, 

35 schadgot es schwarlich mit rob und brandt. [211] In demselben jar 

6 nit] Fmit. 10 Thiezlinus] DThietzel, FE Ehieziinas. 23 berauttend] 
FE baurottend, D gestaltend sich. 24 noch] d. i. nahe. 28 geschaffet] 
ß. o. 120, 4. 34 Burckhart] i. e. von Nellenburg. 
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margraff Berchtoldt von Zeringen und der abt as der Ow brachtend 
ain mercklich folk zusamen; verordDottend zway her, das ain zoch uff 
das dorff, Truticula genant, an dem sew by Bregantz ligende, und 
verdarbteud und wüstend alda mit rob und brand alles, so dem bistumb 
6 zu Costentz und sant Gallen zuhört. 

Adilgozon, des andern her und volk hoptman, zoch durch die 
landschafft Waltika, Kilcaburon, Gozowa und Herinsowa bis an das 
Wasser, Urnasca genempt, ouch bis uff die berg und Alpa, verprandtend 
das vech, verdarptend und maehottend alles darum mit brennen und 

10 rouben, als kläglich zu sagen ist, gantz zu nichten. Darnach in kurtzer 

zitt hub sich uff der abt von sant Gallen, sich an sinen finden zu 

rechen, zoch durch das gantz land Turgöw bis an den Bodensee« räch 

sich mit widergelten , als im geschechen was , Ubersacb inen nicbtz. 

Zu wissen, das anno Mtavj Otto, bischoff zu Costentz, darurab, 

15 das der küng Hainrichen anhanget, zu bann und anatbem verurtailt 
von dem babst ward. Er sant sine hotten und brieff zii diem babst mit 
erbietten , wellen gnügsamliche bus und gnugtun uff sich zenemen» Er 
mocht aber von dem babst kain absolutz, noch die wirde des bystumbs 
erlangen, er weite dann uff der sitten küng [212] ßudolffs sin und 

80 ston. Nun hatt aber der bisclioff sich mit aid küng Hainrichen ver- 
pflicht, schampt sich aidbrüchig zu werden, deßhalb er vil jar vertriben 
ward und in dem eilend wonet; und kam an sin statt gen Costentz ain 
bischoff von Bassow, ain legat des baubstes, der dann daselbs nit vil 
guttes schuff. 

»5 Darnach anno Mlxxxiiij, Ottone noch in leben, och nit redlich 

abgesetzt, machet hertzog Wolff mit sampt andern fürsten ußer Swaben 
Gebhardum, hertzog Berchtolts von Zeringen sun oder bruder, ain 
münch sant Aurely von Hirsow, bischoff zu Costentz durch und mit 
vergunsten des cardinals von Hostientz, ain legat des vertribnen baubst 

Bo Gregori. 

Darnach anno Mlxxxv ward zu Mentz in gegenwirtigkait des kai' 
sers, der legaten, des babst, ouch vil bischoffen und unzalbarer mengi 
der priester, in ainem gemainen concili, küng Hainrich mit allen sinen 
belffern und anhengem in den bann und anathemen verurtailt. Deß- 

s& glichen ward ouch Gebhardus, margraff Berchtoltz bruder, ain münch 
zu. Hirsow, der sich mit raut und hilff sines abbtz und hertzog Wolffen 

.6 Adilgozon] F Adilgozan. 33 Hainrich] die haiidscbriften: HermaiL 
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wider alle billichait und recht des bistümbs, Ottone, warem bischoff, 
noch in leben, underfangen hatt, zu glicher wis mit allen sinen helffern 
[213] und anhengern zu bann geton. Damach anno Mlxxxv starb 
bischoff Ott in dem eilend, ward zu Basel begraben. 

5 Anno Mlxxxvj ward ain uffrur und uffloff zwüschend den dienern 

und rütter des ingesetzten bischoff Gebhardi und abbt Uolrichs. Under 
söUichem wurdent den bürgern von sant Gallen ire hüser verbrent, die 
kilchen blibend komerlich unverletzt. Zu denen zitten ward abt Uolrich 
von sant Gallen ain patriarch zu Aquilegia. Wernherius, von dem 

10 vorgesagt ist, nach dem und er ettliche zitt sich mer der unmüß, dann 
der wirde der apptye sant Gallen, brucht und mit nott und frä ven- 
lichem gewalt und tröwen die münch daselbs zu gehorsamy, ouch ettlich 
layen zu hulden und aid zwang, als nun der üolricus gen Ageltz wolt 
ritten, verließ er ain zusatz in dem schloß Rachinstein, sin ere und 

15 wirde zu beschirmen. Von denselben empfieng Wernherus mangen 
schaden und verlurst. Er ward von sinen gesellen und pundgnossen 
verachtet, und als er nun sant Gallen sines guttes, wo er mocht, 
berobet hat, zu dem letsten gieng er in sich selber und gewan rüwen 
und laid, verließ und verzig sich gantz der abbtye und regiment zu 

20 sant Gallen. Desselben jars tiberzog margraff Berchtoldt von Zeringen 
mit ettwa vil hoptlütten und huffen sant Gallen, wüst und zergangt 
ettliche örter mit roh und brand. Us denen knechten ward darnach 
ainer in dryen tagen [214] unsinnig zu Roschach, luff in den see und 
erti'ankt sich selbs. Disen Überzug tett der marggraff ains tails darumb, 

25 wann im was sin wer und bollwerch Twil ain zitt belegert, und ward 
im haimlich und diepplich von denen , so in der wer und schloß waren, 
übergeben. Darumb was ouch der margrauf uff den abbt mit nid und 
haß gantz erhitzgett, dann sin bruder Lüttolff haut den hertzogtum zu 
Carinthe von verliehen des küngs erobert, den dann der marggrauf 

80 vermaint von rechtes wegen im zu ston sölte. Deßglichen so hat der 
ander bruder des abbts die margraffschafft zu Stir inn, die er ouch 
maint im zu gehören. 

Zu disen zitten hüben sich uff ettwavil münch von Schaffhusen, 
von Hirsow und von sant Bläsi, der wißen Zell und von wegen aines 

35 bann und anathema, so dann Oberhand hatt und gesucht ward, komen 

13 Ageltz] i. e. Aquileia, F Nageltz. 30 deßglicbcn] F derglichen 
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gen sant Gallen, das dann bisbar mit aller zier der kanst nnd gaist- 
licber zucht gegrunct hatt; bielten allda nüwe and angewonlicb brücb, 
deßbalb sant Gall und andre clöster dem marggraffen und andern 
layen veracht und gebasset wurden, also das denselben clöstem ire 

6 nutz wurdent genomen und gantz zu nicbt anfiengent werden. 

Eggebardus, abbt, ernüwrot und satzt wider uff den marckt und 
die müntz zu Alenspach, als es dann [215] von kaiser Otto dem dritten 
da zu balten und zii brucben dem gotzbus vergunst und verlyben, und 
docb dureb sumnus uud nacbläße ettlicber äbbt Terscbinen was, in 

10 gegenwirtigkait der zügen; Erbartz, sines vatters, graff zu Neuenbürg, 
der ritter und diener des abbtz, Hebil, vogt, Mangelot, Wolverat, 
aber Hebil, der diener Burkart, aber Burckbart, Marquart, Berch- 
tolt, Heriman, Hetti, Bercbtolt, Ercbenbrecbt, Ruopert, Lütfndii 
anno Mlxxv, ricbsnende küng Hainrico der vierd, 

15 [216] Uolricus, der xxxiiij abt, regiert xxxiiij jar. 

üolricus, der xxxiiij abt, regiert xxxiiij jar. leb scbätz, das diser 
üolricb ain fryer berr von Luppfen gewesen sige, und, als abbt Egge- 
bardus starb anno Mlxxxviij, ward er von bertzogs Welpben baißen, 
mit willen der müncb und dienstltitten ußer der Ow von der brobsty, 

»0 one ktingcliches erloben, zu abbt erweit. Denselben Uolricum babst 
Urbanus, als er zu Placentz ain concily bielt, in gegenwirtigkait 
biscboff Gebhartz von Costentz wicbt und confirmiert und meret im die 
frybaitten des gotzbujps. 

Zu disen zitten was die kilcb z& Costentz in großen nötten und 

«5 uTtung, wann Gebebardus, marggraff Bercbtolts briider von Zeringen, 
ward von im und bertzog Welpben mit gwalt, wie wol nocb biscboff 
Ott in leben was, zu Costentz biscboff ingesetzt anno Mlxxxv. Als 
nun biscboff Ott desselben jars zu Basel in dem eilend starb und Geb- 
bardus das bistumb mit gwalt inn batt, was darnacb anno Mlxxxxij der 

80 kaiser ainen brüder und müncb von sant Gallen wider Gebbardum zu 
ainem biscboff zu Costentz fürdren und setzen. Denselben biscboff, mit 
namen Arnolff, understund üolricus, patriarch zu Ageltz und abt zu 
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sant Gallen, ußer gwalt und befelch des kaysers gen Costentz zu füren, 
alda in in den stul und sitz des bistumbs inzesetzen. Do sölliches die 
burger von Costentz vernomend, wärend si sich söllichs mit gewaff- 
noter band, mit beschließen der tor und mit geschtitz, büchsen und 
6 ander wer weren und hindren. Da nam der [217] patriarch ainen 
schaden an sinem volk, dero ettlich gewundet wurden. Zu dem leisten 
ungeschaffet zoch er ab, verbrandt doch ettlichen burgern ußerthalb 
Costentz ire hüser und gesäß. Darumb hüben sich uff die von Costentz, 
überzugend das land sant Gallen, schadgottend es allenthalb mit roub 

ii> und brand und gabend irem zorn weder an kilchen noch andern orten 
kain maß. Also erwagtend sich och die Ton sant Gallen mit irer machte 
zugend uff der Tur uff die von Costentz, mit inen zu schlachen. " Die 
von Costentz warend an dem antritt die fraidigern, in irem harnasch 
baß gewappnott, mer an der zal, trattend den stritt fraidsamcliclr an. 

15 Die von sant Gallen hieltend inen tapferlich fuß, unerschrocken, und 
nach dem und sy ettlich von Costentz erstaehend, ettliche fiengend, 
brachtend sy und nottend sy die von Costentz zii ainer flucht. 

Marggraff oder hertzog Berchtolt von Zeringen, erfröwt des 
Schadens, so die von sant Gallen erlitten hattend, über anders tibels 

20 und schaden, sant Gallen zugefügt, was die örter, im nach gelegen, 
och mit brand tfnd roh cläglichen zergengen und verwüsten. 

Diser Arnolffus ward von dem ertzbischoff von Mentz darnach 
anno Mlxxxxiij zu priester gewicht, von ettlichen der bistumlicher 
wichung ain zitt gehindert [218] und doch darnach von fürmundung 

25 und gepett des ertzbischoffs von babst Clement zu Costentz bischoff ge- 
wicht. Aber nichtzit dester minder, von irren, intrag und widerstand 
Gebhardi, mocht er klainen gewalt und gerechtigkait an dem bistüm 
haben und erlangen. 

Anno Mcviij kam her Divizo, cardinal und legat babst Pascalis, 

80 in die Owe, hielt alda ain concili, daselbs die gaistlichen und der 
kilchen gerechtigkait verordnen, uff daz er den gutten bruch des frides, 
so dann die alten inwoner desselben ortes gehapt hatten, reformirte. 
Ward von abbt Uolric desselben closters, euch von allen andern mün- 
chen, pfaffen und layen derselben kilchen Owe demüttenclichen er- 

35 petten. Als nun der cardinal daz zimlich pett hörende, danckt er gott 
und sant Fetter umb der vorbenempten milten andacht, dann alle, so 
da warend und stündent, loptend ainhellenclich den gewalt santPetters, 
damit dann dasselb ort Ow mit hochmechtigen fryhaiten beziert ist, 
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und was dieselben by dem bann des anathema oder Terfluchung iil 
diser gestalt bestattigen, satzt, das fürbas ain iettlicher, er war ain 
dienst oder fry, der in der insul ain todschlag begieng, ainen wundte 
oder frävenlich ain glid abhuw oder in daz ort mit vindschafft und 

6 vecht haimlich oder offenlicben käme, überzage, untrüw erzögtej 
ainiches hus verbrante oder zergengte, die reben und böm ushuwe, 
oder ainichem sin aigen varend gutt beroben, entfrömdte, ob söllicher 
dann [219] wer ain dienst oder gotzhosman, so sölt er sin aigen und 
leben glitt, on hoffnung wider zu erlangen, verlorn haben, und sölt es 

10 wider zu gwaltsamy der kilchen fallen. Üerselb sol euch ümerewenclich 
vertriben und entfrömdt bliben. Wer er aber ain fryman, so sölt er 
das leben. Von dem gotzhus innhabende, verwürckt haben und in dem 
fluch so lang, bis er volkomenlichen gnugtutt, hafft sin. Der gotzhus- 
man, söllicher schuld und straff underwürffig, haut er elich sün, uff 

16 verlierung des lehens sollen sy allain das aigen gutt erben. Ain ver- 
achter aber söllicher Satzung und straff, ob er in söllicher vermessen- 
lichait liblos ton wurd, sol ußer der insul geton und im kain dienst 
der begreptnus, als ainem verachter des römischen stuls, erzögt werden; 
der todschleger sol euch unschuldig und ungefräfflot erkant und ge- 

20 urtailt werden. Diser cardinal haut ouch gesatzt, das kainer, ußer 
den fryen oder gotzhusmannen , innderthalb der gantzen insul wauffen, 
es were dann zu schirm und gut der insul oder das er sich an andre 
örter ußer der insul verfügen wölte, tragen soll. Ob aber ainer söUiche 
Satzung tiberfüre, so sol er von der insul, bis er gnug tutt, verpotten 

s.> sin. Ob aber ainer ain überfarer sölliches frides verklagt wurde und 
er doch unschuldig wölt sin, so hat derselb cardinal und legat ge- 
setzt, das derselb, er syg dann ain fryg oder dienstman oder sust ain 
insaß, [220] selbs mit sechs uffrechten, fromen zügen darfür schweren 
sollen, die knecht oder das husgesinde sollen sich mit recht entschuldi- 

80 gen, wie dann die verklagten vernichtiger des bannes sich vor dem 
bischoff zu entschlachen zu tund gewon sind. 

[221] RuodolfFus, der xxxv abt. 

Eudolffus, der xxxv abbt, regiert nun jar. Ist gewesen ain fryher 
von Bottenstain. Sin geschlecht ist gesessen in dem Brisgöw. Dise 

3 1 sind.] Das übrige der seite ist unbeschrieben. 34 Bottenstain] S nennt 
ibn noch: brudcr Mangoldi des apts zu sant Gallen. 



VON DEN ÄBTEN DER RICHENOWE. 12t 

berren sigon gewesen obervögt und Schirmherren aller gotzhuslütten, 
Ainsidlen zugehörig, im Brissgöw und in der Orttnowe seßhafftig^ 

[222] Ludwicus, der xxxvi abt. 

Ludwicus, der xxxvi abbt, regiert vier jar. Ist gewesen ain graff 

5 von Pfullendorff, und mvd bericht, das by dem galgen zu PfuUendorff 

ain schloß gestanden sige, da die graifen von Pfullendorff gesessen 

sigen. Es ist ouch die sag, das ain frow von Pfullendorff die statt 

Pfullendorff verzert und verton hab an trischenlebren zu essen. 

Diser abt Ludwig, ain sun graff Ludwigen, als man vermaint, 

10 von Bregantz, angeton siüer infel und gewichten costlichen Ornament, 

ward zii Tuttlingen an der Tonow in der kilchen von den mächtigen 

mannen des gotzhuses Owe zu todt geschlagen und darnach in der Ow 

under dem vorschopf sant Laurentz capell begraben. 

Berchtoldus, ain grauff von Pfullendorff, was in dem stritt vor 
15 Tübingen uff des Gwelffo sitten. In ainer tütschen cronic statt .ge- 
schriben , das der berren von der Fils sigen gewesen dry brüder, ainer 
hieß Amelang, des wesen was zu Gmünd; der ander hieß Hans, des 
wonung was zu Giengen; der dritt Wilhelm, des wesen was zu 
Pfullendoi-ff. 

80 [223] üolricus, der xxxvij abt. 

Uolrich, der xxxvij abbt, regiert ain jare. Ist gewesen ain grauflf 
von Zolr, von dem geschriben statt, er sig edel des blutts und der 
gaistlichen zucht unadellich gewesen. 

[224] Otlo, der xxxviij abt. 

25 Otto, der xxxviij abt, regiert drü jar. Ist ain fryer her von Bot- 

tenstain gewesen, und ward in ainer unainigkait und irttung der wal 
wider Fridoleum geweit, darnach von küng Conratten abgesetzt. Nach 
diser entsetzung warde er mit dem fallenden siechtagen, ettlich sagend, 
mit der gelsucht beladen, dardurch er sin red und vernunfffe gar nach 

80 gantz verlor und in kurtzem sin leben endet. 

* 

2 seßhafftig.] Das übrige der seite ist unbeschrieben. 15 cronic] d. i. 
die Chronik Thomas Lyrers, s. ausg. von 1486, blatt 21». 23 gewesen.] 
Das übrige der seite ist unbeschrieben. 25 Bottenstain] F Boppenstain. 

80 endet.] Der rest der seite ist leer. 
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[225] FridoHo, der xxjcix abt. 

FridoUo oder t'ridoletis, der xxxix abbt, regiert xxj jar. Ain 
frylier von Haidegk us dem Argöw. Diser abbt in anfang des dritten 
jars sines regimentz , anno Mcxlij , under der regierung küng Conratz 

h des dritten, stifft ußer sinem aignen^gutt und erb ain ewig jarzit und 
Verordnott sölliches gutt uff die capell santEilian, also das ain her 
derselben capell im das jartzit begieng und usricbte. 0. (obiit) xxx tag 
mayen. 

Diser abbt erlangt och fryhaitz und beschirmbrieff von babst 

10 Inocencio und Eugenio, Irie hernach folgt: 

Inocencius, bischoff, knecht aller knechten gottes, unsern an- 
dechtigen stinen Fridbleo, abbt, und den brüdem des wischen mün- 
sters hail und bäbstlichen segen. Wann uns nach den Worten des lerers 
der haiden besorgsamy aller kilchen zastaut und anlyt, ist uns mit 

1 & hochem fliß ir frid und rüw emsenclich zu behütten und die nach und 
Witt gelegnen, sant Pettern zugehörig, zu beschirmen. Wann ouch 
gegen allen gaistlichen personen sorg unser beschii-mung uszestrecken 
sich gepürt, sollen die observantzischen man und die besonder, so dem 
römischen stul aigenlich zugehörend, so vil emsigclichen zu bedencken, 

20 als sy dann mer und ftirter von unmuß zergengclicher dingen sollen 
geüßert und allain dem gotzdienst [226] alle zitt anhenglichen geflissen 
' sin. Es mag ouch durch sy gemainer guttwilliger dienst gots nit ge- 
halten, wo sy, das gott wend, durch ettwas boßhafftigen menschen 
laidigung und ungestüme infäl betrübt werden. Sölliches, lieben sün, 

25 onverzwivelt angesehen, üwer frid und rub zu fürdrent begerende, syen 
wir mit disem brieff die fryhaiten, üwerm ort von Divihone, priester, 
Cardinal, seliger gedechtnus, by üch in dem gotzhus gegenwirtig, an- 
fengclich zu dem ersten gesetzt und nachmauls von dem erwirdigen 
unserm bruder Theodrico, byschoff des Wißenwaldes, bäbstlichen 

30 legato, vernüwrot, confirmieren und in künfitig zitt vest und statt 
zu bliben setzen, also das fürbashin kainer, er syg fryg oder aygen, 
innerhalb der insul ainen todschlag zu tünd, ainen mit wauffen ze- 
schlachen oder verwunden, oder mit frävellicher, gewappnotter und 
werhafftiger band darin zii komen, oder dasselb ort haimlich oder 

85 offenlichen in vindschafEt zu überziehen, oder ettwas haimliche vind- 

* 

8 S. Dümge, regesta s. 44. 26 Divihone] oben Divizo. 
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schafft, zurüsten, oder daselbs waffen, es wer dann zu beschirm der 
gantzen insul, oder so ainer darus gon wurde, tragen, oder ainem sin 
hus^zü verbrennen oder zu schädigen, die reben und böm boßhafften- 
clich US und abzuhowen, oder ainem das sin, was das ist, gefai'lich und 
5 diepplich [227] hinzutragen sich vermäße und understande. Ob aber 
ainer fryknecht oder aines andern stants und aigenschafft söUiches tätt 
und überträtt, der sol nach Satzung unser brüder gestraufilt werden 
und, bis er gantz gnug tutt, es syg im leben und nach dem tod, von 
gemainschafft der cristenlichen kilchen geschaiden und dem bäbstlichen 

10 bann underworffen sin. Geben zu Latron uff dem vierden tag des 
monats mertzen. 

Diser Innocentius ist der ander dis namen gwesen, gantz aiü an- 
dechtiger vatter, regiert xiiij jar, vij monat; was ain Römer. Es statt 
vil guttz von im geschriben in dem lesen sant Bernhartz. 

j5 Raubst Eugenius der dritt, ain hailiger man, ain besonder lieb- 

haber der gotzhüser, trettende in die fusstapfen babst Inocencij, haut 
abbt Fridolo zu glicher wis, form und maß, och glicher sententz, 
buchstaben und geschrifft, wie sin vorfar Inocencius, das gotzhus und 
die insul gefryet und begaubet. Datum zu Remiß xxix des mertzen. 

20 [228] Uolricus, der xxxx abt. 

Uolricus, der xxxx abbt, regiert xiiij jaur, ist Fridoloi, des vori- 
gen abbtz, bruder gewesen, was hie ouch brobst. Im fiel zu ain un- 
genesliche kranckhait, darum er sich der abbty verzech und davon 
stund. Do ward ain große irtung und unainigkait umb die wal und 

25 abtye zwüschend dem techan und brobst. Kaiser Fridrich handlet zu 
Spir zwüschend inen, und als er sy nit mit ain andern versünen und 
vertragen mocht, gaben die fürsten, allda zu Spir versampt, ain bschaid 
und urtail, er möchte aiüen abbt geben und erkiesen, welchen er wölte. 
Zu band gab der benempt kaiser die abbtye her Dietthelmen von Wißen- 

30 bürg oder Ergkingen, ainem capittelherren und bruder in der Ow, 
der dozemal ouch zu Spir gegenwirtig was. Her Dietthelm was vast 
jung, doch maniger' erberkait und tugend berümbt. 

11 Eine andere Urkunde für Reichenau von Innocenz II s. Herrgott, 
geneal. habsb. II, 1, s. 160; Jaff^, regesta s. 589, nr. 5755. 19 Fehlt in 

Jaff^, regesta. 30 Krgkingen] i. e. Krenckingen, wie D hat. 

Oheims Chronik. */ 
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Disou Uolncum ^iclit babst Adriaims der vierd sclbs mit siner 
hailigcn band, sandt in begatibt mit frybaitten in die Ow, in diser 
Yonn und gstalt: 

Adrianus, bischoflf, knecbt aller kneobten gottes, nnsern lieben 
5 sünen, mtincben, priestern und allem volk des Owischen mtiusters hail 
und bäbstlicben segen. IJnseru lieben sun Uolricmn, cttwan erweit, 
aber ietz üwer abt, körnende zu der güttigkait [229] bäbstliches 
stuls, baben wir mit vätterlicher lieb empfauf^en und in als ainen an- 
decbtigen und besonder der bailigen römiscbeu kilcben sun, in was weg 

10 wir dann zumal gepürlich erkantend , geflissen zu eren , desselben wal, 
sovil und sieb zimpt, mit boflicbem vliß und verbörung erkunende; so 
wir aber in ir nichitz den bäbstlicben, ocb nicbtzit den göttlicben 
Satzungen genomen sin erfunden baben, zii letst nacb unser begir 
haben wir sy mit bäbstlicbem gwalt confirmirt und demselben üolricum, 

15 unserm sun, nacb gewonbait die gnad des wicben geacbtet mitzutailen. 
Darum sigen wir in, mit vorgender gnad des bailigen gaists von 
unsern, als von sant Petters banden gewicbt, zu (ich, als unsern 
besondern sünen, mit execution und Vollstreckung unser briefen und 
unser gnadbrieven vollmacht widersenden, ücb allen und iedem in- 

20 sonder mit bäbstlicben briefen gepiettende, das ir ia guttwillenclich 
empfachind, erlich haltend, im kintliche gehorsame und erwirde 
tilgend, in kainem im widerwertig, in kainem im bochmüttenclichen 
ungehorsam zu sind ücb vermessen. Mit söllicher wissenhait, ob aini- 
cher ußer ücb sich im, als sinem gaistlichen vatter und aignem abbt, 

25 sine gepott zu empfauchen widrotti und in dem, so gott zugehördt, 
demtittiger gehorsame verachttotte, und der abbt umb sölliches gegen 
aim söllichen ungehorsamen, welcher er wer, bann und sententz über 
in eroffnotti und usließ gon, denselben sententz und strauff haben wir 
[230] gesetzt statt und vest zii bliben. Darzu den bruch der insul zu 

so dem ampt der meß, och uff die processionen, es sig innerthalb dem 
closter oder an andern örter, wie das von unsenn vorfaren sinen vor- 
faren vergünst ist, euch den bruch des guldin ringes der bedachten 
person und abbts ußer des bäbstlicben stiils harkomner güttigkait 
von uns zu erkennend verlychen sin. Datum zu Lateron xix tag 

85 october. 

* 
35 Fehlt bei Jaffd, regesta. Der rest der seite ist leer. 
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[231] Dietthelmus ) der xxxxi abt« 

Dietthelmus, der xlj abbt, regiert xxxvij jar, ist gwesen ain fryei* 
her von Ernkingen, genant Wißenburg. Er ward Von kayser Frid- 
ricben, wie vor statt geschriben, zu abbt geben, und kam mit ver- 

5 gunstung des conventz , mit gehell der priesterschafft und layen in die 
prelatur zu Ow, und gab sim selbs in sinen brieffen ainen demüttigen 
tittel: Also von göttlicher güttikait Diethelmus , der wischen kilchen 
demüttiger diener &c. Und ob sich die prelaten und äbt zu unsern 
zitten nit so hoch erhübend mit den titeln, so wist man danochtj wer 

10 sy, das ist pfaffen und mtinch, weren. Sy wellen aber Iren Loch* 
müttigen tittel, als mich dunckt, mit dem verkltigen, die gegenwirtig 
zitt jerfordre es, es sig ietz zutoal der bruch. Ich sag also, das de- 
mtittigkait, loblich und göttlich, nie geschadet, sonder vor klingen 
und kaisern und aller erberkait gelobt und gefürdert worden, noch 

15 kainem loblichen bruch wider ist. Möcht wol komen, wo unser prelaten 
zu zitten ir selbs und irer wirde vergessen und demüttig tittel und 
wesen umbfiengend, inen wurd nit allain nit der gotzhtiser gut ent- 
werdt, besonder von kaiser, küngen und fürsten, wie vor alten zitten 
geschechen ist, mer und mer geben. So aber laider zu unsern zitten 

20 die weltlichen herren sehend und erkennend, das die prelaten die gotz- 
gauben irer vorfaren nit in demüttigkait, zu rechtem gotzdienst, sonder 
nach [232] irem gefallen, zu rum und nutz irer fründen und gemainen 
bruchen, so werden sy geursachet, onwillen haben umb das gegeben 
und dasselb den gotzhüsem zu entziehen, inen fürter zu geben, ire 

25 hend zu beschltißen und an sich zu ziehen. 

Als Dietthelmus, abt, wie oben statt, erweit ward, raitt er dar- 
nach in aigner person gen Rom umb den sogen und wichung, ward 
allda nach altem herkomen und gwonhait des gotzhuses Ow von babst 
Urbano consecriert und gewicht. Er beclag sich euch hoch in ainem 

so brieff, geben umb die jar anno Mlxxxxj aines schwären, unerlidlichen 
diensts und Schätzung von dem kayser, im und dem gotzhus, dienst 
und gotzhusltitten uffgelaitt <fec., deßhalben er genött ward, och nott- 
durfft und ehafftin des gotzhus erfordret, ainen hoff und gutt, zu 



3 Eriikingen] d« i. Krenkingen. 17 nit] F mit, feblt in D. 

9* 
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Brfllin^en gclopjon, der kildien sant Jergen zu Oberzell zugelifirig, zu 
verkoffen und hinzugeben. 

Der edel Wittegow^von Albegk haut von ainem dienstman des 
goizhnses Ow den berg sant Michels, ob V\m ligende, mit aller zage- 
& hörd und aigenschafft durch mitcl und hilf gnugsamer bezalung 
erobert, den er ouch bis zu derselben zitt mit aller aigenschafft und 
gwaltsame besaß, [233] uff das er den benempten berg in bruch und 
oberkait der wischen kilchen brächte und alle deß grechtigkait, aigen- 
schafft und besitzung zu derselben kilchen verwandte, ußer ratt der- 

10 selben zitt ga istlicher personen gesetzt, das daz vorbedacht ort ain 
hus und spittal, uffenthalt und fryliait der armen bilgrin in ewigkait 
sölte sin und bliben. Haut ouch demselben lius ainen brobst mit 
ettlichen corlierren, under sant Augnstins regel gaistlich lebende, vor- 
zusind verordnot. Damit aber und die bilgrin an dem ort, durch 

15 dero nutz dann es entlich gestifft ist, erbre trostung und ergetzlichait 
von den gemainen rentten und uskomen der brüder on underlauß 
fundent, so solt der brobst allda personen, dem gotzdienst komenlicb, 
uffnemen und in uffnemen der person mit fug und maß übergon und 
obsin , darmit der trost und ergetzlichait der armen sich nit mindrotte. 

20 Die brttder des ortes erwellen in selbs fryg, ungeirt ainen brobst; den 
erweiten irs Ordens sy unverzigen, damit daz nit zergang, ainem abbt 
in der Ow, bestättung von im zu empfauchen, überantwnrten sölten. 
Ob aber, das gott wende, in der benempten wal parthyen wurden, so 
sol ain abbt von Ow mit rautt aines vogts des ortes den erweiten von 

2r» der beßren und Wägern parthy bestättigen. Ob ouch die brüder die 
wal one uffrechte Ursache verhindrottind, so sol ain abt von Ow mit 
verwil [234] gen des vogts, damit das hus der armen nit zergange, 
die brüder an das ort, da der vogt säße und gegenwirtig were, 
eitleren und fürhaischen, die ursach irer verhindrung flißenclichen 

80 erkunen, ine ainen brobst zu wellen hefftenclich zuratten. Ob sy aber 
söUiches alles onbillich nit tätten, sol der abbt mit dem vogt ain erbre 
person von der regel sant Augustin inen setzen. 

Es ist ouch zii wissen, das Wittigow, stiffter dis orts, zu be- 
schirraung on alle beschwert, mit rechtlicher oberkait, von dem abt von 



2 Vgl. die latein. Urkunde bei Neugart, eplscopat. constant. II, s. 591. 
3 Albegk] so D, F AUegk; vgl, Jäger, Ulm s, 35. 
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Ow zu ainer vogtye empfangen haut, und die an den eltosten sun sines 
stamen zu fallen und komen gesetzt haut. Derselbig stiffter haut ouch 
allen sinen lütten fry urlob , etwas irs guttes , ligends oder varends, 
an den berg sant Mchels zii geben erlobt. Deßglichen haut er zu eren 
5 und nutz des ortz, von demselben ort und von andern örtern, darza 
gehörend,, versamlunge der frowen zu sin vestenclich gesetzt, allso das 
nit nach gewonhait ander clöster swöstren in versamlung der brüder 
uffgenomen werden. 

Copey ains briefs, wie apt Diethelm von Ow das gotzhus saut 

10 Michelsberg in seinen schütz und schyrm genomen haut. 

Ich Dietthelmus, Owischer abbt, mit verwillgung unser brüder, 
oueh empfangnem ratt unser dienstlüt, damit die Satzung der Ordnung 
Wittego wj, die wir dann erber, uffrecht und gottes lob angesehen an- 
gefangen gesechen haben, vest [235] und statt von uns und unseru 

15 nachkomen ain wesen irer volkomenhait behalte, und das hus sant 
Mi<;hels onverendert gaub und gnaud sich fröwe , so haut uns geliept, 
ßöUiche gotzgab mit sigel unsers gottzhuses zfi beschirmen, vergunsten 
ouch, das muglich sige allen lütten des gotzhuses Owe, sy sigen gotz- 
hus oder dienstlüt, mit irem gutt, ligeud oder varend, mit sant 

2u Michels lüten Wechsel, es syg mit uffgeben, tuschen oder köffen, zu 
machen und zu tund macht haben. Diser ding sigen zügen Lütold, 
iiertzog zii Österrich, Rudolff , pfaltzgraff zu Tübingen, herr Mangolff, 
graff von Veringen, Eberhardus , . sin sun, B. graff von Hochenberg, 
Conrat von Schussenriet, Diemo von Gundelfingen, Ernst von Stüß- 

25 lingen, und vil ander. Actum Mclxxxiy by Ulm in gegenwirtikait 
Fridrich, römischen kaisers. 

Anno Mccv was ain irtung zwüschend herr Rudolffen, lüttpriester, 
und den corhen-en von Ratolffzell des opfers halb- uff pfingsten und 
aller seien tag, ouch begreptnus ains gastes in der kilchen zu Zell. 

3ü Der trüw, hochwirdig abbt, uff ir baider verbörung, gab inen- ainen 
bschaid und rieht sy mit ain ander. 

Zu diseu zitten, anno Mexe, als kaiser Hainrich, [236] ain 



9 Diese Überschrift ans D. 23 B.] wahrscheinlich Barkart. 26 Die 
latein. Urkunde s. in JMger, Ulm s. 719, und Kansicr, wirtemberg. ur- 
kundenb. II, s. 233; vgl. ebend. s. 266. 27 Dieser abschnitt, welcher der 

seit nach nicht ganz hieber pnsst, fehlt in D. 
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hertzog von Swaben, richsnot, was sin bräder Phylippos, der onch nach 
sinem bruder Hainrieb küng ward, ain vogt in der Kicbenowe. 

Zu diß abtz zitten warend vil wolgeporner herren von stamen und 
namen in dem gotzhus, mit denen die bocben ämpter verwalten 
» warend: Budigerus, decan, Uolrich, keller, Conrat Ton Zimer, scbnl- 
ber, Wernbems, spittelher, Hainrich von Alpbain, Albertos von Bam- 
fBtain, brobst zfi Niderzell, Burckbart von Hewen, kamrer, Wernber, 
ber im siecbenbus, Albertus, maister des refectoris. Dietbalm o. (obiit) 
anno Mccvj uff den xij tag des monatz abereil. 

10 [237] Herman, der xxxxij abt. 

Herman, der xlij abt, regiert viy monat, ist gewesen ain fryer 
berr von Speicbingen. Sin gescblecbt ist gesessen an der Entz; da 
ßndt mau nocb bütt zum tag ain burgstal, Speicbingen genant. Er 
was, vor dem und er abt ward, oucb in dem gotzbus brobst und keller. 
15 Regiert by acbt monat, darnach von kranckhait wegen stund er willig- 
dich von der apptye. 

[238] HaiDricus, der xxxxiij abt 

Hainrich, der xliij abt, regiert xxviij jar, ist gewesen ain 
grauff von Kalb. Babst Inocentus der dritt haut dem gotzbus ain 

^0 schöne und lobliche bull und privilegy geben, wie hernach volget: 

Inocentius, bischoff <fec., unsern lieben sünen Hainrichen, abt 
des münsters Ow, und sinen brüdern, ietzigen und künfftigen, &c. 
Diewil ußer befelch bäbstliches amptz wir allen kilchen irem anligen 
byston sollen, geptlrt uns, besonderlicher den örter und statten, dem 

g6 bäbstlichen stul zugehörig, geflißlicher sorg zetund und sy mit vätter- 
lichem wachen, mit beschirmung bäbstliches stüls uffenthalten. Darumb, 
lieber in gott sun, abbt, so haben wir uns diner gepürlichen pitten 
gnädigclich genaigt und das münster Owe, das dann fürwar under 

. gewaltsamy und grechtigkait sant Petters gehört, das du ietz mit gunst 

30 gottes verwist, nach ebenbild seliger gedechtnus römischer bischoffen, 
unser vordren, Adriany, Leonis, Steffani, Johannis, Bonifaci, Leonis, 
Jobannis, Leonis IX, ürbani des andern, Inocency, Adriani und AUexafl^ 

* 

6 Zipier] i. e. Zimmern, 19 s. Mone, zeilschr. IIJ, s. 109, aum. I» 

Fornach Kalpf, Ralphen = Karpfen, Von jüngerer band die randbemerkung; 
}?10, scripsit yitam e. Firminij. 32 Leonis IX] so D, F Leo IX. 
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drj , under besorg und beschirm der liailigen römischen kilchen uflfge- 
iiomen und empfangen, inen ouch alle fryhaiten, von den vorbenempten 
unsern vorfareu verliehen, mit disem brieff bestätt. Wir setzend ouch, 
das alle ir besitzungen und alle ire gtitter, es sy an dörflfer, schlössen, 

5 ertrich, gebuwen oder ungebuwen, wiugärten, wisen, [239] mtilinen, 
Wasser, wälden, aigen lütten, diensten, kilehen oder an allen andern 
güttern, das das benempt gotzhus zu diser zitt uffreeht und redlich 
besitzt, ouch zu ktinfftigen zitten von verlyhung der bäbsten, von fryer 
gaub der küngen und ftirsten, von uffopfren der cristglobigen, oder in 

10 was ander uftecht weg mit bystand gottes erobren mag, dir und dinen 
nachkoraen vest und unverletzt belibend. So du aber ietz abbt von 
diser zitt schaiden, soll kainer ußer den dinen nachkomen mit uffsatz 
oder gwalt geylt gesetzt werden, dann den von disem closter, ob ainer 
flUda geschickt erfunden wurde, die brüder mit ainhelligem oder aintail 

15 des bessern raut, mit gotzforcht und der regel sant Benedict er weit 
Wirt. Ob aber, da gott vor sig, zu söUichem ampt kainer under (ich 
erfunden möcht werden, so sol üch ußer ainem gaistlichen und er- 
kantten closter ain erbere, beschaidne und wyse person geptiren zu 
erwellen» Der erweit abt sol allain von dem römischen bischoff die 

20 wichung und segen empfachen und die lobempter under der infeil, mit 
ringen, hendschüchen, dalmatic und hößlin singen; sol ouch von 
kainer gewaltsame und obeikait ntimer abgesetzt werden , es war dann 
sach, das er, als wir nit begeren, söUicher schwürer schuld verstrickt, 
in gegenwirtigkait des römischen bischoff gaistlicher regierung degra- 

2f) diert und ersetzt wurde. Es sol ouch kain priester, daz ist bischoff, 
[240] das ampt der meß one aines abbtz urlob und willen der brüder 
in dem vorgedachteu münster singen oder sinen sitz und stül setzen, 
noch dasclbs oder an andern örtern, dem gotzhus zugehörig, wider 
den bruch siner vorfaren alda sin samlung oder synodum zu halten, 

30 oder den zehenden, pfening zu erfordren sich vermessen und zu tüud 
nnderston; dencrisam, das hailig öl, wyhung der altar und kilchen, 
wyhung der münchen, och weltlich cleric, in üwerm infang gott die- 
nende, oder in den Zeilen, üwerm münster zugehörig, wonende, von 
welchem bischoff ir wellen, mugen irs empfachen. So vil mer, ange- 

55 Sechen die hoche gaistlichait, so ettwan by üch grundt hat, üwer lieb 
von dem bäbstlichen stül verüben ist, so dick ain abt üwers münsters 

* 

35 gnnidi] d. i. gegiüiit. 
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gen Rom kompt, das er ander dem lobampt des babsts das badi der 
sacramenten in siner band baben sol and damit dem babst diene; och, 
wo bäbstliches versamlang and synodas wirt, by den fOßen des babsts 
sitze, das b&cb gaistlicher rechten and satzangen der haiügen Yätter 
ft hebe and leg and biette, syen wir sölliches alles confirmieren and, so 
lang by fleh der orden gaistliches leben lebet, das za halten and za 
beliben setzen. Zii ainem zaichen, das das gotzhas and gerichtzwang 
sant Petters sye, so sol der abt des münsters des ersten jars siner 
wyhang ain buch der sacramenten, ain eppistler and ain ewan- 

jü [241]gelier bücher, och zway wiße roß, dem stal zu Rom von dem 
gcda achten gotzhas zä zins und pension pflichtig, ans and ansern 
nachkomen bezalen. Darnnib erkennen wir, das kainem menschen in 
ainichem weg das benempt closter fräventlich zu bekümbren, sin ligend 
gütt zu entfüren oder das entfürt za behalten, zu mindren, oder in 

15 ainicherlay wise und gestalt umbtriben, za brachen; besonder sol das 
sin durch die, so im zu schirmung und verhütten gegeben sind, gentz- 
lieh unversert zu künftigem bruch ußer oberkait bäbstliches gwaltz 
hüben und bewart werden. Hierumb ob hernach ertzbischoff, bischo£^ 
kayser, küng, fürst, hertzog, marggraff, grauf, lantrichter, oder 

80 iettliche andre person, hoch oder nider, gaistlich oder weltlich, wider 
disen unsern satzungbrieff wissenclich frävenlich zu komen versuchte 
und, zft dem andern und dritten mal gemanet, sich nit mit gepürlichem 
gniigtun beßrotte, der sol der wirde sines gwaltz und eren manglen, 
sich ouch mit göttlichem gericht umb die verbrauchte boßhait schuldig 

85 bekennen, ouch des allerhailigosten blütt und flaisch gottes und unsers 
erlösers Jesu Criste frömd werden, ouch in dem jüngsten gricht rauch 
und büß strengdicji underligen. Aber allen denen , so dem egenanten 
gotzhus ire gerechtigkait behaltend, syge der frid unsers herren Jesu 
Criste,. damit sy hie die-frucht giitter werch empfachind und [242] vor 

30 dem strengen richter den Ion ewiges frides erfindend. Amen. Patum 
?u Latron &c. Anno Mccvij Inocency des dritten in dem x jare, 

[243] Conradus, der xxxxilij abt. 

Cunrat, der xxxxiiij abt, regiert xviij jar, ain fryherr von 
Zimern. Diser abt ließ beschriben und eroffnen den gotzhuslütten uff 

* 

31 Der rest der softe ist leer. Die latein. Urkunde s. bei Neugart, epis' 
copat. coiiätant. II, s. 008. 
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ir beger, was sy dem gotzhns schuldig und pflichtig zetünd weren, 
wie hernach volgt: 

Conrat, von gottes gnaden abt zu der Richenow, ministralibus, 
dienstlütten, censualibus, fi-yg, zinser, ouch all andern menschen, 

5 dem kfingclichen münster Ow zugehören, unsern grus in dem hail- 
macher aller menschen. Dwil försichtigkaitt üwer trüw von uns begert, 
zu bericht werden, was wir und unser kilch von tich lebendig und tott 
rechtlich zu erfordren schuldig syen, so haben wir üwern willen, des 
bittes ouch, begert gnug und volgung zu tiind, und, erlesende die 

10 fryhaitten unser kilchen, erfindent wir das innhaltende: 

Zu dem ersten, das die menschen, in was vorm und gestalt 
unser kilchen zugehörig, ire beseßnen erbgütter oder zinslehen, kainen 
andern dann den personen unser kilchen zustonde, in kainen weg 
mtigend verkoffen oder verendren; und fürter mer, das unser dienstlttt 

15 ir lebenlang uns und unser kilchen ti-ülich by standen und, wo wir zu 
grund und schaden giengend, mit linde, so die nottdurfftigkait 
haischotte, in aigner person pflichtig syen zu hilff komen; und nach 
irem abgang ain pferdt und sinen harnasch , zu der wer und rais nott- 
duriftig, in gerechtigkait aines mortuary, das zu tütsch ain fal haist, 

20 uns gentzlich tiberantwurtend; das ander gutt aber [244] alles ußer 
erblichem recht besitzend ii*e kind, unserm gotzhus zugehörig. Ob aber 
die kind ainer andern aigenschafft, uns nit zügehörig, so werden sy 
der erbschafOb der aignen gütter und zinslehen manglen, besonder so 
wurden der dienstltit nechsten gesipten, uns zugehörig, sölliche gütter 

S5 besitzen und innhaben. 

Item unser zinser, so lang sy lebend, syen sy schuldig uns den 
zins zu bezaln; nach irem abgang, ist, das sy erben haben, uns zu- 
gehörig, so gibt man uns die grechtigkait der totten, das ist das bett, 
die klaider und söUiches anders,' wie er zu kilchen und andre ort zu 

80 wandlen gewonlich brucht haut, und darzu allain das besthopt der 
ochsen und ander vihes. Ob aber ain söUicher kind ainer andren 
aigenschafft, uns nit z&gehörig, verließe, so sol uns alles sin verlaussen 
gutt und hab werden und gediehen. 

Item die menschen von aigenschafft, das sind gotzhuslüt und zu- 

85 gehörig, sigen uns mit glicher grechtigkait, glicher wiß die zinslüt, 

* 

19 mortuary] F motuary, und von jüngerer band die bemerkung: Mor» 
tuarium der fall von aiuein abgestorben menscben, wy lanng er geben »oll. 
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verbunden, asgenomen das sy nit jerlich schuldig sigcn den zins zu 
antwurten. Uiemmb sigen wir für bescbaidenhait flißenclich manen 
und vermanen , das ir unser amptlüt oder gwalthabere unsers gotzhus 
Owe, so sy zu fich, die zins, och ander üwem schulden und grechtig- 
ft kait zu samlen koinend, in der ere der bererin gottes Marie und ußer 
liebe unser gflttenclich empfauhen und halten wellend, die ietz- 
benempten grechtigkait und herlichait wider [245] üwer sei haile nit 
behalten, besonder uns willenclich uffrichten, damit wir, söllich sperren 
und verhalten von üch an gepürlichen orten clag eroffnen, nit.genott 

lu werden. Geben zu Owe uff den nttnden des mayen, indiction. iiij. 

Das gotzhus Owe was zu disen zitten in nnmflglichait und armut, 
wie daz die bull hernach getütscht anzögt: 

Inocentius &c. den lieben sf'men, abbt und convent des mfinster 
Ow, sant Benedict ordens &c. Ob wir wol güttwilligclich allen und 

15 ieden, in nottdurfftigkait gesetzt, ußer vätterlicher, trüw mitliden hilff' 
lieh hend büttend, so gepürt doch uns, denen, der römischen kilchen 
on alles mitel zugehörig, gunstlicher zii sind, inen trostlichen unser 
arm witter uszustrecken. Uierumb als uns üwerthalb augelangt und 
fürbraucht ist, wie üwer closter, gwoiilich an renten und gälten 

«0 mechtig, ietz von cläglicher brunst, euch kriegs nötten halb, also be* 
schädiget und geniindei-t sige, das ir von söUlichen Zinsen nit mugind 
üwer uskomcn haben; darzii sige es ouch mit großen schulden be- 
schwärt; sigen wir üwer bitt genaigt, üwer gegenwirtige nott nnd 
armüt erheben, verliehen und gebend üch [246] gwalt, die nutz und 

*5 gült der pfrunden, so üch zu verliehen und confirmieren, oder zii 
dienen ir jus patronatus und zu presentieren haben, wo derselben 
ainiche in dry jaren vaccieren und ledig wurde , ain jar nutz darvou 
zu üwerm bruch fryglich inzunemen und bewenden, one allen wider- 
stand aller gemainer und besonder gracy und gnaden, under was form 

Bo der werten sy von bäbstlichem stul anlangt wereud , oder noch wui-deut, 
durch die ir geiert oder gehindert möchten werden ; dero gracien und 
irer vorm und innhalt wir ietz mit disem brieff ain gantze und usge- 
truckte erzellen wellen geton haben. Härumb welle nit gepüreu 
ainichem menschen in ainichen weg, disen brieff, unser verlichung, 

S5 zu brechen, im mit frävelichem turst wider zu sind. Ob sich aber 
ainer sölliches vermäße zu ersuchen, der wisse, sich in ungnad des 

* 

13 abbt] V Conrat apt. 26 dienen] i. c. denen. 
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allmecbtigen gotz und der zwölff botten sant Petter und sant Pauls 
infallen werden. Datum zu Asisy uff den vij tag September, bäbstlicher 
regierung in dem xj. 

Diser Inocencius ist der vierd gewesen, baut regiert xj jar, 

^ vj monat, anno von menscbwerdung Cristi anno Mccxliiij. 

Abbt Conrat baut der kilcben zu Rattolffzell ettlicbe brieff, von 
abbt Uolrichen, sinem vorfaren, inen geben, uff dem schloß Meggberg 
confirmiert [247] und bestätt &c. Actum in unserm schloß Megdeberg 
anno Mcclij &c. 

10 Conrat, abbt, o. (obiit) xxij tag im brauchet. 

[248] Burckharl, der xxxxv abt. 

Burckhart, der xlv abbt, regiert sechs iar, ist gewesen ain fryer 
herr von Hewen. 

[249] Albrecht, der xxxxvj abt. 

«6 Albrecht, der xlvj abbt, regiert xxxviij jar. Er ist gewesen ain 

fry von Ramstain. Sin nam und stam sigen abgestorben; syen gesessen 
umb Basel. Do der letst starb, viel daz schloß Zwingen als ain lehen 
an die stifft Basel. 

Zu disen zitten warend ettlich personen das gotzhusgutt wider 

20 ir fryhait und alt herkomen anfallen, verganten, an sich ziehen und 
mit aignem gwalt damit sich verpfenden. Wider sölliche frävelliche, 
unbilliche gewaltsame babst Clement der ftinfft ain bull dem gotzhus 
gab, wie hernach volgt: 

Clement &c. den lieben sünen , abbt und convent des gotzhus der 

25 großen Ow, der römischen kirchen on mittel zugehörig, sant Benedicten 
Ordens, Costentzer bistumbs, unsern grus und bäbstlichen segen. üßer 
innhalt üwers bitten verstanden wir, wie ettlich münch und laypfaffen, 



5 Die latein. Urkunde s. bei Neugart, e])iscopat. constant. II , s. 682. 
9 S. Walchner, gesch. von Ratolphzell s. 13. 10 Der rest der seite ist 

unbeschrieben. 13 Das übrige der seite ist leer. S. bemerkt noch: und 

kam zu der firstlicben regierung anno 1252. Er soll geregiert haben 6 jar. 
Darnach ibergab er die firstliche aptei bischof Eberharten von Costanz, aber 
abt Bercbtold von sant Gallen der bracht zu Rom so fil zu wegen, daß er den 
biscboff abstieß und Albertum von Reinstein (Ranistein), ein müncb von 
sant Gallen, dabin firderet. ' 15 xxxviij] so E, FD haben eine lücke. 



140 ANDER TAIL. 

och layen, warlicb sigind sich ettwas ansprach an üch za haben, des- 
halb sy zu zitteu üwer münch , ettwen die conversen , ouch fiwer ficb, 
angesehen ettwas anbillicher gewonhait, frävenlich anfallend, pfendent 
und heffteud, dassclbig ouch so lang iunzehaben und inzubehalten 
& Termesseud, bis inen nach irem gefallen irer clag gnüg beschicht, 
wiewol sy kain rechtliche oder enbefülhen oberkait und gerichtzzwang 
über üch, herus sy söllichs tun mögen, habend. Dwil nun strenge der 
rechten zu mittel gesetzt ist, das kainer sim selbs richten und straffen 
türe, wann ouch die [250] vorbenempt gwonhait von kainen rechten 

10 geporen, deßhalb sy nit zu erliden ist,, so wellen wir üwern frid und 
ruw mit vätterlicher sorgvältigkait fürsehen, verbietten wir in crafft ditz 
brieflfs, das kainer, ußer den bedachten gwonhaltten bewegt, üch die 
benempteu beschwcrungen z&füge, üwer gutt und hab on mindruug des 
rechten pfende, anfalle, oder in ander weg zu behalten understande. 

15 Hierumb gepüre sich kainem menschen, disen unsem verpottbrieff zu 
letzen , oder im mit frävenlichem turst wider sin. Ob aber ainicher zu 
versuchen sich vermäße, sol sich wissen, in ungnad des allmechtigen 
gottes, ouch sant Petter und sant Pauls infallen werden. Datum zu 
Pictavis XXV tag jenner, des dritten jars unser bäbstlichen regierung. 

«0 Baubst Clement bestätt ouch dem gotzhus sine privilegya, von 

den vorfarenden bäbsten gegeben. 

Clementz &c. Wann von uns, das recht ist, gepetten wirt, so 
haischet crafft der billichait, ouch Ordnung der vernunfft, das wir 
denen sölliches durch sorgvältigkait unsers amptz zu gepürlichem ge- 

«5 schefft usfürend. Harumb, lieben sün in gott, so syen wir üwerra 
zimlichen begeren mit willigem gemüt zülouffen und alle üwer fryhaitteii 
und gaistlichen gnaden, von den römischen bischoffen, unsern volaren, 
ouch die privilegia und ander dulten, üch undüwerm gotz[251]hus 
verliehen, ouch die fryhaitten, uszug und entledigung der stür und 

30 Schätzungen der weltlichen, von küngen, fürsten und ander crist- 
globigen, üch ußer gepürlicher sach verlyhen, das ir söllichs rechtlich 
und fridsamclich besitzen, syen wir mit bäbstlichem gewalt üch und 
tiwerm gotzhus bestatten und mit unser vätterlichen oberkait mit disem 
brieff beschirmen. Hierumb <fec. (wie vor statt in der vordrigen bull.) 

35 Zii zitten, anno Mcclxxxvj, zu dis abbtz zitten, ward zu Frowen- 

19 Die latein. Urkunde h. bei Neiigart, episcopat. constaut. II, s. 680. 
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feld in der cappell daselbs aiu meß gestifft mit vergunstung des abbtz, 
ouch hertzog Albrechtz und Rudolfs von Österrich und zu Stir, und 
findt man uff hüttigen tag an 'dem stifftbrieff , das das sigel des abtz 
und gotzhus hanget vor den sigeln der füi'sten. 
5 Anno Mcclxiiij macht abbt Albrecht ainen tusch mit ainem hus, zu 

Uhu gelegen, des aigenschafft des gotzhus was, mit her Eberharten, 
abt zu Salmenswil, in gegenwirtigkait der nachbenempten des münsters 
Ow chorheren, mit namen: Marquart von Sunnenburg, decan, Fridrich 
von Tengen, brobst, Hainrich von Hürningen, custor, Burckhart von 
10 Hewen, Conrat von Gundelfingen, Fridrich Summerkalb von Tegger- 
husen, Rüdolff von (jüttingen. 

Abt Albrecht haut ain brieff zu Sandegk geben, datum in unserm 
schloß Sandegk anno Mcclxxiij. 

[252] Abt Albrecht hat ain span und irtung mit den fOrsichtigen 
15 Conratten Mayer von Trossingen; des wurden sy betragen mit ainander 
durch die nachbenempten schidlüt: Her Conrat von Gundelfingen, 
decan, Ludwigen von Gerlikon und her Wilhelmen, kilchheren zu Singen. 
Geschechen und geben in der bürg Sandegke anno Mcclxxxij , viy kal. 
januari, das ist uff den winechttag. 
20 Zu wissen, das her Arnolt von Langenstain, ritter, mit sampt 

sinen vier sünen, dero zwen zu iren tagen, hießend baid Hug, die 
zwen nit zu iren tagen komen warend, hieß ainer Berchtolt und der 
ander Arnolt, wurden uffgenomen lutterlich durch gottes willen zu dem 
tütsehen orden von bruder Wernher von Battenburg, landcomitur der 
25 palye Elsas und Purgundy, und bruder Rödolff von Yberg und bruder 
Johanns Spörli, und gaubend allso der geert ritter und sine sün lib 
und gutt dem orden zu ainem allmusen aigen und leben, das ist die 
Maynow, den kelnhof zu Oberdorff, den kelnhoff zu Almenstorff und 
des gerichtes ain tail zii Wolmatingen, mit lütten und gutt, als es dar- 
an in hört. Uff söUichs battend der geert ritter und sine kind , das man 
in der Maynow ain ewig hus hielte. Das ward inen gelopt und zu- 
gesagt. Und also körnend der erber gaistlich man, bruder Eberhart 
von Steckboren, des ordens sant Bernhartz ußer dem closter von Sal- 
menschwiler, und sin sun, bruder Hiltpolt von Steckboren, und bruder 
35 Uolrich von Eystetten, baid tütschs ordens, gen Merginthein für 

* 

10 Sammerkalb] d. i. Sunnenkalb von Deggenhansen. 25 Yberg] D 

Eyberg. 
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br&der Conratten von Fuchtwangin, obrosteo mayster des ordens saai 
Marienspittals des tfltschen hus tod Jerusalem, [253] und andern 
coniitnr, mit im versamlot^ und vermanten sy sollicher gotzgaub und 
bauend, das man darüber güb ain brieff) das es statt blibe. Also 
h ward darumb ain biief und sigel gemacht, des tidimus in dem gotzhus 
Ow ist. In söllichem brieff ward dem gotzhus Ow vorbehalten, wie her- 
nach Voigt: 

Und darumb so sol man das Torgenant hus in der Maynowe 
und den vorgenanten kelhof ze Oberdorf und den kilchensatz ze 

tu Dingeistorf und den vorgenanten kelnhoff ze Almenstorff und das vor- 
genant gericht ze Wolmatingen, die alle ligend in Costentzer bistumb, 
als wirs bißher in nutzlicher gewer besessen band, von dem 
^virdigen gefürsten gotzhus der Richenowe, das och litt in Costentzer 
bistum, da es ewenclicben inhört und wir es dannan haben, 

15 umb ainen zins jerclich umb xx pfund wachs Costentzer gewicht, 
die man alle jar zu der liechtmeß geben sol, und die vorgenanten 
Maynow und die vorgenanten kelnhoff und die vorgenanten geriebt 
und die vorgenant kilchesätz und alle zwing und alle benn nnd alle 
die lütt, die darin gehör endt, das wellen wir nit, das man die in kam 

20 wis versetz oder verkoffe von dem orden. Were aber, davor got sig, 
das man das nit wölt ansechen und sy weite verkoffen oder versetzen, 
so sol es frylich wider fallen dem vorgenanten wirdigen fürstlichen 
gotzhus der Richenow, das ouch sant Benedicten ordens ist &c. 

Nun Voigt hernach ain verzichung der privilegy und verjechung 

25 und erkantnus der privilegi Ow &c. Datum Mcclxxxxiij. 

Anno Mcclxvij gab abt Albrecht den von Rattolffzell ir fryhait zu 
Schopola under der [254] regierung baubst dementen des vierden in 
gegenwirtigkait her Fridi-ichs von Tengen, brobst, her Conrat von 
Gundelfingen, refectori oder keller, her Conrat von Veltpach, Arnolff 

80 von Langenstain, und Algorus von Trast, all dry ritter. 

[255] Hainricus, der xlvij abt. 

Hainricus von Clingenberg, biscboff zu Costentz, regent und 
pfieger dis gotzhus, der xlvij, haut geregiert x jar. Diser Hainricus 

1 Fuchtwängin] so D, F Fuchwangin. 23 S. Neugart, episcopat. 

constant. I, s. 470. 28 Vgl. Walchner, Ratolphzell, s. 271 jff. 30 Der 

abdruck der Urkunde bei Walchner bat Algorius de Raste. 31 Hainricus] 

1) hat den zusatz: von Clingenberg, gubernator von Ow. 
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ist gantz ain trüwer bischoff gewesen, Locher eren und wirde, ain 
prothonotar des kaisei-s, wolgemaint an der fürsten und herren hoff. 
Er haut dem stifft Costentz vil gutz geton, wie man das uff hüttigen 
tag beschriben vindt. Ouch haut er das gotzhus Owe sin leben lang 

£> wol und fürsichtenclich geregiert. Worumb aber zu disen zitten, so 
doch ettwa manger wolgeporner her von fryen und graven dozuraal in 
disem closter capittelherren warend, kain abt gewesen sige, ist mir 
nit gruntlich wissen, ich find ouch nichtzit darumb in den alten brieven; 
ich vermain aber, das es geschäche ußer armut und onmacht des 

i«> gotzhus. 

Zu disen zitten was her Conrat von Griffenstain brobst, Mcccij, 
her Johanns decan, und her Uolrich (lücke), mit sampt mer herren 
des capittels und conventz, anno Mccxcviij. 

Die amptherren hattend ouch ire aignen sigel, der ich ettwavil 

if, gejsechen hab. Zu disen zitten was der decan richter, schraib sinen 
tyttel also: Decan des gotzhus Owe, ordenlicher richter in der insul 
Richenowe, von dem erwirdigen in gott vatter und herren Hainrichen, 
von gottes gnaden bischoff zu Costentz, regent desselben ortz Richenowe, 
besonderlich gesetzt anno Mcccij. 

20 Zu disen zitten, anno Mccciij, stifft die durchlüchtigiste frow, fro 

Elizabetha, küngin von Ungern und küng Aulbrechtz von Österrich 
gemachel, [256] ain pfrund uff sant Marx altar. 

[257] Diethelm^ der xxxxviij abt. 

Diethelm, der achtundviertzigost abt, regiert xxxiiij oder xxxvj 

«5 jar. Er ist gewesen ain fryer herr von Castell, ob Costentz gelegen, 

nit ain conventual und ingelipter zu Ow, besonder waz er abbt zu 

Pettershusen, da er dann durch sinen fliß und wishait vil gutz tett; 



3 dem] F der. 22 F hat von einer etwa 50 jähre jungem band den 

zQsatz: darauff alle tag sollte ain meß gelesen werden morgens frie, so der 
tag anbrach. Ain decbant deß gottshauß alhie bat dieselbigen zue verleicben 
gewalt gebapt. Das pfraindbauß ist in dem 'garten gestanden, bey s. Pirminy 
pfreindbauß firüber, in der wayd genant. 22 Die latein. Urkunde ist abge- 
jiruckt bei Neugart, episcopat. constant. II, s. 676. 24 F D sibenund- 

viertzigost, indem der vorausgebende abt ungezählt blieb; Oheim bat bei den 
Wappen die richtige, darum auch hier angenommene Zählung. 
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item mit nützlichen buwen inner nnd niksrthalb dem closter, oach mit 
koffen und zubringen ettlicher gesäß nnd ligenden gfltter. Hiemmb 
dann der prior und convent zu Pettershusen siner arbait und vliß nit 
wollen undanckpar und vergessen sin, verliehen im sin leben lang, er 
6 belibe abt, oder gäbe ufF die prelatur, ettliche mülinen und gesäß und 
gütter zu nutzen, actum Mcccxiij; und hab darfOr, das er zu diser 
zitt abbt in der Richenow und zu Pettershusen gwesen sig. Zu disen 
zitten, als bischoffHainrich starb, waren vil treffenlicher wolgcporner 
personan in dem gotzhus, doch so hattend dieselben nit vil acht des 

10 gotzhuses fromen und nutz, und möcht sin, das derselben kainer gcr 
schickt wer 2U der prelatur, und darumb ward her Dietthelm gepostb- 
liert. Da er nun zu der wirde kam , zu dem ersten vermanet er die 
capittelherren, den habit und claidung nach sanct Benedict regel, 
dero dann gantz frömd und von in verlaussen was, wider an sich ze- 

15 nemen. Darnach vieng er an zu buwen das revental und dormentorj, das 
ist den dormiter oder schlauffhus. Do das die wolgepomen und edlen 

. capittelherren sachend, wurden sy under ainander murmlen und gantz 
ain mißvallen haben, santtend nach iren brüdern und gefründten, ver- 
maintten, sy und ire gegenwirtige früntschafft weiten söUichs under- 

20 komen haben, damit sy in vorfariger und harbrachten fryhait bliben 
weren. Sy wurdent [258] der ding halb mit abt Diethelmen red halten. 
Der abbt gab der früntschafft zu verston, us was ursach er söllichs 
tätte, und wie zimlich es die regel sanct Benedict ervordroti; zogt 
inen euch an den loblichen und costlichen buw. Uff söUiche verhöriing 

25 schied die früntschafft der capittelheren nit nach irem gefallen, be- 
sonder mit raut und befelch, sy wölten den abbt in sinem fürnemen 
nicht bekümbren noch irren, weitend im euch nach pflicht sant Benedict 
regel gehörig und gehorsam sin. . 

Abbt Dietthelm tett uff ain zitt . ain koff , darumb ain instrument 

so oder brieff gemacht und mit des abtz und convent insigel versigelt 
ward. Nach söUichem hub sich uff her Rümo, brobst, und her Ltittolt 
von Krenkingen, münch, baid in dem gotzhus zu Ow, und komend 
für die richter bischoff Gebhartz zu Costentz, erklagetend sich allda, 
wie der abbt on iren und des conventz vergunsten versigelt hette. 

85 Darnach in sechs tagen erschunent vor den benempten richter her 
Johanns, decan, her Fridrich Sunnenkalb, cararer, her Conrat von 
Griffenstain , brobst zu s. Polay , her Anshelm von Wildenstain , her 
Albrecht von ürselingen, und her Ludwig von Regensperg, alle münch, 
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tiBcL ain gantz convent, anzögen, sagten offenlich und bezügtend sich, 
wie das benempt instrument oder koffbrieff mit willen und wissen irer, 
herzu erfordert und offenlichen gegeben, besigelt were. Über söllichs 
sprachen sy globwirdigclichen , wie das benempt conventsigel in 

& söllicher hüt sige und dozemal were, das es mit dryen schlüsseln behütt, 
dero ain der abbt, den andern der decan, den dritten [259] her 
Conrat von Griffenstain behalten, und die clag her Rumo und Lüttolt 
entsprung ußer ainer boßhait, zu irrend den nutz des gotzhus. Actum 
anno Mcccxiij uff sant Nycolaus tag. 

10 Kayser Hainrich, von bett wegen des erwirdigen forsten, abbt 

Diethelms, verwillgot und vergunst den von Steckboren, ainen wochen* 
markt uff donstag daselbs zu halten; gab ouch allen, die darunddannen 
komend mit sampt allem irem gutt und hab kayserliche beschirmung, 
gelaitt und die fryhaiten der andren offnen merekten. Die ouch wider 

15 söUiches tättend, söltend in die kay serlichen camer verfallen sin fünfftzig 

mark silber. Anno Mcccxiij, des richs im v^, des kaisertumbs im ersten. 

Nach dem tod kaiser Hainrichs des vij , grave zu Lützelburg , in 

den jaren Mcccxiij ward von des kaisertums große uffrur, widerwertig- 

kait und krieg und verhellgung in dem römischen rieh , und besonder 

20 an dem Rinstrum, ouch in Schwaben und Payern. Dann darnach in 
dem Mcccxiiij jar ward hertzog Ludwig von Payern, der jung, von 
blschoff Pettern von Mentz und bischoff Paldwin von Triel und vom 
küng von Behem und marggrave zu Brandenburg zu küng erweit. 
Wider in ward erweit hertzog Fridrich von Österrich vom bischoff von 

25 Köln, von hertzog Rüdolff von Payer wider sinen brüder, und hertzogen 
von Saxen. Sölliche wal geschach zu Frankfurt; da warend die herren 
alle mit großem gwalt. Küng Ludwig lag mit sinem her by der statt, 
wann die statt mit im was. Do lag hertzog Fridrich von Österrich an 
der andern sitten jenhalb des Mens. Das wasser was groß, das sy 

so nicht möchtend zusamen komen. Do kam hertzog Lüttolt [260] von 
Österrichs bruder mit ainem großen volk gen Spir. Ludwig floch 
mit sinem volk in ainen judenkilchhoff. Hertzog Lüttolt verbrandt 
die dörffer umb Spir. Darnach komend sy mit täglichem krieg 
an ainander. Österrich hatt ainen ritter Burckharten von EUerbach 

85 zu Burgow , der fürt den krieg gen Payern und tett großen 
schaden mit roh und brand. Deßglichen tattend die Payerschen über 

* 

17 Böhmer, regesta (1246—1313) s. 306. Das citat Auf Pupikofer i»t 
unrichtig. 30 Lüttolt] D immer Lüpolt, 

Oheims Chronik. 10 
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den Loch gen Schwaben. Die 2wen forsten, envelt zu küng, körnend 
z&fiamen by Eßlingen und strittend mit ainander. Ir baider sitt ward 
Til erschlagen und gefangen, ouch wist man nit, welcher gesiget hett. 
Darnach in dem jar Mcccxx zoch hertzog Ludwig mit ainem großen 
r> her und Tolk den Rin uff. Do das kfing Friderich empfand , do zoch 
er und sin brnder, hertzog Lüttolt, nach und körnend zusamen bj 
Straußburg und laugend ze laudtwer gegen ainandern uff der brfisch 
ettwa mangen tag zii stritten. Der bischoff von Straußburg zoch mit 
sinem her zu kttng Fridrichen, die von Straußburg nomend ir bestdt- 
10 tung von küng Fridrichen und darnach von kfing Ludwigen. Die 
geschlccht dasclbs warend parthyg, die Zorne hieltends mit küng Lud- 
wigen, warerid im hilfflich mit spis und anders, so die sinen bedörfften, 
die von Mülinliein hieltends mit küng Fridi-ichen. Küng Ludwig 
schickt zu küng Fridrichen, ob er berait wer, zu stritten, antwurt er, 
ir. ja. Do saßen küng Fridrichs volk ab iren pfertten und woltend zu fuß 
fechten. Do floch küng Ludwig gegen Hagnow durch den forst. Dem 
zoch nach küng Fridrich, er mocht in aber nit überziehen und zoch 
also wider haim gen Österrich. Zu letst komen sy zu ainandern in 
Bayern by der vest Dornburg. Der von Payern gesigt in dem strit, 
20 vieng den von Österrich [261] und hertzog Hainrichen, sinen bruder; 
ouch vil herren ritter und knecht wurdeut zu baider sitt erschlagen. 
Der hertzog ward gefürt uff ain schloß, Traußnicht genant, da lag er 
gefangen in das dritt jar, das sy sich nit verainen künden. Under dem 
legert sich der hertzog von Payer für Burgow mit vil herren und der 
2.^ statt Ougspurg. Och hat er vil herren von Schwaben an sich zogen, 
die von Wirtenberg, Helffenstain und ander. Hertzog Lüttolt von 
Österrich samlet ain große ritterschafit von Curwalhen, ouch tüt- 
schen landen, und traib küng Ludwigen von dem leger, der damit 
waich gen Logingen in sin statt. Hertzog Lüttolt hatt vj*^ heim. Als 
3«' nun hertzog Lüttolt vernam, das sin bruder siglos gefangen was, ließ 
er die wägen und provant ston, zoch ilend wider gen Swaben, doch 
kriegten sy ainander mit täglichem krieg. Zu dem letsten rait küng 
Ludwig zu dem von Österrich uff Traußnicht, und sy zwen berichtend 
sich allain mit ainander, das wenig iemands wist, was der bericht 
85 was, und besiglottend baid und schwuren, den bricht zu halten, und 
schriben ouch baid herren bruder gegen ainander. Der von Österrich 

* 

22 und 33 Traußnicht] summtlicbe bandscliriften TranßDieht. 
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&chraib sich och römischer küng bis in sin end. Aber küng Ludwig 
regniert allain in dem rieh gewaltenclich und wolt von dem babst 
Johanne dem 22 zu Rom nach dem tod Österrich die bestättung sinei^ 
^wal nit begeren, noch der kaiserlichen krön, als dann recht und 

5 gewonlich ist, und understund zu taylen die ainigkait der cristenlichen 
kilcheu. Der baubst zoch von Rom gen Avian von der vindschafft, so 
die Römer zu im hattend. Do zoch küng Ludwig gen Rom und ließ 
sich ainen onparthyschen, ainvaltigen bischoff, Petrum de Carbarro, 
Barfüßer ordens, on gunst und haißen des babsts krönen^ darzu itn 
10 die Römer hulflfend. Die wurffen mit hilff des kaysers den Petrum uff 
zu babst wider sinen willen und mußt tun alles ^ so bäbstlichein ampt 
zugehört. [262] Aber er tett es nit lenger, dann bis das der kayser 
Ludwig von im. kam, do luff er des nachtes in ainen wilden wald^ nicht 
Witt von Mayland, in ain wüste zu ainem aiusidelhus, schraib bapst 

j 5 Johanni gen Avian und begert gnad und ablaus. Der ward im gegeben 
und belaib also ain ainsidel. Und belaib der kayser in dem bann bis 
in sin end, und ward von dryen bäbsten nach ainander gebannet. • 

Es warend euch vil kilchen in tütschen landen , die nicht singen 
v\rolten und den bann der cristenlichen kilclien getrüwlich hielten d. 

20 Aber der kayser acht des kaines nicht und regiert gewaltenclich in 
tütschen landen und buwt vil stett und vesten und gab vil stetten 
zunfftrecht und ander fryhait, dero glichen vor nit in tütschen landen 
geschechen was. Und do er also in das xxj jare regiert, bott baubst 
Klementz den curfürsten, das sy ainen unparthyschen zu ainem römi- 

25 sehen küng und künfftigen kaiser erwaltind. Do komend zusamen die 
bischoff von Mentz , Köln, Triel, küng Karl von Beheim, der hertzog 
von Saxen und waltend zu ainem römischen küng Karl von Beheim. 
Der stund do in krieg umb das rieh wider kaiser Ludwigen wol ij jar, 
do fiel der kaiser den hals ab, do er jagt nach ainem bergi oder beren. 

80 In diser widerwertigkait und kriegsloffen was abbt Dietthelm, 

fryher zu Castel, und daz gotzhus mit sampt allen sinen lütten und 
landen sich halten des- babsts gehorsame und trüwlichen bystand.tun 
dem hus von österrich, hertzog Lüttolten. Dann [263] man nit list 
in kainer kronic, das das gotzhus Richenow zu zitten, do es in großer 
85 macht was an lüt und gutt, bis uff den hüttigen tag, wider das hus 

* 

1 end] in F ansgestrichen: zftletst fraußend in die lüß zetod; fehlt in D. 
3 tod] U hertzog Fridericbs von. 

10* 
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von Ostorricb geton habe. £s ist nit minder, wann sich das gotzhos 
von söllichem anhang and bystand tett, ward das gotzhns gar merklich 
brkrenckt an iren Zinsen, rennten and gOlten, ouch an land, stett, 
schloß, dörffer and Ifltten geschädigt, im entwert und ingenomen, 
f> deßhalb das gotzhns in groß schulden not nnd armutt käme. 

In denen zitten erwachs och ain widerwill and nnraw zwäschent 
abbt Dietthelm und dem edlen herren, grave Hainrich von Fflrstenberg, 
herlangcnde von des erbfals wegen her Dietthelms seligen, kilchhere 
zu Ulme, siues öhems; nnd fieng graff Hainrich abbt Dietthelmen, 

10 behielt in der fengknus, bis sy gericht wurdent; and wurdent zu bai- 
den parthyen vcranlausset und vertedinget nff grauf Rudolffen von 
Werdenberg und grave Hugen von Bregantz, wie sy entschaid tätten, 
daby zfijjbliben. 

Do müst zu dem ersten abbt Diethelm hem Aygelwarten von 

ir> Yalkenstain umb die ansprauch zu grave Hainrichen, nach sprach und 
erkantnus her Conrats von Honburg und her Albrecht von Clingenbergs 
ain benagen tiin und granf Hainrichen entheben. • 

Er must onch verwillgung ftkrdernus geben, daz graff Hainrich 
und sine sttn und helffer vom pann kernend, ouch zwaintzig march 

20 Silbers Costentzer gewichtz geben zu ban losung, und ob graff H.(ainrich) 
[264] mit söllicher sum ußer pann sich und die sinen nit möeht lösen, 
sölt in abbt Diethelm witter schadlos halten. 

Frow Ann von Fryburg, wiland graff Hainrichs eliche hasfrow, 
hatt ouch merkliche besaß zu leben von dem gotzhns. Dieselben leben 

i>:> miist abbt Dietthelm nach erkantnus her Conratz von Blumnegk, her 
Hainrichs von Badwege und herr Albrecht von Klingenberg verfryen 
und grauff Hainrichs husfrowen und iren süuen fryg und ledig ergeben. 
Wo er aber wider sölliches tätt, so sölt er v* marck Silbers Costentzer 
gwichts verfallen sin. Grauff Hainrich lies sich umb söUiche stuck mit 

3t) brieff allain von abbt Dietthelmen nit benügen, besonder müst er im 
die nachbenempten bürgen geben und setzen , actum Mcccxx uff mit- 
woch nach Mathie : graff Wilhelm von Tettnang , graff Eberhart von 
Neuenbürg, Walther Uolrich von Clingen, her Hainrich von Tengen, 
her Conrat von Bussnang, her Lüttolt von Grießenberg, her Lüttolt 

35 von Krenckingen , Rudolff von Hewen , des jungen her Kudolffs sun, 
her Hainrich von Starnegk, her Albrecht von Castel, her Niclaus von 

23 Ann] hieß nicht Anna, sondern Verena. 82 Mathie] F Mathio. 
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Kentzingen, corherren zu Costentz, [265] her Hanns, sinen briider, 
Johannes, der Truksaß, kilchherr zu Rüdlingen, her Conrat von 
Tierberg, her Conrat von Haidelberg, her Albrecht von Clingenberg, 
her Hainrich von Honburg, her Conrat, sin bruder, her üohicli von 

5 Ramswag, her Burckhart, sinen bruder, her Hainrich von Höwdoiff, 
her Egbrecht von Goldenberg, her Burckharten, den schenken von 
Castel, her Fridrich von Meckingen, Albrecht von Stoffel, üolrich 
Obrieth, Jacoben, den Bettler, Conraten, den Kastler, Johanns Schön- 
stain, Jolianns, den Seher. 
10 Nun bin ich ungezwivelt, das diser ettliche abbt Diethelras an- 

gepomen fründ werendt, ouch alle leben oder dienstlüt, und also ußer 
verpflicht des lehenaids im understtinden zu hilff von der gefengknus 
zu komen; aber nit minder, ee sölliche abredung, bschluß, bürgschafft 
und hindergang beschechen sige, daz gotzhus habe deß ainen merck- 

15 liehen costen und schaden erlitten^ 

Die alten brieff sagend, das zu allen zitten in das mün[266]ster 
Owe allain hertzogen, ftirsten, frigen und graven zu capittelherren uff- 
genomen und empfangen wurden, dero dann desselben mals ain merck- 
liche zal in dem closter was. Dieselben mochten nun nit, wie ir ere, 

20 wirde und alter bruch gewesen was, uskomen; dann das gotzhus ußer 
Ursachen, vor erzelt, gantz unmechtig, blos und arm an rennten und 
gülten worden was, und uff söUiches würben sy an babst Clements, siner 
hailigkait zu eroffnen, wie das gotzhus Ow on mittel an den st&l zu Rom 
gehorte, und ouch wie es an stetten, schlössen, dörffern, rennten und 

25 gülten gantz verhellgot were, mit beger, irem gotzhus die kilchen Ulm 
und Stekboren inziiliben und zu tisch zu aignen. Der hailig vatter, der 
babst, betracht die gehorsame des gotzhus gegen dem stul zu Rom, 
ouch andre erzalte uffrechte Ursachen, und befalch söUiches geschafft 
her Johanns, bischoffe zu Strausburg, kuntschafft, der warhait umb 

30 ir fürlegen zu ei*fiaren und witter zu piocediern. 

Dem warhafftigen fürtrag gab kuntschafft abbt üolrich von Pet- 
tershusen, ouch ain tumbropst von Costentz und vil ander erber lüt. 
Riimo, in der Ow brobst und spittelher, gab ouch sin kuntschaft, anno 
Mcccxxvj , und also wurdent die kilchen dem gotzhus ingelipt. 

35 Nun erfind ich nit, das babst Clemens, besonder sin nachfaren, 

babst Johannis , des namen der zwayundzwaintzigst, in der sach ge- 

* 

15 S. Neugart, cpiscopat. constant. II, s« 694. 25 were] F weren. 
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handelt hab. [267] Derselbig Johannis ward durch hertzog Lüttolt 
Ton österrich bericht and betten, das sin hailigkait dem gotzhns Ow, 
in dem dann bisher fürsten, fürstmeßig, graven und fryen gewont 
betten, wie onch das gotzbus ns kriegs nötten und löffen, oach von 

5 gevengknns abt Diethelms sin herkomen und nskomen nit möchte 
haben, mit inlibung der kUchen zu Ulm zu hilff komen gerächte. Uff 
söllioh demflttig bitt bertzog Lüttolts befalch der babst mit innhalt 
ainer bull das geschefft und den handel Rudolfen, graven zu Hapspnrg 
und byschoff zu Gostentz, ouch bischoff Johannsen von Straßburg, das 

1» sy wariiait des fflrbringens erlernen und erkunnen weiten und, ob sy 
es also erfundint, das sy dann die kilchen Uhn dem gotzbus inlibind. 
Also procediert und Tolfur bischoff Rudolff uff die commission und er- 
fand alles war sin, wie die suplicantz hertzog Lüttoltz uswist. Uff 
sölliches Tou bäbstlichem gewalt libt er in die kilchen zu Ulm dem 
}5 gotzbus, Actum Constant. anno doroini Mcccxxvij, tercia nonas appri- 
lis, indiction. decim. 

Anno Mcccxxviij bestätt abbt Dietthalm her Berchtolten von 
Ongspurg zu ainem brobst in insulis, da ietz die blaiche ist, by Ulm, 
in gegenwirtigkait der erwirdigen herren: her Conrat von Griffenstain, 
»0 decan, her Lüttolff von Crenkingen, schulher, her Albrecht, hertzog 
von Urslingen, Hainrich von Gessicen, [268] her Nidaus von Äsch, 
her Niclans von Guttenberg, her Eberhart von Brandis, alle con- 
ventual &Cf 

Schoppula. 

^^ Von wem und was zitten Schoppula erbuwen sige, hab ich uichtzit 

grüntlichs weder durch lütt oder geschrifft mögen erfaren. Es ist ain 
red, es syen ritter daruff gesessen, die sigen gen sant Jergen zu 
kilchen gangen. Ich hab fiinden ainen schilt, wie hernach in dem 
schiltpuch des gotzhuses bezaichnot ist, der wirt Schophola zuzogen. 

50 On zwivel, als dann das gemür noch hütt des tags sich erzögt, so ist 
es, nach art der alten buwen, ain vest, lustlich und werhafft schloß 
gewesen. 

Do man zalt Mlv, zu zitten abt Uohichs, des drißgosteu abtz 



8 Ifapapnrg] F Haspurg, am lande von spaterer band; aÄ Montfort, 
12 vülfui] F wolfßr. 20 Crenkingen] F Crentzingen. 21 Gessicen] 

P Gossicon. 27 gesesdcn] F gesechen. 33 abtz] F altz. 
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zu Ow, ward Gebhardus, bischoff zu Eegenspurg, gefangen und als 
ain verurtailter um handlang wider die kaiserlichen mayestatt zu dem 
ersten uff das schloß Wülffiingen, darnach gen Schopola ain lange zitt 
in gefengknus behalten und verhütt. Es ist ouch buwt und uffrecht 
s gestanden zu abt Albrech tz zitten von Ramstain und regierung, der 
dann in gegenwirtigkait vil treffenlicher personen uff demselben schloß 
denen von Rattolffzell ir fryhait besigelt gab, anno Mcclxvj. 

Wie und wenn es abgangen oder prochen sige, hab ich 
[269] gruntlichs nützit mögen erkonnen. Es ist ain landtmär, die von 
1 o Costentz habind es mit sampt den höfen der amptherren verprent. Und 
möcht ettwas daran sin, wann abbt Albrecht clagt sich vor baubst 
Clementz ainer jemerjichen und claglieben brunst, wie du das vindst 
ander und bj siner beschriboug. 

Von der pfaltz zu wissen, das z& zitten* abbt Wittigowo des xxv 
1 5 abbt, der anhub zii regieren anno yiiii*' Ixxxx, hinder sant Polayen kilchen 
ain kaiserlich gemach gestanden ist (versus : Haut procul hinc donius 
regali stemate fulgens) und ist zu bedencken, das dasselb hus von 
unmacht, armut und unsorg der äbbten und herren zergangen und 
verfallen sig. Nun do ain ander gesäß ains abts und pfallentz zu buwen 
i>o fiirgenomeu ward, zu des gotzhuses hendel und gotzdienst komenlicher, 
da iete die pfallentz staut, dann zu Schopla zu buwen. SöUiche komen- 
lichait angesechen, haut abt Diethelm die pfallentz erbuwen, wie das 
die gschrifft in ainem stain ob der pfaltztür uswiset. Die lut also : 

Anno domini Mcccxij ydus martij , das ist uff den xv tag mertzen, 

25 römisch zal x, ist der buw dises huses durch den erwirdigen herren, 

herr Diethelm abbt zuOw, vormals abbt zu Petterß[270]huseu, geporen 

von Castel , angevengt. Zii disen zitten was ain türe an win und körn : 

es galt ain malter vesan xvj schillin^g dn. und ain quart win sechs 

Schilling. Des nechsten jars nff herbst kofft man ain malter vesan umb 

30 viij Schilling und ain quart win umb vj dn. Das aber vormals ouch ain 

hus dagestanden sig, gibt anzögen der yetzigen pfallentz latinischer 

nam, wann «s zu latin ,Kova domus', das ist das ,nüw hus' genempt 

Wirt, als ob man spreclieu weite, vormals ist da gestanden ain 

alt hus. .. 

85 Anno domini Mccexxxxij ist gestorben der hochwirdig herr Diet- 

3 Scliopola] F Stopola. 8—13 Wiederholung von 35, 6—11; unter 

Albrccbt ist die brunst nicht erwähnt. 15 viiijc] aus D. 
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heim von Castel, von gottes gnaden abbt der Ricbenowe, nach siner 
regiernng . . • 

[27 Ij Kaiser Hainrich ward von abbtDiethelmen und den capittel 
hcrren in der Ow ankörnen und gepetten, die urtail, von Sigisbaldo 
h für das gotzhus gegeben und eroffnot, von kajserlicher gattigkait und 
gnaden wellen zä bestatten. Der kaiser gab dem pett des abbtz und 
conventz gnädig vor willgang, was die urtail und alles darinn begriffen 
als ainen handel, ordenlich und fOrsichtigclich geendet, anhangen, den 
och mit kaiserlichen brieff und sigcl bestatten und confirmieren. Bott 

SU in sölliclicm brieff, das niemand darwider frävellichen tätte by infal 
siner ungnad und verliermig füufftzig mark Silber, halb der kayser- 
liehen kamer und den andern halbtail denen, so ungüttlich beschechen 
were. Mcccxiij <fec. 

Tremedj ist ain schloß und statt am Cumer sew, do man vart zu 

if> der statt Legg. 

Zu wissen, das das gotzhus Richenow hat merckliche grechtig- 
kalten, zins, besitzungen, lehenlüt, dienst und ander zufäl umb die 
statt [272] Cum und am Cumersee gehept. Dieselben gälten &c. 
warend vor der zitt abbt Diethelra von Castel von dem gotzhus komen, 

»0 doch wie und in was gestalt, ist gantz onwissend. Abt Diethelm and 
das capittel rüfftend an kaiser Hainrichen den sibenden, inen hilfflich 
zu sind, das sj söllich ir grechtigkait wider zu dem gotzhus bringen 
und erobren mochtend. Der benempt kaiser nam das bett an und be- 
falch den handel dem edlen man Gwalterino von Curte, sinem gemainen 

9h Statthalter in dem land und statt zu Cum, gebott und gab im in 
empfelh mit sunderlichen geschefftbrieffen, kuntschaffl und zugknus von 
der gemaind, der menschen anstößer und umbsäßen der bürg, och der 
örter und dörffer zu Tremedi verhören, och mit denen, so dann die 
höf , hüscr, ertrich, besitzunge und ander grechtigkaiten dem benempten 

ßo gotzhus Owe an den örtern zu Bürg und in dörffern, zu Tremedi zu- 
gehörig, innhettend und besaßend, mit gutten und gepurlichem mitel 
handien, damit sölliche herlichait und grechtigkait dem gotzhus Ow 
widerum wurdent etc. Der benempt Gwalther befalch witter disen 
handel Singibaldo von Gabbys, dem gemainen richter zu Eum. Der- 

05 selbig ßingibaldus haut mit ratt Galiazo von Piro, ain gelerter der 

* 

9 regierang] die handschrifteh brechen hier ab, F hat den rest der seite 
unbescb rieben. 15 Legg] Lccco, F E D Tegg. 
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rechten, zügen nach Ordnung des rechten mit allem zu der sach die- 
nende gehört und yerkundung und citacion us [273] laussen gon, ob 
ettwar wider der zügen sag und irer person, euch sich in dem handel 
in recht wider das gotzhus setzen weite, mit rechtsatzung aines be- 
5 stimpten tags. Es erschine ettwar und niemands. Niehtz dester minder 
wurde er in dem rechten fürfam etc. Uff söllichen bestimpten rechtz- 
tag erschain und eroffnot sich nieman wider sag der zügen, ouch clag 
des gotzhus; also graiff der benempt Singibaldus zu der urtail und er- 
lüttert uff der zügen sag, ouch uff brieff, sigel und Instrument, in recht 
10 ingelegt, ain urtail wie hernach folgt: 

Burgo ist ain dorff am Cumer sew, darob litt ain schloß, ouch 
Burgo genempt. 

Das gotzhus Ow sol haben ainen hoff zu Burgo oder Burg; item 
an den örtern oder dörffern umb Trimedj, och irer gegny, haut und 
1 5 sol haben xj mansos , das ist hof oder hub , dero ainer und der erst ist 
der oberkait zu Tremedj und gehört an die kilchen sant Lorentzen zu 
Tremedj. Doch desselben hoffs justicia, das ist gerechtigkait, oder 
rent und gült gehören dem gotzhus Ow. Dis hoffs namen ist nit er- 
lüttert und geoffnot. Die andren nun hoff und der halb hoff gehörend 
»0 dem abt und gotzhus, [274] under denen die ersten acht iettlicher gibt und 
geben sol fictum, das ist lehenzins oder bodenzins, jerliches dem abbt, 
capittel oder convent des benempten gotzhuses v Schilling alter mttntz 
und V modios, ist schöffel, blave, das ist der drittail der frucht; aber 
der drittail sictallis und den dritten tail panicj. Und ain schöffel halt 
25 inn und sol innhalten acht sextarios. Der nünd hoff gibt und sol geben 
bodenzins, fictum, dem abbt und gotzhus v Schilling alter müntz, 
minder sex pfening. Der halb hof gibt und sol geben jerlich den vor- 
benempten herren xv dn. Die vorbenempten nun und der halb hof 
werdent genempt, wie hernach volget: der erst mansus oder hoff von 
80 Ballanio, der ander der hof von Manchagagio, der dritt der hof von 
Olesio, der vierd von Lostino, der v von Valliano, der sechst von 
Roate, der sibend von Nerio, der achtend von Cordario, der nünd von 
Marlianico, der halb hof von Carate. 



11 Die lateinische Urkunde ist abgedruckt bei Neugart, episcop. constant. 
II. 8. 683, mit dem datum 27 oct. 1312. 30 Ballanio] Neugart, Ballonio. 

31 Lostino] Neugart, Lestino. 31 Valliano] Nengart, Villiano. 32 Cordario] 
Neugart, Cardario. 33 Carate] Neugart, Carale. 
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Item das gotzlius haut und sol haben von den benempten höfen 
jerlich brent krflg mit win minder xij sextari, nnd iettlicher krSig gehalt 
xxxxviij sextari. 

Item das gotzhns liaut gehept und sol haben fictnm oder zins von 
ß dem ertrich der ölgarten oder ölgewechst, es werd oder werd nit, 
1 1i dn. [275] nuwcr mflntz. Es sol ouch haben zu den Torbestimpten 
höf regale, remigale, baßbrieff, daz ist küngliche frige furung on allen 
datz und zoll. Datum anno Mcccxj jar. Sdllicher bandlung ist im 
gotzhus ain besiglotter brief von kaiser Hainrichen. 

i<> [277] Eberhardus, der xxxxviiij abt. 

Eberhardus, der xlviiij abt, regiert xxxvij jar. Er ist ain fryer 
her gewesen von Braudis, ain klaine person. Er ward, ain ewangelier, 
durch ain compromiß zu abbt erweit. Wider dieselben wal satzt sich 
her Diethelm von Krenkzingen und hett sj gern gehindert, aber er 

15 mocht nichtzit schaffen. Eberhardns ward von dem babst gewicht und 
confirmiert, och von KaroUo, römischer und behemscher küug, zu 
abbt mit den regalia infestigiert, ouch mit allen fryhaiten und alten 
rechten und herkomen bestätt. Doch kam er nit selbs personlich zu 
dem kttng, besonder swur er den aid der korsamy bischoff Uolrichen 

»« von Costentz anno Mcccxxxxviiij &c. 

Es ist zii globen, das es zu zitten, als Eberhardus abt wurde, wol 
umb das gotzhus stund und habiich an land, lüt, rendt und gült were <&c. 
Aber die sag ist, das diser abbt übel hus gehept hab, das gotzhus 
merklich under im abgangen sige, und vast vü zu siuen zitten verpfendt 

ÄS worden ist von dem gotzhus. Man sagt ouch , do das gotzhus in armut 
kam, das er die alten rödel, register und bücher verbrandte, und mag 
war sin; dann man vindet nit elter rödel und salbtichcr in dem gotz- 
hus , dann von sinen zitten her. 

Das schloß oder bürg zu Eattolffzell was zu siuen zitten in ge- 

«0 waltsamy des gotzhus, wann er ettlich brieff daruff geben hätt. Anno 
Mccc und xlv. 



7 baßbrieff] so D, F bi^ßbrieff. 9 Der rest dieser suite wie 8. [27G] sind 
unbeschrieben. 10 F D xlviij. 11 xlviiij] FD xlviij. 16 Die Urkunde 
darüber steht bei Neugart, episcop. coustant. II, s. 709. 31 8. Walchner, 

^esch. von liutolphzuU s. 21. 
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[278] Anno. Mccclviy machtend die fürsten von österrich und abt 
Eberhart mit ainander ain verainung, und wurden der abt und daz 
gotzhus diener der fürsten von Österrich. 

Damach anno Mccclxiij verpfandt das gotzhus vinum advocatj, 
5 das ist den vogtwin, zu Ow und Alenspach dem römischen kayser umb 
c und X marck silber, und was die sum des benempten wins vormals 
euch verpfendt von Conraten von Kunsegk. 

Anno Mccclxxiij versatzt abt Eberhart die müntz zu Rattolffzeli 

Hainrichen Jacob von Zell umb c® und viij S. Costentzer müntz. 

10 Anno Mccclix stifft abbt Eberhart die pfrund der zwölffbotten. 

Zu abbt Eberhartz regierung syen vil gutter und wolgeporner herren 

münch in der Ow gewesen, und müst ir iettlicher wuchen im cor halten : 

Mangelt von Brandis, brobst und keller, Conrat von Wartenberg, 

custor, keller, brobst, Niclaus von Guttenberg, custor, Hainiich 

15 von Asch, decan und brobst s. Polay, Eberhart von Alten -Clingen, 

senger, Wernher von Rosnegk, spittelher, decan, Hainrich von Stoffel. 

Demselben verschraib abt Eberhart den hoff, zu dem siechhus gehörig, 

nach abgang her Hainrich von Asch mit dem gedingt, das er daz ge- 

sang und ander gotzzucht des closter [279] lernte; grauff Hanns von 

20 Sultz, custor. 

Anno doraini Mccclxxviiij uff sant Michels tag ist abt Eberhart 
gestorben nach siner regierung. . . . 

Heinrieb von Stoffeln, der 1 abt. 
[280] Mangoldus, der Ij abt. 

25 Mangoltus, der ain und fünfftzigist abt, regiert ain jar, minder 

xvij tag; ain fryer her von Brandis, sin matter ist gewesen aine von 
Kalter ab der Etsch; brobst in der Richenow, ward bischoff zu 
Costentz. Der lebt zway jar und ward anno Mccc und Ixxxiij uff sant 



7 Vgl. Mono, Zeitschrift VII, s. 322. 9 S. Walohner, gesch. von 

Ratolphzell s. 23. 22 regierung] die handschriftcn brechen hier ab. F hat 
den rcst der Seite unbeschrieben. 23 Wird von Oheim unter den wappen 

als 50. abt gezählt, hier jedoch nicht aufgeführt. 8 sagt über ihn : Henricus, 
der 50. abt, diser ist gewesen ein frei von Stoifclen. Von im hab ich nix 
beschriben funden, dan alleinig, daß er 3 jar geregiret soll haben. 24 Ij] F 
1 abt, D xxxxviiij. 25 F D fünfftzigist. 
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Martins tag aiiiliellcnclich zu abt erweit, oder ward och zu diseu zitten 
erweit zu aiiiem bisdioff zu Costentz. Zu sinen zitten hat das gotzhus 
Ow an allen sinen rentten und ziifälen allain drü mark silber, also hab 
Ichs erfunden in ainem alten lehenbuch. Er hat im selbs fQrgenomen, 
6 das gotzlms widerzebringen und daz, so sin vetter, abt Eberbart, ver- 
schütt hatt, wider uffzelesen. Es ist die sag, er bette merckliebe 
irtung mit der statt Costentz. Uff ain nacht furend die vischer von 
Costentz mit ainem gwalt ou genrlobt in des gotzhns sew. Er fieng 
dei*selben funff und truckt inen mit sinem aignen vinger die ougen uß 

10 und blant sy; schickt sy also blind den von Costentz haim. Die von 
Costentz warend zu band gerüst uff und brannten Scbophla und ettlich 
hoff und gesüß in der Ow. Er hatt gewonlichen sinen sitz zu Steck- 
poren uff dem turn. Uff ain tag, als er uff sin pferit saß, wellen 
ritten, viel er zu band darab, starb on Verzug. Zii diser zitt vermaint 

15 man, im war der sattel vergiffl. Ward begraben in dem mtinster Ow. 
Zu der rechten absitten des epitaphi und grabgeschrifft staut also : anno 
domini Mccclxxxiiij 8 kal. novembris o. (obiit) Mangoldus de Prandis, 
abbas mouasterii Augie maioiis , episcopus ecclesie Constantieusis. 

[281] Wernher, der Ilj apt. 

20 Wernher, der zway und ftinfftzigist abt, regiert xviij jar; ain 

fryher von Rosnegk, ain besonder liebhaber saut Lienhartz und ain 
fröntholder, lieber her. Nun syen hievor die amptherren, so zii abbt 
Eberhartz zitten gelept haben, erzelt; ist nit zu globend, das sy all zii 
zitten abt Wernhers abgestorben syend, besonder das sy zu sinen zitten 

25 gelept, und irer empter, wirde, altherkomen, fryhaiten und besonder 
rent und gült genossen und dero gelept habind. Wie es aber ainen 
bschaid zwüschend dem abt und vorstherren gehept hab , und wie sy 
die gült und abty und ir empter getailt haben, ist mir nit wissend, 
besonder das ir stand und wesen der regel sanct Benedict, so sy all 

so gelopt, gantz frömd waz. Ains ist mir wissend, das abt Wernher sicli 
verdingt in den tisch zu ainem lütpriester zu sant Petter und titglich 
uff ainem wißen rössliu da abbin rait, den imbis und nachtmal zä 
nießen. 

Es ist och die sag der eltren, die es von ireu vordren gehört 

19 lij] FIj, Dl. 
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haben, das zu disen und andern zitten nit mettin, meß, vesper und 
andern zitten gesungen noch gelesen wurdent, ettwan zwen oder dry 
tag , das nit ain ampt in dem kor gesungen wurde. 

- [282] Fridericüs, der liij abt. 

5 Fridricus, der dreiundfünfftzigist abt, ain graff von Zolr, haut 

geregiert xxv jar. In disem gotzhus ain münch, nit priester, ward 
von den capittelherren in dem jar, als man zalt Mccccij jar, in dem 
monat mayen erweit; mit dem segen der abte nie gebenediet. Er was 
der eren vast from, aber geschrifft gantz ungelert, als sich dann uff 
10 ain zitt wol erschaint. Es kam zu im graff Hanns von Ftirstenberg, hie 
ain capittelher, und batt in, im die pfarrkilchen zu Frowenfeld ge- 
ruchen zu liehen. Von schlechte und manglung der gschriflfl, und der 
hailigen wihungen grad und namen unwissend, antwurt er hn: ,Du bist 
doch nit im ding (vermaint, er wer nit gewicht), stand von dinem ge- 
15 pett und beger, du bringst sust mich und dich umb die kilchen/ 

Zu sinen zitten raitt kaiser Sigmund in dem conzili zu Costentz, 
von dann in die Ow, daz wirdig gotzhus und daz hailtumb zu. besehen 
und allda dry oder vier tag zu kurtzwilen. Im raist nach sin gemachel, 
frow Barbara, ain küngin von Zilni, grävin, die er dann in vil jaren 
20 mit elichen werken nie erkant hatt, mit sampt frow Anna, ainer küngin 
von Bozan, und Anna, ain hertzogin von Brunschwil, hertzog Friderichs 
von Österrichs graachel. Der kaiser ward durch die küngin, hertzogin 
und andern beredt, die küngin, sinen gmachel, in der Ow uff der 
pfallentz zu benechtigen und beschlaffen. Morgens frü batt der abt den 
25 kaiser umb ain morgengab. Sagt der kaiser: jWas begert ir?' Ant- 
wurt Fridrich: ,Das wir abbt bliben.' Kayser Sigmund sagt im sollichs 
zu, und wo er im sollichs unbeholffen in dem concili [283] nit gehalten 
hett, so wer Fridrich kunstlose halb by der abbtye dozemal nit bliben. 
Wie wol der zitt daz gotzhus klainer gülten und nutzen sich fröwen, in 
so armut und verhellgung komen waz, nichtz desterminder was im her 
Hainrich von Hornberg, fryher, nit dises gotzhus ain glid, sonder 
sant Petters gotzhus uff dem Swartzwald ain abt, die abty anfallen« 

1 nit] F mit. 8 Vgl. Mone, Zeitschrift VIII, s. 416 ff. 4 liij] F 

lij, D Ij. 8 Vgl. damit die Urkunde bei Stillfried und Märcker, monumenta 
zollerana I, s. 363; s. daselbst noch weitere Urkunden von abt Friedrich. 
19 Zilni] d. i. Cilly. 2 1 Bozan] wohl Bosnien. 
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Do ward der von 2olr durch aiii entlieh urtail von her Anthonins Por^ 
tuensis, bischoff und cardinal, Von babst Martins des f&nflften empfelch, 
von sincr schuld nnd mißtaut der. abtj beroubt, abgesetzt, uud lech 
der baubst die apty dem von Hornberg als ain vacantz und dem stal zu 

6 Rom haimgefallen, gab im bestättbrieff <&c., oueh ainen gnadbrii^ an 
grauf Hainrichen von Lupfßn und her Johannsen von Rosnegk, bald capit- 
telherren, aber ainen. brieff an die leheft und gotzhuslüt, bj dem bann 
piettende, zu lugen und in anzenemen. Uff söllichs was her Hainrich 
den von Zolr anfallen, in zu erfordren mit den bäbstlichen bullen, ab- 

^^ Zttsteud; und do er also wider söUiches requirieren mit sampt den 
capittelherren und gemainsami gaistlicher und weltlicher lüt in der Ow, 
im anhangende, verhart, gieng der bäbstlich bann und interdict Ober 
in und die von Ow us, das ettlich zitt die totten cörpell ußerthalb 
dem gewicliteu in den garten, der hüttigstags umb die capellen litt, 

i •• vergraben wurden. In denen dingen starb her Fridrich. Damit kam 
der her von Hornberg rüwig in die prelatur, und darnach wurdent die 
cörpell usgraben mit müg und not, geschmacks halb, und wie Wernlin 
Weltin nocli in leben gesehen hat, in daz gewicht ertrich begraben. 
Und ist her Fridrich, abbt, gestorben und begraben indem [284] mün- 

io ster uff die linggen Bitten, als man in den cor gaut, unden herab vor 
dem altar der hailigen dryvaltigkait nach uswisen sines grabstain und 
gschrifft, do man zalt anno domini Mccccxxvij, des ersten tags des 
ougstmonetz. 

[285] Hainricus, der liv abt 

25 Hainricus, der vier und fünfftzigist abt, ain fryher von Hornberg, 

haut geregiert xiiij wochen und zwen tag. Er kam nit mit der wal der 
capittelherren, noch mit irem und der gotzhuslüt in die prelatur. 
Kurtz was sin fröd und herschen, und ist selten denen, so unser lieben 
frowen und sant Marx münster haben welen nöttigen und von iren 

80 fryhaiten tringen, in diser zitt glücklich gangen. Es ist ettlicher sag, 
im wurd mit gifft vergeben; welche man aber söllichs schulge, die wil 
man darumb kain warhait hat, beducht mich Wäger sin zu verschwigen, 
dann ußer klainem lünden und arkwon hie ettlich sunderlich zu be- 
stimen. Er ward begraben in das münster zu der rechten Sitten hinin 

6 von Lnpffiii] steht in F am rande von gleicher band. 17 usgraben] 
so D, F vergraben* 25 vier] F dry, D zwen. 
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« 
zegond, uud haut gemanglet aines grabstaia bis in den tod sines 
nachkomen abbt Fridrichs von Wartenberg. Do verscliufF abt Johanns 
von Hünweyl inen ain gemainen grabstain zu howen, wie man das 
sieht, und ist gestorben in dem jar, do man zalt von Crists gepurt 
f. Mccccxxvij jar uff den xiiij tag des monatz november. 

[286] Fridrich, der Iv abt. 

Von abt Fridrich dem fünf und fünfftzigisten. Nach dem und her 
Hainrich von Hornberg, abt, ußer diser zitt zu gott geschaiden was, 
waren in dem gotzhus nit mer daun zwen jung herren, mit naraen 
]<) Hainrich, grave von Lupfen, und Johanns, fryherren von Rosnegk, 
und wiewol sy über das novitz und brob antragend den schapper , so 
hatten sy doch nit offenlichen profeß geton, deß und der Jugend halb 
ir iettweder zu der prelatur erlangnus kernen raöcht. 

■ 

Nun erfind ich nit, das sich das gotzhus in zittlichem gutt under 
ir, Zolr und Hornberg gebessert und zugenoffien habe; nichtz dester 
minder so habent dry nach Horbergs abgang den stul zu Rom umb die 
prelatur angesunnen. 

N., herr Von Gundelfingen und tumher der stifft zu Costentz^, 

sumbt sich nit nach der abty zu werben, und wo er hett welen den 

20 erden an sich nemen, wer er für ander darzu komen. Aber er sagt: 

,"Wenn ich bestätter abt bin, so wil ich den orden annemen und et* 

kennen.' 

Albert, fryher von Sassen und capittelher zu Ainsideln, was der 
ander, der nach der prelatur stalt. 
25 Her Fridrich von Wartenberg, von Wildenstain geporn, des 

vordren fryen gewesen syen und sich durch ire gemachel entfrygt 
hatten, des mutter aine von Randenburg, was ain conventherr zu sant 
Bläsy und brobst zii Klingnow, nit Witt von Basel, ward durch N., 
sinen bruder und andren [287] sinen gätten fründen und gönner, be- 
80 sonder och durch graufen, fryen, edellüt, des gotzhus lehenman, die 
do ain inderliches truren und mitliden betten von dem fal, Zerstörung 
und abgang dis closters, ains spittals der edlen, und ußer pflicht der 
lehenschafft in mit großem ernst und anstrengen hatten, dwil er ain 

1 in den] F bis in sinen tod; D bis nach dem tod. 3 Hünweyl] so D, 
F Hornegk. 6 Iv] D Hij. 7 fünf] F vier, D liij. 16 Hornberg»] 

80 D, F Hornegks. 
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geporner man dem gotzbus gemäß, och aines galten leben and bessern 
zücbten and tagenden were, dem fal und teglicbs zerstören, zemicbti- 
gang and vacantz, unsatz, darcb der er and lob gottes gerachte ze 
bilff komen and sich umb die appty annem; dann sy yertrawten, das 

b darch in das wirdig ort wider bracht and geaffet wurde. Ob nan wol 
her Fridrich äff einer brobstye in riiben sin lebtag lieber verzert bett, 
was danocht sinen bruder, frttnden and hoch geachten lehenherren 
ires ratz and beger volgen, begab sich amb die abty an den römischen 
stul zu arbaitten, nam zu im maister Herman Haslacher, der gaist- 

10 liehen rechten doctor, and Conraten Frevel von Zell, und kart gen 
Rom zu dem babst Martino dem fünfiten, in dem concili zu Costentz 
erweit, der in den tagen des concilis in die Ow sinen zuker batt, be- 
sonder gen Niderzell in ain lustigs hus und ort, da noch ain gemurate 
kamer statt, die man nempt babst Martins kamer. Denselben babst 

if) her Fridrich mit aller demttttigkait, gebar und kuß siuer balligen foßen 
eroffnott ursach siner zukanfft. Do der hailig vatter ersach den per- 
sonlichen man, in im selbs betrachtet sin ernsthafftigkait, zucht und 
erberkait aines gaistlichen lebens, ward er in im, selbs us im gar 
mercklich gebessert, und mit gefelligen [288] anblick in mit der abty 

s() ußer bäbstlichen gnaden und hailigkait versehen, in zu ainem hirten 
dises gotzhuses nach innhalt der bäbstlichen rechten und Satzungen 
setzen und confirmieren in dem jar, als man zalt Mccccxxvüj. 

An dem widerker von Rom kam abbt Fridrich zu dem ersten gen 
Hochenkräyen z& den von Fridingen, sinen fründen, daselbs zu ruwen 

25 und sines bruders, der im tuch und gewand von Straßburg bracht sölt 
haben , warten. Derselbig sin brüder uff dem ritt in der Kyntz er- 
trank; und sagt man von her Fridrichen, das er, nach dem er sines 
bruders tod innen ward, numerme recht frölich gesechen wurd. 

Er bracht nit mer, dann ainen diener mit im, Johansen Öltin, 

80 genant Martin, schriber zu. sant Bläsin, den er zu ainem schriber be- 
stalt, der im xxxx U sines lidlons lech, anzufachen hus haben. Derselb 
Johannes ward nach mals priester und corherr zu Zell, da er belaib 
bis an sin end under dryen äppten, ain truwer und uffrechter amptman. 
Zu dem ersten er fand" nit mer, dann zwen novitzen, graff Hain- 

85 riehen von Lupfen, ainen kraucken herren sines libs, und Johannsen, 
fryherren von Rosnegk. Er hielt in für die nott, armut und unmug- 
lichait und zergengclichait des gotzhus, und wie wol dem wer, das das 
closter durch brobst, dccan, custor, schülher, spittalher und ander 
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amptberren bisher geregiert were, wie dieselben ocb ire aignen höf, 

liushaben, vischer, diener, rent und gült gehept betten, nun wer 

stber das gotzhus in der [289] oninacht, als sy das seben, das er sy 

zu söUichen empter und wirde nit getrüwte zebringen; und wo sy nit 

!> ^'olten schlechtlicb mit essen und trincken, ocb der müncbiscben 

claider benügen laussen, möcbt er inen ratten, wider in die weit zu 

iren fründen keren. Nit über ain jar rait grauf Hainrieb gen Hewen 

zii sinen bruder und verließ sinen babit; zu merer sicberbait siner ge** 

¥rißne dispensiert er darüber und belaib on ainen elicben gmacbel sin 

IG leben lang. Der ton Rosnegk, des stamen und namen merklieb ab»- 

komen waz , trabt mit ainem pfert uff Österricb zu , ward fürbas nit 

erbört, wie es im gieng, wie und wo er sturb. 

Abt Fridrich, der ander Pirminius und stiffter dises verbellgotten, 

zergangnen^ verlaßnen und vertonen gotzbus, in anfang sines regi- 

15 mentz und prelatur, die er annam nit von weltlichen eren, der er 

begirlicb nie erfunden ward, nit zu hilff siner brüder und fründen, 

dann da was es alles verkumbert; nit das er groß fisch und wiltprätt 

äße, noch sust sines libes lepte und herschotti, sonder zu er gotts 

und jungfrowen Marie, betrachtet in im selbs den spruch des ewangely: 

20 'Zu dem ersten suchen das rieh gottes, so wirt üch alle nott zuge- 

schiben^; euch das in dem buch der gschicht der zwölff hotten geschri- 

ben stat : 'Jesus Cristus fieng an sin regiment mit tun zu dem ersten 

und nacher mit lernen'* üff sölliche und andre hailigen gschrifft und 

irer ratt satzt er sin fundament und fieng zu dem ersten sich selbs zu 

25 reformieren und die regel sanct Benedicti mit rainigkait, [290] mit 

bett und tisch, och allen andern puncten und capitel der regel sanct 

Benedict observanlich zii halten, und verharret darinn mit siner person 

bis an sinen tod. 

Zu dem andern erfand her Fridricb das gotzbus an muren, holtz- 
80 werch, tächer und allem inbuw gantz zergangen, allso das sorgclich 
darin was zu husen; nit sovil husratz darin, ain schlechter caplon in 
der Ow hatt sy so vil oder mer. 

Der gotzdienst was bis zu siner zit durch die laypriester mit 
metti, den siben zitten und fronmeß versehen. Zu band erlangt er dry 
85 oder vier conventual von sant Bläsy, den gotzdienst, bis er ainen 
aignen convent möchte haben, zu regieren und verbringen. 



5 mit] F sich. 
Oheims chronik. *■ *> 
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Darnach in knrtzen zitten, in zwain jaren, nam er off edler Iftt 
kinder, mit namen R&dolffen Ton Blumberg, der den orden wechslet, 
ward ain sant Johannser , Caspar von Landenberg, nachmals abbtzi 
saut Gallen, Jobanns von IlQnnwil, Uolrich, Schenk von Castel, Frid- 

6 rieben von Hornberg, Johannsen, Schenken von Landegk, Balthassem 
von Kaltental, Burckharten von Randenbnrg, Johannsen von Jestetten, 
Johannsen Pfuser von Norstetten, Hainricus Blant, Erhardom Kör- 
negger, [291] Stefan von Nttwhnsen. Ton inblasen aines nnder den 
letsten, den man mir genempt hant, dem laid wer gwesen yerharren 

10 siner mitgcsellen, verließ Kaltental, Bandenbnrg und Jestetten des 
Hovitz habit nnd kartend mder z& der weit. 

Her Fi-idrieh ist der erst abt gwesen, der edler lütten kind, 
doch nit on raut der gelerten nnd nrsach, uff genomen haut, da vor- 
mals lenger, dann mengclichs gedenken ist, sygen allain hertzogen, 

ih fürsten, gravcn und fryen zfi novicen und capittelherren angenem 
gwesen. 

Yast Ifltzel vand er in der cnstrj ornament, die er ußer des gotz- 
hus seckel, ouch ander lütten gauben über cccc guldin zu sinen zitten 
gebessert hat. Es ist nit wissend , ob er hochgelert s j gwesen und die 

fo hochen schulen gesucht habe. Er was gnugsamlidier kunst und be- 
sonder ain liebhaber der bücher, kunst und der gelerten. 

Dann, als er in das closter kam, vand er ettliche bücher in aim 
gwelb, ettliche versetzt, verlihen und zerströwt. Zu band buwt er 
ain gemach oder liebery zu schönem behalt der bücher und kofffc nmb 

t5 yj« gülden bücher von marggraff Fridrichen von Röttlen, die sines 
bruders, marggraff Otten, wiland bischoff zu Costentz, gewesen waren. 
Was aber die bücher gewesen syen, vindt man noch ain register in 
der liebery. 

Er enthielt ooch ain zitt by im maister Fettem Rentzen, doctorem 

80 in decretis, och ainen doctorem in der [292] hailigen geschrifit, witter 
z& lernen in göttlichen dingen, underwisen und ratt empfachen. Ais 
er och was in dem concili zu Basel in aim großen handel des gotzbus 
der von Ulm halb, nichtzit dester minder gieng er teglich in die 
sapientz der hochen schul. "Er schickt dry siner herren, her Hainrichen 



7 D Blanck; siehe jedoch oben s. 2, 4. 26 Von späterer band die rand- 
bemerknng: bischof Ott obiit anno 1439. 28 Das Verzeichnis derselben 

■vbel Bchönhuth, Reiohenau, s. 256 ff. and Mone, qaellensammlang I, 8.234. 
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I^lanten, her Johannsen Pfuser und her Eberharten Eornegger gen 
"Wien uff die schul. Der erst ward maister in den siben ktlnsten und 
1>aculari in der hailigen geschrifft, der ander bacularius. 

Item er zoch zu im in die Ow maister Hannsen Spenlin, wolgelert 

6 in den fryen künsten, maister in den gaistlichen rechten, ottch der 

artzny doctor und der hailigen geschriffi; bewerter und behörter bacu- 

lary, lech im sant Johanns pfründ in dem münster, die dozemal an 

gtilten gut was, gab im darzu umb sine bücher ain mercklichs libding. 

In dem gotzdienst hielt er sich also: Er stund all nacht utf zu 

10 der metti, halff die mit den capittelherren singen. Darnach lett er 
sich nit wider zu bett, sunder ruwt er uff siner gutschen bis zu prim 
zitt. So berait er sich dann meß zu lesen, als er teglich tett in des 
hailigen crütz capell, da ietz der chor statt, er wurd dann ua 
besonder großer nottdurfft und ehafftin gehindert* Das yerzoch 

15 sich bis uff das ampt, by dem und sext er harret. Die non und 
complett laß er in sinem betthus und ' sang die vesper mit dfiu 
herren. 



S schließt hier die folgende bemerkung und fortsetzung det chronik an: 

Biß hier gebt dise cronickh, so noch nf heuttigen tag in der Reychenaw 

20 Eue finden ist, und ich sie mit meiner aignen handt darauß abgschrieben 

und mit sampt den wappen daranß verzaycbDet, und ferttig worden auf 

tigilia nativitatis Mariae anno domini 1690. 

Johannes, der 56 abbt. 

Der waz von ainem adelicben geschlecht, die von Hynnwyl genant, und 
25 ist lue der prelatar kommen anno 1454, und bat geregiert ferm^ 11 jabr« 

Johannes, der 57 abbt. 

Von dem geschlecht ain Pfauser von Nortstetten, kam zue der prelatot 
anno domini 1465 und regieret 26 jabr. 

Martinus, der 58 'abbt. 

80 Ain frey von Weyßenburg. Der kam zue -der prelatur anno domini 1491. 
Er bat geregiert fünffzechen jähr. Disem herren prelaten ist dise cronickh 
durch berrn Gall Ohaimb, caplon in der Reychenaw, zue .undertbenigisteu 
eberen und gefallen beschrieben worden» 

11* 
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Georgias, der 59 abbt 

Diser ist «Inet lobleobteii ond gemainen herkoimneiii gewesen. Er kam 
lue der prelatur alino domini 1608 ood bat gebayßen Georgias Flscber. Er 
was zQTor aaob appt lae Zwjfaltten, nnd regieret in derBejcbenaw drey jabr. 

» Galliu, der 60 abbt 

Diser ist obngefabr in dem jabr 1511 ine der prelatnr kommen, aonnstea 
6nd ich gar nicbts von im, allain das sein scbült bei andern wappen der berrn 
prelaten gefunden wirt Waz berkommens, ist mir nit wissend. Doch find 
ich, das er nit gar ain Jabr geregiert bab. 

10 Marcus, der 61 abbt. 

Der ist Ton dem gesoblecbt der alten von Knöringen geporen , welcher 
dem gotzbantf gar Übel bans gehabt bat, also das Ton imme kam die 
Reychenaw zum bistomb Costanntz. Wann diser und hieobige Appt Terstor- 
ben, daz wirt zweyfels obn noch wol in der Awe zue finden sein. 
15 Hiemtt will ich Qeorg Han, burger und deß raths zue Überlingen, dise 

chronickb ennden. Auff den 24 Julij anno domini MDCXII. 



i 
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DER DRITT UND LETST TAH, 

WELCHER EfiZELLT DIE GAISTLICHE UND WELTLICHE 
FRYHAITTEN, OUCH DIE FÜRSTEN, EDELN UND ANDER 
ERLICfl PERSONEN, DIENST UND LEHENLÜT UND IRE 
* SCHILT. 

Zu wissen, das in disem wyrdigen gotzhus und küngklichen 
mlinster Reychenow nichtz dann fllrsten, graven, freyen, herren etc. 
und nit wenigers oder mynders standtz personen gewesen sind, bis z& 
der zyt, als man zait von der gebnrt Christi nnsers lieben herren 

10 Mccccxxxiy jar, under apt Fryderichen von Wartenberg. Der nam 
edler lüt kinder in den orden; von denen wardend zwen ept, ayner 
von Hungweyl und ain Pfuser von Norsteten. Darnach het man das 
wyrdig gotzhus gern wider in sein ersten stand gebracht, und ward 
graf Martin von Weyßenburg ain apt. Aber dieweyl es so gar ab- 

15 gangen und zu armät kummen, ist es wider uif den gemaynen adel 
kummen. Wer nun die ersten ept vom geschlecht und ierem her- 
kummen gewesen, habend sy dasselbig us demütikait anzüzaygen 
underlassen bis uff apt Ekart von Nellenburg. Darumb volgend her- 
nach verzaychnet der selbigen wapen: 

20 {4*'] Abbt in der Richenow. 

1. Saut Pirminius, bischoff zu Meltis anno 724, praefuit annos 3. 

2. Etto, bischoff zu Straußburg, praefuit a. 7. 

3. Keba, praefuit a. 2. 

4. Ernfredus oder Erembertus, bischoff zu Costentz, praefuit a. 10. 

m 

1 Diese Überschrift ist aus der vorrede Eum ganKen (s. 3) genommen. 
6 Dieses Vorwort aus D. 21 F hat unter nr. 1. 3. 7. 8. 10—16. 18—25. 27. 
28. 81. 32. 42 und D unter nr. 1. 3. 7. 10—16. 18—25. 27---32 leere schilde. 

22 2 Etto] D Etto, der ander apt, ain geborner grave von Hapsburg. 

23 3 Keba] E Roba. 
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5. Sjnodiiis, bischoff zu Costentz, abbt zu st. Gallen, praefbit a. 13. 

6 . Johannes, bischoff zn Constentz, abbt zu st. Gallen, praefait a. 2 1 . 

7. Petrus, praefait a. 6. 

8. Waldo, Basüeae et Papiae urbium episcopus, Karoli magni 
5 confessarius, praefuit a. 20, circa a. 787. 

9. Hetto, bischoff zu Basel, praefuit a. 17. 
[4^] 10. Erlebaldus, praefuit a. 10. 

11. Rfithelmus, praefuit a. 4. 

12. Waltfridus, praefuit a. 7. 
10 13. FolcYTinus, praefuit a. 9. 

14. Waltharius, praefuit a. 6. 
16. Hetto, praefuit a. 7. 

16. Butho, vel Bodholo, praefuit a. 17. 

17. Hatto, ertzbischoff zu Mentz, praefuit a. 25. 
15 18. Hugo, praefait a. 1. 

[5*] 19. Thietingus, praefuit a. 3. 

20. Herbrechtus, praefuit a. 10. 

21. Luthardus, praefuit a. 8. 

22. Alawicus, praefait a. 25. 

fo 23. Eggehardus, praefuit a. 15. 

24. Buttmannus, praefuit a. 14. 

25. Witegow, praefuit a. 12. 

26. Alawicus, bischoff zu Straußburg, praefuit a. 3. 

27. Wemharius, praefuit a. 6. 
fft [ö*] 28. Ymmo, praefuit a. 2. 

29. Berno, praefuit a. 40. 

30. üolricus, baro de Lupfen, praefuit a. 20. 

31. Meinradus, ) . 

«^ T> _^ c mvasores praefuerunt a. 1. 

32. Bupertus, ) '^ 

80 33. Eggehardus von Neuenbürg, praefuit a. 17. 

34. üolricus von Tüpfhein, praefuit a. 34. 

35. Budolffus von Botenstein, praefuit a. 9. 



7 10] D hat noch: ain gesypter frund a. Mainradi. 10 13] L Calcioniua. 
21 24] E Rodimannns. 23 26] F nncolorirt. 24 27] E WerinhardaB. 

81 34] D von Lupfen. E corrigirt: de Lauffen, und hat beim wappen die be- 
merkung: Haec insignia non sunt baronum de Luppffen. 



^ 



SCHILTBÜOCH. 167 

36. Ludwicus von Pfullendorff & Montfort, praefiiit a. 4. 

[6*] 37. Uolricus von Zolren, praefuit a. 1. 

38. Otto von Botenstain, praefuit a. 3. 

39. Fridolo von Heidegg, praefuit a. 21. 

5 40. Uolrichus von Haidegg, praefuit a. 14. 

4 1 . Diethelmus von Lupfen, abbas et Const. episcopus, praefuit a. 3 2 . 

42. Hermannus von Speichingen, praefuit menses 8. 
' 43. Hainricus von Kalpf (Kalw), praefuit a. 28, 

44. Cunradus von Zimber, praefuit a. 18. 
10 45. Burkardus von Höwen, praefuit a. 6. 

[6**] 46. Aulbertus von Ramstein, praefuit a. 38. 

47. Hainricus von Clingenberg, bischoff zu Costentz und guberna- 
tor in der Ow, praefuit a. 10. 

48. Diethelraus von Castel, praefuit a. 30. 
15 49. Eberhardus von Brandis, praefuit a. 37. 

50. Hainricus von Stoffel, praefuit a. 3. 

51. Mangoldus, bischoff zu Costentz, praefuit ferme annum. 

52. Wernherus von Roßnegg, praefuit a. 18. 

53. Fridericus von Zolrn, praefuit a. 25. 

80 54. Hainricus von Hornberg, praefuit septimanas 1 4. 

[7*] 55. Frydericus von Wartenberg, praefuit a. 26. 

56. Johannes von Hungwil, praefuit a. 11, ferme. 

57. Johannes Pfuser von Norstetten, praefuit a. 26. 

58. Martinus von Wyßenburg, praefuit a. 16. 

«5 59. Georgius Piscatoris, abbt zu Zwyfalten, praefuit a. 3. 

60. Gallus. 

61. Marcus von Knöringen, der letste abbt. 

62 und 63. [leero scfailde ohne aufschrift.] 

Wie wol hie vornen angezaygt ist, das dises loblich und wyrdig 

so gotzhus ayn spital und uffenthalt ist gewesen aller fürsten, fürstiueßi- 

gen, graven, Ireyen und herren kinder, und mynder oder wenigers 



5 40] F E falsches wnppen. 6 41] D Diethelmns von Crcnckingen, wie 
ursprünglich F. 17 51] D Mnngoldus, ain freyer her von Brandis. 22 56] 
D der erst vom adel. 23 57] D der ander vom adel. 24 58] D Martinus 
ain grave von Weyßenburg, der letst von gebornen herren. Das letzte von 
Oheim faerrülirende wappen, auch das letzte in D. F hat dagegen noch die 
Wappen 59 — 61. 2U Dieses Vorwort aua D. 
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standtz personen da sunst nit angenomen sind, wekhe alle da got dem 
herren gedienet, weltlichs lobs und ere gantz nicht geachtet, des halb 
Bj ier herkummen, stammen und namen nit angezaygt and nffgeschriben 
habend, und also in vergeß kummen, wie wol sy, ob got will, stond 
5 geschriben in dem buch des lebens. Noch hab ich, deren und so vü 
ich ier gefunden hon, wapen hie verzaychnet, wie wol nit nach der 
Ordnung, oder wie sy nach aiuander gelept habend, die amptherren, 
als probst, dechen etc. und conventherren dises gotzhus, wie hernach 
staut. 

10 [7^] Cappitel oder convent herren der Rychenow, 

zu abbt Aulbrechten von Ramstain zyten schribent sy sich Chorherren. 

64. 66. Sant Mainratt, grauff von Sulgen. 

65. 67. Sant Wolfgang, grauff von Kyburg, melius von Pfullen- 
dorff, ist von seiner mutter 

15 66. 68. von Veringen gewesen. 

67. 69. Burkardus von Wildenstain. 

68. 70. Fridericus von Tengen, probst. 

69. 71. Marquardus von Byenburg, decan. 

70. 72. Cünrat von Gundelfingen. 
20 71. 88. Sonnenberg. 

72. 74. Fridericus Sunnenkalb von Tegenhusin. 
[8»] 73. 75. Rudolff von Güttingen. 

74. 68. Neuenbürg oder Veringen. 

75. 60. Aulbrecbt, hertzog von ürslingen. 
25 76. Ludwig von Regensperg. 

77. 78. Hainrichus von Äsch, decan und bropst zu s. Pelagen 
anno' 1333. 

78. 79. Johannes von Sultz, custor. 

79. 77. Nycolaus von Guttenburg, custor. 
so 80. Eberhart von Altenclingen, decan. 

81. 84. Hohenklingen. 
[8^] 82. Cunradus von Griffenstain, ouch probst zu s. Pelagen. 
83. Henricus comes de Lupfön, sub Friderico Zolleriano. 

* 

10 Diese Überschrift aus F. 12 64] die erste nnmmer ist die nummer 

der handschrift F, die zweite die von D. 13 Wolfgang] F Wolgang. 26 und 32 
8. Pelagen] i. e. Bischofszuü. 30 Nr. 80 und 81 müßcn die aufschrift wechseln. 
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84. 8ö. Joannes, comes de Fürstenberg, sub Friderico de 
Zolleren. 

85. 86. Sax. 

86. 87. Rotztintz. 
5 87. 89. Aychain. 

88. Güttingen. 

89. 90. Matzingen. 

90. 94. Beimund. 

[9*] 91. Uolrich Schenck, probst zu Schinen. 
10 92. Johannes Schenck von Beüren. 

93. Hainrichus Blant, magister arcium. 

94. Erhardus von Kürneg. 

95. Rüdolffus von Goldenberg, custor. 

96. Alberthus von Hailfingen. 
15 97. Sebastianus von Ow. 

98. Anßhelmus von Reyschach. 

99. Marcus von Knöringen, probst zu Schinen. 
[9^] 100. Pirminius von Landenberg. 

101. Januarius von Ryscach. 
20 102. Meinradus von -Alenißhoffen. 

103. — 108. [leere schilde ohne aufschiift.] 

[10»] 109. 59. Röttel, marggraff. 
110. Rottenberg. 
110*. 62. Braytenberg, nnr in D. 
25 111. 63. Gössiken, her Hainrich. 

112. 64. Fatz. 

113. 65. Hainrich von Hürningen, custor. 

[10*»] 114. — 122. [leere Schilde ohne aufschrift.] 

123. Casper von Landenberg ward abbt zu s. Gallen. 

80 Dabey gemerckt und verstanden mög werden die macht und 

herlickayt dises gotzhus, sind hie nacher verzaychnet die geschlecht 

8 85] F falsches wappen. 5 87] D Aychach. 6 88] verschieden 

von 73, fehlt D. 7 89] E Mortzingen. 9 die nr. 91 — 108. 110. 114—123 
fehlen D. 13 95] E ä Geldenherg. 14 96] E Atlendt ä Geilfingeu. 

17 99 Marcus] E Martin. 20 102] E Alenishofen. 22 109] D Hochberg. 
23 110] L Buttenberg. 26 112] L Fautz. 27 113] leere schilde. 

30 Aus D. 
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der forsten, graven, freyen, herren und der edlen, och etlicher 
bttrger, so leben von disem gotzhus gehapt. 

Erstlich der fflrsten. 

[12<^] 124. 97. Karolas Martellus, der erst stiffter Owe, 2 kflng za 
5 125. Karolus magnus, römischer kayser, ^Franckiych. 

126. Elisabeth, kUngin von Ungern, ertzhertzogin von Kernten, 
Albrecht von österrich, römschen küng gemahel. Hat gestift s. Marx 
pfriind und die kostlichen tafel in das gotzhus geben. 

127 und 128. 100. Rudolf, Fridrich, Albrecht und Lüpolt, 
10 brüder, herzogen von österrich habent von abbt Eberharten von 
Brandis uff ainen tag gemainlich leben empfangen. • 

129. 103. Hertzog Hainrich von Saxen des gotzhus vogt. 1169. 

130. 102. Bronswig. 

131. [ohne namen.] 

15 132. 101. Herzog in Schwaben. 

[12»>] 133. 104. Hertzog von Teckk. 

134. 105. Hertzog von Urslingen und Schllttach. 

135. 106. Hertzog von Zeringen, 

136. 107. Margrauff von Röttel. 
so 137. 109. Schoppla in der Ow. 

138. Wirtenberg. 

Des gotzhuses in Owe aniptherren. 

139. 98 und 112. Kyburg, marckschalck. 

140. 96 und 111. Rordorff, trucksesß. 

S5 141. 95 und 110. Rappenschwil , camrerer. 

* [13*] 142. 99 und 113. Hochenberg, des gotzhus schenken habend 
das ampt zu lehen enpfangen. 



3 Aas D. 4 [12a] die zahl 11 ist in F übersprungen. 4 124] ECarolus 
magnus. 5 125] fehlt in D; ES Hildegardis keyser Caroli gemahel (mit der 
beraerkung: diser schild solte Bayeren sein, weiß und blauw. 6 126] fehlt 
in D. 11 empfangen] L 1249. 21 138] fehlt D. 22 D hat unter 95—99 
die besondere abtheilung: „Dises sind des ersten styffters und der fier ampt- 
herren dises gotzhus wapen", und wiederholt die nr. 124 und 139 — 142 
von F. 
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Graven und freyherrn. 

143. 120. Bregenz. 

144. 108. Wirtenberg. 

145. 114. Tockenburg. 

s 146. 61 und 116. Habspurg. 

147. 115. Zu dem Hailigenberg. 

148. 117. Neuenbürg. 

149. 119. Werdenberg. 

150. 122. Pfanenberg. 
10 [13^] 151. 124. Kylchberg. 

152. 125. Helffenstain. 

153. 126. Zorln. 

154. 127. Fürstenberg. 

155. 128. Sultz. 

15 156. 132. Fryburg. 

157. 130. Dierstain. 

158. 129. Lupffen. 

159. 118. Pfaltzgrave von Tübbingen. 
[14»] 160. 121. Montfortt 

>o 161. 123. Salgäns. 

162. 133. Tengen. 

163. 131. Sunnenberg. 

164. 134. Wardstain. 

165. 135. Grießenberg. 

25 166. 139. [ Wappen ohne aufscbrift.] 

167. 140. Honberg. 

168. 141. Freyberren von Kara. 
[14»>] 169. 143. Von Wart. 

170. 73 und (142 uncol.) Von Tuffen, von Louffen. 

80 171. 144. [wappen ohne aufachrift.] 

172. 145. Bürglen. 

173. 146. Sax. 

174. [leerer schild ohne aufschrift.] 

1 Überschrift nach D. 2 143] D hat in dieser abtheilung nur coloriert 
die nr. 144. 146. 149. 160. 173. 178. 3 144] D gefurst graven von Wyrten- 
berg. 26 167] D Honburg. 27 168] in F und E fehlt die aufschrift 

28 169] D L von Far. 31 172] E Bückheu. 
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175. 147. Bnßnang. 

176. 80 (col.) und 138. aingen. 

177. 81 (col.) and 148. Roßnegg. 
[15*] 178. 149. Gundelfingen. 

6 179. 151. Geroltzegg. 

180. 136. Wißenburg. 

181. 154. Bonstetten. 

182. Bußnang. 

183. 150. Hornberg. 
10 184. 155. Grünenberg. 

185. 152. Falckenstain. 

186. 156. Höwen. 
[15^ 187. 157. Stüsßlingen. 

188. Wildenstain. 

15 189. 137. Zymber. 

190. 159. Stoffel. 

191. 161. üsemberg. 

192. 153. Ca8teU. 

193. 160. Stekkboren, 
so 194. 158. Wassersteltz. 

195. 162. Russeg. 

Die wapen der edlen von der ritterschaflflt und der ge- 
schlechter in den Städten. 

[16»] 196. 164. Bodman. 

S5 197. 165. Clingenberg. 

198. 166. Honburg. 

199. 168. Fridingen. 

200. 169. Stoffel und Meckingen. 

201. 171. Randegg. 
80 202. 172. Alt Stoffel. 

203. 170. Ryschach. 

204. 173. Danckertschwyler. 
[16^] 205. 174. Langenstain. 

* 

2 176] D Altenklingen. 8 182] fehlt in D; vgl. l'?5. U ISB] fehlt 
in D; vgl. 67 und 440. 22 Überschrift aus D. 24 196] alle wappell 

dieser abtheilung in D sind uncoloriert. 
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2ö6. 175. Studengast. 

207. 177. Tettingen. 

208. Oberriedern. 

209. 179. Ltiggeringen. 

5 210. 178. Truschsesß von Dießenhofen. 

211. 180. Hödorff, nit wit von Mengen gelegen. 

212. 208. Francken von Franckenstain oder Bollingen. 
213* 209 und 314. Amelhüßen. 

[17*] 214. 210. ScheUenberg. 
10 215. 212. Entzberg. 

216. 213. Ymendingen. 

217. 211. Blumberg, 

218. 215. Almenßbouffen. 

219. 214. Sumthußen. 

15 220. 216. Faysen von Mandelberg* 

221. 181. Von Beringen. 

222. 182. Remingen, vögt von Hattingen; mayger von Tros- 
singen; von Emmingen. 

[17»>] 223. 183. Mangenbuch. 
20 224. 184. Reckkenbacb. 

225. 185. Balgen. 

226. 186. Burgberg. 

227. 187. Urach. 

228. 188. Scbulthayß von Hüffingen. 
95 229. 189. Spetten von Ymendingen. 

230. 190. Brantbonffen* 

231. 191. Nnsplingen. 
[18»] 232. 192. Schinen. 

233. 193. Von Stain zu Wurmlingen. 
30 234. 194. Randenburg. 

235. 195. Eüngtzholtz. 

236. 196. Von Tengen. 



1 206] D hat noch die hemerkung: haben vor den von Klingenbeirgl 
Blümenveldt ingehept. 3 208] fehlt in D. 16 221] D die vögt von 

Beringen. 19 223] L Heggelba Mangenhuch. 20 224] E Rockenbach« 
21 225] D Balghaim. 22 226] £ Bargberg. 29 233] L Stain zvk 

Worblingen. 
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287. 197. Nawhaßen im Hegow. 
238. 198. Wasserbarg. 

289. [ Wappen ohne anfschrift.] 

240. 199. Die Schlupffen. 
6 [18^ 241. 200. Heggelbach. 

242. 201. Schönnenbüchel. 

243. 202. Göberg. 

244. 203. Von Wyler ab der Tonow. 

245. 204. Markbach am Schiner berg. 
10 246 — 49. peere sohilde ohne aafachrift.] 

[19*] 250. Richenhusen. 

251. 205. Tierberg von Ulm. 

252. 206. StheheUn von Stockbnrg, edel knecht 

253. 207. Gerlikon. 
15 254. 217. Soltzberg. 

255. 218. Liechtenstain. 

256. 219. Burgberg. 

257. 220. BiUstain. 

258. 221. Appenberg. 
so [19»»] 259. 222. Albeck. 

260. 223. Riett. 

261. 224. Tryberg. 

262. 225. Wassenburg. 

263. 226. Rantzen Yon Nüffira. 
«5 264. .227. Lutterberg. 

265. 228. Langenhart. 

266. 229. Spiser von Spisberg. 

267. 230. Blanckenstain. 
[20*] 268. 231. Attlikan. 

80 269. 232. Aeschentz. 

270. 233. Andelfingen. 

271. 234. Appenstain. Offenburg. 

272. 235. EUerbach. 

273. 236. Riethan. 
ö5 274. 238. Mandach. 

3 239] E Von Arberg. 11 250] F leerer schild, fehlt in D, E hat ein 
ausgemaltes Wappen. ' 13 Stoekburg] F ursprünglich Fry bürg. 24 263] 
D Bentzen» E Ratzer. 34 273] D Biethain. 
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275. 239. Ainhorn. 

276. 240. Gremiich. 
[20^] 277. 241/Hasperg. 

278. 242. Wengen. 

& 279. 243. Ainhard. 

280. 244. Falkenstain zu Bikenrüt. 

281. 245. Walter. 

282. 246. Berenstat. 

283. 247. Wyden, vel Wydach. 
10 284. 368. Aeschpsingen. 

285. 369. Badweg. 
[21»] 286.- 371. Nefllenbach. 

287. 370. Tubendorff. 

288. 248. Möringen. 
ib 289. 249. Stainegg. 

290. 250. Schertzingen oder Staymer^ 

291. 372. Zymerholtz. 

292« [diese nummer ist in F übersprungeiir] 

293. 251. Lieciitenfels, 

«0 294. 252. Büran. 

295. 253. Filibach. 
[21»>] 296. 254. Schönow. Hürusß. 

297. 255. OettHngen. 

298. 269. Zymerer. 
85 299. 256. Wasenburg. 

300. 373. Fründegg. 

301. 258. Huser von Rencknisbusen. 

302. 434. Brunnen von Zürich. 

303. 257. Schenken von Stouffenberg. 
«0 304. 374. Boltzhußen. 

[22»] 305. 259. Schiling von Kanstatt, trager der von Wirtenberg^ 



1 275] F und L Amhorn, E Arnborn. 2 276] E Gremling. 3 277) 
LHapsperg. 5 279] FLE Amhard. 6 280] L Biesenrüti. 7 281] D Weiter^ 
10 284] D Eschpsingen i. e. Espasingen. 284—287. 291. 300. 302. 304 
leere schilde. 1 1 285] D Badwng. 20 294] D Burren, s. Kausler,. 

urkundcnb. ir,142. 21 295] E Silibacb. 27 301] D Renkwisbusenr' 

2« 302] D Brunner. 
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306. 260. 1 

307. 261. \ 

308. 262. 1 

309. 263. C 
t . 310. 264. \ 

Sil. 265. ^ 
312. 266. \ 
813. 267. C 

(22''] 314. 268. 
1« [23] 315— 340. ( 

[24»] 341. 387. 

342. 379. \ 

343. 380. i 

344. 381. 1 
u 345. 382. C 

346. 383. S 

347. 391. a 

348. 392. l 

349. 384. l 
»n [24''] 350. 394. 

351. 395. Ä 

352. 396. S 

353. 397. B 

354. 398. I 
li 355. 399. E 

356. 385. \ 

357. 400. E 

358. 401. r 
[25*] 359. 402. 

30 360. 403. \ 

361. 404. fi 

362. 405. T 

363. 406. I] 



4 309] E Gempi 
U 344] E Türlingei 
ST6. 38S in F nncol. 
S8 368] D Fnlftcher. 
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364'. 386. Vochkatzer von Zell. 

365. 407. Crafft, Marckschalck von Costentz. 

366. 393. Häffeli von Costentz. 

367. 408. Brysacher. 
6 [25»>] 368. 409. Schätz. 

369. 410. Schwartzach. 

370. 411. Schulthayß von Gisingen, dienstmann. 

371. 412. Hegzigen. 

372. 413. Schönow. 
10 373. 414. Hutter« 

374. 415. Schallenberg. 

375. 389. Oenninger. 

376. 390. Möcken von Rotwil. 
[26»] 377. 416. Linden. 

15 378. 417. Crützlinger. 

379. 433. Amveld. 

380. 418. Munptbrauten. 

381. 270. Von Hoff Teüffel. 

382. 419. Göldlin von Zürich, 
so 383. 420. Goldasten. 

384. 421. Ruhen. 

385. 422 and 374. Boltzhuser. 
[26^ 386. 423. In der Bund. 

387. 424. Roggwyler. 
3ft 388. 425. CrafPten von Ulm. 

389. 426. Die im Thum. 
890. 427. Schwartzen. 

391. 428. Cappel. 

392. 388. Schappel von Rottwyl. 
30 393. 429. Schilter. 

394. 430. Rotten von Ulm. 



1 864 n. 365] leere schilde. 5 368] E Schant2. 8 871] D Hegetzer 
Yon SchaffhnseD. 11 874] E Scbellenberg. 12 375] D Enninger yoii 

BQtwyl, E OniDger. F leerer schild. 13 376] E Mörken. 16 D hat 

Ton nr. 879 ihrer e&hlang — schloß eine eigene abtheilang mit der aufschrift: 
Hie nach volgend etliche geschlecht in den steten , so von dem gotzhus Ow 
leben enpfang-en bond. 31 394] F leerer sobild. 

OheiiBi «hroBlk. 1 ^ 
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[27»] 395- 287. Landow. 

396. 167. Rechberg. 

397. 271. Wellenberg. 

398. 272. Mflnchwil. 

ft 399. 273. Goldenberg. 

400. 274. Landdeg. 

401. 275. Von Rast. 

402. 276. Werenwag. 

403. 277. Schwandorff. 

10 404. ▼on F in der sfthlung fibertpningen. 

[27»»] 405. 278. Nünneg. 

406. 279. Brandeck. 

407. 280. Rosenfeld. 

408. 286. Linstetten. 

16 409. 281. Bäbenhonffen. 

410. 282. Ow. 

411. 283. Halffingen. 

412. 284. Junginen. 

413. 285. Honenfels. 

to [28*] 414. 431 und 435. Borst von Überlingen. 

(414»). 432. Die üolen von Rotweyl, nur in D. 

415. 287. Sperwerseg. 

416. 288. Salenstain, nnderschenken. 

417. 289. Schencken von Castel. 
»ft 418. 290. Wolffurtt. 

419. 291. Von Straasß. 

420. 292. Landenberg. 

421. 131 und 293. Sunnenberg. 

422. 178. Tracksesß von Dießenhoven. 
30 [28*»] 423. 294. Grießen. 

424. 295. Vom Stain. 

425. 296. Haydelberg. 

426. Wappen ohne aufsobrift. 

427. 298. Von Hege. 
*' 428. 297. Glattberg. 

* 

9 403] D Schwaindorff. 18 412] D Jangingen. 19 413] D Hohenfels, 
E Hawenfels. 20 414] D 435 Brust. 35 428] i. e. Oiel von Qlattberg. 
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429. 300. Griffensew. 

430. 301. Bosßwil. 

431. 302. Helmstorff. 
[29»] 432. 303. Anwü. 

R 433. 304. Hungweyl. 

434. 305. Bettier von Herdern. 

435. 306. Wartensew. 

436. 307. Mayger von Mersperg. 

437. 299. Rnggen von Tanneck. 
1« 438. 378. Lönberg. 

439. 308. Bümlang. 

440. Liebenfels. 
[29^] 441. 309. Hochneg. 

442. 312. Wüdenstain. 
in 443. 310. Liebenfels. 

444. 311. Gachnang. 

445. 317. Tor. 

446. 313. Lowenberg. 

447. 209 und 314. Amelßhasen. 
«0 448. 315. Fryberg. 

449. 316. WesterspOll. 
[30*] 450. 375. Ebbentingen. 

451. 318. Truchsäs von Üttingen. 

452. 319. Scbwandeckh. 
S6 453. 320. Blumneg. 

454. Boggenbach. 

455. 321. Vom Bach. 

456. 322. Bolsenhaim. 

457. 323. MQntzingen« 
so 458. 324. B&chenstain. 

[36^] 459. 325. Berg. 

460. 826. Hettiingen. 

461. 327. Talhain. 

462. 329. Böckli. 



12 440] fehlt D. 18 446] D Lobenberg, £ Laabenberg. 22 450] 

DEbetiDgen. FD leere Schilde. 24 452] D, wie auchF ursprfiDgllch, Schwau- 
dort 26 454] fehlt D. 28 456] E Belsenheim. 33 461] £ Falheim. 

12* 
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463. 328. Mayger von Alttstetten. 

464. 330. Emmntz. 

465. 331. Von Reinhartswiler, Yon Hasenstain. 

466. 332. Eberbartschwüer. 
& 467. 333. Hornstain. 

[Sl''] 468. 334. Hallwil. 

469. 376. Übesheim. 

470. 335. ScbnöwliD. 

471. Falkenstain. 
10 472. 377. Brisger. 

473. 336. Lomes. 

474. 337. Rottenstain. 

475. 338. Müneben. 

476. 339. Küeblin. 

IS [31^] 477. 340. Sünchingen. 

478. 341. Hauggen. 

479. 163. Aeffelstetten , sygen frygen gewesen. 

480. 342. Emerchingen. 

481. 343. Bttriadingen. 
20 482. 344. Langenbart. 

483. 345. Hasla. 

484. 346. Laitterberg. 

485. 347. Henkenbart. 
[32*] 486. 348. Spiegelberg. 

25 487. 349. Roscbacb. 

488. 350. Wittingen. 

489. 351. Hattstatt. 

490. 352. Hocbenlandeberg. 

491. 353. Ramschwag. 
so 492. 354. Ebersperg. 

493. 355. Wolfacb. 

494. 356. Bettmaringen. 



1 463] L Valtstetten. 7 469] leere scbilde. 8 470] D Bchnofe, 

E Landegg. 9 471] F leerer scbild, fehlt D. 10 472] leere scbilde. 

12 474] Blez von Rottenstain bei Kottweil. 14 476] L Kiechlin. 16 478] D 
Haggen ron Harthusen, E Hanggen. 17 479] E Apffelstetten fryew. 

18 480] E Emerthingen. 23 485] E Heckenhart. 
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[32^] 495. 357. Eystetten. 

496. 358. Mäldeg. 

497. 359. Bisingen. 

498. 176 und 360. Hönberg in Turgow. 
s 499. 361. Suuthain. 

500. 862. Mayger von Waßneg. .. .. 

501. 363. Kallenberg. 

502. 364. Houffmaister von Frowenfeld. 

503. 365. Aertzingen. 

10 (504). 366. Waldsperg, nur in D. 

(505). 367. Frickenhusen, nur in D. « 

1 495] DLEsystetten. 3 497] D Bochingcn. 7 501) FL FaJlenUcrg. 
9 503] D Ertzingen. 
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SCHLÜSZWORT DES HERAUSGEBERS. 

Die chronik des klosters Reichenan von Gallus Oheim ist schon 
mehrfach ' gewürdigt und benützt worden, namentlich hat Schönhnth 
in seiner geschichte des klosters ' in umfaßender weise von ihr ge- 
brauch gemacht. Auf Reichenaus wichtige Stellung in der geschichte 
nicht blos der Bodenseegegend und der nördlichen Schweiz, sondern 
des ganzen südwestlichen Deutschlands braucht hier nicht hinge- 
wiesen zu werden; als Zeugnisse jftlr die blüthe der wißenschaften 
und namentlich der historischen Studien auf der Reichenau sei nur 
an namen wie den des Hermannus Contractus und Walafricd Strabos 
erinnert. Wie viel von den mönchen für die geschichte ihres klosters 
geschehen ist, erhellt aus der Zusammenstellung des großen mate- 
rials ', die Mone in seiner quell ensammlung der badischen landes- 
geschichte * und Schön huth in der einleitung zu seiner oben erwähn- 
ten arbeit * gegeben haben. Unter diesem material behauptet die 
Chronik Oheims, wenn nicht die erste, so doch eine wichtige stelle 
sowohl durch die gewißenhafte Verarbeitung der vorhandenen älteren 
quellen, der chroniken und namentlich der Urkunden, als auch durch 
den umstand, daß sie die einzige ausgearbeitete und zudem in deut- 
scher Sprache ^ verfaßte chronik des gotteshauses ist Eine heraus- 
gäbe derselben war bis jetzt , obwohl schon mehrmals beabsichtigt, 
noch nicht zur ausfuhrung gekommen. So hat der verdiente st. Blasier 
mönch Trudpert Neugart eine genaue abschrift von ihr genommen ^, 
ist jedoch ohne zweifei durch die Übersiedelung in eine dem schau- 
platze der chronik zu weit entfernte gegend von der Veröffentlichung 
abgehalten worden. Schreiber ^ erklärt sich bereit, sich einer be- 

1 Ports, archiy IV, b. 384 ff.; Mone, qnellensammlang I, b. 87 und 231. 
2 Chronik des ehemaligen klosters Reichenau. KoDstanz, 1835. 8o. 8 Ein 
theil der Reichenauer nrknnden und bandschriften befindet sich bekanntlich 
im großherzogl. generallandesarchire und in der großberzogl. bofbibliotfaek 
zu Karlsruhe. 4 I, s. 85 ff. 5 S. xzvii ff. 6 S. widmung s. 1, 23: 
„mit mutterlicher zungen**. 7 Pertz, archiy III, s. 78. 8 S. Pertz, 

archiy IV, s. 896. 



SCHLÜSZWORT DES HERAUSGEBERS. 188 

arbeitung der chronik zu unterziehen, oder hilfreiche hand dazn zu 
bieten. Auch Laßberg hat eine abschrift von der jetzt in der Frei- 
burger Universitätsbibliothek befindlichen handschrift genommen ^ 
und sich überhaupt, wie die von seiner hand herrührenden rand- 
bemerkungen in ihr zeigen, eingehend mit deren inhalt beschäftigt. 
Der herausgeber wurde durch das auffinden einer bis jetzt ganz un- 
bekannten handschrift in der von ihm verwalteten fürstlichen hof- 
bibliothek auf diese chronik gelenkt und hat sich bei genauerer 
prüfung des geschichtlichen werthes derselben und des Verhältnisses 
zunächst der zwei genannten handschriften zu einander zur heraus- 
gäbe entschloßen. Zu diesem zwecke hat er acht handschriften 
Yergllchen , die ihm alle mit gröster bereitwilligkeit zur einsieht und 
benützung hieher gesandt wurden, wofür er auch hier seinen dank 
wiederholt ausspricht. 

i. Die älteste und wichtigste unter den handschriften ist die 
Freiburger, hier mit F bezeichnet. Nach freundlicher mittheilung 
des gegenwärtigen bibliothekars dr. Berger kam sie im jähre 
1819 vom pfarrer und decan Winterhalter zu Oberwinden durch 
kauf in den besitz der Universitätsbibliothek zu Freiburg; Mone ' 
glaubt, daß sie wahrscheinlich aus Reichenau stamme und das original 
sei. Die handschrift ist auf papier in folio, mit einem kelch als 
waßerzeichen , geschrieben. Blatt 1 — 3 enthalten titelbilder, blatt 
4—32 Wappen; blatt 33 ist leer. Von da an geht doppelte Zählung; 
zuerst ist weiter foliiert, jedoch nur bis blatt 51; die andere Zählung 
paginiert von vorn und kommt bis 290* Die alte paginierung, welche 
mehrmals unrichtig ist , kommt nur bis auf p. 288* Auch die wappen- 
nnmerierung ist mehrmals irrig; die nr. 292 und 404 sind in der 
Zählung übersprungen. Überschriften und anfangsbuchstaben sind 
roth geschrieben, auch die übrigen großen buchstaben mit rother 
tlnte durchzogen. Am rande stehen häufig bleistiftbemerkungen, 
meist von der hand des freiherrn J. von Laßberg. Die handschrift 
hat einen neueren pergamenteinband mit ziemlich verblichenem gold- 
schnitt. Vor dem einbände muß die handschrift sehr gelitten haben, 
worauf die vielen ausbeßerungen der wappenblätter hindeuten, wenn 
diese nicht noch jünger, als der einband sind. 

2. Die Donaueschinger handschrift (D) stammt den schriftzügen 
nach von der hand des bekannten Chronisten Wilhelm Wernher von 
Zimmern '. Auf papier in folio, enthalten blatt 1 — 5* die titeK 

1 Schönbutb, Reichenau, einleitnng s. xzvii. 2 Quellen »ammlang I, 
8. 87. 8 Dessen handschriften befinden sich grtistentheils in der f. hof- 
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bilder, 3** die einleitung zain Bcliildbuche, blatt 4—30 die wmppen- 
abbildangen, abweichend von F mit aufschrifteo ttber den eiozelnea 
abtheilungen , bl. 31 und 32 sind leer. Auf bl. 33^ beginnt der 
text, welcher mit bl. 98^ schließt Die Überschriften nnd ei^en- 
namen sind mit rother tinte unterstrichen. Der einband in holz mit 
pergamentüberzug ist alt. Auf dem grün gefärbten fuße des anf 
bl. 2^ befindlichen btldes steht kaum bemerkbar die jahrzahl 1538, 
in welches jähr somit die entstehung der handschrift zu setzen ist. 
Es wurden ferner eingesehen und benützt: 

3. Handschrift auf papier in der königl. handbibliothek zu ßtntt- 
gart (8), vom jähre 1590» holzdeckelband in weißem lederüberzng, 
IQ folio. * Ehemals dem kloster Weingarten gehörend , wohin sie aus 
dem besitze des Johann Gabriel Han de Bleidegg, des Schreibers 
der handschrift, gekommen war, ist sie beachtenswerth durch 
die nachtrage • zur Oheimischen chronik, die auch dem abdrucke 
angefügt wurden. 

4* Die Einsiedler handschrift (E) mit der bezeichnung 417, vom 
jähre 1604» <^uf papier in folio, in holzdeckelband mit ledertiberzug, 
schließen und goldschnitt ^ Auf bl. 1» steht die bemerkung: 'Dise 
Croneck halt der Hochwürdig ftirst vnd herr, herr Augustin, Abbtte 
dis Gnadenreichen Gottsbaus vnser lieben Frawen alhie zu den Ein- 
sidlen etc. min gnediger herr, abschreiben lassen, von wortt zu wort^ 
auß dem rechten Original der Reychen au wischen Croneckh, alles zu 
guttem mehrung vnd erbauwung Clösterlicher disciplin vnd Gotts- 
forcht, im Jahr Christj, EinThusent, Sechshundertt vnnd Vier'; auf 
bl. 90* sodann; *Dise Copiam hab ich Leonard Zinckh Notarius 
juratus, von wort zu wortt vngeendert, vom rechten Original der 
Reichenawischen Chroneck, als vnder der Regierung des hochwdr« 
digen Fürsten vnd Herren , Herren Augustins , Abbte des würdigen 
vnser lieben Frawen Gottshus, alhie zu Einsidlen etc. mines genedi« 
gen Herren, im Jahr, do man zalt nach der Heilsamen Geburt Jesu 
Christi , Tausent Sechshunndert vnnd Viere abgeschriben.' Die titeU 
bilder fehlen, dagegen enthält die handschrift von anderer band die 
abschrift lateinischer Urkunden ftir Reichenau von Karl dem großen, 

bibliotbek dabier. In telper bekannten cbronik der grafen von Zimmern beruft 
er sieb (s. 109) auf Oheims chronik mit den wertem ,Al8 der Reiohenati Crot 
nica, 80 duroh Galne Oheim, Caplon sannt Bteffans Stifft zu Costantz be< 
bescbribon worden, anzaigt.* 1 s. Zapf, reisen in einige klöster Schwabens 
8. 23 f.; ygl, Stalin, bücbersammlungen s, 9? ff, 2 s« Pertz, arcblT VUI, 
a. 740. 
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Karl dem dicken und Arnulf (bl. ii — ix), nach dem fichildbucke 
ein ^Verzeichnis der vorstehenden ' wappen^, und auf den s. 431 
schließenden text ein register darüber. Nach 14 leeren blättern 
folgt sodann s. 471 — 496^: ^Svccessio dominor: abbatvm monasterii 
sanctie Marise Avgi» maioris, ad annvm vsqve virginei partvs 
millesimum, Quingentesimnm et vigesimum^; s. 496—521: ^Sitvs 
insvlsB celeberrimi monasterij s. Marise Avgi» maioris^ und anderes 
über die Reichenau. ^ 

5. Die handschrift auf der Stadtbibliothek zu Lindau (L), gleich- 
falls auf papier, in folio, in braunem lederband. Sie stammt nach 
einer notiz am fuße der dedicationszeichnung (s. 1): ^Ex libris Jo- 
hannis Michaelis k Danckentschweil zu Worblingen de A^ 1609^. 

6. Eine zweite handschrift in der königl. handbibliothek zu 
Stuttgart, vom anfange des xvii Jahrhunderts, auf papier in folio, 
mit dem supplementum aus nr. 3* 

7. Eine handschrift im besitze des geistlichen raths Carl Sulzer 
in Oberzeil , nun pfarrers zu Ebringen , auf papier in folio , in holz- 
deckelband mit ledertiberzug , schließen und goldschnitt. 

8. Die früher dem lehrer Honsei auf der Reichenau, nunmehr 
der pfarrregistratur von Mittelzell gehörende handschrift. Es ist die 
von Schönhuth zu seiner geschichte der Reichenau benützte: eine 
höchst fehlerhaft, weil ohne Verständnis, gemachte abschrift aus dem 
xvin Jahrhunderte. Eine weitere, jüngere handschrift soll 

9. nach gefälliger mittheilung des Einsiedler bibliothekars Gall 
Morel im besitze des abt Leodegars von Rheinau in Katharinenthal 
(Thurgau) sich befinden. 

Für die bearbeitung des textes kamen nur nr. 1 und 2, dann 
nr. 3 durch das Supplement in betracht. Nr. 3 und 4, vorzugsweise 
letztere, sind getreue abschriften von F, welche somit als diejenige 
handschrift erscheint, die von den abschreibern als original be- 
zeichnet worden ist. Daß F von Reichenau stammt, geht aus der 
völligen , selbst auf Schreibfehler und unverstandene Wörter sich aus- 
dehnende Übereinstimmung der Freiburger und Einsiedler hand- 
schrift, deren Schreiber ausdrücklich beifügt, daß sie „von wort zu 
wortt vngeendert, vom rechten Original der Reichenawischen Chroneck^ 
abgeschrieben sei, hervor. Daß F aber Originalhandschrift im 
eigentlichen sinne des Wortes sei, ist nicht anzunehmen. Dagegen 
spricht vor allem die sohrift, deren Sicherheit, gleichmäßigkeit und 
Schwung kaum von einem manne herrühren kann, der „mit alter 
und libs krankhait^ beladen ist. Außerdem enthält ihr text eine 
nicht geringe anzahl theils einfacher schreibversehen, theils solcher 
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Schreibfehler, die nur dem umstände sageschrieben werden k<>nnen, 
daß der Schreiber ein abscbreiber war, der seine vorläge nicht 
immer verstanden hat. Zieht man hiezu noch in betracbt, daß Oheim 
seine chronik nicht zn ende Aihrte, indem er ohne zweifei vor deren 
Vollendung seinen gebrechen unterlag, die reinschrift seiner arbeit 
aber schwerlich vor deren abschluß besorgte, so ist anzunehmen, 
daß F die wohl unmittelbar nach dem tode Oheims ausgeföhrte 
reinschrift von des verfaßers eigenhändigem entwürfe ist. In diesem 
eingeschränkten sinne konnte und kann daher die handschrift als 
original gelten , um so mehr , als sie ohne zweifei durch ihre gleich- 
zeitigkeit die spräche des entwurfes getreu wiedergiebt. 

Stimmen die übrigen handschriften , abgesehen von sprachlichen 
neuerungen und kleineren abweichungen mit F Überein, so weicht 
dagegen D wesentlich von ihr ab. laicht nur, daß in ihr die spräche 
durch die feder des Schreibers manigfache abänderungen nach maß- 
gäbe seiner bildung und sprachweise erfahren hat, auch in sach- 
licher beziehung unterscheidet sie sich von F durch mehrfache er- 
weiterungen, auch kürzungen, und Umstellungen des textes. Diese 
erweiterungen können nun entweder auslaßungen des Schreibers von 
F sein , oder sie rühren von der feder des grafen Wilhelm Wernher 
von Zimmern, des Schreibers von D, her. Faßt man sie näher ins 
äuge, so kann man jedoch kaum zu der ansieht gelangen, daß sie 
vom abschreiber herrührende zusätze sind, sie sind vielmehr so mit 
dem geiste und der form des textes verwachsen, daß sie vom ver- 
faßer der Chronik selbst herzustammen scheinen. Es liegt daher 
der Schluß nahe, daß auch D in unmittelbarer beziehung zum ori- 
ginale steht, und das Verhältnis von F und D das ist, daß beiden 
handschriften der leider verloren gegangene Originalentwurf Oheims 
und zwar in der weise zu gründe liegt, daß F die reinschrift des 
entwurfes mit weglaßung einiger vielleicht durchstrichen er ausfuh* 
rungen ist, während D die vollständige wiedergäbe derselben, frei- 
lich in theilweise modernisierter spräche enthält. Daß der text des 
Originalentwurfs keineswegs feststand, geht daraus hervor, daß P 
z. b. unter Verschiebung der richtigen von D gegebenen aufeinander- 
folge ein und denselben passus zweimal aufführt, und der verfaßer 
im verlaufe seiner darstellung mehrmals auf stellen oder weitere 
ausfuhrungen seiner chronik verweist, die sich nirgends finden, bei 
prüfender überschau und Vollendung der arbeit aber sicher nicht 
übersehen worden wären. 

Bei diesem Verhältnisse schien es geboten, der ausgäbe der 
chronik die handschrift F zu gründe zu legen, auf Vorzüge der 
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handschrift D dagegen in der weise bedacht zu nehmen^ daß sie 
alle erweiterungen und sonstigen sachlichen wie auch wesentlichen 
Bprachlichen abweichungen unter dem texte bringt, einige Über- 
schriften ausgenommen, die im texte aufnähme fanden. 

Die genauere inhaltsbeschreibung der handschriflen , näherhin 
der handschrift F * ergiebt folgendes: Dem eigentlichen werke voraus 
gehen vier abblldungen. Die erste auf blatt 1 mit der späteren Überschrift: 
„Anno Dominj 1491. Martinus Ein Freyherr von Weyßenburg vnnd 
Krenckhingen, der 57. Abtt deß Fürstl; Gottshauß Reichenow etc.*, ist 
die dedication. Der abt im orde^shabit, in der linken band sein 
breviarium haltend, auf dem haupte ein schwarzes baret, übergiebt 
dem vor ihm knieenden kaplan ein roth eingebundenes buch, ver- 
muthlich den band für die zu schreibende chronik. Auf einem 
zwischen beiden angebrachten fliegenden zettel stehen die worte des 
abtes : 

Deo sit boBor 
Tibique labor. 
Links oben ist das weißenburgische wappen, rechts davon ein flie- 
gender Zettel mit den vom autor an seinen abt gerichteten Worten: 

Tuoram progenitorum aspice arma 

Vbi modo militent corde recogita 

Ibis post eos nescius ad tumulum 

Sepelientur tecam cassis et scatum. 
Zu den fußen des autors ist dessen wappen, bestehend in einem 
kurzen baumstrunke '; rechts davon ein weit fliegender, jedoch un- 
beschriebener Zettel. 

Die maierei des zweiten blattes stellt die Stiftung des klosters 
dar. Karl Martell sitzt auf einem throne, kugel und scepter in 
den bänden. Links an den stufen des thrones kniet bischof Pir- 
minius, der grtinder des klosters, rechts davon stehen zwei edle, 
ohne zweifei Sintlas und Berthold von Zähringen ^ vorstellend. Auf 
dem bilde sind vier fliegende bänder mit folgenden inscbriften: Der 
knieende abt bittet: 

Confirma boc rex illustrissime 

Quod deus operatus est In me. 
Der von einem der edlen gehaltene zettel trägt die worte: 

Exandi preces snpplicantis viri 

Habebis mercedem potentls dei. 

1 Vgl. Schreiber in Pertz, arcbiv IV, s. 384 ff. 2 Ähnlich der in O. T. 
y. Hefners bandbucb der beraldik, 1. theil unter nr. 515 verzeichneten wappen- 
figtir. 3 Schreiber in Pertz, arcbiv, meint Bertbold and Nebi. 
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Beide betheuern: 

Fngauit terpentet ex InsaU 

Operatur liio miraeuloM. 
Karl selbst werden die worte in den mund gelegt: 

Aecipe losnUm tibi parAUm 

PoMidebis eam perpetuo raUm. 

Auf den beiden seiten des thrones hält je ein löwe einen Wappen- 
schild; auf dem einen sind drei lilien, auf dem andern drei kröten. 
Das dritte bild stellt die insignien der geistlichen macht des 
gotteshauses dar. Oben ist das päbstliche wappen. Zwei hinter 
demselben hervorkommende arme halten die insignien der vom pabste 
dem kloster verliehenen geistlichen macht, das pedum und den 
scipio ruber. Unten ist das wappen des klosters; rechts davon 
kniet der abt. Die sechs fliegenden settel tragen folgende in- 
Schriften. Die zwei obem: 

1. Aagiensis Insale clarnm Monasterium eternaliter 

2. Sit Romanis pontificiboa Inmediatum feliciter. 
Die neben den geistlichen insignien angebrachten: 

1. Bacolum pastoralis eure tibi concedimus 

Per quem Inobedientes corrigere In domino coDmittimuH. 

2. Donamaa tibi episcopalis Jarisdictionis forum 

In Cttiua Signum bunc priuilegie admittimus baculum. 
Zu beiden seiten des klosterwappens stehen die worte: 

1. Stupor mundi qui regis ecciesiam 
Impertire nobis dei graciam. 

2. Gratia quam a me efflagitas Dei vobiscam sit. * 

Das vierte bild endlich stellt die insignien der weltlichen macht und 
Privilegien dar. Oben ist das reichswappen. Zwei in gleicher weise 
gehaltene bänder tragen, im anschluß an die erwähnten, die geist- 
.llche macht des klosters aussprechenden inschriften, die worte: 

1. Sisque princeps Romani ImperiJ 

2. Nee tibi dominentur adaocatj. 

Unten ist das klösterliche wappen. Ein löwe mit der inful auf 
dem haupte hält banner und schwert. Zu beiden seiten stehen die 
wappen der Hetchenauer amtherren, deren von Kiburg als mar- 
schalken, deren von Rapperschwil als kämmerer, deren von Rordorff 
als truchseßen, und deren von Hohenberg als schencken. Hinter 
dem gekrönten belme des klosterwappens hervor schlingt sich ein 
von der band eines knieenden abtes ausgehendes band mit der inschrifl: 

Inuiotissimo Imperator Romanorum 

Petimus namque protegi sceptro tuorum. 

1 Spätere scbrift. 
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Die handschrift S (nr. 3) bat darauf die folgenden verse: ^Latini 
versus in Annales Maioris Augiae: 

Jam modo Teutonico nostro jaeet ingQla Ponto, 
Majorem Angiam refo disorimine diotam 
Hano nostri yeneraDdi yoluere parente9« 
Coenobium hie struzit primus Pyrminiaa abbas, 
Paulatim hoo yariis opibus dotayit et anxit. 
Quod creyit diyes olim vis majua In orbe, 
Ut modo thesauri templi yestigia signant 
Reliqaiaeque simal Diai Marcique sepnlchrum. 
Cnius coenobij annale» spectabis aperte, 
Egregie bic scriptor, simul omnia geata yel acta 
Haec lege scripta tibi, miraberis ultima qaaeqne 
Tempora, qnae yalde a primis mutata yideotur. 

Auf teutsch also: 

Ein schöne insul ligt nit fer 
Im Bodensee old teitschen meer, 
Die manchem ist ganz wol bekant, 
Von unseren die reich aw genant. 
Pyrminins, der erste abt, 
Die insnl gar schön pflantzet bat, 
Ein kloster alda anfgericbt 
Vor iaren seines gleichen nicht. 
Vor Zeiten sehr zue reicbtum gnaigt, 
Wie noch der kirchen scbaz anzaigt. 
Sant Marxen grab auch diser zeit 



Wie dises buoch ein bricht wird geben, 
Waß dises closter gfürt für leben, 
Liß du die cronic fein besonder, 
80 wirstu dich höchlich yerwnndem, 
Wie sich yerenderet hatt die zeitt 
Vnd in derselben auch die leitt. 

Zu diesen titelbildern gehören noch die darauf folgenden worte : 

Matris, Christo, tun liberos famnlosque tuere 
Augia quos maior seruat ad obsequium. 

Die Zeichnungen in D weichen mehrfach sowohl in der anord- 
nung als in der darstellung von einzelheiten, jedoch nicht wesent- 
lich, von denen in F ab. 

In beiden handschriften , F und D, folgt nun auf diese bild- 
lichen darstellungen dem plane des verfaßers zuwider das sohild- 
oder wappenbuch. In seiner vorrede theilt er nämlich sein werk 
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in drei theile: „Der * erst sei sin von den sti£fieni, ouch andern 
küngen, kaisem und herren, so ir gotzgaben dahin geopfert haben; 
der ander tail wirt von den regierem und äppten des bedachten 
gotzhus sagen, und der dritt und letst wirt die gaistlicbe und welt- 
liche fryhaitten, ouch die fürsten, edeln und ander erlich personen, 
dienst und lehenlttt und ire schilt erzellen.** Es scheint, daß nur 
die absieht, die im buche enthaltenen abbildungen zusammenzustellen, 
beim binden der handschrift die voranstellung des dritten theiles 
vor den ersten veranlaßt hat; vielleicht hat auch der umstand mit- 
gewirkt, daß das schildbuch nach dem plane des verfaßers bis auf 
den 53. abt fortgeführt, somit vollständig ist, während der text nicht 
zum abschloß kam. Daß der chronist das schildbuch in Wirklichkeit als 
dritten noch folgenden theil bei der abfaßung seines textes sich dachte, 
geht aus einer stelle im zweiten theile hervor, wo er von einem schilde 
spricht, der „hernach in dem schiltpuche** verzeichnet seL ' In 
vorliegender ausgäbe ist dieser theil an seine richtige stelle gesetzt; 
leider konnten nur die namen der wappenträger gegeben werden, da 
die nachbildung der wappen selbst und der titelbilder der kostspielig- 
keit wegen unterbleiben mußte. Die zahl der wappenschilde beträgt 
507| nicht alle Schilde sind jedoch mit wappen angefiült In D ist 
die zahl der leeren schilde oder auch uncolorierten wappen noch 
größer, als in F, welche im schildbuche überhaupt eine größere 
Sorgfalt und Vollständigkeit zeigt Was femer beide handschriften 
neben der vielfach von einander abweichenden aufeinanderfolge der 
wappen unterscheidet, sind die in D den einzelnen wappenabthei- 
lungen vorausgehenden Vorworte, die in F fehlen, in diese ausgäbe 
jedoch aufgenommen sind. Beachtenswerth ist noch, daß in F auch 
die wappen der drei noch auf Martin von Weißenburg folgenden 
äbte vorhanden sind. Es sind diese erst später nachgetragen worden, 
worauf eine theilweise Verschiedenheit der färben hindeutet Dagegen 
hat wieder D unter den wappen der amptherren und derer, die 
gtLter von der Beichenau zu lehen trugen, noch die vier weitem, in 
F fehlenden, und zwar Braytenberg (nr. iiO*), die Uolen von Botwyl 

1 S. 8, 8 — 9. 2 Der Schreiber der handschrift D setzte, die Unrich- 
tigkeit des hernach bemerkend, statt dessen darornen, obwohl anch 
er den Wortlaut der vom aator in der vorrede ansgesproohenen eintbeilnng 
■eines werkes beibehalten hatte. Abweichend von F und D hat die hand- 
schrift S das sohildbach hinter dem texte als dritten theil, obwohl aocb 
hier noch die wappen der äbte, capitels- und oonventherren dem texte voran- 
stehen. 
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(nr. 414*), Waldsperg (nr. 604, uncoloriert) und Frickenhuflen (nr. 505, 
nur die Überschrift). 

Eine vergleichung des wappenverzeicbnisse» mit der Züricher 
wappenrolle * zeigt, daß beide viele wappen gemeinsam haben. Außer- 
dem enthält aber das Reichenaner schildbuch noch eine größere 
anzahl von wappen, welche in der Züricher wappenrolle keine be- 
Zeichnung haben, daher jenes in manchen fallen eine willkommene 
aufklttrung fiir diese geben kann. 

Nach dem schildbuche folgt in den handschriften die widmung 
der chronik von seite des verfaßers an seinen vorgesetzten, den 
abt Martin von Weißenburg, darauf eine kurze vorrede über den 
plan des Werkes, dessen text sodann beginnt, jedoch den plan des 
verfaßers, der die geschichte seines klosters bis auf seinen abt fort- 
zufahren vorhatte, nicht ganz zum abschluß bringt, sondern blos bis 
zum abt Friedrich von Wartenberg gelangt, dessen regierung noch 
ausfuhrlich geschildert ist. Schreiber^ vermuthet, daß der verfaßer 
noch vor Vollendung seines Werkes gestorben sei, was allerdings 
wahrscheinlich ist, da er die arbeit nach seiner eigenen aussage 
^mit alter und libs krankhait^ beladen begonnen hat. Die hand- 
schrift S enthält zur ergänzung der chronik noch die geschichte der 
folgenden äbte, wie F wenigstens deren wappen. Die ausgäbe glaubte 
jenes supplementum nicht umgehen zu dürfen. 

Der verfaßer nennt sich im eingang der widmung seiner schrifi, 
und zwar in F Gallus Oehem, in D Gallus Oeham, d. i. Oheim, 
Oheim. Er war kaplan des gotteshauses Reichenau oder Seelsorger 
in einer zum kloster gehörenden pfarrgemeinde. Graf Wilhelm Wem- 
ber von Zimmern, der Schreiber von D, nennt ihn in seiner chronik 
der grafen von Zimmern s. 109 9,caplon sant Steffans stifft zu Co- 
stantz.^ Auf dem dedicationsbilde hat er einen geschornen köpf, er 
war also kein eigentlicher weltpriester, sondern gleichfalls Benedic- 
tinermönch. Über ihn ist nur so viel bekannt, daß er auf der hohen 
schule zu Freiburg im Breisgau studierte, in deren matrikel er vor- 
kommt: ^1461. 6. Mai. Gallus Oheim de cella Ratolfi^, ' und somit 
von Radolfzell gebürtig war. Aus der widmung geht sodann her- 
vor, daß Oheims vorfahren viel gnaden, ehren und gutes vom gottes- 
hause Reichenau widerfahren und daß seiner person vom abte täg- 
lich gnaden zukommen. Ohne zweifei war er von bürgerlichem stände, 

1 Ein beraldischet denkmal des 14ten Jahrhunderts. Herausgegeben von 
der antiquarischen gesellschaft in Zürich. 1860« gr. 4o. 2 A. a. o. 0. 888. 
8 Schreiber a. a. o. t. 886, anm. 
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worauf anch sein wappen hindeutet. Aus der widmung wurde schon 
hervorgehoben, daß Oheim seine chronik erst in hohem alter be- 
gonnen hat; daraus ist femer zu entnehmen, daß er vordem neben 
seinem predigtamte noch mit dem amte des geistlichen hofgerichUi 
begabt war; daß er, nunmehr zur ruhe gestellt, um seinen von gott 
ihm verliehenen pfennig nicht zu vergraben und nicht als ein dürres 
glied undankbar zu erscheinen, aus Hebe zum gotteshaus die ihm 
gegönnte muße benützen wolle, obwohl fähigere, als er, zu dieser 
arbeit vorhanden gewesen wären. Daß vormals keiner, weder mei- 
ster Hans Spenlin, noch Heinrich Blant, noch der abt selbst in frü- 
herer zeit diese bürde auf sich genommen habe, macht Oheim wegen 
seiner arbeit besorgt, und er bittet seinen abt, daß er sein buch, 
falls es etwas unrichtiges enthalte, ^corregiern und firglen*' wolle. 

Die zeit der abfaßung dieser chronik fällt unter die regieruug 
des abtes Martin von Weißenburg, somit in die jähre von 1491 — 1508« 
Nach dem titelbilde und der aufschrift zu demselben scheint Oheim 
noch den besondem auftrag zu seiner arbeit und zwar gleich im 
ersten jähre seiner regierung (1491) vom abt Martin erhalten zu 
haben. 

Was die quellen betriffl:, die Oheim für seine chronik benützt 
hat, so giebt er selbst vielfach hinweisungen auf dieselben. Nach 
ihrem charakter ist auch die historische glaubwürdigkeit seiner arbeit 
zu bemeßen. Schreiber ^ sagt, daß diese chronik sich besonders 
durch sorgfältige benütznng früherer, jetzt großentheils verlorner 
quellen auszeichne. Muß die Sorgfalt und gewißenhaftigkeit Oheims 
in benütznng seiner quellen allerdings anerkannt werden, so kann man 
glücklicherweise der letztern ansieht die Zustimmung versagen. Oheim 
giebt meist die quellen selbst an, und unter diesen sind es nur wenige 
Virkunden, welche entweder zu gründe gegangen, oder in fremde 
bände, vielleicht auch in archive gelangt sind, wo sie zwar wohl 
aufbewahrt, aber noch nicht zur öffentlichen kenntnis gebracht wor- 
den sind. ' 

Im allgemeinen klagt Oheim über die mangelhaftigkeit der auf- 
zeichnungen und die trägheit der Schreiber, 13, 4. Als hauptqaelle 
dienten ihm selbstverständlich die vielen kaiserlichen, päbstlichen 
und sonstigen Urkunden etc., die er in der Reichenau vorfand. Eine 

1 A. a. 0. 8. 384. 2 Die reiohenaaischen Urkunden und handtohriften 
kamen, leider nicht alle, nach Karlsruhe. S. Mone, quellensammlung I, 85. 
Nach Oheim soll abt Eberhard von Brandis, der 498te abt, seiner sohlechten 
wirthschaft wegen die alten „rodel, register und bücher" verbrannt haben. 
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große anzahl derselben gtebt er im verlaufe seiner darstellung in 
deutscher Übersetzung. S. 8, 33 spricht er von ^ainem vast alten 
rodel in der Ow"; s. 22, 26 von päbstlichen registern zu Rom; s. 17, 
18 ff. vom Stiftbrief und andern Chroniken. Für die früheste periode 
erwähnt er s. 18» 13 die vita Pirminii, ^ des Stifters Reichenaus. 
Eine wichtige quelle war ihm der Reichenauer chronist Hermann us 
Contractus; ^ ihn erwähnt er als quelle s. 40» 12. 40, 20. 65, 24. 
115, 2 ff. Der von Mone abgedruckten annales Augienses prio- 
res, ^ der annales Augienses bei Pertz, monumenta I, 67 ff., 
sowie des neerologium Augiense, * die ohne zweifei gleichfalls von 
ihm benützt wurden, gedenkt er nicht. Die chronik des Regino, 
abts von Prüm , ^ ist erwähnt s. 44, 32. 52, 29 und 66, 24 ; eine 
deutsche chronik, wie die vergleichung ergab, die chronik Thomas 
Lirers von Rankweil, ^dero die gelerten nit vil globen geben*\ s. 4 
2 ff. 20, 26 und 127, 15; das speculam regum s. 17, 29; Role- 
vinks fascicttlus temporum s. 71, 9; Chroniken überhaupt s. 17, 19* 
64, 8. 147, 34; das lesen sant Bemharts s. 129, 14; auf einen augen- 
zeugen, der noch zu Oheims zeiten lebte, beruft er sich s. 168, 17, 
und auf die tradition endlich s. 22, 22 ff* 

Bekannt ist die sage, wenn der abt von Reichenau nach Rom 
reiste, habe er jeden tag auf eigenem grund und boden übernachten 
können, wozu doch wohl nur der umstand anlaß gegeben hat, daß das 
kloster besitzungen am Gomersee hatte. Zur bereicherung des klosters 
trugen außer den bedeutenden vergabungen und Privilegien durch könige, 
kaiser und päbste nach Oheim vorzugsweise drei gründe bei, und unter 
diesen besonders, ^das in das benempt gotzhus dry oder vierhundert 
jar her und lenger allain fUrsten, hertzogen, frygen und graven zuo 
capittelherren, ußer denen euch ettlich amptherren, als brobst, dechan, 
custer, spittalherren etc., alle ire aigne rent und gült, hoff, cappellen 
habende, uffgenommen und empfangen wurden, bys zuo den jaren 
tusend vierhundert sechs und drißg, zuo abbt Fridrichs von War- 
tenburgs zitten, deßmals und hernach von klaine und abgang der 
gült uffnemung an den gemainen adel komen ist.' ^ Schönhuth ^ 
zählt 4 erzherzoge von Osterreich, 10 pfalzgrafen und markgrafen, 

1 S. Mone, qaellensammlung I, s. 28 ff. und nachtrage s. 526 ff. 2 Ab- 
druck bei Canisins, lectiones III, 191 ff., Ussermann, Germanie sacm pro- 
dromus I, und Pertz, monamenta VIT, 67 ff.; s. Wattenbach, gesohichts- 
qaellen 8. 237 ff. 3 S. Mone, anzeiger IV, 16 ff. 4 S. Keller, mit- 
theilungen der antiquarischen gesellschaft in Zürich VI, 87 ff. 5 S. Perts, 
monumenta I, 537 ff. 6 8. oben s. 22, 13—20. 7 A. a. o. s. X. 
Oheimi chronik. lo 
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27 grafen und 28 freiherren und ritter, welche von dem kloster 
lehen empfangen hatten. Nach der Ottonenzeit fieng der Wohlstand 
des klosters an ahzunehmen, wie Oheim sagt, theils darch schlechte 
wirthschaft einiger ähte, vor allem aher wegen ^unainigkait der 
bähst und kaiser, och der itirsten mißhelligkait , da iettlicher das 
kaiserthum mit gewalt, krieg» roh und brand erobern wolte.^' Als 
ausdruck des traurigen zustandes in der mitte des dreizehnten Jahr- 
hunderts ertönt das „Augia regalis" ^ aus dem munde Conrads von 
Zimmern, des 43sten abtes. Vom 52sten abt, Werner von Rosenegg, 
erzählt Oheim, ^ daß er ^sich in den tisch zuo ainem Ititpriester zao 
saut Fetter verdingt und täglich uff ainem wißen rößlin da abhin 
rait, den imbis und nachtmal zuo nießen". Abt Friedrich von War- 
tenberg, von unserm Chronisten der zweite Pirminius genannt, brachte 
das kloster wieder zu einigem Wohlstand. Nach seinem tode gieng 
es wieder rückwärts. Es folgten noch sieben äbte, bis es im jähre 
1540 unter Marx von Knöringen, dem siebenten, dem bisthum Con- 
stanz einverleibt wurde. ^ Im jähre 1799 wurden vom bischof von 
Constanz nur noch drei weltpriester zur versehung des gottesdien- 
stes in der klosterkirche aufgestellt. Die besitznahme Reichenaus 
durch Baden erfolgte im jähre 1802- 

Bei der wiedergäbe eines textes aus dem ende des fünfzehnten 
Jahrhunderts konnte es sich um die herstellung einer durchaus eon- 
sequenten Schreibweise nicht handeln. Wo er offenbare Schreibfehler 
zeigte, wurde er selbstverständlich, häufig an der band von D, ge- 
beßert; im übrigen wurde das beim abdruck von texten aus dieser 
zeit gewöhnliche verfahren in betreff der interpunction , eigennamen 
etc. eingehalten. In betreff jener boten diejenigen theile, welche 
Übersetzungen von lateinischen Urkunden und anderen quellen sind, 
mitunter Schwierigkeiten, indem es Oheim nur schwach gelang, bei 
seiner Verdeutschung die form des lateinischen Originals zu verla- 
ßen. Eigen thümliche Wörter und ansd rucksweisen fanden in dem 
ausführlichen register aufnähme, das außerdem über die in der Chro- 
nik erwähnten personen und orte genauen aufschluß giebt. 

Donauescliingen , Decemher 1865. 

A. B. 

* 

1 8. oben s. 23, 10 ff. 2 S. oben s. 156, 31—33. 3 S. darüber die 
ausführliche darstellaDg bei Schönlintfa a. a. o. s. 280 ff. und Mone, quellen- 
Sammlung I, s. 198 ff. 
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Die erste zahl verweist auf die seite, die zweite anf di« zeile, die zahl 
nach „Wappen" auf den dritten theil der obronik (schildbucb). Wo „wappen" 
in ( ), hat F einen leeren scbild. 



Aasen , s. Usin. 

aber = nochmals 99,9. 110,22. 111, 

20. 124, 12. 
ablans = ablas 27, 14. 31, 13 ff. 

109, 6. 111, 36. 147, 16. 
ablibung = ablcben 42, 30. 
Abraham, patriarch 105, 8. 
abscbaidenlich = abgeschieden 12, 12. 
absitten = abseits 90, 1. 156, 16. 
absolutz = absolution 122, 18. 
abstricken = abschlagen, eine bitte 

41, 5. 
Ach, Aachen 76, 11. 
Acinivas in Welschland 62, 10. 
Acatiaa, st., körpel 58, 19. 59, 4. 
Adalbero, bischoff von Augsburg 

67, 20. 
Adalberon, bischoff von Mainz 109, 34. 
Adalperon, bischoff von Triel (Trier) 

52, 30. 
Adalberttts, Adalpertus, Adelbertus, 

Adelpertus : 
-r ritter 107, 2. 

— graf, kaiser Amolffidiener 68, 11. 

— sun Hunfridi 80, 2 ff. 

— von Bregäntz 46, 22. 49, 8 ff.; 
(Albrecht) 50, 8. 

— der ältere, graf von Kybnrg 70, 3. 

— graf in der Scher 68, 2. 
Adalricns, söhn Adalperti 80, 20. 
Adalricus, söhn Hemina^s, der tochter 

Adalrici 80, 25 ff. 



Adam 44, 24. 
Adelhart von Stain 44, 19. 
Adilgozon , hauptmann 122, 6. 
Adingon, Adingen 75, 11. 
Adrianus I, pabst 40, 22 ff. 42, 11 ff. 
110, 21 ff. 112, 14. 

— IV, pabst 130, 1 ff. 
Äffelstetten, wappen 479. 

Affra, st, kirche in Augsburg 89, 18. 
Agata, st, reliquie 30, 11 ff. 
Ageltz, Nageltz, Aquileja 123, 9 ff. 

124, 32. 
Agnes (Angneß), st., reliquie SO, 18 ff. 
Ahldorf, 8. Algadorf. 
Aychain, Aycbach, wappen 87. 
Aygelwart von Valkenstain 148, 14, 
aigenschafft = besitz 59, 1. 112,36. 

137, 22 ff. 
_ = leibeigenschaft 51, 28. 
Aiuhard, wappen 279. 
Ainhom, wappen 275. 
Ainsidlen, s. Einsiedeln. 
Alaman, namen für die Verehrer dea 

abgotts Alman 85, 34. 86, 3. 
Alamantiscurt , D Alamantisdorff, 

flecken a. Constanz 10, 30. 
Alamont am Comersee 19, 13, 
Alaspach, s. Alenspach. 
Alawicus, 22 abt 87, 23 ff. ; (wappen) 22. 

— 26 abt 92, 35 ff. 99, 34 ; wappen 26, 
Alb, uff der 19, 10. 

Albanus, st, patron 28, 31. 

13* 
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Albanat Yon Neuenbürg 116, 29. 
Albeck, Wappen 259. 

— Albegk, Wittegow von 182, 8 iL 
133, 13. 

Albegewe, Albgau 103, 2. 
Albertus, Albrecbt, Aulbrecbt: 

— St., biscboff zji Braug, altar 111, 
28; münster 84, 14. 111,85; patron 

28, 31. 

— bertzog 19, 25. 

Albertus, maister des refectoris 
184, 8. 

— Yon Bregantz, s. Adalbertus. 

— Ton Castel 148, 36. 

*- Yon Clingenberg 148, 16 ff. 149,8. 

— Ton Österricb, bertzog 141, 2; 
kang 148, 21. 

— Ton Ramstain, probst zA Niderzell, 
46 abt 85, 2 ff. 134,6. 189, 14 ff. 
151, 5 ff. 168, 11. 

— von Sassen, capittelher zu Ain- 
sideln 159, 28. 

^ von Stoffel 149, 7. 

— von Urselingen, müncb, 144,38; 
hertzog 150, 20. 

Albrieb, fiscber 41, 13. 

Älchingen , Elcbingen bei Ulm 19, 1. 

48, 20. 
Alemanfrid, zinser 11, 1. 
Alemendorff, s. Almensdorff. 
Alenspacb, Alaspach, a. Constanz 

10,29. 18,30. 61,17. 74,5. 124,7. 

155, 5; die von, 111, 80. 
Alexander, st., reliquie 80, 83. 

— II, pabst 114, 6. 114, anm. 17. 
115, 19. 

Alfrid, zinser 10, 35. 

Algadoi-f, wohl Abidorf, o.a. Horb 

19, 9. 
Algorus von Trast, ritter 142, 30. 
Alidolffns, zinser 10, 35. 
Allehailigen, altar 29, 6; patrone 

29, 7. 
Allgöw 60, 17. 
Allobroger 18, 18. 



Alman, ■. Alaman. 

Almensdorff, AUmansdorf, a. Con- 
sUnz 18, 81. 86, 34. 47, 22. 56, 
16 ff.; kelnboff 141, 28. 142, 10. 

Almenßboaffen, Alemßboffen, wappen 
218. 

— Meinradns von, wappen 102. 
Almflsdingen (?) 20, 13. 

Alpa s= Alpen 122, 8. 

AIpbayda, gemahlin Pippins d. gr. 

17. 27. 
Alpbain, Hainrieb von 184, 6. 
Altabaim, Altaba, Altba, kloster 

Niederaltaich in Bayern 18, 11 ff. 

88, 1. 

— Ello Ton 44, 12 ff. 
Altani, priester 51, 22. 
altar = alter 48, 22. 

altftre im mflnster zn Ow 26, 29 ff. 

90, 1 ff. 91, 21 ff.; besuch des 

altars des hl. Pirminius ist gegen 

Vergiftung 17, 6. 
Altenclingen , Eberhart von, senger 

155, 15; decan, wappen 80. 176. 
Althaim, Althain, o.a. Riedlingen 

19, 18. 46, 21 ff. 47, 10. 51, 38. 

55, 26. 56, 9. 
Altstetten, Mayger von, wappen 463. 
Altstöffel, s. Stoffel. 
Amalbertus, oantzler Karls d. gr. 48, 4. 
Amalharius, castvogt 47, 14. 
Ambicho, decan 44, 21. 
Amelang von der Fils zSl Gmnnd 

127, 17. 
Amelhusen, Amelßhnsen, wappen 213. 

447. 
ampelen, amplen 62, 6. 63, 23. 84, 30. 

86, 6. 88, 6. 
Amptenhusen 19, 30. 
amptherren 156, 22. 161, 1; wappen 

170, 22 ff.; hatten eigene sigel 

143, 14. 
amptman 160, 33. 
Amveld, wappen 379. 
Anastasia, st., reliquie 30, 5. 
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Anastasia, st, kloster in Sioilien 

78, 26. 
Anastasias, st, reliquie 80, 5. 30, 35. 
anathem, anathema 114,6. 114, aom. 

17. 122, 15 ff. 123, 35. 126, 1. 
Andelfingen, o.a. Riedliogeo 20, 9; 

Wappen 270. 
Andlach, kloster im Elsaß 65, 10. 
Andres, st, reliquie 30, 7. 31, 2. 
Androbinm in Welscbland 62, 10. 
Angser, ain priester 44, 17. 
anhaimsch s daheim 92, 1. 
anhangende, subst 10, 30. 
Anna, st, altar 28,5; patronin 28, 6. 

— küngin Ton Bozan 157, 20. 

— berUogin von Branschwil 157,21. 

— Ann (gr&vin) von Fryborg 148, 23. 
Ansbelm von Wildenstain, münch 

144, 37.. 
anstoßen, besorget, der tod bette sy 

angestoßen 83, 31. 
anstößer := anwobner 152, 27. 
antipbonariom , gescbenk der gemah- 

lin Pippina 43, 28. 
Antonius, st, bicbter, reliquie 30, 30. 
Antonius Portnensis, bisch, und car- 

dinal 168, 1. 
Anwil, Wappen 432. 
Anzimwilare, Atzen weilcr, o.a. Ravens- 
burg 19, 9. 
Apfelstetten , s. Affelstetten. 
Appenberg, wappen 258. 
Appenstain. Offenburg, wappen 271. 
Appbon, Apphgau 103, 1. 
Appollinaris, st, reliquie SO, 34. 
Aquilegia, Aquileia, patriaroh von 

123, 9; s. Ageltz, Nageltz. 
arbaitselig 84, 8. 
Archingen , s. Erohingen. , 
Aremmanolt, zinser 10, 85. 
Arfrid, zinser 10, 34. 
Argow, Ergöw, Örgow54, 21. 128,8. 
armbrost, in dem annbrost liegen 

108, 10. 
arm&sen 108, 9. 



armftt des gotzbuses Ow 138, 11. 

148, 5. 149, 21. 154, 25. 157,30. 

165, 15. 
Arnold, Arnolt, Arnolff: 

— von Langenstain, ritter 141, 20. 
142, 29. 

söhn Arnolds 141, 23. 

— bischoff von Costentz 124, 32. 
125, 22. 

— küng, kaiser 19, 37. 65, 15 ff. 
66, 14 ff. 67, 10 ff. 70, 1 ff. 71, 
20. 

arsbaggen 35, 32. 
artzat 51, 25. 

Ärtzingen, Erzingen, wappen 503. 
Asch, Haillricb von, decan und probst 
155, 15 ff.; wappen 77. 

— Asob, Nicolaus von 150, 21. 

Aschentz, wappen 269. 

Ascbpsingen, (wappen) 284. 

Aseheim, oder Asenberg, verschwun- 
dene bürg bei Unlingen, o.a. Ried- 
lingen 20, 10. 

Asisy 139, 2. 

aspis =: natter, viper 8, 12. 

Asschinha, vielleicht Eschach, a. Vil- 
lingen 20, 17. 

Ata, Adelhartz von Stain gemachul 
44, 19. 

Attlikan, wappen 268. 

Atzenweiler, s. Anzimwilare. 

auf- s. uff-. 

äugen ausgedrückt 156, 9. 

Augia regalis , lat gedieht 28, 10 ff. 

— (Ow) Wappen 410. 

— herr von 21, 9 ff. 33, 11. 

— Sebastianus von, wappen 97. 

— Ower, die 117, 84. 121, 26 ff. 
Augspurg, Oagspurgll6,27. 146,25. 

— Adalbero, bischoff von 67, 20. 
-— Affrakirche 89, 18. 

— Bercbtolt von, brobst, 150, 18. 

— Uolricus, bischoff von 87, 2. 89i 
16. 107, 17. 

Augspurger, die 120, 32. 
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angstmonet, ottgstmonet 168, 28. 
Allgastill, St., patron 28, 15; rege! 

182, 18 iL 
Anlbrecht, 8. Albrecht. 
Anrely Ton Htrsow, müiich 122, 28. 
anflen 21, 8. * 

Avian (Avignon?) 147, 6 ff. . 
ATlnianer, Tolk 18, 18. 
ay- 8. ai-. 
Assan, herr der 8tatt Jera8alem 75, 

29 ff. 77, 11 ff. 
Azzo, fischer 41, 18. 
Azzonis wald 69, 20. 
bacel s= bacalas, stab 116, 80. 
Bach, vom, wappen 455. 
Bachenach (?) 19, 87. 
bachens = gebackenes 98, 20. 
bacularias 163, 3 ff. 
bad, baden 41, 12. 96, 13. 
padella, patella, daz ist ain großer 

teller 55, 11. 
badhas 41, 15. 69, 17 ff. 
Badweg, (wappen) 285. 
— Hainrich von 148, 26. 
Baffig, Pavia 77, 5. 
Pagnehenitz, D Pagnehaintz (?) 19,26. 
Baigern, s. Bayern, 
balast oder pfallentz 60, 88. 
baichen = balken 91, 15. 
Palcher, zinser 10, 34. 
Baldingen, Ober- oder Unterbaldin- 
gen, a. Donaneschingen 19, 27. 
Paldwin, Balduin, bischoff von Triel 

145, 22. . 
Palfridus, zinser 10, 85. 
Balgen, Balgheim 225. 
palye =s ballei 141, 25. 
Ballauio, hoff von 158, 80. 
pallium 115, 23. 
balmunt, bolmunt 46, 16. 49, 20. 

72, 28. 
Balthasar von Kaltental 162,* 5 ff. ' 
Bamberg, abt aaf dem Mnnchsberg 

bei — , 114, anm. 3 ff. 
— bischoff von 114, anm. 26 ff. 



Pancratias, Panorats, Pancracien, 

reliqnie 80, 8 ff. 
hangelt 11, 14. 

panicam ss hirse, heidenkom 153, 24. 
bann, bannd 95, 2. 111, 6. 114, 6. 
114, anm. 17. 116, 20. 122, 15 ff« 
128, 8 ff. 126, 1 ff. 129/ 10. 130, 
27. 142, 18. 147, 16 ff. 148, 19 ff. 
158, 7 ff. 
Bar, die 55, 18. 56, 12. 68, 1. 
bar = gebar 67, 18. 
parapsis, vasa parapsidam, kleine 
schüßeln, in welchen das eßen 
aufgetragen wird 55, 18. 
Barbara, st., patronin 28, 5« 
— grävin von Zilni 157, 19. 
Paredorff (?) 20, 8. 
Barfüßerorden 147, 9. 
Paris, kloster des hl. Dionysias 45, 15. 

79, 16. 
barlioh 20, 82. 40, 10. 
Parma, s. Prementz. 
parroch = parochia 110, 3. 
parthyg, parthysch r= parteiisch 116, 

14. 146, 11. 147, 8 ff. 
Bartholomäus, st., capelle 91,31; 

reliquien 29, 22 ff. 30, 7. 
Paschalis II, pabst 125, 29. 
Basel 75,4. 123,4. 124,28. 139,17. 
159, 28; bischoff von, 61, 30. 77, 
5; bisthum 45, 6 ff.; concil 16,25. 
162, 82; hohe schäl 162,84; stifft 
139, 18. 
baseliscbgen = baselisken 8, 12« 
Bassow, Passaa, bischoff 122, 23. 
baßbrieff 154, 7. 

paten = patena, als geschenk 44, 18. 
patrone 26, 32 ff. 

Battenbttrg, Wemher von, br&der, 
landcomitur der palye Elsas und 
Purgundy 141, 24. 
Faul, st, 10,23; patron 29,2; reli- 
quien 29, 21. 30,11. s. Peter and 
Paul. 
Piiulinas, st., bichter, reliquie 80; 21. 
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Pavia, bistham in welschen landen 

45, 5; 8. Baffig. 
Bayern y Payer, Payern, land 9, 11. 

117i 14. 145, 20 ff. 146, 19. 

— Volk 18, 17. 120, 31. 

s 

— Pay ersehen die 145, 36. 

— ain bertzog von 37, 14. 

— Ludwig, hertzog von 52, 7 ff. 
Bayern, Ludwig, hertzog der jung, 

küng, 145, 21. 146, 19 ff. 

— Rudolff, hertzog von 145, 25* 
becher 56, 29. 

becken 10, 12. 11, 13. 
becki = becken 82, 30. 
beducht — bedtinkt 158, 32. 
befigurieren = vorstellen 104, 21. 
Beggingen, kant. Schaff hausen 19,22. 
begleitpflicht des klosters für den 

kaiser 52, 17. 
begrebt = begräbnis 133, 29. 
Behem, Beheim, Böhmen, küng von 

117, 10. 145, 23. 
— . Karl, küng von 147, 26 ff. 154,16. 
bekomenlioh = angemeßen 8, 29. 38, 

13. 49, 18; 8. komenlich. 
Pelagius, Pelay, Polay, st., kirche 

33, 25 ff. 144,37. 151,15. 155,15. 

168, 27 ff.; patron 28, 19; reliquie 

30, 8 ff. 
Belasius, st, reliquie 30, 28. 
Beimund, Belmont, wappen 90. 
benachten = übernachten 83, 27. 
benechtigen = „ 157, 24. 
Benedictns, st., altar 27,22; closter 

39,7; Orden 2,23. 37,16. 138,14. 

139, 25. 141, 33. 142, 23; patron 

27,23; regel 9,31. 13,22. 15,35. 

61, 4. 66, 26. 103, 18. 117, 20. 

135, 15. 144, 13 ff. 156, 29. 161, 

25 ff.; s. regel; reliquie 30, 5 ff. 
Beneventon,Benevento,bischoff 58,18. 
penfellig = straffällig 47, 31. 
Pension 136, 11. 
benügig = genügsam 17, 33. 89, 3. 

94, 7. 



benügig stehen = sich begnügen 

17, 33. 
Berehhcim bei Munderkingen, o.a. 

Ehingen 19, 2. 48, 21. 
Berchtolt, zeuge 124, 12 ff. 

— kammerbote 75, 8. 

— abt von st. Gallen 139, anm. 6. 

— ain sun hertzog Albrechtz 19,25. 

— hertzog zä Swaben 20, 4. 

— (Bertoldus) graff zu Buss(^n 46, 
19. 

— fürst in hochtütschem land 9, 8 ff. 

— von Langeustain 141, 22. 

— von Ougspurg, brobst 150, 17. 

— von Pfullendorff 127, 14. 

— marggrauff von Zeringen 118,28. 
119, 1 ff. 121,4. 122, 1 ff. 123,20. 
124, 25. 125, 18. 

berechten 73, 23. 
Berenstat, wäppen 282. 
Berg, Wappen 459. 
bergi oder her = bär 147, 29. 
Beringarius 71, 13. 
Beringen, dorffim Hegöw (nach Haus- 
ier Bierlingen) 55, 8. 70, 27. 

— vögt von, Wappen 221. 

— in Swaben, kilche oder capell 
61, 31. 

— s. Meringen. 

perli oder gÄtt, krankheit, welche 
kaiser Arnulf befiel 67, 27. 

Bern, s. Diettrichs- Bern. 

Bern, münch zü Prüm, 29 abt 26, 26. 
97, 15 ff.; sandbrieff an kaiser 
Hainrich II 104, 3 ff.; verfaßer 
von büchern und tractaten über 
musicoderkunst 107, 12 ff.; schrieb 
das leben bischoffUolrichs 107, 17; 
Wappen 29. 

Bemhart, st., lesen 129, 14; orden 
141, 33. 

Bemhardus, unehelicher söhn Karls 
des dicken 65, 20. 

besaß 148, 24. 

beschätzer 46, 7. 72, 17 ff. 
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bescfiirmbrieff 128, 9. 

beschöllt, als sich bescbönt = wie 

es scheint 53, 15. 
besitzangen des gotzhnses am Corner- 

See 162, 17 ff. 
besonder = sondern, fast darchgftngig, 

2. b. 81, 11. 
Beßrer, Beßerer Ton Überlingen, 

Wappen 854. 
bestentnas 63, 29. 
besthopt 137, 30. 
pestilentz 95, 33. 
betagen 73, 22. 
Peter, Fetter, Petras: st, 100, 11. 

109, 22 ff. 110, 19 ff. 125, 37 ff. 

128, 16. 130, 17. 134, 29. 136, 8; 

patron 27, 18; reliquie 30, 14 ff. 

81, 10; — und Paul, st., 139, 1. 

140, 18; altar 54, 15; kirohe in 

Rom 54, 15; münster 10,23; reli* 

qnie 30, 11. 

— 7 abt 42, 29 ff.; (wappen) 7. 

— bischoff der kilchen des Wißen- 
waldes 100, 9. 

— bischoff von Mentz 145, 22. 

— de Carbarro, D Garbario 147, 8 ff. 

— päbstlicher kantzier 109, 35. 

— prefeot zä Rom 109, 35. 
Peter, st, ain lütpriester zA 156, 31. 
Peter, st., gotzhus uff dem Swartz- 

wald 157, 32. 
Petershausen , kloster 89, 26. 144, 3. 

— abt von 143, 27. 144,7. 149,31. 
Petronella, st, patronin 29, 5. 
bett, das, der verstorbenen zinser 

137, 28. 
bett = bitte 150, 2. 
Bettler von Herderen, wappen 434. 
Bettler, Jacob der, 149, 8. 
bettliger = bettlägerig 85, 11. 
Bettmaringen, wappen 494. 
Petto, zinser 10, 33. 
betütti =5 bedeutung 36, 6. 
Pfftffers, Pfeffers, kloster im Rieß, 

in Karer bistum 13, 12 ff. 87,21. 



pfallentB, kaiserliche 60,-83. 61, 29. 
64, 11; pAbstliche 109, 33. 

— des abts der Richenow (nova do- 
mus) 84, 29. 151, 14 ff. 157, 24. 

Pfannenberg, wappen 150. 

Pfefferhart, wappen 359. 

Pfin, königlicher sitz, kantThturgan 

21, 11 ff. 
Pfingsten 133, 28. 
pfister 113, 4. 
pfletz -= pfiaster 6, 28. 
pBichtig 1, 4. 
Pflummern, s. Plömare. 
pfraindhauß 143, anm. 4 ff. 
Pfründen 138, 25. 143, 22. 
Pfullendorff 127, 5 ff. 

— graff von 88, anm. 5. 127, 6. 

— Berchtolt von 127, 14. 

— aine frow von, sage 127, 7« 

— und Montfort, Ludovicus tob, 
36 abt 127, 5; wappen 36. 

Pfungen s. Fungen. 

Pfaser, Johannes, von Norstetten, 

57 abt 27, 6. 107, 25. 162, 7. 

163, 1 ff. 165, 12; wappen 57. 
Philipp und Jacob, st, reliquie 30, 16. 
Philipp von Schwaben, vogt in der 

Richenowe 134, 1. 
Piacenza, s. Placentz. 
bibliothek 27, 1. 162, 24 ff. 
Bickelsberg, s. Buchilsbercfa. 
Pictavis, zt\, zu Poitiers 140, 19. 
Byenburg, Marquardus von, wappen 69. 
hier 56, 31. 

pjetanen oder caritotten 97, 29. 
pygetantz, pitanz 55, 24; bestand in 

einer zukost von speisen und ge- 

trllnken. 8. Mone, Zeitschrift vii, 

8. 356, anm. 7. 
Bikenrüt, s. Falkenstain. 
bild, gegoßen 35, 30. 
Bildechingen , s. Hiltechingen. 
bildhüslin 26, 4. 
bilgerschafift 5, anm. 9. 112, 4. 
bilgrin == pilger 132, 11 ff. 
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Piligrin, ertzbischoff von Köln 107, 15. 

Billstain, Wappen 257. 

Pimenitis (Pionins?), st., patron 27, 

80; reliqnte 29, 19. 
pingen = peinigen 58, 6. 100, 34. 
Pintzdorff, Binsdorf , o.a. Sulz 55, 10. 
Pippin, kfing 17, 27. 39, 24. 
— son Karls d. gr. 40, 25 ff. 42,13. 

45, 15. 
Pirminius, st., cfaorbiscboff in dem 

castell Meicis in Franckricb 5, 5; 

der 1 abt 37, 4 ff. ; altar 27, 25. 

90, 2; dessen besuob ist gegen 

Vergiftung 17, 6 ff; capell 90, 2. 

91,6; dessen evangelter-rock bringt 

scbwangeren durch berübrung bilfe 

bei der geburt 16, 36 ; leben, schrtft 

18, 14; patron 27,26; pfreindhauß 

143, anm. 4; reliquien 30, 6 ff.; 

Stifter 4, 15 ; tal 16, 2 ; (wappen) 1. 
Piro, Galiazo von 152, 35. 
Piscatoris, Georgius, 59 abt, s. Fischer, 

Georgius. 
bischöffliobe klaider 101, 10. 
BischoffzeTI 20, 29. s. Pelagen, st. 
Bisingen, D Bochingen, wappen 497. 
bywesen = beisein 68, 31. 
Placentz, Piacenza 70, 20. 
-- concily 124, 21. 
Placidus , st , patron 27, 24. 
blaiche bei Ulm 150, 18. 
Blanckenstain , wappen 267. 
blant, imperf. von blenden 156, 10. 
Blant, Hainrioh, dechant2,4. 162,7. 

163, 1; magister artium, wappen 

93. 
Bläsi, St., kloster, conventherr, müneb, 

conventnal von 123, 34. 159, 28. 

161, 35; Schreiber zu 160, 30. 
blave = blava, bladnm, bl^, getraide 

153, 23. 
Plethenbnsen (?) 20, 17. 
bischer = blockbans 21, 5. 
blocken (geblockt), ins blockbans 

werfen 97, 7. 



blöd 41, 12. 

UöiKgkait = gebrechlichkeit, armnth 

23, 1. 64, 36. 
biflgen = bifiheo 7, 33. 25, 15. 
Pljimare, Pflummem, o.a. Riedlingen 

20, 9. 
BIAmberg, wappen 217. 

— Rildolff von 162, 2. 
Plumltcnsen (?) 20, 18. 
BlAmneg, wappen 453. 

— Conrad von 148, 25. 

blÄt, das hl. 29, 31. 75, ^6. 78, 8 ff. 

136, 25; über das blät richten 

26, 7. 
Bochingen, s. Bisingen. 
Bochonia, Bnchonia, tal 39, 8. 
Böckli, wappen 462. 
Bodensee, Bodmersee 10,21. 35,35. 

41, 6. 60, 33. 61, 14 ff. 64, 10. 

69, 2. 122, 12; s. See, Undersee. 
bodenzins 153, 21 ff. 
Bodman, Bödmen, kaiserl. pfalts 

64, 10. 69, 7. 

— wappen 196. 
Bodmersee, s. Bodensee. 
Poitiers, s. Pictavis, zA. 
Polay, s. Pelagius. 
Bollingen, s. Franken, 
bollwerch 123, 25. 
Polrcshusen (?) 20, 17. 
Bolsenhaim, wappen 456. 
Boltzbußen, (wappen) 304. 
Boltzhuser, wappen 385. 

böm = bftume 126, 6. 129, 3. 
Bonifacitts (VIT?) pabst 99, 8. 

— ertzbischoff zd Mentz 16, 5. 39, 9. 
Bonstetten, wappen 181. 

porram, porri, pori, lauch, alliam 
porrum L. 55, 23. 56, 3. 8.SchmelIer, 
wörterb. 

porten 56, 6. 62, 14. 

portz = portion 103, 2. 

Bosnien, s. Bozan. 

Boso, könig von Burgnnd, wittwe 
67, 15. 
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Bosßwü, Wappen 430. 

Botenstain, Bottenstain, die freiherrn 

Ton 126, 34.' 
» Otto Ton, 88 abt 127, 26; Wap- 
pen 88. 
Botenstain, BAdolifus von, 85 abt 

126, 84; Wappen 85. 
bottschafften der küngen und fQrsten 

26, 82. 
Bosan, Bosnien (?), Anna küngin 

von 167, 21. 
Prag, s. Braag. 
Braytenberg, wappen 110^ 
Brandeck, wappen 406. 
Brandenbarg, marggraf von 145, 28. 
Brandts, Eberhard von, conTentoal 

150, 22; 49 abt 22, 8Q. 164, 12 ff. 

156, 28. 170, 12; wappen 49. 

— Hainrichvon, bisofaoff zä Costentz 
82, 5. 

— Mangolt von, brobst und keller 
155, 13; 61 abt 155, 26 ff.; wap- 
pen 51. 

Branthouffen, wappen 230. 
brast = gebrach 15, 7. 
brauchet = brachmonat 139, 10. 
Braug, bischoff z& 34, 16. 
Bräunungen, s. Briilingen.- 
Braunschweig, s. Brunscbwil. 
Prazedis, st, reliquie 30, 19. 
prefetus = praefectus 44, 28. 
prefigurieren 105, 9. 
Bregantz, Bregenz 119, 26. 122, 8; 
Wappen 143. 

— Adalbertus , .Albrecht von 46, 22. 
49, 8. 60, 8. 

— Gebhardus, graff von 89, 25. 

— Hago, graff von 148, 12. 

— Ludwig von 127, 9. 
Prementz, Parma,* bischoff von 118, 

18. 
presentieren 138, 26. 
Brimimhowin , Brunthowen (?) 19,28. 
primzitt 168, 11. 
Brjsacher, wappen 367. 



Brisger, (wappen) 472; B.Mone, Zeit- 
schrift bd. V, s. 873 ff. 

Brisgöw, Brisgewe, Breisgau 60,17. 
108, 4. 119, 10. 126, 34. 127, 2; 
graff im, 38, anm. 7. 

Privilegium maximnm et honorificum 
100, anm. 2. 

Proceß, St., reliquie 30, 19. 

Proculus, St., cörpel 58, 19, 59, 8. 

brodlen = brudeln, sprudeln 40, 7. 

profeß 159, 12. 

Bronswig, s. Brunscbwil. 

prothonotar des kaisers 143, 2. 

brach =r gebrauch 10, 19. 

brackenzoll 102, 24. 

brader st. Johaiins des töffers 98, 80. 

—- die siben, reliquie 80, 10. 

Prnimc, priester 44, 24. 

Brfilingen, Br&unlingen 132, 1. 

Prüm, Pram, Brum, Prunn, kloster 
97, 4; münch z& 57, 28. 97, 15 ff. 

— Regino, abt von 52, 29. 
brunnen = waßer 82, 85. 
Brunnen von Zürich^ (wappen) 302. 
Bruno, ain herr von Brunschwil, 

bischoff zi\ Tülle wird pabst 108, 
18 ff. 
Brunscbwil, Bronswig, Braunscbweig, 
Wappen 180; hertzog von 34, 14. 

— Anna, hertzogin von 157, 21. 

— Bruno von 108, 18. 

brunst 26, 17. 35; 10. 138, 20. 145, 
32 ff. 151, 12. 

Brunthowen , s. Brimimhowin. 

brüsch, die feinde lagen gegen ain- 
andern uff der brüsch 146, 7. 

psalter 43, 7. 51, 27. 

hüben 107, 33. 

B&benhouffen , wappen 409,. 

b&ch der eppisteln 136,9; der ewan- 
geli 136, 9 ; der gschicht der zwölff 
hotten 161,21; des lebens 168,5; 
gaistlicher rechten und Satzungen 
136, 4; der sacramenten 136, 1 ff. 

buchet = bühel 25, 23. 
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Bdchenstain , wäppexi 458. 

bücher 9, 8 ff. 32, 1 ff. 37, 18 ff. 

38, 5. 39, 20. 40, 18. 42, 18. 43, 

11 ff. 44, 6 ff. 50, 27 ff. 51, 14. 

53, 16 ff. 97, 9. 154, 26. 162, 22. 

163, 8; in saxischer ztingen 43, 19; 

s. Antipfaonarinm, meßbAch, psalter. 

Vgl. E. G. Vogel, über die biblio- 

thek der Benedictiner- Abtei Reiche- 

naa, im Serapeum 1842, s. 1 ff. 
bücherankauf 162^ 24. 
bücfaerliebhaber 53, 16. 162, 21. 
bücher schreiben 43, 30. 51, 15. 

53, 17. 
bücher versetzt, rerliehen und zer- 
streut 43, 17. 162, 22. 
Bacbilsberch, Bickelsberg, o.a. Sulz 

19, 6. 
Bücbonia, s. Bochonia« 
büoh8enl25, 4. 
püffel 18, 5. 
bullen 33, 8. 69, 11. 93, 2 ff. 99, 1. 

134, 20. 138,12. 139,22. 140,34. 

150, 8. 158, 9. 
Bund, in der, wappen 886. 
Buntwit, priester, maister der schäl 

etc. 53, 22. 
Bnocb, o.a. Lauppheim 19, 6. 
Büran, wappen 294. 
Burchingen uff der Schär, s. Burla- 

dingen. 
Burckhart, Burckhardus, Bnrgehardus, 

Burkart : 

— bischoff zÄ Wirtzburg 39, 11. 

— brobst, lateinisch, gedieht 24, 9 ff. 

— diener, zeuge 124, 12. 

— münch, gedieht leben Witegows 
90, 9 ff. 92, 24 ff. 

in der Ow wird abt zu st. Em- 

meran in Regensburg 107, 5. 

— Schenk von Castel 149, 6. 

— Yon Eilerbach, ritter z& Burgow 
145, 34. 

— (yonHewen), bischoff zjl Costentz 
82, 6. 



Burckhart vonHewen,chorher 141, 10 ; 
kamrer 134, 7; 45 abt 139, 11. 

— von Neuenbürg 115, 30. 121,34. 

— — Ramswag 149, 5. 
Randeuburg 162, 6 ff. 

— — Salenstain, lütpriester 35, 28. 

— hertzog zÄ Schwaben 1 9, 2 1 . 25, 1 0. 
75, 12 ff. 81, 12. 87, 11 ff. 89,20. 

Büren, Johannes Schenk Ton, s. 
Schenk. 

Burg, kirche 88, 6. 

Bürg, s. Burgo. 

Burgberg, wappen 226. 256 (ver- 
schieden). 

Burgdorff 89, 1. 

Bürglen , kant Thurgau 21, 20 ; Wap- 
pen 172. 

— Wezil , graff von , erstochen von 
Bertholt von Zeringen 118, 38. 

Burgo, ain dorff am Cnmer sew 152,80. 
153, 11 ff. 

— schloß 153, 12. 
Burgow 145, 35. 146, 24. 
burgstal Speiöhingen 134, 18. 
Burgun, Burgau, o.a. Riedlingen 20, 2. 
Burgnnd, Rüdolff küng von 75, 17. 
Pnrgundy 141, 25. 

Burgundus, söhn des kaisers Kuri 4, 5. 
Burladingen, wappen 481. 

— oder Burchingen, Hohenzollem- 
Hechingen 19, 7. 

purschafft = bauernschaft 106, 88. 
bürsches, bürisches = bäurisches, ge^ 

rieht 56, 24. 
Burst von Überlingen, wappen 414. 
Bussen, o.a. Riedlingen 20, 5. 

— Bertholdus, graff zu 46, 19. 

— Gerold, graff vom 19,4. 40, 28 ff. 
41, 2 ff. 42, 14. 46, 19 ff. 112,34. 

— vogtei 46, 24. 
Bussnang, Conrat von 148, 34. 

— wappen 175. 182 letzteres gleich 
Grießenberg. 

cacabo, as, ein gefäß zum kochen 
55, 15. 
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kacblen oder tegel 66, 16. 

CKcilia, s. Ceeilim. 

Kadilborck, Kadelbarg, a. Waldsbnt 

19, 16. 
qnadreo, sing, qaadra 32, 30. 
Kaldedramnus , cantzler 11, 30. 
Kallenberg, wappen 601. 
Kaltenbrunn , a. Constanz 10, 29. 
Kalteotal, Baltbasar von 162, 6 ff. 
Kalter, fran toh, ab der Etsch 165, 27. 
Kalw, Kalb, Kalpf, Hainricas von, 

43 abt 134, 19; wappen 43. 
kalw, calvas 69, 17. 
Campanierland 68, 26. 
Camppener, wappen 309« 
kamrer 134, 7. 
Canagalilea 29, 29. 
Cangolffas, Congolffiis, diener der 

Saanahilda 83, 33. 86, 8 ff. 
Kanstat, 8cbiling von, wappen 306. 
kantzel gebaut 91, 21. 
capellen des münsters 26, 29 ff. 31, 

16 ff. 90, 31. 91, 6 ff. 
capitelberren 143, 7. 144, 13 ff. 149, 

17. 167, 7 ff. 158, 6 ff. 169, 23. 

162, 16. 163, 10; wappen 168, 10. 
capittelbus 60, 36. 
Cappel, wappen 391. 
käpßfrowen 107, 34. 
Kara, freib. von, wappen 168. 
Carate, bof von 153, 33. 
Carbarro, Petrus de 147, 8. 
Cardinal, s. Divizo; Hostientz. 
Carentin, Carintfae, Carintbia, Kern- 
ten, Kärntben 117, 7; hertzogt&m 

123, 29. 

— Lütolff, Marquarts sun, yon 116, 
10. 117, 8. 123, 28. 

— Marquart, bertzog von 116, 10. * 
117, 8. 

— üolricbvon 117, 16 ff. 120, 22 ff. 
123, 6 ff. 124, 32. 

caritetten 97, 29. 98, 2 ff. 
Karolomannns, brudßr Karls d. dicken 
19, 12. 62, 25. 165, 35. 



Karolas &farte1las 4, 15. 9, 10 ff. 
11, 28 ff. 17, 27. 18, 8 ff. 37, 8. 
38, 10. 39, 4; wappen 124. 

— magnas 18, 16 ff 19,1. 40, 24 ff: 
41, 22. 42, 5 ff. 46, 1 ff 48, 9 ff. 

69, 32. 60, 6 ff. 64, 19. 69, 1. 

70, 6 ff. 74, 13. 76, 28 ff 93, 33. 
96, 14. 101, 32. 102,23. 112,33; 
wappen 126. 

Karolas calrus 67, 20. 69, 17 ff. 
•— crassos 19, 16. 20, 21. 59, 28. 

63, 1 ff. 64, 6 ff 66, 4 ff. 69, 19. 

93, 32. 106, 38; tod 66, 27. 

— sobn Ludwigs II von Lotbringen 
68, 6. 

— IV rdmiscber und bebemscber 
kfing 147, 26 ff. 154, 16. 

karpfen 98, 20. 

Carponius, st., reliqaie 29, 24. 

karren 56, 20 ff. 

kart = kert, kebrt 90, 24. 

qnarten, zebenden und quarten 60, 

16 ff. 
käs 55, 8 ff. 
casa 16, 26. 

Caspar von Landenberg 162, 3 ff. 
Cassiani bücber 54, 6. 
Castanado in Welscbland 62, 10. 
Castel, Castell ob Costentz 143,25; 

Wappen 192. 

— Albrecht von 148, 36. 

— Burckbart Schenk von 149, 6. 

— Diettbelm, freih. von, 48 abt 
22, 28 ff: 143, 25 ff. 147, 31. 161, 
22 ff.; wappen 48. 

— üolrich. Schenk von 162, 4. 

— Schenken von, wappen 417. 
Kasticr, Conrat der 149, 8* 
castvogt 73, 3 ff. 

Katrina, Katherina, patronin 28j 4. 

30, 29. 
kautt ^ kotb 40, 9. 
Kawin, s. Rawin. 
Kebicberi, priester 61, 3. 
Kebo, 3 abt 88, 18 ff.; (wappen) 3. 
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Cecilia, st., reliquie 30, 18. 

kelch und paten, als geschenk 44, 18. 

keller 134, 5 ff. 142, 29. 155, 13 ff. 

kellerampt 55, 3. 

kelnhof, kelbof, kelnhoff 141, 28. 

142, 9 ff. 
kemnaten 89, 1. 
Kenenpraten, s. Centumpratten. 
oensuales 137, 4. 
centen oder bundertail 102, 36. 
Centumpratten, Kenenpraten, Chente- 

praten, Kempraten, kant. st. Gallen 

20, 21. 63, 4. 
Kentzingen, Hans von 149, 1. 

— Nidaus von 149, 1. 
Kerebelto, graff 43, 9 ff. 
Kerolff, priester 50, 35. 

Kerolt, der großer, priester 51, U 
kertzwicbnng = lichtmeß 98, 10. 
kessel 55, 19. 

kestzezen = kastanien 56, 13. 
Cbadoltns, biscboff zö Noverns 70, 7. 
Cbaltprunnen, Kaltbrunn, a. Constanz 

18, 31. 
Chilperticus, Chilperich 18, 13. 
cbor, altar in dem 28, 24. 
Gborberren, wappen 168, 11 ff. 
Chorsburg 119, 29. 
Cbotingen , wabrscbeinlich statt Dot- 

tingen, o.a. Münsingen 20, 10. 
Chroniken 4, 2 ff. 17, 19. 20, 26. 

40, 12 ff. 44, 32. 52, 29. 54, 8. 

65, 24. 113, anm. 5. 115, 2 ff. 

127,15. 147,34. 163, 19 ff. 164,16. 
Chur, ob 19, 35. 
Cbur, weg durch Costentz und Chur 

52, 13 ff. 
Curer Rieß, Churer Rhfttien 79, 29. 

80, 7. 
cburfürsten 147, 24. 
Kjburg, Kiburg, schloß 119, 26. 

— grauffschafft Adelperti des eitern 
70, 3. 

*-^ marckschalckderOw, Wappen 139. 

— grauf Ilerman von 119, 27. 



Kyburg, grauf Wemher von 107, 2. 

Wolfgang von 89, 1 (?); Wap- 
pen 65. 

Kilcaburon, landschafft 122, 7. 

Kylcbberg, wappen 151. 

kilchen auf der Ow anßer dem mÜnster 
33, 24 ff. 

kilchensatz, kilchesfttz 142, 9 ff. 

kilcbhoff, s. jadenkilehhoff. 

kilwi, kilwihe, kirch weihe, kirch- 
weihen 27, 16 ff. 33, 13. 98, 11; 
8k weihen. 

Kilian, St., capelle 27, 7. 29, 12. 
31, 16. 42, 27. 83, 4. 84, 19. 85, 

29. 128, 6; patron 29, 13; reliquie 

30, 10 ff. 

Cimon, lehenman 70, 2. 

kindli, die unschuldigen, patrone 

28, 33; reliquie 3Q, 9. 
kindlin bild 26, anm. 1. 
KjntE, Einzig, fluß 160, 26. 
Kintzgerthal, Kinzigtbal 1 14, anm. 27. 
Ciprian, st., reliquie 30, 35. 
kirchen, s. kilchen. 
Ciriac^ st, reliquie 30, 8 ff. 
Cirinus, St., reliquie 31, 1. 
Qnirinus, St., reliquie 30, 37. 
eitleren 132, 29. 
Citzers , dorff, Zizers im kant. Qrau- 

bünden 80, 10. 
klaid Maria's, reliquie 31, 10. 
klaider, bischoffliche 101, 10; män- 

chische 161, 6; der verstorbenen 

zinser 137, 29. 
klainett, klainot := kleinod 44, 10. 

51, 17. 76, 27. 119, 20. 
Clemens, st., vest 111, 26; reliquie 

30, 28. 
-^ III, pabst 125, 25. 

— IV, — 142, 27. 

— V, — 35,9. 139, 22 ff. 140, 20 ff. 
149, 22 ff. 151, 12. 

— VI, pabst 32, 4. 147, 24. 
cleric = kleriker 135, 32. 
Clingen, wappen 176. 
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CUngw, Waltber Uolrieh Ton 148, BS ; 
■. auch Altenclingen. Hohenklin- 
geo. 

— Clingenberg, wappen 197. 

— Albreeht von 148, 16 ff. 149, 3. 
^ Hainrich yoo, 47 abt 142, 32 ff. 

144, 8; Wappen 47. 
Klingnow bei Basel 159, 28. 

— brobst voD 159, 28, 
Clipo, priester 50, 32. 
Cluniac, Clagny 114, anno. 18. 
knecbtlicbes geriebt 56, 24. 
Knöringen , Marx von , 61 abt 101, 

anm. 3. 164, 11; wappen 61. 99. 
koch 11, 18. 113, 4. 
koff, koffen, köffen, kauf, kaufen 

183, 20. 144, 2 ff. 
koffbrieff 145, 2. 
Colciomlus, Folkwin, 13 abt 57, 13 ff.; 

(wappen) 13. 
Coldimus, ewangelier br&der 51, 25. 
Colerias, st., reliquie 30, 36. 
Köln, ertsbi8t&m48, 10; ertzbiscböffe 

107, 15. 146, 25. 147, 26. 
komenlicb = passend 45, 31. 66,24. 

151, 20; 8. bekomenlich. 
komenlichait, komlichait = bequem- 

licbkeit 14, 28. 72, 22. 151, 21. 
komerlich = kümmerlicb 123, 8. 
Comersee, s. Cumersee. 
comitnr = comthur 141, 24. 142, 3. 
complett 163, 16. 
compromiß 154, 13. 
concil, consili, gemaines 100, 6. 

122,33; zu Basel 16,25. 162,32; 

zä Costentz 157, 16 ff. 160, 11; 

im Lateran 115, 20; in der Ow 

125, 30; zA Placentz 124, 21. 
kond = konnte 5, 14, 
coofect 78, 20. 
confirmatz = confirmatio 42 , 15. 

99, 1. 
Congolffus, 0. Cangolfus. 
könige, küng, hl. dry, patrone 28,22. 
Königseck, 8. Künsegk. 



Conrad, Conrat, CAnrad, at, patron 
27, 26. 

— bischoff z& Costentz 87, 20. 89, 22. 

— ertzbiscboff z& Triel 115, 21. 
-> I, kang 75, 8 ff. 

— II, — 106, 27 ff. 

— III, — 127, 27. 128, 4. 

— von Bl&mnegk 148, 25. 

— Ton Bnssnang 148, 34. 

— Ton Veltpach, ritter 142, 29. 

— von Fachtwangen, br&der, obroster 
mayster des Tentscbordens 142, 1. 

— von Griffenstain, probst, decan 
143, 11. 144, 86. 145, 7. 150,19. 

— von Gundelfingen, ohorher, decan, 
refector oder keller 141, 10 ff. 
142, 28. 

— von Haidelberg 149, 3. 

— von Honburg 148, 16. 149, 4. 

— der Kastler i. e. von Kasteien 
149, 8. 

*— von Kunsegk 155, 7. 

— von Schussenriet 133, 24. 

— von Tierberg 149, 2. 

— Mayer von Trossingen 141, 15. 

— von Wartenberg, custor, keller 
und probst 155, 13. 

•^ hertzog von Zeringen 20, 23. 

— von Zimer, Zimem, schAlber 1 34, 5. 
44 abt 136, 32 ff.; latein. gedieht : 
Augia regalis 23, 10 ff. 

conspiratz =: conspiratio 112, 8. 
Constantinopel 45, 23. 
Constantinus, Constantius, küng 20, 

27. 21, 13 ff. 
Constanz, s. Costentz. 
conventherren 159, '27; wappen 168, 

10 ff. 
conventsigel mit drei schlüßeln ver- 

schloßen 145, 4. 
conversen 140, 2. 
Corcico, insel, D Corsica 45, 8« 76, 

23. 77, 11. 
Cordario, hof von 153, 32. 
kom, preis 151, 27. 
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Cornelius , st. , reliquie 30, 29. 
cörpel = körper 158, 13 ff. 
koTsami = gehorsam 62, 1. 74, 17. 

154, 19. 
Corsica, s. Corcico. 
Gosmas und Damianus, st, capelle 

27,3; patrone28,23; reliquie 30, 8. 
Costentz, Constane 4, 20. 21, 8. 25, 

26. 41, 19. 42, 11. 67, 17. 125, 

8 ff. 143, 25. 156, 7 ff. 

— bischöfe, bistbum 21, 24. 32, 6. 
35, 22. 39, 5 ff. 40, 17 ff. 41, 23. 
42, 7. 74, 27. 75, 19 ff. 87, 19 ff. 
89, 22 ff. 97,22. 97, anra. 3. 101, 
11. 107, 4 ff. 109, 28 ff. 112, 12. 
122, 5 ff. 124,24. 125,27. 139,26. 
139, anm. 5. 142, 11 ff. 143, 18. 
144, 33. 149, 1 ff. 150,9. 154,20. 
155,28. 156,2. 162, 26. 164, 13; 
Wappen 4. 

— bürger von, die von, 35,7. 125, 
3 ff. 151, 10. 156, 10. 

— concilium 157, 16 ff. 160, 11. 

— dorn 21, 34. 

— domherr, domprobst 159, 18.. 

— Hftffeli von, wappen 366. 

— stifft 143, 3. 

— Ulmer von, wappen 348. 

— weg durch Costentz 52, 12 ff. 
Costentzer gewicht 142, 15. 148, 20 ff. 

— müntz 155, 9. 
Cotini, priester 51, 22. 

Crafft, Marckschalck von Costentz, 

(wappen) 865. 
Crafften von Ulm, wappen 388. 
Crahalith, priester 44, 24. 
kranke brüder 41, 11. 96, 10. 
krapfen 98, anm. 1. 
Crazania, Kräzeren 121, 21. 
Krenckingen, Ergkingen, Emkingen: 

— Dietbelm, freih. von, 41 abt 2, 18. 
129, 29 ff. 131, 1 ff. 154, 14; 
wappen 41. 

— Lütolt von, münch 144,31. 145,7. 
148, 35; schmher 150, 20. 



Krenckingen, s. auch Wißenburg. 
creutz, krütz, krützli 31, 7. 45, 11. 

78, 11 ff.; altar 28, 37. 91, 34; 

capelle 27, 4. 163, 13; patron 29, 1 ; 

kostliche von gold und edlem ge- 

stain 78, 9. 90, 8 ff. 
crützgang 90, 2. 91, 7. 
Creutzlinger, s. Crützlinger. 
krieg 119, 5. 145, 19. 
kriegslöffe 147, 30. 150, 4. 
kriegsnötten 138, 20. 150, 4. 
crisem, crisara 99, 29. 135, 31. 
crismieren 15, 20. 
Crisogon, st., reliquie 30, 8. 
cristal, cristallen stain 29, anm. 3. 

30, 1; cristalU fläschlin 92, 22. 
Cristina, st., reliquie 30, 19. 
Cristofferus, Cristoffel, st., patron 

28, 19; reliquie 30« 27. 
cron Cristi 29, 27. 78, 12. 
krotten = kröten 8, 6. 
krug, kostbarer 29, 29. 
kriig, brent, mit win 154, 2 ff. 
Crützlinger, wappen 378. 
Küchlin, wappen 476. 
kugen r= kühe 55, 25 ff. 
Cum, Kum, Stadt and land 152, 18 ff. 
Cumanius, Petrus, ertzkaatzler Otto III 

95, 9. 
Cumersee 152, 14 ff. 153, 11. 
künghait, kündekelt = mangel, knapp- 

heit 96, 12. 
Eüngtzholtz, wappen 235. 
Cuniberti, priester 51, 21. 
Cäno, grauff 118, 36. 
— zinser 10, 33. 
Kunsegk, Conrat von 155, 7. 
kunst 162, 20. 
kunstliebhaber 162, 21. 
kunstlose =:kunstlosigkeit 157, 28» 
CAntzman, ein edler in Schwaben 

70, 14. 
Cdntzo, «in br&der 50, 34. 
Kur, 8. Chur. 
Kurl, kaiser 4, 2 ff. 
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Kiimegg, ErhtrdaiTon, wapp«n 94. 

— Kflrnegger, Erhardus, Eberhart yon 
162, 7. 163, 1. 

kfirsner 41, 10. 

eiirt = dorf 70, 8. 105, 36. 106, 4. 

Carte, Gwaltcrinas von, kaiserl. Statt- 
halter 162, 24 ff. 

kortswUeii 167, 18. 

Cnrwalheo, ritterschaft Ton 146, 27. 

castry == oustorei 162, 17. 

Tachenstain, 8. Rachenateio. 

tafel von gold, stlber and edlem 
geatain 91, 2 ff. 

— kostliche 170, 10. 
taglaisten 11, 10. 
Dalaheim, Thalbeim 88, 10. 

•^ Tale, wohl Thalbeim, a. Engen 
19, 28. 

— Talhain, wappen 461. 
Talentus, st, reliquie 80, 37. 
dalmatio 93, 27. 96, 23. 100, 2. 

135, 21. 
Danamarachiricha , Tannenkirchen 

104, 1. 
Danckertscbwyler, wappen 204. 
danknemlich = dankbar 9, 29. 
Tanneck, Ruggen von, wappen 437. 
Tannenkirchen, s. Danamarachiricha. 
tar sz darf 83, 19. 
Tatdorff (?) 20, 8. 
datz 154, 8. 

Daachingen, s. Tochingen. 
Dangendorf, s. Togindorff. 
David 106, 21. 
decan des gotzhuses Ow war richter 

141, 17. 143, 15. 
decim = zebenden 103, 2 ff. 
Teckh, hertzog von, wappen 133. 
tegel s=: tiegel 55, 16. 
Tegg, Stadt, s. Legg. 
Teggerbusen, Tegenhusin, Fridrich 

Sunnenkalb von 141, 10. 144, 36; 

Wappen 72. 
Deißliiigen, s. Tüßlingen. 
denarsammler 114, anm. 4. 



Tengen, wappen 68. 162 (versch.). 236. 

— Fridericns von« probst 14 1,9. 142, 
28; Wappen 68. 

— Hainrieb von 148, 33. 
Dentingen, s. Tettingen. 
derm, das, = gedärme 40, 6 ff. 
Desiderios, st, reliquie 30, 34. 58, 19. 
Dettensee s. Jatinsen. 
Tettikouffen, wappen 362. 
Tettingen, wappen 207 ; dorf, an dem 

ertrich unser see gelegen 47, 22. 
61, 15. 73, 16. 74, 12. 

— wohl Dentiugen, o.a. Riedlingen 
19, 20. 51, 34. 55, 27. 56, 17 ff. 

— Dettingen in Sigmaringen 19, 10. 
Tettinhowen, Dettishofen, o.a. Leut- 

kirch, Dettighofen, a. Jeatetten oder 

Dettenhofen in Oberbayern 20, 2. 
Tettnang, Wilhelm grave von 148,32. 
teofel, tüffel 39, 21. 57, 30 ff. 58,6. 
Teüffel von Hoff, wappen 381. 
Teutscben (Tütschen) die 71, 22. 
Teutschland (Tfitschlaud) 57, 24 ff. ; 

wird wähl reich 171, 22. 
TeuUchorden 141, 24 ff. 
dhain 10, 5 ff. 
dhainerlay 10, 17. 
Tbalau, s. Thalthnsen. 
Thalbeim, s. Dalaheim. Thalthnsen. 
Thalthusen, Talhan ob Meringen, 

Thalbeim , o.a. Tuttlingen 19, 32. 
Thegamar, priester 51, 18. 
Theinwinchil (?) 19, 26. 
Theobaldns, hertzog Götpfrids aun 

von Swaben 12, 16 ff. 
Theodricus, bischoff von Gostentz 

26, 26. 107, 10. 109, 28 ff. 

— bischoff des Wißenwaldes 128,29. 

— küng zA Franckrich 7, 12 ff. 
18, 13. 

Theopert, zinser 10, 35. 
Theopontus, st., patron 28, 26; reli- 
quie 30, 36. 53, anm. 5. 
Theotast, br&der und kellerher 44, 16. 
Theotelenhusen (?) 20, 13. 



NAMEN-, WORT- UND SACHREGISTER. 



209 



Theotinc, münch 51, 2. 
Tbeotricb, zinser 10, 35. 
theuerang, türe, an win und körn 

161, 27. 
Tbierberg, s. Tierberg. 
Tbierstein, 8. Dierstain. 
Tbietingus, 19 abt 45, 11. 74, 30 iF. 

86, 33; (wappen) 19. 
Tbieziinus von Tockenburg 121, 

10 ff. 
Tbimoteus, st«, reliquie 31, 3. 
tbäni, 8. tarn. 
Tbargow, Tbargau 4, 21. 10, 33. 

18, 32. 20, 28. 60, 17. 63, 4. 70, 
6 ff. 122, 12. 

Tbnrn, die im, wappen 389. 

Ticifiensis, bistiimb in welscben lan- 
den 43, 25. 

Dicotmariis , ertzkantzler kaiser Ar- 
nulfs 74, 21. 

diebwaidli, ort auf der Ow 26, 7. 

Diemo von Gundelfingen 133, 24. 

Tierberg, Conrat von 149, 8. 

— von Ulm, wappen 251. 
tiergart 19, 14. 
Tiermendingen , Tiermandingen = 

Dürmentingen, o.a. Riedlingen 20,2. 

46, 20 ff. 47, 4. 
Dierstain, wappen 157. 
Dießenboven 20, 29. 

— Trucbseß von, wappen 210. 422. 
Dietfurt, bei Vilsingen in Sigmaringen 

19, 5. 20, 14. 

Diethelmus, freib. von Castel, 47 abt, 
vorber abt in Petershausen 22, 28 ff. 
143, 23 ff. 147, 30 ff. 151, 22 ff.; 
streit mit Heinrieb von Fürsten- 
berg 148, 7. 

— von Wißenburg oder Ergkingen 
(Krenckingen) , 41 abt 2,18. 129, 
29 ff. 131, 1 ff. 154, 14. 

Diettricbs Bern 20, 1. 35, 27. 53, 

anm. 4. 65, 32. 71, 14. 117, 6. 
dilaeion 110, 13. 
DUlingen, graff von 89, 15. 

Oheims ohronik. 



Tillinbusin 19, 6. 

Timbirn an der Tonow under Ampt- 

busen, Zimmern, a. Engen 19, 29. 
Tindela in Welschland 62, 10. 
Dingelstorff, kilcbensatz 142, 10. 
Dionyslus, st, kloster in Paris 45, 15. 

51, 15. 79, 16. 
dischnng 98, 30. 
disputatz =■ disputatio 110, 16. 
Tissen , s. Tussin. 
titel des abts in der Ow 131, 7. 

— — decans in der Ow 143, 16. 
Divizo, Divihone, cardiuallcgat , in 

der Ow 125, 29. 128, 26. 
Tochingen, Dauchingen, a. Villingen 
• 19, 26. 

Tockenburg, schloß 121,32; wappen 
145. 

— Folcandus von 120, 26. 121, 11. 

— Tbieziinus von 121, 10 ff. 
todfall, abgaben in der Ow 137,28. 
todschlag, strafe 126, 3. 
todschleger 126, 19. 

toff = taufe 7, 29. 99, 29. 

togenlich = tauglich 61, 4. 

tögig = tauglich 8, 30. 

Togindorff, Daugendorf, o.a. Ried- 
lingen 20, 10. 

Dominy, st, Dominicus, st., Stadt 
118, 17. 

Tommos Taims, ob Chur, D Tominos 
Tomins (?) 19, 34. 

Donau, s. Tonow. 

Donaueschingen, s. Eschingen. 

Donaurieden , s. Riedin. 

Tongolffus, s. Cangolffns. 

Tonow = Donau 120, 81. 127, 11. 

donstag = donnerstag 145, 12; grüne 
donstag 81, 16. 

töpferarbeiten von Tußling, Meringen 
55, 12 ff. 

Tor, wappen 445. 

dormentori d. i. dormiter oder scblauff- 
hu8 144, 15. 

torn, dorn von der cron Cristi 29, 27. 

14 
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Dornbarg, veste in Bayern 146, 19. 
Dottingen , 8. Chotingen. 
Töttinheim (?) 20, 7. 
tottner lib = todter leib 65, 29. 
Toars, Martinskloster 44, 1. 

— Hugo graflf von 45, 22. 
tracbten = anftragungen von speisen, 

gäiige 55, 33. 
tracke = drache 8, 12. 
Trayanus, kaiser 106, 14. 
drakait = trägbett 13, 4. 
Tragt, Algorus von 142, 30. 
Traußnicht, Trausnitz, schloß 146, 

22 ff. 
Dreifaltigkeit, s. Dryyaltigkait. 
Tremedi, stättU und schloß am Cumer- 

See, Tremezzo 19, 13. 62, 9. 152, 

14 ff. 153, 14 ff. 
Dryastus (?) 19, 26. 
Tryberg, wappen 261. 
Triboltingen 88, 2. 
tributt 60, 16 ff. 103, 4 ff. 
Trichtolfingen , Trochtelfingen (?) 19, 

36. 20, 17. 
Triel, Trier, ertzbistftm 48, 10. 

— ertzbischöffe 52,30. 109,34. 115, 
22 ff. 145, 22. 147, 26. 

Tribgewe," s. Erihgewe. 

'Trimedi,Triraeti8, Tremetis, s.Treniedi. 

trisob, trischenlebren , trüscb = aal- 
raupe, fisch 127, 8. 

Dryyaltigkait, altar 28, 16; patron 
28, 18. 

Trochtelfingen, s. Trichtolfingen. 

Trohusen (?) 20,. 19. 

tromen = balken 91, 15. 

dromet = trompete 2, '20. 

Trossingen, o.a. Tuttlingen 19, 5. 88, 3. 

— Mayger von, wappen 222. 

— Conrat Mayer von l4l, 15. 
Druant, priester 51, 19," 
Drudmund, Drutmund^ priester 44, 

12. 51, 2. 
Truksaß, Johannes der, kilchherr zft 
Büdlingen 149, 2. 



Trfillinger von Zell, wappen 344. 
Trünnes Trfins, D Trumus Trims = 

Truns Trons, kant Graubünden 

19, 34. 
Drutheri, priester 51, 1. 
Tmticula, dorff bei Bregantz 122, 3. 
Tnbendorff, (wappen) 287. 
Tübingen, Rfidolff pfaltzgraff zu 133, 

22; wappen 159. 
— stritt vor 127, 15. 
duces, hertzogen 17, 20. 
tüch von Straßburg 160, 25. 
tAcher = tuchmacber 10, 12. 11, 13. 
tüchman = tuchmacber 41, 9. 
Tuffen, Tüpfhein, wappen 34. 170. 
tügen = thun 3t, 34. 98, 2. 
Tülle, Toni, bischoff von 108, 19. 
dult = patrocinium 27, 13 ff. 
tult = geduld 64, 31. 
dulten, privilegia und ander dulten 

140, 28. 
tüffel, s. teufel. 
tum = daumen 30, 26. 
tum, thüm = dorn 5, 6. 20,28. 21,34. 

38, anm. 5. 
tupfe = topfe 55, 16 ff. 
Tüpfhein, s. Tuffen. 
Tur, ain gewässer 119, 32. 121, 2. 

125, 12. 
türe = theuerung 151, 27. 
türen ^dürfen .140, 9. 
Turgow, 8. Thurgow. 
Dürmentingen , s. Tiermend Ingen, 
tum, dürne, dürnlin = thurm, thürme^ 

thürmlein 91, 22. 121,. 3. 
tümen == in den thurm d. i. geföngnis 

werfen 97, 7. 
dümtlich = gefänglich 74, 28. 
türny krön = dornenkron 78, 12. 
turönnsche muntz 48, 12. 
turst, turstikait 138,- 85. 140, 16. 
turstlichen 76, 37. 

tuschen = tauschen 133, 20. 141, 5. 
Tussin, Tissen, o.a. Riedlingen 20, 11. 
TÄßlingen, Tuslingen, Tußling, Deiß- 



NAMEN-, WORT- UND SACHREGISTER. 



211 



lingen bei Eottweil 19, 25. 55, 

12 ff. 
Tuto, Tutto, priester 51, 2 ff. 
Tuttelingen, Tuttlingen an der Donau 

19, 4. 55, 17. 127, 11. 
Twil 123, 25. 
Ebbentingen , Eptingcn (?) bei Basel, 

(wappen) 450. 
Eberhart, abt zu Sa]manswil 141, 6. 

— bischof von Costantz 139, anm. 5. 

— von Altenclingen 155, 15. 

— von Brandis, conventual 150,22; 
49 abt 22, 30. 154, 10 ff. 156,23. 
170, 12; Wappen 49. 

— von Kürnegg, s. Erhart v. Kürnegg. 

— 'Erhart grauff von Neuenbürg 115, 
14 ff. 116, 4. 124, 10. 148, 32. 

— von Stekborn, brüder 141, 32. 

— probst zfi Straßburg 87, 25. 

— ^ vonVeringen, sun Mangolffs 133, 

23. 
Eberhartschwiler, wappen 466. 
Ebersperg, wappen 492. 
Eburbart, priester 51, 24. 
Ecclesiastes i. e. concionator , ain 

redner oder Sprecher 104, 19 ff. 
Edefridus us Saxen schrieb bücher 

43, 18. 
edelherren 106, 29. 
edelstaine 78, 7 ff. 90, 3 ff. 91, 3. . 
Efingen, Sv Evingen. 
Egbrecht von Goldenberg 149, 6. 
Egerden, platz auf der insel Ow 

34, 11. 
Egg, uff der 19, 31. 
eggaißen, beckSßen = eidechsen 8, 3 1. 
Eggehardus, 23 abt 34,7. 88, 11 ff.; 

(wappen) 23. 

— von Neuenbürg, 33 abt 115, 4 ff 
165, 18; wappen 33, 

^ggingen, s. Erchingen. 

Egidius, bichter, reliquie 30, 14 ff. 

Egino, bischoff von Costentz 43, 1 ff. 

— — zu Diettrichs Bern 20, 1, 35, 
27 ff. 



Eginonis zell 46, 28. 97, 30. 
ehafftin, subst. 131, 33. 163, 14. 
Eyberg, s. Yberg. 
Eichstetten , s. Eystetten. 
eigenschaft, s. aigcnschafft. 
Eigoltingen, Eigeltingen, a. Stockach 

19, 6. 
Einhardus, clerick 76, 32 ff. 
ainsidelhus 147, 14. 
Einsiedeln , Ainsiedeln , Ainsiedlen 

87, 2j6. 127, 2.- 159, 23. 
eisen, heißes, tragen 65, 8. 
Eystetten , bistumb "^9, 1 1 ; wappen 

495. 

— Uolrich von, brfider 141, 35. 
Elchingen, s. Älchingen. 
Elizabeth, küngin von Ungern, ge- 

mahlin küng Aulbrechtz 143, 21; 
wappen 126. 
EUerbach, wappen 272. 

— Burckhart ritter von, zu Burgow 
145, 34. 

Ello von Altaha 44, 12 ff. 
Elsaß, EUsaß, Ellseß 12, 20 ff. 75,5. 
87, 10. 103, 3. 141. 25. 

— ain hertzog von 37, 15. 
Emeramnus, st., in Regensburg 67, 

31. 107, 6. 

Emerehingen an der Lutter, Emer- 
kingen, o.a. Ehingen 20, 6 ; wappen 
480. 

Emeretztal 13, 10. 

Emingen uff der Egg, Emmingen 
ab Egg, a. Engen 19,31; wappen 
222. 

Emmntz, wappen 464.-. 

EmpÜDgen uff der Alb, in Sigmarin- 
gen 19, 10. 55. 10 ff. 

enchli = enkel 18, 26. 

engel 57, 30 ff. 

Engen 19, 31. 

Engil von Lintz, priester 51, 19. 

Engolffdorff (?) 19, 36. 

Entz, die 134, 12. 

Entzborg, wappen 215. 

14* 
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EpimAohns, st., reliqnie 80, 10. 
epistier bfteh , eppistlen 44, 22. 54, 5. 

186, 9; gäbe an Rom 99, 32. 
epitapbi )ö6, 16. 
Eppo, fiscber 41, 13. 

— graff von Neuenbürg 115, 26. 
Eppstain , Wideradus von , abt in 

Fald 114, anm. 10. 
ErasmuB, st, capelle in der Ow 

20, 5. 89, 21. 91, 31; reliqnie 

80, 28. 
Erbstetten, s. Erpbstettin. 
Ercbanbald, arcbcaplon kaiser Hain- 

rich II 103, 31. 
Ercbanger , kammerbote 75, 7. 

— Erkanger, ewangelier 99, 9. 
Ercbenbrecht , zenge 124, 13. 
Ercbingen oder Eggingen an der 

WÄttacb, a. Bonndorf 19, 17. 

— dorff im Thurgow 70, 6 ff. 83, 26. 
erenbrislicb 2, 10. 

Erenfrid, priester ns Franckrich 51, 
24. 

erengeudig = ehrgeizig 114, anm. 6. 

Erfram, brftder 51, 21. 

Ergan, s. Erihgewe. 

ergielt = ergellt 14, 21. 

Ergkingen, s. Krenckingen. 

Ergöw, 8. Argow. 

ergrusen = erschrecken 1, 28. 

Erhardus Kürnegger, s. Kürnegg. 

Erbart, 8. Eberhart, graff von Neuen- 
bürg. 

erhitzgett 123, 28. 

Erihgewe, Ergau 102, 36. 

Erimbertns oder Ernfredus, 4 abt 
39, 1 ff. 

Eringen 19, 29. 

Erkanger, s. Erchanger. 

erkonnen, erkönen, erkunen, erkün- 
den = kennen lernen, erfahren 
5, 4. 14, 3. 132, 30. 150, 10. 
151, 9. 

Erlebaldus, Erlibaldns, 10 abt 51, 
4 ff. 115, 12} ließ in der Ow und 



im kloster st Dionysii büoher 

schreiben 51, 15; (wappen) 10. 
erlich, die insnl Reicbenan, 2^6, 3. 
Erlicheim, Erlabeim, o.a. Balingen, 

oder Erligbeim, o.a. Besigheim 

19, 32. 
erliebgen 76, 3. 
Ermatingen, Erm&ttingen, Ermotinga, 

kantThurgan 10, 31. 18,30. 4^4, 15. 

73, 16. 74, 12. 
ermürt = ermordet 58, 12. 
Emfredns, s. Erimbertus. 
Ernkingen, s. Krenckingen. 
Ernoldus, notarius kaiser Amulffs 

74, 20. 

Ernst, marggraff Orientz provintz 
d. i. von Österreich 116, 4. 

— hertzog von Schwaben 106, 31 ff. 

— von Stüßlingen 133, 24. 
Enistus, ertzcantzler kaiser Arnulffa 

70, 13 ff. 

Ernnstus, cancellarins Karls d. gr. 
50, 17. 

Erpbstettin, Erbstetten, o.a. Münsin- 
gen 20, 10. 

crschelt = erschallt 2, 20. 

ersünfftzen 77, 35. 

erwürben = erwarben 21, 33. 

Erzingen, s. Ärtzingen. 

erzögen = erzeigen 41, 3. ^ 

Eschingen , wohl Donaueschingen 
19, 37. 

— dorff in der Bar, wohl Donau- 
eschin gen 68, 2. 

Espasingen, s. Aschpsingen. 

Essindorff, Essendorf, o.a. Laupp- 
beim 20, 7. 

Eßlingen, schlacht 146, 2. 

Etingin, vielleicht Ettingen, a. Lör- 
rach 19, 32. 

Etirich, zinser 11, 1. 

Etsch, Kalter ab der 155, 27. 

Ettenhaim oder Ettenmünster^^ kloster 
38, 14. 

Ettlingen, s. Ottclingen. 
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Etto, 2 abt 13, 15. 37, 6 ff.; ain 

grave von Hapsburg 38, anm. 6. 
ettwar 40, 11. 
Euagastus, st., reliquie 29, 24. 

Eugenius III, pabst 128, 10. 129, 15. 
Eustacbius, st., reliquie 31, 1. 
Euticetes, Eutecitus, st., reliquie 
58, 19. 59, 4. 

evaugeliar, ewangelier, ewangelibüch 
44, 22. 136, 9. 154, 12; gäbe an 
Rom 99,32; Vorrecht es zu tragen 
100, 5. 

Evingen oder Efingen, Oefingen, 
a. Donaueschingen 19, 28. 

ew, D eya 96, 17. 

ewen = ewigkelt 2, 21. 

Ewingen, s. Geblteu. 

execation 130, 18. 

ezemptz = exemptio 41, 29. 

exemtion von Costentz 41, 19 ff. 

Exuperantius , st., reliquie 30, 35. 

Exuperius, st., reliquie 30, 9. 

Ezzinwiler (?) 20, 18. 

vacantz 158, 4. 160, 3. 

vacciren = vacare 138, 27. 

Vadilleoz, bischoff Uattonis bruder 
43, 32. 

Faysen , D Faysten von Maudelberg, 
Wappen 220. 

Valdger, priester 51, 24. 

Valentin, Fallentin, Valens, st., reli- 
quie 30, 6 ff. 53, anm. 5. 

Valerianus, st., reliquie 30, 37. 

Falkenstain, Valkenstain, wappen 185; 
(wappen) 471. 

— Aygelwart von 148, 14. 

— zii Bikenriit, wappen 280. 
Valliano, hoff von 153, 31. 
vasa parapsidum 55, 13. 
fasciculus, 1. e» Rolevink^s fasciculus 

teinporum 71, 9. 
Fatz, wappen 112. 
Faustinus, st., reliquie 30, 36. 
favus, de. favis usgestoiSen imen 

56, 14. 



vech = vieh 122, 9. 

vecb, vecht, vehe = febde 116, 16. 

117, 20. 126, 5. 
Veit, s. Vit. 

Felicissimus, st, reliquie 30, 36. 
Felicnla, st, reliquie 30, 9. 
Feltbeym, schlacht bei 118, 34. 
Veltpach, Conratvon, ritter 142,29. 
Venantius, st., reliquie 30, 36. 
fendlin ±= fähnlein 29, anm. 3. 
fengknus = gef^ngnis 148, 10. 
fenieten = veniam petebant (?) 91, 

anm. 1 . 
verborgenlichait 81, 8. 
Verena, Frena, st, reliqui« 31, 2. 

57, 12. 

verfryen = freigeben 148, 26. 

verganten = verkaufen 139, 20. 

vergeben, mit gifft 158, 31. 

vergiften 59, 27. 156, 15. 

Vergiftung, schütz gegen, 17, 6. 

vergriffenlichait = leichtes begreifen 
89, 7. 

verguder = Vergeuder 107, 32. 

verhalten = sich enthalten, zurück- 
halten 44, 7. 82, 11. 

verbeugen = zerstören, verheeren 

58, 25. 72, 33. 89, 32. 90, 21. 
106, 34. 149, 25. 161, 13. 

verhellgung := Zerstörung etc. 119, 
18. 145, 19. 157, 30. 

verhirrat = verheirathet 65, 4. 

verhitzigott = hitzig 1 1 7, 2 1 ; s. hitz- 
lich. 

Veringen, wappen 33. 66. 74. 148. 

— graff Eberhard von 133, 23. 

— graff Mangolff von 133, 22. 

— graff Wernharius von , brSder 
Hermanni contracti 112, 1. 

verjöcken , jöcken = verjagen 12,19. 

43, 3 ff. 57, 33. 114, 10. 116,33. 

117, 12. 120, 27. 
verkertlich = verkehrt 105, 15. 
verklügen = beschönigen 131, 11. 
verkumbcrt = verkümmert 161, 17, 
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▼erlech =s yerlieli 33, 10 ff. 70, 2. 

Ferlinde, grävin und wittwe 106| 5. 

vermessenlichait 126, 16. 

vermistend = vetmischten 119, 6. 

Verona, s. Diettrichs Bern. 

yerpfXndungen in der Ow 139, 21. 

Ferreolas, Bt. , reliqnie 80, 84. 

verrücken 106, 28. 

verrückt == gestorben 110, 21. 

verrümpt .121, 32. 

verschalten s=; verlast 100, 84. 

verschambt 46, 6. 

verschinen 124, 9. 

verschinang 42, 16. 

verstrecken =: vollstrecken 15, 23. 

108, 8. 
vertrülich = mit vertrauen 79, 8. 
vertruw = vertrauen 64, 23. 
Vertzell, Luttwardus bisehoff von, 

ertzcantzler 59, 29. 61, 10 ff. 64, 

7 ff. 66, 7. 
verwas = verweste, verwaltete 72, 

32; verwist 48« 33. 
verwilgen, verwilgot 59, 2. 77, 26. 

82,. 19 ff. u. oft. 
verwilgen, sbt. 41, 1. 
verwillgot = willig 77, 19. 
verzartend s= verzerten 119, 19. 
verziehen , sich , = sich verziehen, 

verzichten 111, 11. 123, 19; ver- 
zech 110, 24. 129, 23. 
vesan = vesen, preis 151, 28 ff. 
Vesper 163, 16. 

vestinen = festlichkeiten 21, 4. 
Festus, 'st. , reliquie'58, 19. 
•Feuchtwangen, s. Fuchtvvangin. 
feuersbrunst 26, 17. 35, 10. 
Victor, St., reliquie 30, 36, 
fictum d. i. lehenzins oder bodetizins 

153, 21 ff. 154, 4. 
Fidechia, ein Jude, gab Karl d. kahlen 

einen gifttrunk 59, 26, 
Fidentia, St., reliquie 31, 1. 
Fides, St., altar 28, 3 ; patronin 28, 4. 

reliquie SO, 18. 



fiertail = viertel 55, 21. 

figen =s feigen 62, 15. 

V>gilius, St., reliquie 30, 35. 

Filibach, wappen 295. 

Fils, herren von der 127, 16. 

vylung = wechseln 17, ?3; s. wylen. 

Vincentz, st., reliquie 30, 11 ff. 

firglen 2, 14. 

fisch und wildprätt 161, 17. 

vischatzen 62, 14. 

viscbende ort er 56, 22. 

fischer, vischer 10, 12. 11,13. 41,14. 

56, 12 ff. 69, 20. 113, 4. 156, 7. 

161, 2. 
Fischer, Georgius, 59 abt 164, 3; 

Wappen 59. 
fischgeschier 57, 8. 
Fischina, Fisohingen in Sigmaringen 

19, 9. 
Vit, St., reliquie 30, 28. 
Vitalis, St., reliquie 31, 1. 
fladen 98, 20. 
flaiß = befliß 51, 9. 
fläscbly von edelstain 78, 7. 
flores piscium, fische „die da bldmen 

der visch genempt werden" 56, 32. 
flfich 95, 2. 

flußgtlsina = flußergüsse 25, 25. 
Vochkatzer von Zell, (wappen) 364. 
Vogt von Zell, wappen 342. 
vogtpar 21, 1. 
vogtrecht, s. balmunt. 
vogtwin verpfändet 155, 5. 
Folcandus von Tockenburg 120, 26. 
• ' 121, 11. 
Folkwin, s. Colcionius. 
Forachen, Forcbheim 67, 16. 68,31. 
Formosus, pabst 99, 8. 110, 22 ff: 
vorschopf 127, 13. 

forst 146, re. 

vorstherren 156, 27. 

Fortunata, st, altar 29, 3; patronin 

29, 4; reliquie 29, 24. 
Fgrum Julü,'Haio, graff von 45, 23. 
fraidsam 81, 24. 
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fraidsamclieh 125, 14. 

Francken von Franckenstain oder 
Bollingen, wappen 212. 

Franckfurt 71, 7. 145, 26; Versamm- 
lung 65, 13. 

Franck'reich 4, 22. 5, 6. 8, 34. 17, 
20 ff. 18, 10. 51, 24. 58, 24. 59, 
17 ff. 64, 25. 66,9. 71,21. 76,10. 
87, 9. 89, 12. 101, 33; kung z{i, 
Wappen 124. 125. 

Francosen 12, 17. 17, 30. 71, 15. 

francosiscb, mit francosischer zungen 
5, 13. 

Franinrus 44, 24. 

Freiberg, 8. Fryberg. 

Freiburg, b. Fryburg. 

freiheitsbriefe des klosters Ow 60, 6. 
66, 30. 67, 21. 71, 31 ff. 93, 1 ff . * 
99, 7. 101, 16. 105, 33. 112, 21. 
128, 9. 

freiherrn werden entfreit durch hei- 
rath 159, 26; wappen 171, 1 ff. 

Freisingen, s. Friesingen. 

Frena, s. Verena. 

Frevel, Conrat, von Zell 160, 10. 

Fryberg, wappen 448. 

Fryburg, wappen 156. 

— Ann (?), graff Hainrichs (von Für- 
stenberg) eliche husfrow 148, 23. 

Fryburger von Rottwyl , wappen 341. 
Frickenhusen , wappen (505). 
Fridingen, die von, am Uochenkräyen 
160, 24. 

— Wappen 199. • 

Fridollo, Fridoleus, frpih. von Hai- 
degk, 39 abt 127, 27. 128, 1 ff. 

Friedrich I, kaiser 129, 25. 131, 3. 
133, 26. 

— von Homberg 162, 4. 

— von Meckingen 149, 7. 

— hertzog von Osterrich , küng 145, 
24 ff. 146, 5 ff. 157, 21. 

— von Rötteln, marggraff 162, 25. 

— hertzog von Schwaben, gebomer 
herr von Stoffen 120, 31. 



Friedrich von Tengen, probst 141,8. 
142, 28. 

— von Wartenberg , von Wüdenstain . 
geporn, 55 abt 22, 19 ff. 159, 2 ff. 
165, 10; der 2 Pirminius 161,13; 
auf dem concil zä Basel 16, 26. 

— graff von Zolre, 53 abt 27, 6. 
157, 4 ff. 159,- 15. 168, 34 ff. 

Friesingen 13, 11. 
Frommern, s. Frumare. 
fronaltar 91, 32. 
fronhof 11, 20. 
fronmeß 161, 34. 
fronung 10, 21*. 

Frowenveld 21, 20; capelle 140,35; 
pfarrkilche 157, 11. 

— Houffmaister von, wappen 502. 

— Sygristen von, (wappen) 347. 
frowen münster, lieb, 158, 29. 
fruchtpreis 151, 28. 

früg = früh 77, 27. 

Frumare, Frommern, o.a. Balingen 

20, 12. 
fründ = verwandter, cognatus 49, 8. 

107, 34. 
Fründegg, (wappen) 300. 
frünthold 76, 2. 156, 22. 
Fuchtwangin, Conrat von, bräder 

142, 1. 
Fulach, wappen 358. 
Fuld, Fulda, kloster 39,anm. 2; abt 

von 114, anm. 10. 
Fungen, Pfungen, dorff im Thurgöw 

8, 35. . 
flirben 14, 23. 
fiirbetrnchtig 13, 21. 
fürhai sehen = vorfordern, eitleren 

132, 29. 
ifürmüoden = Hirsprache 68, 33. 69, 16. 
furmünder = fürsprecher 85, 15. 
furmundung = fürsprache 125, 24. 
fürpuntlich 8, 22. 
fürsten, wappen 170, 3 ff. 
Fürstenberg, wappen 84. .154. 

— flainrich graff von 148, 7 ff. 
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Füratenberg, Johann, cfipittelherr 

157, 10; Wappen 84. 
fSrtrang 72, 28. 
förwcBcr = Vorsteher 99, 7. 
fSß halten = widerstand leisten 1 25, 1 5. 
Qabbys, Singibaldus, richter zA Kam 

152, 34 ff. 
gablich 10, 24. 
Gfichingen, s. Gaichingen. 
giichlingen = jählings 38, 24. 
Qachnang, Gauchnang, in der granff- 

scbafft Kyburg 70, 3 j wappen 444. 
Gaichingen, Gfichingen, o.a. Urach 

20, 12. 
galgen zil Pfnilendorff, dabei ain 

schloß 127, 5. 

Galiazo von Piro, rechtsgelehrter 

152, 35. 
Gallen, st., 40, 3. 125, 9; abtye, 

gotzhus 39, 25. 40, 17. 87, 5. 

117.4. 119, 11. 120, 8ff. 121,34. 

122.5. 123, 11 ff. 124, 1; wappen 
5. 6; abte von 21, 24 ff. 74, 28. 
116, 26. 117, 17 ff. 120, 22 ff. 121, 
2 ff. 122, 11. 123, 6 ff. 124, 32. 139, 
anra. 6. 162, 4; kirche 58, 16. 
119, 17; die von, (bruder) 41,20. 
42, 19 ff. 119,14. 120,15. 124,30; 
die bürger, kriegsvolk 121, 11 ff. 
J23, 7. 125, 11. 

Gallicen, Gallien 9, 27. 

Gallus, ßt.t 40, 6; altar 28, 35. 40, 

13; Üben 54, 13; patron 28, 36. 
Gallus, 60 abt 164, 5; wappen 60. 
Gamenolffus, bischoff von Costentz 

89, 23. 
Gamirswang, Gamerschwang , o.a. 

Ehingen 20, 6. 
Gamundium 14,9. 16,5; s.Hornbach. 
Gandioner, volk 18, 17. 
Gangolfas, s. Cangolfns. 
garten 91, 23. 
Gauchnang, s. Gachnang. 
Gaudentius, st., rcliquie 30, 37. 
gaue, 8. Albegcwe, Allgöw, Apphon, 



Argow, Bar, Brisgöw, Erihgewe, 

Hcgöw, Thnrgow, Balgen i. e. 

Sfllichgan. 
Gebhnrt, st., reliqaie 31, 2. 
Gebhard graff von Brcgantz, bischoff 

von Costentz 89, 25. 

— bischoff von Regenspurg 34, 34. 
112, 7. 151, 1. 

— von Zeringen, Berchtolts brader, 
bischoff von Costentz 122, 27 ff. 
123,6. 124,22 ff. 125,27. 144,33. 

Gebitcn oder Ewingen (?) 19, 27. 
gebrauch bei den Franzosen 17, 30 
gebrist, D gebreyst 18, 21. 
Gecgingen, Geggingen, o.a. Gmünd 

56, 10. 
gediehen = gedeihen 137, 33. 
gedichte, lateinische 23, 10 ff. 24, 9 ff. 

33, 29. 92, 14 ff. 
gedingt = bedingung 46, 16. 73, 5. 
gevar, der 33, 18. 
Geffingen, Göffingen, o.a. Riedlingen 

20, 10. 
geflißner = fleißiger 47, 86. 
gegen = gegenwart 93, 35. 95, 12. 
Geggingen, s. Gecgingen. 
S^e^y j pl. gegninen = gegend 5, 4. 

10, 27. 
gegossen mössin bild 35, 29. 
gehell 131, 5. 
Geisingen, s. Gisingen. 
gelächterlichen 14, 18. 
gelait, kaiserliches 145, 14. 
gelayt = gelegt 105, 28. 
gelangt = verlangt 38, 13. 
gelegenhait = läge 25, 17 ff. 26, 1. 
gelend 25, 17. 26, 11. 
gelertenfreund 162, 21. 
gelirne, das lernen 89, 8. 
gelsucht 127, 29. 
gelütt = gelUute 84, 30. 
gemach, kaiserliches 151, 16. 
gemeide 90, 6. 91, 8 ff. 
gemögt = bemüht 94, 22. 
gemüß, D gcmöst 57, 7. 
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genaden 86, 11. 
Genckingeii) wappen 313. 
GenesinSy st., patron 28,31; reliquie 

30, 35. 
Gengenbach 13, 9; im Kintzger tal, 

klostcr 114, anm. 26. 
genieß 11, 22. 
Georgias, 59 abt 164, 1 ff. 
Geori, Georius, Georg, Jerg, st., 

68, 8; kircbe zÄ Oberzell 34, 28. 

132, 1. 150, 27; patron 28, 31; 

reliquie 30, 4; zclle 66, 6. 
gerechte = rechte band 35, 31. 
gericht , jüngstes 136, 26. 
gerichte 47, 22. 56, 24. 60, 3. 73, 14. 

74, 5. 
Gerlikon, Ludwig von 141,17; wap- 
pen 253. 
Germania 33, 3. 
Germanas, st., reliquie 31, 1. 
Gerold, graff vom Bussen, landvogt 

nnd Karls d. gr. bann erb err, ritter 

19, 4. 40, 28 ff. 41, 2 ff. 42, 14. 

46, 19 ff. 112, 34. 
Geroltzegg, wappen 179. 
gerdeben = geruhen 94, 27. 150, 6. 

157, 12. 160, 3. 
gerümel = gerumpel, das rumpeln 

40, 6. 
gerumpt = anberaumt 111, 1'6. 
gesäß = besitz, besitzthum 21, 10 ff. 

109, 21. 120, 11. 125,8. 151, 19. 
156, 12. 

gesaßend (imperf.), ließen nach 81, 28. 
gesatzt = gesetz 103, 8 ff. 106, 18. 

110, 12. 

gescblecbter, wappen 172, 22 ff. 

geschätz 125, 4. 

gesendt = gesündigt 7, 24. 

Gesicen, s. Gössiken. 

gesiebte = erscheinungen 52, 27 ff. 

gesipten, die 137, 24. 

gcstüd = Stauden 8, 26. 

gewaltsamy = gewaltsamkeit 134, 29. 

gewand von Straßburg 160, 25. 



gewelbe 91, 19 ff. 162, 23. 
gewicht, Costentzer 142, 15. 148, 20 ff. 
gewißne, die = das gewissen 161,8. 
gewfilk 78, anm. 2. 
gewürtzt = gewürz 78, 19. 
gezwyen = gezweicn 10, 28. 
gfatter 67, 22. 68, 1. 70, 2. 
gfögt = Vögte 46, 10. 
Ghitt, D Gehüt, ain gewässer 119, 31. 
Giel von Glattberg, wappen 428. 
Giengen 127, 18. 

gifft, vergeben mit 59, 26. 158, 31. 
Gisingen im Elsaß 19, 33. 

— Schulthayß von, wappen 370. 
Giteringen , vielleicht Gündringen, 

früher Gunderichingen, o.a. Horb 

19, 8. 
Glaheim, Gladesheim, Glatten, o.a. 

Freudenstadt 19, 2. 48, 21. 
glast = hitze 8, 28. 
Glattberg (Giel), wappen 428. 
Glatten, s. Glaheim. 
gloggen 84, 31. 91, 23. 
glucksaray = glück 64, 25. 
Gmünd 127, 17. 
gnadbrieff 158, 5. 
Göberg, wappen 243. 
Godwin, zinser 10, 33. 
Göffingen, s. Geffingen. 
gold 90, 3 ff. 91, 2 ff. 114, anm. 9. 
Goldasten, wappen 383. 
Goldenberg, wappen 399. 

— Egbrecht von 149, 6. 

— Kfidolffns von, custor, wappen 95. 
goldfingerli , goldhandfingerli oder 

secret 60, 31. 61, 27. 62, 30. 

64, 5. • 
Göldlin von Zürich, wappen 382. 
Gordianus, st, reliquie 30, 10. 
Gorsen, Ymmo, ain münch von, 

28 abt 97, 3. - 
Gössiken , Gessicen , Hainrich von 

150, 21; wappen 111. 
Götpfrid, Göpfrid, hertzog von Swaben 

9, 1 ff. 
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gottes^criclit, heißes eisen tragen 

65, 8. 
Gotthart, fit, 35, 18 ff.; berg 35, 16; 

capelie auf der Ow 35, IG. 
Gottsau, s. Gozowa.' 
gotzhualütt, pflichten derselben 136, 

34. 
göw =: gau 62, 18. 
Gozowa, Gottsau 122, 7. 
grab, hl., reliquie 30, 17. 81, 9. 

78, 17. 
^rab Maria^s, reliquie 31, 10. 
Grabedona, Granbedonna, Gravedona 

am Ctimersee 19, 14. 62, 10. 
•grabschrift 156, 16. 158, 22. 
grabstain 107, 24 ff. 158, 21. 159, 

1 ff.; Karls des dicken 65, 31. 
gracy = gracien 138, 29 ff. 
Granbedonna in Welschland, 8. Gra- 

bedona. 
Graneheim, Granheim, o.a. Ehingen 

20, 7. 
grat 25, 26. 

Grätter von Zell, wappen 345. 
graven , wappen 171, 1 ff. 
Gregorius, st., 99, 20; homilinrium 

51, 27; patron 27, 24; reliquie 

30, 30. 

— I, (?) pabst 106, 15. 

— ir, pabst 6, 17. 

— V, pabst 92, 37. 93, 23. 94, 1. 
95,. 1 ff. 99, 36. 

— VJI, pabst 122, 30. 
,Greichowa ob Chur 19, 34, 
•Gremiich, wappen 276. 

Grezzingen, Grötzingen, o.a. Ehingen 
20, 6 ff. . . 

Griechen , Kriechen , Griechenland 
96, 25; kriechische zunge 104, 19. 

Grießen, wappen 423. 

Grießenberg, kant. Thurgau 21, 20; 
■ wappen 165. 

— Lüttolt von 148, 34. 
Griffensew,- wappen 429. 
Griffenstain, Cunrat von, probst, 



decan 143, 11. 144, 36. 145, 7. 
150, 19; wappen 82. 

Grimelhowin, Grimmeltshofen, a. 
fionndorf 19, 21. 

größclich 17, 11. . 

großfatter und nni 61', 21. .. 

großkeller 55, 25. 

Grötzingen, g. Grezzingen. 

grfinen = grünen 11, 20. 

Grunenberg, wappen 184. 

Grüningen, o.a. Kiedlingen 20, 9. 
46, 31. 47, 10. 

grusen = grausen 86, 22. 

(gsellen) xellen 68, 23. 

gülten 20, 25. 22, 2 ff. 35, 14. 41,4. 
66, 6. 113, anm. 7. 148, 3. 149, 
22 ff. 156, 26 ff. 157, 29. 161, 2. 
163, 8. 

Giiiouttingen, Gutmadingen, a. Donau- 
eschingen 19, 27. 

gund = begann 86, 12. 

Guudelfingen , wappen 70. 178. 

— Cunrat von, chorher, decan, re- 
fector oder keller 141, 10 ff. 142, 
28; wappen 70. 

— Uiemo von 133, 24. 

— N. domherr zu Costentz 159, 18. 
Gündringen, s. Giteringen. 
Gunthart Rawjn (?) 20, 16 ff. 
Günther, cantzler kaiser Heinrichs II 

103, 30. 
gupf = gipfel 81, 24. 120, 20. 
Gutmadingen, s. Gumuttingen. 
gutsche = erhöhte ofenbank 163, 

11. 
Gnttenberg, Nicolaus von, custor 

150, 22. 155', 14; wappen 79. 
Güttingen, wappen 88. 

— Rudolff von 141, 11; wappen 73. 
Gwalterinus von Curte^ kaiserl. Statt- 
halter 152, 24 ff. 

Gwelff 127, 15. 

habit und claidung 144, 13. 161, 8. 

hablich 154« 22. 

Habspurg, wappen 146. 
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Habspurg, Etto graff von, 2 abt 13, 15. 
37, 6 ff. 38, anm. 6. 

— RÄdolff graff von 150, 8. ff. 
Hadrianus, s. Adrianns. 

Häffeli von Costentz , wappen 366. 
hafft; in = behaftet mit 126, 13. 
Haggen, s. Hauggen. 
Hägny, s. Högni. 
Hagnow 146, 16. 
hai-, 8. auch bei-. 
Haidegk, Fridollo, freib.von, 89 abt 
127, 27. 128, 1 ff.; Wappen 30. 

— Uolricns von, 40 abt 129, 20 ff. 
139, 7; Wappen 40. 

Ilaydelberg, wappen 425. 

— Conrat von 149, 3. 
baiden 58, 27. 

Hailfingen, Half6ngen, wappen 411. 

— Alberthus von , wappen 96. 
ballig, die insel Reicbenau 26, 3. 
Hailigenberg, wappen 147. 
hailtnmb im gotzhus Ow 12, 8. 16, 29. 

25, 34. 26, 2. 29, 16 ff. 33, 7. 

78, 7 ff. 157, 17. 
haimet 5, 1. 8, 6. 
Haio, Haimo, graff von Forum Julii 

(Frejus) 45, 23. 
Halffingen , s. Hailfingen. 
hallers wert, nit aines 119, 14. 
Hallwil, wappen 468. 
Han, Georg, fortsetzer dieser cfaronik 

164, 15. 
bandfinger, handfingerlin , bandgold- 

fingerlin 48, 2. 50, 15. 54, 25. 

•60i 31. 67, 11; s. gbldfingerli. 
handgestreckter trüw, by 46, 24. 
hanff 55, 9 ff. 

hahffstrangen oder sailer 55, 5. 
Hans etc., s. Johann etc. 
hantierung 67, 9. 
harnasch 125, 13. 137, 18. 
harpa = sträng 55, 5; s. haspa. 
harpora = strRnge 55, 7; s. haspa* 
Harthnsen, Hanggen von, wappen 478. 
Hartman, priester 51, 21. 



Hartrichas, ain bischoff ns Saxen 

44, 10. 
Hartzer, wappen 353. 
Husenstain, von, wappen 465. 
Hasla, wappen 483. 
Haslacber, Herman, der gaistlicben 

rechten doctor 160, 9. 
haspa, baspe = sträng, haspel 55, 

5 ff. ; s. harpa, harpora. 
Hasperg, wappen 277. 
Hattingen, a. Engen 19,30; wappen 

222. 
Hatto, Hetto, 9 abt, bischoff von 

Basel 43, 32. 45, 13 ff. 51, 5 ff. 

52, 28. 

— If, 15 abt 58, 15 ff.; (wappen) 
15. 

— III, 17 abt, ertzbischoff von Mentz 
35, 12. 66, 1 ff. 

— priester 44, 24. 51, 21. 
Hattonis zell 53, 24. 68, 4 ff. 97, 30. 
Hattstatt, wappen 489. 
Hauggen, D Haggen von Harthnsen, 

Wappen 478. 
Hauner , Ungarn 44, 29. 
haustra 55, 6. 
Hedwiga, gemablin Eppos von Nel- 

lenburg 115, 25. 
hoffen = häfen 55, 15 ff. 
hofften 140, 4. 
Hege, von, wappen 427. 
heger, plur. von bag 8, 26. 
Heggelbach, wappen 241. 
Hegöw 70, 27. 
Heg^igen, wappen' 371. 
Hehil, vogt, zeuge 124, 11 ff. 
bei-, s. auch hai-. 
Heidinhowin by Sumpthusen, Heiden-' 

hofen, a. Donaueschingen 19, 28. 
Heinrich, Hainrich I, küng 75,* 15. 

87, 12. 

— II 96, 31. 97, 12 ff. 101, 16 ff. 
103, 29. 104, 3. ff. 107, 14. 

— ni 26, 22. 34i 17. 107, 7. 108, 
17 ff. 109, 30. 112, 32. 
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Heinrich, Hainrich IV 1 12, 20 ff. 1 13, 
anm. 6. 114,8. 115,82. 116, 21 ff. 
117, 6 ff. 119,7. 120,6. 122, 15 ff. 

— VI 1S3, 82. 

— VH 146, 10 ff. 162, 8 ff. 

— münoh in der Ow, snm abt er- 
wählt 96, 30. 

— von Alpbain 184, 6. 

— von Asch, deoan und probst 165, 
14 ff. 

— Yon Badwege 148, 26. 

— von Brandis, bischoff zA Costentz 
32, 6. 

— von Clingenberg, 47 abt und 
bischoff z& Costentz, protonotar 
des kaisers 142, 31 ff. 144, 8. 

— von hochem geschlächt der herren 
TonFrankrich und Schwaben 89, 1 1. 

— graff zfi Fürstenberg 148, 7 ff. 

— von Gössiken, Gessicen 150, 21. 

— von Honburg 149, 4. 

— von Hornberg^, abt zä st. Fetter, 
54 abt in der Ow 157, 81. 158, 
4 ff. ; Wappen 54. 

— von Höwdorff 149, 5. 

— von Hürningen, custor 141, 9. 

— graff von Kalb, Kalw, 43 abt 
134, 17 ff.; Wappen 43; schrieb 
das leben Pirminii 134, anm. 3. 

— von Lupfen 158, 6. 159, 10. 160, 
34. 161, 7. 

— hertzog von Öaterrich 146, 20. 

— von ßtarneck 148, 36. 

— von Stoffel 155, 16 ff. 

— von Tengen 148, 33. 

— Jacob von Zell 155, 9. 
Helena, st., patronin 29, 2. 
Helffenstaln, die herrn von 146, 26; 

Wappen 152. 
heim 108, 2. 146, 29. 
Helmatorff, wappen 431. 
Hemina, tochter Adalrioi 80, 23. 
Hemma, küngin 64, 15. 
hendschüch 111, 34. 135, 21. 
Henkenhart, Wappen 485. 



HeracHus, capclle 91, 31. 
berberg 77,21. 82,7. 83,27. 94,11. 
Herburgk im Rinbirg 118, 15. 
Herdem, Bettler von, wappen 434. 

— — — Jacobus 149,8. 
Heribertus , cantzler Otto III 95, 9. 
Heribracht, 20 abt 86, 29 ff.; (wap- 
pen) 20. 

Heriman, Hermann, zeuge 124, 13. 
Herinsowa, Herisau, laiidschafft 122, 7. 
Herirat, priester 51, 2. 
Hermandingen 47, 22. 
Hermann , graaf von Kyburg 119, 27. 
-*- kfing von Lätzelburg 120, 29 ff. 

— hertzog in Schwaben 87, 13 ff. 

— freih. von Speichingen, 42 abt 
134, 10 ff. 

Hermannus Contractus, ohronik 40, 
12 ff. 65, 24. 115, 3 ff.; Wemharü 
bruder 112, 1. 

herstür 62, 15. 

Hessen, grauf zA 75, 14. 

Hetti, zeuge 124, 13. 

Hettlingen , wappen 460. 

Hetto, 8. Hatte. 

Hewen , s. Höwen. 

Hieronyikius , s. Jeronimus. 

Hildeshaim, abt zu 113, anin. 3. 

Hilpolt von Steckboren, bnider 141,34. 

Hiltechingen , Bildechingen (?), o.a. 
Horb 19, 9. 

Hiltigardis, gemahlin Karls d. gr. 

40, 28. 42, 32. 45, 1. 
Hiltimar, pfaff zu Ermotingas 44, 15. 

— priester 44, 24. 

hinächt =r heute nacht 82, 4. 
hinterrücks = hinter dem rücken 

41, 25. 
hintersäßen 121, 15. 
hinkomen = auskommen 65, 21. 
Hinpertus, s. Hucpert. 
Hippolitus, s. Yppolitus. 

hirn, suptiles = verstand 54, 11. 
Hirsowe, Hirschau, o.a. Calw oder 
Rottenburg 20, 12. 
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Hirsowe, münche Ton 122, 28 ff. 

123, 34. 
HirtiDgen 119, 29. 
Hispania 18, 19. 
Hystlia, Hystria 77, 4. 80, 9. 
hitzlicfa 77, 1 ; s. auch verhytzgott. 
höchen, sich = sich erhöhen 25, 22. 
Hochenberg, B. graff von 133, 23. 

— graffen, schenken der Ow, wappen 
142. 

Hocbenkräyen 160, 24. 
Hochenlandeberg, wappen 490. 
Hochneg, wappen 441. 
hochziitliche tage = die vier hanpt- 

feste 98, 24. 
Hödorff bei Mengen, wappen 211. 
Hoff, Teüffel von, wappen 381. 
hofmayer = mansarii 55, 7. 
Hofmeister, s. Honffraaister. 
Högni, Hftgny, fischerhans auf der 

Ow 56, 18. 57, 6. 
hob, s. anch hoch, 
hohe schale 162, 20; zfi Basel 162, 

34; in der Ow 89, 5; z& Wien 

163, 2. 
Hohenfels, s. Honen fels. 
Hohenklingen, wappen 81. 
Hobstetten, s. Höwstetten. 
Honberg, wappen 167. 
Hönberg in Turgow, wappen 498. 
Honbarg, wappen 198. 

— Conrat yon 148, 16. 149, 4. 

— Hainrich von 149, 4. 
Honenfels, wappen 413. 
Honoman, priester 44, 14. 
Honstetten, s. Höwstetten. 
boptman 122, 6. 
Horben, wappen 308. 
Hornbach, kloster 13, 17 ff.; abtTon 

16, 6 ff., s. Gamandiam. 
Hornberg, wappen 183. 

— Friedrich von 162, 6. 

— Hainrich von, 54 abt 157, 31. 
158, 4 ff.; Wappen 54. 

Homstain, wappen 467. 



hößlin, privileginm des abts 135,21. 
Hostienfz, Ostia, cardinal (Otto) von 

122, 29. 
Hoaffmaister von Frowenfeld, wappen 

502. 
Höwdorff, Hainrich von 149, 5. 
Höwen, Howen 161,7; wappen 186. 

— Bnrckhart, freih. von, kamrer 
134, 7; 45 abt 139, 13. 141, 10; 
wappen 45. 

— — bischoff zil Costentz 32, 6. 

— Rildolff , der jnnge 148, 35. 
höwmonat 89, 17. 

Höwstetten, Hobstetten, Honstetten, 
a. Engen 19, 2. 48, 20. 55, 20. 

Hacpert, ritter 68, 32. 69, 14 ff. 

Hiiffingen, Schaltbayß von, wappen 
228. 

hagen, hüge, hügende 15,21. 82,29. 

Hugo, 18 abt 74, 26 ff.; (wappen) 18. 

— abt des klosters Claniac 114, 
anm. 18. 

— graff von Bregantz 148, 12. 

— von Laugenstain 141, 21. 

— graff (von Tours) 45, 22. 

hüli, pl. hülinen = höhle 8, 6 ff. 

120, 17. 
Hnmpiß von Bavenspurg, wappen 350. 
Hanfridus 77, 3 ff. 
hang =: honig 55, 9 ff. 
Hongtholtz, wappen 235. 
Hungwil, Hungweyl, Hünweyl, Hünn- 

wil, Hynnwyl, wappen 433. 

— Johann von, 56abt 159,8. 162,4. 
163, 24. 165, 12; wappen 56. 

Haningerpach , bei Kaasler Königs- 
bach , a. Darlach 55, 5. 

Hanipert, s. Hocpert. 

Hüntzika von Wintertnr, wappen 
355. 

hftren 107, 33. 

Hürningen, Hainrich von, cnstor 
141, 9; (wappen) 113. 

Hürusß von Schönow, wappen 296. 

hns, ain ewig 141, 31. 
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Huser von Rencknishoien , wappes 

301. 
busbaben 161 , 2. 
busrat 161, 31. 
huswirt = ebegemal 86, 2. 
H&tter, Wappen 378. 
Jacob, 8t., reliquie 80, 16. 

— patriarcb 105, 9. 

Jacobus der Bettler von Herderen 
149, 8. 

Jacob, biscboff zA Costant^ 97, anm. 3. 

Januarius, at., altar 27, 28. 90, 1; 
capelle 90,31; patron 27,29; reli- 
quie 29, 19. 30, 24. 58, 18. 59, 3. 
91, 3. 

jarzit, ewige 128, 5. 

Jatinsen, vielleicbt statt Tatinsen, 
Dettensee in Sigmaringen 19, 6. 

Yberg, R&dolff von, biÄder 141, 26. 

Ydida i. e. dei electas 104, 18 ff. 

Jerg, St., s. Geori, st. 

Jeronimus, st., patron 28, 15. 

Jerusalem 76, 22 ff. 142, 2; berr 
von 45, 8. 75, 29. 

lestetten, wappen 311. 

— Jobaunes von 162, 6 ff. 
Jesus Cristus 16, 10 and oft. 
lllickbuser, wappen 363. 
imen = bienen 56, 14. 
Ymendingen, wappen 216. 

— die Spetten von, wappen 229. 
immia = imbis 5, 20. 5, anm. 6. 

56, 27. 57, 10. 156, 32. 
Ymmo, 28 abt 96, 28 ff.; (wappen) 

28. 
inderlicb = innerlicb 159, 31. 
indroste i^ unterste 35, 26. 
infel = inful 127, 10. 
infestigiert 154, 17. 
inflicken, sich = sieb einmiscben 

53, 8. 
ingelippt = einverleibt 143, 26. 
Innocentz, st, reliquie 30, 33. 

— II, pabst 128, 10 ff. 

— III, — 134, 19. 136, 31. 



Innocentz IV, pabst 138, 13. 139, 4. 

— VIII, — 32, 27. 
insaß 126, 28. 
Inschrift 151, 23. 

insighien, bischöfliche 93,27. 95,23. 

100, 2. 101, 10 ff. 
insnl ob Stain 39, 30. 
Insalis, probst in, bei Ulm 150, 18. 
interdict 158, 12. 
intrag 125, 26. 
Joachim, st., patron 28, 7. 
Johann, Johannes, Hans, st., ewan- 

gelist, altar 28, 20; kirche 34, 7. 

85,23. 88,13; patron 28, 22. 29,2; 

pfründ 163, 7. 

— der töffer 31, 22; altar 28, 32; 
brüder 98,30; patron 28,33; reli- 
quie 30, 3. 

— und Paul, mÄrtyrer 29,31. 30,4. 

— VIII, pabst 59, 19. 62, 19 ff. 64, 
17. 99, 8. 

— X, pabst 75, 2. 

— XIII, — oder XV 99, 9. 

— XIX, — 99, 2 ff.' 101, 9. 

— XXII, — 147,3 ff. 149,36. 150,1. 

— 6 abt und bischoff zu Costentz 
40, 14 ff. 48, 18. 

~ bischoff zÄ Straasburg 149, 29. 
150, 9. 

— decan 143, 12. 144, 36. 

— von der Fils z& Giengen 127, 
17. 

— graff zi^ Fürstenberg, capitelherr 
157, 10. 

— von Hungwil, 56 abt 159, 2. 
162, 4. 163, 24. 165, 12. 

— von Jestetten 162, 6. 

. — von Kentzingen 149, 1. 

— Schenk von Landegk 162, 5. 

— Pfauser von Nortstettcn, 57 abt 
27, 6. 107, 25. 162, 7. 163, 1 ff.. 
165, 12. 

— von Rosnegk 158, 6.« 159, 10. 
160, 35. 

— der Seher 149, 9. 
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Johann, grauif von Snltz, custor 

155, 19. 
— der Truksaß, kilchherr z&Rüd- 

lingen 149, 2, 
Johanniter 162, 3. 
Jonan , Jonen , kant. st. Gallen 20, 

21. 63, 4. 
Jopilla, Stadt, palast der großhof- 

meister an der Maas, Herstall 

gegenüher 11, 31. 
Jos, reliquie 31, 2. 
Joseph, St., patron 28, 7. 
Yppingen, Ippingen, a. Donaueschin- 

gen 19, 29. 
Yppolitns, St. , reliqnie 30, 34. 
Irrendorf, s. ürindorf. 
irrsal, der, 5, anm. 11. 6, 1 ff. 
irrtung 112, 12 ff. 124, 25. 127, 26. 

129, 24. 133, 27. 141, 14. 156, 7. 
Ysacc ,. Patriarch 105, 8. 
Ysingen (?) 20, 13. 
Isinhart, prohst 98, 34. 
Yta, gemahlin Liutolffi 87,* 32. 
Itta, gemahlin Eberhartz von Neuen- 
bürg 115, 27. 
Ittingen 119, anm. 1. 
Jndas, reliquie 30, 12. 
Juden 59, 26rkilohhoff 145, 82. 
junger = junger diener 56, 4. 
jungfrowen und martrerin, all, reliquie 

30, 19. 
Junginen, Jungingen (?), wappen 412. 
Jurisdiction des bistumbs Costentz 

40, 21. 
jus patrenatns 138, 26. 
Justiana, st, reliquie 30, 18. 
Jnstus, zinser 10, 34. 
k 8. c. 
lade 59, 11. 

laypfaffen = weitgeistliche 139, 27. 
laypriester = weltgeistliche 161, 33. 
Laitterberg, wappen 484. 
Lamparten , Landparta , Lombardei 

56, 13. 116, 2.1. 
Lamparter 71, 18. 



Lampercht, Lamprechtj zinser 10, 34. 
Lampert, bischoff zn Mentz 65, 18. 
Lampertus, bischoff zn Costentz 97, 22. 

aus WÄlschland 44, 8. 

Lamprecht, st, reliquie 30, 27. 
Landegk, wappen 400. 

— Johann, Schenk von l62, 5. 
Landenberg, wappen 420. 

— Caspar von 162, 3 ; abt zil st. Gallen 
162, 4; wappen 123. 

— Pirminius von, wappen 100. 
landfarer = reisende 35, 33. 
Landfridus , hertzog 18, 16. 
Lande, der 124 pabst 74, 31. 
Landow, wappen 395. 
landstag in Worms 52, 9. 
landtmftr 35, 7. 151, 9. 
landtwer 146, 7. 

Landwin , zinser 11, 1. 
Langenau , s. Naw. 
Langenhart, wappen 265. 482 (ver- 
schieden). 
Langenstain, wappen 205. 

— Arnolffvon,ritter 141, 20. 142,29. 
sun 141, 23. 

— Berchtolt von 141, 22. 

— Hugo von 141, 21. 
lang wirung 104^ 6. 

Lantold, ewangelier und br&der 50, 

35. 
Lateron, Latron, Lauter, Lateran 

109, 33. 115,20. 129,10. 130,34. 

136, 31. 
latterne 82, 10. 
Lauingen, s. Logingen. 
Lauren tius, Laurentz, Lorenz, st, 

altar 90, 1 ff.; capelle 27, 8 ff. 

29, 14. 127, 13; patron 29, 15; 
. reliquie 29, 26. 30, 4 ff. 
Lauter, s. Lateron. 

— s. Lutter. 
Lech, fluß 146, 1. ' 

lech = lieh 60, 18. 61, 30. 158, 8. 

160, 31. 163, 7. 
legellen 15, 14, 
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leger = lager 146, 28. 

legerschafften 50, 7. 

Leggo , Stadt 152, 15. 

lehenbdch 156, 4. 

lebenzins 153, 21. 

lenden si wenden 104, 29. 

lendli = beeteben im garten 56, 5 ff. ; 

8. linea. 
Lendolt, zinser 10, 33. 
Lent am Lek, am Comersee 19, 13. 
Lenta, flecken oder dorff 105, 25, 
Lentzis Lentz ob Chur, Lentz, 

Lentsch, kant. Graubünden 19,34. 
Leo III, pabst 18, 24. 76, 4. 

— VI, — 75, 1. 

— VIII, (?) — 99, 8. 108, 20 ff. 

— IX, — 34, 13. 109, 1 ff. 
Leonellus, biscboff, doctor und päbst- 

licber legat 33, 3. 

lesen st. Bernhartz 129, 14. 

lett = legt 163, 10. 

letzen = verletzen 140, 16. 

letzy, letze = schutzwehr 17, 17. 

libdung 463, 8. 

liberyg , libery == büchersammlung 
27, 1. 162, 24 ff. 

lichait 16, 9. 

lieben = leihen 157, 12. 

Ijchung 11, 25. 

lidlon 160, 31. 

Liebenfels, wappen 440. 443 (ver- 
schieden). 

Liechtenfels, wappen 293. 

Liechtenstain , wappen 255. 

liechter 62, 6. 63, 23. 84, 30. 86, 
4 ff. 88, 6. 

liechtmeß 142, 16. 

Licnbart, st., 28, 36. 156, 21. 

Liggeringen, s. Lügaringen. 

limpfende = fug, befugniß 56, 2. 

linde = milde 137, 16. 

Linden, wappen 377. 

Lindmag, Limmat 20, 28. 

Lindow, kloster, grab Rüdperti 80, 
18. 



linea s= i^ang oder beetchen im 

garten 56, 4; s. lendli. 
Linpertus, priester 99, 9. 

— s. Hucpertns. 
Linstetten, wappen 408. 
Linthardas, Lutbardus, 21 abt 87, 

14 ff.; (wappen) 21. 
Lintharius, müncb 112, 3. 
Lintz, im Lintzgan (?) 51, 19. 
Linwion (?) 19, 32. 
Liutolffns, s. Lüttolt. 
lobämpter 93, 28. 
loch = lauch 55, 23. 56, 3. 
Lochen, Lohen, fischerort 56, 20. 

57, 3. 

Logingen, Lauingen 146, 29. 

Lohen, «. Lochen. 

Lombardei , s. Lamparten. 

Lomes, wappen 473. 

Lönberg, wappen 438. 

Lostino 153, 31. 

Lotharius, Lutharius I 57, 17 ff. 

58, 8 ff. 

— II 58, 1 ff. 
Lotbringen, s. Luttringen, 
louberung 98, 28. 

Louffen, von, wappen 170; 8. Tuffen. 
Lowenberg, wappen 446. 
Lubertus, Luepertus, ertzkantzler, 
archicapellanus Caroli m. 48, 4. 

50, 17. 

Lucas, St., patron 28, 22. 
Lucya , st. , reliquie 30, 29. 
Ludwig, Ludovicus I, pins 19, 18. 

51, 6 ff. 53, 6 ff. 54, 16. 57, 16. 

59, 32. 60, 14. 64, 19. 101, 31. 

— II, germanicus 57, 20 ff. 64, 14. 
93, 32. 

— — tochter 67, 14. 

— Eohn Lothars I 57, 34. 58, 3 ff. 

— söhn Amolfs 19, 10. 67, 19. 71, 
8 ff. 

— der Stammler 59, 18. 

— hertzog von Bayern, könig 52, 
7 ff. 
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Ludwig, hertsEog Ton Bayern, der 
jung, kÖDig 145, 21 ff. 146, 4 ff. 
147, 1 ff. 

— graff von Bregantz 127, 9. 

— Ton Gerlikon 141, 17. 

~ graff von PfulleDdorff, 36 abt 
127, 3 ff.; Wappen 36. 

— von Regensperg, manch 144,38; 
Wappen 76. 

Lnepertus, s. Lnbertus. 

luff = lief 123, 23. 

Lügaringen, Lüggeringen, Lütgerin- 
gen, Lutteringen , Liggeringen bei 
Badolfzell 19, 2. 48, 21. 61, 17; 
Wappen 209. 

Lnipertus, s. Lnttwardns. 

lümd, lümbd = leamund 16,3. 22,8. 

lünden =: leumden 158, 33. 

Lupffen, Hainrich von 158, 6. 159, 10. 

160, 35. 161, 7; wappen 83. 
— Wappen 168. 

— Hans von, wappen 357. 

— Uolricus von, 30 abt 108, 14 ff.; 
wappen 30. 

34 abt 124, 17 ff.; wappen, 

jedoch nicht das Lupfensche, mit 
der Überschrift Uolricns Ton Tüpf- 
hein 34. 

lüß == lause 67, 31. 147, anm. 1. 

Lütfrid 124, 13. 

Lütgeringen, s. Lügaringen. 

Lnthardus, s. Linthardus. 

Lütpfrid, hertzog 9, 25. 

Lnttbrecht, priester 51, 22. 

Latter, Lauter 20, 6. 

Lutterberg, wappen 264. 

Latteringen, s. Lügaringen. 

Lüttoh, Lütold, Lütolff, Lüpolt, 
Liutolffus, abt in St. Gallen 116,27. 
117, 1 ff. 120, 13 ff. 

— ewangelier 50, 34. 

— ain Yogt 118, 5. 

— von Grießenberg 148, 34. 

— von Krenckingen, münch 144)31. 
145, 7. 148, 34; schÄlber 150,20. 

OheimB Chronik. 



Lüttolt, sun Marquarts, hertzog von 
Carinthie 116, 10. 117, 8. 123, 28. 

— san küng Ottos 87, 32. 

— hertzog von Österrich 133, 21. 
145, 30 ff. 146,6. 147,33. 150, 1 ff. 

Luttringen, Lotbringen 75, 5. 
Luttwardus, bischoff von Vertzell und 

ertzcantzler Karls d. dicken 59, 29. 

61, 10 ff. 64, 7 ff. 66, 7. 
lützel 162, 17, 
Lützelburg, kaiser Hainrich VII, grave 

zu 145, 17. 152, 3 ff. 

— Hermann von, küng 120, 29 ff. 
mag = verwandte 107, 34. 
mägd, 11,000, Patroninnen 28, 15. 
Mahlstetten, s. Mollstettin. 
Mahtrut, priester 51, 20. 

Mayger, Mayer, von Altstetten, wap- 
pen 463. 

— von Mersperg, wappen 436. 

— von Trossingen, wappen 222. 
Conratt 141, 15. 

— von Waßneg, wappen 500# 
Mayland 147, 14; barger von 106, 10. 
Maynow, die 141, 28 ff. 142, 8 ff. 
Mainrad, s. Meinrad. 

Mainz, s. Mentz. 

major, minores domus, größer des 

huses 17, 21 ff. « 
maister in den gaistl. rechten 163, 5. 

— in den siben künsten 163, 2. 
maistren 71, 6. 73, 23. 
maistri = meisterin 25, 12. 
maistrung =z meisterschaft, herrschaft 

10, 1. 
Milldegg, wappen 496. 
maier 91, 14. 
maistat 14, 13. 
Malstettin, s. Mollstettin, 
malter 56, 18. 

Manchagagio, hoff von 153, 30. 
Mandach, wappen 274. 
Mandelberg, s. Faysen von. 
Mangelot, zeuge 124, 11. 
Mangolff, graff von Veringen 183|22. 

15 
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Mangolt, Wappen 361. 

— g^anff von Nellenbnrg 106, 35 ff. 

— freib. von Brandig, brobst und 
keller 155, 18; bisohoff von Co- 
stentz und 51 abt 155, 24 ff. 

mans hus, des, ein haus anf der 

Mettnow 88, 29. 
mansarij d. i. bofmayer 55, 7. 
mansi 19, 1 ff. 
mansionarins waz ein bftber 55, 

anm. 4. 
mansns waz ain bus 55, anm. 3. 
Mantow, Mantua 59, 27. 
mär 35, 7. 

Marcellin, at., reliqnie 30, 6. 
Marchdorff, scbloß 119, 23. 
Marchelfingen, D Marokolfingen , a. 

Constanz 10, 29. 17, 10. 18, 31. 

55, 6. 
Marchtil, Marcbtbal, o.a. Ehingen 

20, 8. 
Marckschalck , Crafft, von Costentz, 

(wappen) 365* 
marckt z& Alenspach 124, 6. 

— merckte, offene 145, 14. 
Marcus, Marx, st, ewangelist, altar 

28, 24. 91, 34. 143, 22; capelle 
107,9 ff.; münster 26,25. 158,29; 
patron 28, 25; pfrfind 170, 10; 
reliqnie 29,17. 30,12. 53, anm. 5. 

— Cardinal 32, 18. 

— von Knöringen, 61 abt 101, anm. 3. 
164, 10. 

margarit = edelstain 85, 17. 
Maria, st, 10, 22 u. oft; geburt 

98, 6; himmelfahrt 98, 26. 
Maria Magdalena, st, klaider, 30, 13; 

patronin 29, 4. 
Marienspittal, st, orden 142, 2. 
Markbach am Schiner berg, wappen 

245. 
Marlianico, hof 153, 33. 
marmelstain 29, 29. 59, 8. 
Marquart, zeuge 124, 12. 

— hertzog von Kämton 1 16, 10. 1 1 7, 8. 



Marquart ain edler Bwabe 119, 25. 

— von Sunnenberg, decan 141, 8. 
Martiana, wald 106, 34; s. auch 

Schwartzwald. 
Martin , st , klostor zu Tours 44, 1 ; 
patron 28, 1; reliquie 31, 3. 

— V, pabst 158, 2. 160, 11 ff. 

— von Weyßenburg, 58 abt 1, 1. 
108, 6. 163, 29. 165, 14; wappen 58. 

— 8. Oltin, Johannes. 
Martinianus, st, reliquie 30, 20. 
martrer, all, reliquie 30, 11. 
Matfaelin, priester 51, 21. 
Matheus, ewangelier 50, 34; patron 

28, 22; reliquie 30, 12. 
Mathild, grftfin 118, 19. 
Mathys, st., reliquie 30, 12. 
Matzingen, wappen 89. 
Mauenheim, s. Möchinheim. 
Maugenbfich, wappen 223. 
Mauritius, Moritz, st, und sin ge- 

' seilen, patrone 28, 34; reüquio 

30, 8 ff. 
Maurus, st, patron 27, 24. 
Maximilian, röm. küng 33, 4. 
Meckingen, Friedrieb von 149, 7. 

— s. Stoffel. 

Megdeberg, Meggberg, schloß 139t 

7 ff. 
Meinrad, Mainrad, st., capelle 27,7. 

29, 10. 31,16; ermordung 58, 12; 
patron 28,26. 29,11; zelle 87,27. 

— 31 abt 113, 17 ff.; (wappen) 31. 
•^ graff z& Sulgen, ain münch in 

der Ow 53, anm. 9. 115,11; schrieb 
die hystori des alten und nüwen 
testamentz 53, 27; schickt sie in 
die Ow gegen andere bücher 54, 3. 

Melcis, castell 5, 5. 

Men, Main 145, 29. 

Mennen, st, vinger 30, 13. 

Mentz, Mainz 109, 4. 111,23. 116,28. 

— ertzbistum 48, 10; wappen 17. 

— bischöfe, ertzbischöfe 16, 5. 85, 13. 
39, 9. 65, 18. 66, 4 ff. 99, 13. 
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109, 84. 125, 22 ff. 145, 22. 147, 

26. 
Mentz, Mainz, yersammlungen 50, 20. 

108, 21. 122, 31. 
Merginthein, teutschorden 141, 35. 
Mergisingen (?) 20, 10. 
Meringen nnderm Bussen, Möhringen, 

o.a. Biedlingen 19, 20. 20, 9. 51, 34. 

55, 14. 

— Möhringen, a. Engen 19, 30 ff. 

— 8. auch Möringen. 
Meringer Ton Zell, wappen 343. 
Merseburg 120, 7. 

Mersperg, Mayger Ton, wappen 436. 

meß bir = maß biet 56, 31. 

meßbüch 44, 15. 54, 5; mit silber 
beschlagen 44, 19. 

Metelingen, Möttlingen, o.a. Calw 20, 
13. 

metti77, 15. 157,1. 161,34. 163,10. 

Mettnow, aine ow ob EUittolffzell ge- 
gen der Biohenow z& an dem aee 
88, 27. 

Michel, 8t, altar 28, 13. 91, 22; 
hus 133, 15; Ifit 133, 20; patron 
28, 14. 

Michelberg ob Ulm 132, 4. 133, 4 ff. 

miet 59, 19. 112, 18. 

mil s meilen 78, 34. 

milch von unser lieben frowen 30, 1. 

ministrales 137, 3. 

Mynnersdorff, Münderstorff, nit wit 
Yon Ow 56, 10. 82, 2. 94, 9. 

Möchinheim, Moachan, D Mowenhan, 
Maaenheim, a. Engen 19, 30. 

Möcken von Botwil, wappen 376. 

Modest, St., reliquie 30, 29. 

modins 55, 8. 

Möhringen, s. Meringen und Mörin- 
gen. 

Molibrunnen, wappen 314. 

Mollstettin oder Malstettin, Mahlstet- 
ten, o.a. ßpaiohuigen 19, 7. 

Monaohus, ain priester 44, 13. 

möncbe zogen aus der Ow fort 97, 5. 



Montfort, wappen 160. 

Moral t, Murrhardt an der Kocher 

13, 10. 
Morbach, D Murbach, bei Gebweiler 

im Oberelsaß 13, 8 ff. 38, 1. 
Moresmünster, D Maurusmünster, im 

Elsaß 13, 8. 
morgengab 157, 25. 
morgentow 110, 9. 
Möringen, wappen 288. 
mom = morgen 84, 8. 
momdrig 84, 6. 86, 20. 
mortuary = mortuarium 137, 19. 
mössin bild 35, 29. 
Möttlingen, s. Metelingen. 
Mowenhan, s. Möchinheim. 
müg = mühe 53, 10. 57, 21. 76,5. 

77, 12. 83, 15. 104, 30. 119, 24. 
mägen 59, 21. 

mfiyg = müblicb , betrfibt 79, 25. 
Mülheim, o.a. Tuttlingen 19, 5. 25, 27. 

— wohl Mühlheim, o.a. Ehingen 20, 8. 
mülinen 135, 5. 144, 5. 
Mülinhein, die von 146, 13. 
Müller von Zürich, wappen 351. 
München, (die,) wappen 475. 
Münchsberg bei Bamberg, kloster 

114, anm. 3. 
Münchwil, wappen 398. 
Münderstorff, s. Mynnersdorff 
Mundrachingen , O Munderchingen 

19, 2. 
Munptbrauten , (die,) wappen 380. 
münster in der Ow 26, 10 ff. 128. 12. 

130, 5. 134, 28. 137, 5. 156, 15; 

erbauung 50, 24 ; Zerstörung 26, 1 7. 
Münsterus, Sebast, 38, anm. 6. 
müntz, die, zu AUenspach 124, 7« 
— Batolffzell 155, 8. 

— Costentzer 155, 9« 

— turönnsche 48, 12. 
Müntzingen, yielleicht Münsingen, a. 

Freiburg 20, 19; wappen 457. 
Murbach, s. Morbach. 
murmlen 144, 17. 

15* 
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Mtirrbardt, 8. Moralt. 
mnsikbficher 107, 16. 
mnt, ein maß f&r trockene sacben 

56, 8 ff. 
nacblftße =rnacbläßigkeit 124, 9. 
nacbtnial 156, 82. 
nacbtzal 47, 8. 50, 8. 74, 8. 
naobwind 78, 25.. 
nagel Gristi 31, 8. 78, 14. 
Nageltz, 8. Ageltz. 
napf 55, 13 ff. 
Nappo, zinser 10, 33. 
Naw, Langenan, o.a. Ulm 48, 20. 
Nazarina, st., reliquie 80, 10. 
Nebi, fürst in bocbtütscbem land 9, 8. 
Nefftenbacb, (wappen) 286. 
Neuenbürg, wappen 33. 66. 74. 148. 

— Albanns ron 1 15, 29. 

— Bnrckbart von 115, 30. 121, 34. 

— Eberhard, Erbart von 115, 14 ff. 
116, 4. 124, 10. 148, 33. 

— Eggebardus von, 33 abt 115, 6. 
165, 18; wappen 33. 

— Eppo Ton, Tater Eberbarts 115, 25. 
~ Mangolt 106, 35 ff. 

— Uto Ton 115, 19 ff. 
Nendingen, o.a. Tuttlingen 19, 4. 
Nerio, bof von 153, 32. 
Nettingen , vielleicbt Nöttingen , a. 

Pforzbeim 20, 13. 
Nendingen, s. Nidingen. 
Neufra, s. Nuffra. 
Neuweiler, s. Nüwerwile. 
nicbitz, nicbtzit 125, 26. 150, 25. 

154, 15. 162, 33; s. nützit 
Nicolans, Niolaus, st., altar 27, 31; 

capelle 27, 6; patron 28, 1 ; reliquie 

30, 14. 

— von Äsch 150, 21. 

— Yon GÄttenberg 160, 22. 155, 14. 

— von Kentzingen 148, 86. 
niderlegnngen 74, 8. 94, 11. 
Niderzell 20, 1. 98, 18. 134, 7. 160, 13. 
Nidingen, ain dorff 65, 25. 88, 3. 
Niederaltaich , b. Altahaim. 



nienert 8, 21. 

nießen = genießen 156, 33. 

non = nun 78, 6. 

— oder der nünde tail 103, 3 ff. 

— die 168, 15. 
Normanner 66, 9. 

Norstetten, Nortstetten, Jobannes Pfn- 
ser Ton, 57 abt 27, 6. 107, 25. 
162, 7. 168, 1 ff. 165, 12. 

Nortstettin , Nordstetten , o.a. Horb 
19, 5. 20, 14. 

nott, alle s= alles nötbige 161, 20. 

Nöttingen, s. Nettingen. 

Nottingns 20, 12. 

— biscboffz&Co8tentz75,20. 87,19. 
Nottregi, priester 51, 28. 
Nottmn, brüder 51, 22. 

nottvest 58, 81. 

Novems (Novara), Cbadoltns, biscboff 

zft 70, 7. 
novitz r= noviziat 159, 11. 
novitzen = novicen 162, 15. 
novitz babit 162, 11. 
NÜffra, Bautzen von, wappen 263« 
Nunneg, wappen 405. 
Nuno, brftder des Vadilleoz 44, 8. 
Nusplingen, wappen 231. 
nützit, nüntzit 8, 15 nnd oft; s. 

nicbitz. 
Nüwerwile, Neuweiler im Elsaß 18, 8. 
Nüwbußen im Hegow, wappen 237. 

— Steffan von 162, 8. 
Oberdoi-ff, kelnhoff 141, 28. 142, 9. 
obere see 56, 25. 

Oberndorff, vielleicbt 0. am Neckar 

73, 17. 
Oberrieden, wappen 208. 
Oberschwabenland 48, 31. 
Oberstat (?) 20, 14. 
Oberzeig, Oberzell 53, 24. 98, 14; 

corberren zA 98, 14; kircbe 85, 12. 

132, 1. 
Obrietb, Uolricb 149, 8. 
observanlicb, observantziach 128, 18. 

161, 27. 
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ochsen 137, 31. 

Offenbarg, s. Appengtain, wappen 271. 

Ofßngen am Bussen, o.a. Kiedlingen 

20, 5. 46, 20 ff. 47, 4. 
Öfingen, s. Evingen. 
ogen = aagen 71, 14. 
ögen = zeigen,, aufweisen 41, 3. 
Öbem, D Öham, Qallns, caplan, 

yerfaßer dieser cbronik 1, 3. 163, 

32. 
ahem 148, 9. 
51 56, 13. 86, 4. 135, 31. 
Olesio, hof von 153, 31. 
ölgarten 62, 18. 154, 5. 
ölgewechst 154, 5. 
Öltin, Johannes, genannt Martin, schri- 

ber, nachmals corberr z&Zell 160, 29. 
omeliger, omilier = bomiliariam 51, 

27. 54, 5. 
on gehörig = ungehorsam 40, 4. 
ongeschücht = nngescheut 78, 33. 
Onichinus, edelstein 78, 7. 
Öningen im Brißgöw 20, 24. 
on mittel = unmittelbar 139, 25. 
Oenninger, wappen 875. 
onsorgsamy == nnsorgsamkeit 6, 3. 
onverzwivelt, s. nnverzwifflott. 
opfer nff pfingsten und aller seien 

tag 133, 28. 
Oriente (Österrich), von 56, 11. 
orientz provintz d. i. Österreich 1 16, 4. 
Ornament 127, 10. 162, 17. 
Orttnowe =: Ortenan 127, 2. 
osterlam von gold 29, 27. 
Österrich 146, 18. 147, 33. 148, 1. 

161, 11. 

— Aulbrecht, küng von 143, 21. 

— Elisabeth, Elizabetba, küngin von 
Ungern 143, 21; wappen 126. 

— fürsten von, Verhältnis zur Ow 
155, 1 ff: 

— bertzogevon 133, 21. 141,2. 145, 
24 ff. 146, 5 ff. 147, 3. 150, 2. 
157, 21. 

— BAdolf, Fridrioh, Albreoht und 



Lüpolt, brüder, herzöge von, wap- 
pen 127. 128. 

Österrich, s. Oriente, orientz provintz. 

Ostheim, Osthein, D Oschaim, abge- 
gangener ort bei Riedlingen 19, 20. 
51, 34. 

Ostia, s. Hostientz. 

Otpret, priester 51, 25. 

Ott, graff, besitzer des schloßes March- 
dorff 119, 24. 

— priester 51, 24. 

Otta, gemahlin Arnolfs 67, 18 ff. 68, 

33. 69, 16. 
Ottelingen, Ettlingen 55, 6. 

— Oettlingen, wappen 297. 
Ottmar, Otmar, st.,* abt von st. Gallen 

39, 22 ff. 43,2. 58,16; altar9l,22; 
grab 40, 2; patron 28, 36. 

— priester 51, 19. 

Otto I, kaiser 19, 34. 71, 23. 87, 29. 
88, 10 ff. 93, 31. 101,31. 110,20. 

— II, — 19, 36. 110, 21. 

— HI, - 20,17. 92,3. 93, 4 ff. 95, 
8 ff. 99, 36*. 106, 3. 124, 7. 

Otto, Ott, bisohoffz&Costentz32, 37. 
122, 14 ff. 123, 1 ff. 124, 27 S. 

— von Bottenstain, 38 abt 127, 24 ff. 

— von Rötteln, bischoff z& Costentz 
162, 26. 

ongstmonet, s. augstmonet. 

Ow, s. Augia. 

p 8. b. 

q s. c. 

räch sich = rächte sich 122, 12. 

Raohenstein, Rachinstein, schloß in 

Appenzell 120, 1. 123, 14. 
Rachildis, mitswester der hl. Wibo- 

rada 87, 7. 
Radewin, zinser 10, 35. 
Ramsch wag, Ramswag, wappen 491. 

— Burckhart von 149, 5. 

— Uolrich von 149, 6. 
Ramstain, schloß bei Basel 139, 16. 
•— die von, umb Basel 139, 17. 

— Albrecbt, Albertus, Aulbrecht von, 
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46 abt 35, 2 ff. 184, 6. 189, 16. 

151, 6 iL 168, 11; wappen 46. 
ran, von raner i. e. magerer form 

85, 30. 
Randegg, wappen 201. 
Bandenburg, wappen 284. 

— Bnrckbart von 162, 6 ff. 

— fran von 159, 27. 

Bantaen, D Rentzen yon Nfiffira, wap- 
pen 263. 

Rapert, zinser 10, 88. 

Rappensohwil, camrerer des kloiters 
Ow, wappen 141. 

Rast, Ton, wappen 401. 

Ratheri, priester 51, 3. 

Ratolffus, bisohoff zA Diettrichsbem 
65, 32. 

Ratolffzell 65, 33. 88, 27; die Ton 
35, 4. 142, 26. 151, 7; corherren 
133, 28; kilche 133, 29. 139, 6; Ifit- 
priester 17, 10;mtiotz 155, 8; scbloß 
oder barg 154, 29. 

ratzen = ratten, keine auf der Ow 
17, 17. 

rauch = racbe 119, 21. 136, 26. 

Rantfried, brAder und priester 50, 32. 

Ravenna 78, 28 ff. 

Ravenspurg, Humpiß von, wappen 850. 

Rawin, D Kawin 20, 16 ff. 

reben 126, 6. 129, 3. 

reblflt, rebroan 10, 12. U, 13. 56, 3. 
113, 5. 

Rechberg, wappen 396. 

rechttag 47, 28. 49,31. 60,8. 73,31. 
74, 11. 87, 12. 106, 6. 

Reckenbacb, wappen 224. 

refectori 98, 21 ff. 142, 29. 

— matster 134, 8. 
reformieren 161, 25. 

regale, remigale, baßbrieff 154, 7. 

regalia 154, 17. 

regel 54, 5. 85, 6. 100, 7. 

— s. Augustinus; Benediotus. 
Regensperg, Ludwig von, mtlnch 144, 

38; Wappen 76, 



Regenspnrg 26, 28. 68, 11. 74, 2S. 
107, 7. 117, 9. 

— biscböfe Yon 84, 35. 88, 26 ff. 
112, 7. 151, 1. 

— it. Emroeran , kloster 67, 81. 
107, 6. 

— fdrstenTersammlang 67, 25 ff. 
Regino, abbt zu Pmnn (Prüm), ge- 

siobte Wettini 52, 29; ohronik 44, 

82. 52, 29. 65, 24. 
ReginpoU, priester 51, 19. 
register oder katalog 162, 27; bAbat«- 

liehe 22, 25. 
Regula, 8t, reliqnie 80, 19. 
reichstage 109, 1. 

reichstbeiinng unter Lotbar 58, 23. 
Reidolff, priester 51, 20. 
reihenfolge der geistlichen und weit* 

liehen würden 136, 18. 
Reinbartswiler, ron Hasenstain, wap« 

pen 465. 
Reysohach, s. Ryschach. 
reliquien ron heiligen 29, 16 ff. 
Remi, Rheims 129, 19. 
Remigius, st, reliquie 80, 10. 
Remingen, wappen 229* 
Rencknishusen, Huser ron, wappen 

301. 
Rendolo, s. Ratho. 
reuten und gülten 20, 26. 
renthof 11, 20. 
Rentz, Fetter 162, 29. 
Rentzen, s. Rantzen. 
requirieren 158, 10. 
Restangiam, D Rostangiam (?) 20, 8. 
reventhal und dormentori 144, 15. 
reverendlich 82, 24. 
reverentz 59, 10. 80, 22. 
Rheims, s. Remi. 
Rhein, s. Rin. 

Rheinstein, s. insu! ob Stain. 
Richarda, gemahlin Karls d. dicken 

62, 20. 63, 17. 64, 17 ff. 65, 3. 
Richenhusen, wappen 250. 
Rychow, Reicheoan 22, U. 
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ricbsnen, reychsnen == regieren z. b. 

113, 19. 
Ridenfels, nit witt von schwäbisch 

Werd, Wolffgang, graff von, bischoff 

zu Begenspurg 88, 25. 88, anm. 3. 

89, 13 ff. 
Riedin, Donaorieden, o.a. Ehingen 

20, 7. 
Biedlingen, s. Rüdlingen. 
Rieft, Churer, 79, 29. 80, 7; die vom 

120, 81. 

— ain hertzog vom obern 37, 14. 
Riethan, wappen 273. 

Riett, Wappen 260. 

Rihram, priester 51, 19. 

Rin, Rhein 10, 31. 20, 28 ff. 26, 11. 
35, 16. 39, 80. 56, 35. 57, 24 ff. 
66, 10. 109, 4. 145, 20. 146, 5. 

Rinbirg, Rfaeingebirg 4, 20. 118, 14. 

ring, gülden, recht zu tragen 130, 32. 

ringe 135, 21. 

Ringingen nff der Schär, in Sigma- 
ringen 19, 8. 

Ryschach, wappen 203. 

— Reysohach, Anßhelmas Ton, wap* 
pen 98. 

— Ryscach, JannariuB von, wappen 
101. 

riß =r reiß 56, 20. 

ritterschaft, wappen 172, 22 ff. 

Roate , hof von 153, 32. 

rob = ranb 118, 30. 121, 35 n. öfter. 

rober = r&uber 46, 6. 72, 16. 

rodel 8, 33; rödel, register und bü- 

eher verbrannt 154, 26. 
Rödelingen, s. Rüdlingen. 
Rodholo, 8. Rutho. 
Rodimannus, Rotamnas, Rfittmannns, 

24 abt 88, 18 ff. 90, 17; (wappen) 

24. 
Rodisheim im Elsaß 19, 33. 
Roggenbach, wappen 454. 
Roggwyler, wappen 387. 
Rolevink, fascicnlus temporum 71, 9. 
Rom 22, 26. 42, 9. 43, 7. 51, 5. 59, 18. 



62, 31. 64, 17. 76, 4 ff. 92, 2 ff. 

93, 14. 95, 14. 96, 24. 99,31. 100, 3. 

101, 8. 106, 5. 109, 2 ff. 110, 35. 

111, 23. 118, 16. 131, 27. 136, 1. 

139, anm. 6. 147, 3 ff. 160, 11 ff.; 

Peter und Paulskirche 6, 12 ff. 

54, 15. 
Romanus, st, reliquie 30, 37. 
Römer 18, 25. 59, 19. 71, 17. 108, 

20 ff. 129, 13. 147, 7 ff. 
römischer zng 94, 1. 
Rordorff, trucksesß von, wappen 140. 
Römang i.e. Berlingen 41, 6. 61, 19. 

69, 2. 
Roschach, Rorschach 123, 23; wnp- 

pen 487. 
Rosenfeld, wappen 407. 
Rosnegk, Roßneg, wappen 177. 

— Johann von 158, 6. 159, 10. 160, 
36. 161, 10. 

— Wernher von, 52 abt 155, 16. 
156, 21 ff.; wappen 52. 

rospfert 99, 32. 

roße, weiße, gäbe an Rom 99, 32. 
136, 10. 

rößlin, weißes 156, 32. 

Rostangiam, s. Restangiam. 

Rotamnus, s. Rodimannus. 

Rotolphus, s. Rudolf. 

Röttel, Rötteln, marggraff von, wap- 
pen 109. 136. 

— Fridrich von 162, 25. 

— Ott von, bischoff z& Costentz 162, 
26. 

Rotten von Ulm, wappen 394. 
Rottenberg, wappen 110. 
Rottenstain, wappen 474. 
Rottwil 19, 26. 

— Fryburger von, wappen 341. 

— Möcken von, wappen 376. 

— Schappel von, wappen 392. 

— Uolen von, wappen (414»). 
rotund 91, 25. 

Rotzfintz, wappen 86. 
Ruapol, priester 51, 1. 
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rftb =: rohe 1, 17. 12, 8. 101, 24. 

128, 25. 160, 6. 
rflben 81, 8. 
Radhelmas, RAthelmas, 11 abt 53, 

4 ff.; bücherfreand 58, 16; (wap- 

pen) 11. 
RadigeruB, decan 1S4, 5. 
Rffdlingen, Rödelingen, Riedlingen 

19,18. 51,34. 55,20. 149,2. 
BAdolff, Hddolffns, RotoIphaB, 32 abt, 

s. Rftpert. 

— Ifittpriester 133, 27. 

— hertKog von Payer 145, 25. 

— Ton BlÄmberg 162, 2. 

— von Bottenstain, 35 abt 126, 
32 ff. 

— küng zil Burgnni 75, 16. 
*- von Gflttingen 141, 11. 

— graff zä Habspurg und bischoff 
zA Costentz 150, 8 ff. 

— von Hewen, der junge 148, 35. 

— von Yberg, D Eyberg, brAder 
141, 25. 

— liertzog von Österrich 141, 2, 

— bertzog von Schwaben, küng 115, 
33. 116, 6 ff. 117, 2 ff. 120, 6. 
122, 19; die Rftdolffischen 118,37. 

— pfaltzgraff zÄ Tflbingen 133, 22. 

— bischof von Verona (Dietrichs 
Bern) 53, anm. 4. 

-- graff ZÄ Werdenberg 148, 11. 
Raggen von Tanneck, wappen 437. 
Ruhen, wappen 384. 
Rumaldufi, bischoff zu Costentz 112, 

12. 
Rnmiang, wappen 489. 
Rämo, probst und spittelherr 144, 31. 

145, 7. 149, 33. 
RApert, Rdpcrtus, Rodpertus: 

— brftder, beschrieb den traurigen 
zustand des klosters 97, 10. 

— ain lehenman des k aiser Ludwig 
80, 5 ff.; streit mit Adalpertus 80, 
7 ff. 

— zeuge 124, 13. 



Rftpert,RAdolftisoder RApertuB, 82 abt 

114, 1 ff.; (wappen) 32. 
Rnsseg, wappen 195. 
Rustindorff (?) 19, 86. 
Ruthardus, grav 39, 22. 
Rutho oder Rendolo, Rodholo, 16 abt 

59, 16 ff.; (wappen) 16. 
rAtten, bischöflicher stab 111, 10. 
rütthowe= reuthaue, renthacke 8, 25» 
ruwenclichen 68, 20. 102, 18. 
rfiwig 17, 13. 64, 27. 158, 16. 
Sachsen, Sazen 18, 15. 113, 23. 115, 

29. 116, 1 ff: 117, 12. 120, 6. 

— Hartrichus aus 44, 10. 

-- Albert, früher von 159, 28. 

— hertzoge von 75, 15. 112, 8. 116, 
Iff. 119, 8 ff. 122, 26 ff. 124, 18ff. 
145,26. 147, 27. 

— hertzog Hainrich von, wappen 129. 
sächsische zunge, bücher darin 43, 19. 
sacramentbucb, gäbe an Rom 99, 31. 

136, 9. 
sagen 26, 15. 127, 7. 154, 28. 156, 

6 ff. 158, 30. 
Sahso, ain brdder 50, 83. 
8al, von, wappen 306. 
Salamon, priester 51, 20. 
salben, costliche 78, 17. 
salbücher 154, 27. 
Salenstain,underschenken,wappen416. 

— zwen brdder von 35, 17. 

— Burckhart von, lütpriester 35, 23« 
Salgäns, wappen 161. 
Salmenschwiler , Salmenswil, kloster 

141, 33. 

— Eberbart, abt z& 141, 7. 
Salomon d. i. pacificus, fridmacher 

104, 17 ff. 

— bischoff zA Costentz und abbt zA 
St. Gallen 74, 27. 75, 19. 

saltz 55, 21. 

Saltzburg, ertzbistAm 48, 10. 
samenthafft == insgesammt 41, 2. 
sandaly = sandalen 93, 27. 95, 23. 
100, 2. 101, 10 ff. 
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Sandegky bnrg, schloß am Schweizer 

ufer gegenüber der insel Reichenau 

4, 21. 141, 12 ff. 
SftDtlietzes Aagia, a. Sintlas Ow. 
aapientz, die, der hohen schiel z& 

Basel 162, 34. 
sarch = sarg, guldiner 29, 17; »il- 

brin 29, 21 ff. 
Sassen, s. Sachsen. 
Sattel yergifft 156, 15. 
satz = besetzung 113, 22. 
Sax, Wappen 85. 173 (verschieden), 
schadgen 121, 35. 125, 9. 
schaff, schauff 55, 9. 56, 8. 
Schaffhusen 19, 29; kloster 115, 16; 

münch von 123, $3. 
schalkait 59, 22. 
Schallenberg, wappen 374. 
SchMnnis, s. Skemines. 
Schappel von Rottwyl, wappen 892« 
sohapper, D scheper, schappe = über- 

kleid 159, 11. 
Schätz, wappen 368. 
Scheer, s. Scher, 
scheff = schiff 78, 23. 
Sohcllenberg., wappen 214. 
Schenck, Hanns, capittelherr 16, 30. 

— Johannes, von Büren, wappen 92. 

— — von Landegk 162, 5. 

— Uolrich, probst zu Schinen 34, 5; 
Wappen 91. 

Schenoken von Castel, wappen 417. 

— von Stauffenberg, wappen 303. 
Schenkungen 18, 27 ff. 
scheper, s. schapper. 

Scher, Schär, uff der =r Scheergaa 
19, 8. 

— graffschatz Adalperti in der Bar 
68, 3. 

Schertzingen oder Staymer, wappen 

290. 
schick = platz (?) 33, 27. 
schidlüt 141, 16. 
schiffe 55, 19 ff. 102, 24. 
schifflon 62, 14. 



schiffang 62, 14. 

Schiling von Kanstat, wappen 305. 

schilt 34, 30. 80, 14. 81, 26. 108, 2. 
150, 28. 164, 7. 165, 5. 

schiltbüch 34, 30. 150, 29. 

Schilter, wappen 393. 

Schilttach , s. Urslingen 

Schinen, Schinin, Schienen a. Ra- 
dolfzell 19, 11. 34, 5; wappen 
232. 

Schlacht 57, 22. 

Schlaithaim, Schieitheim, kant Schaff- 
hausen 19, 21. 

schlangen , accus, ainen 8, 6. 

Schlatt, s. Slate. 

schloßen plur. für schlößer 135, 4. 

Schlupffen, die, wappen 240. 

schmaltz 55, 21. 

schmech, schmäch, adj. 72, 16. 115, 
22. 

schneenot 35, 17. 

schnidor 41, 9. 

Schnöwlin, wappen 470; s. Mono, 
zeitschr. v, s. 373 ff. 

Schochheim, s. Stochheim. 

schöffel 153, 23 ff. 

Schönnenbüchel , wappen 242. 

Schönow, wappen 372. 

— Hürusß, wappen 296. 

Schönstain, Johann 149, 8. 

Schoppala, Schoppola, Schoppla, Sco- 
pola, Scopla, schloß auf der Ow 
34, 25 ff. 112, 10. 142, 27. 150, 
24 ff. 156, 11; wappen 137. 

schriber, z& st. Bläsin 160, 30. 

schftchmacher 41, 10. 

schüchtzlich, D schüchlich = scheu- 
lieh, scheußlich 78, 3. 

schüchzen = schützen 121, 27.- 

schufla =s schaufeln 8, 25. 

schulden des klosters 138, 22. 

sehülen, hohe zu Basel 162, 34; z& 
Wien 163, 2; in der Ow 89, 5. 

sehnigen = beschuldigen 158, 31. 

schfilher 134, 5. 
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Scboltbayß von Gisingen, dienstmann 
Wappen 870. 

— Ton Hüffingen, wappen 228. 
scbaßeln, schüßla, schüßlen 55, 12 ff. 
Sohaasenriet, Conrat Yon 188, 24. 

— 8. 8u8terin. 
Schuttern, a. Lahr 13, 9. 
Schwaben, Swaben, land 9, 11. 26,28. 

54,21. 68,29. 60,16. 61,81. 63,2. 
64, 16. 65, 22 ff. 70, 14. 75, 8 ff. 
87, 4 ff. 89, 12 ff. 102, 86. 106, 81. 
107,8. 111,25. 117, 10 ff. 145,20. 
146,1. 146,31; Tolk 18,17. 71, 22. 

116, 23. 120, 80. 

— berren, fürsten aas 119, 25. 122, 26. 
146, 25. 

— bertzoge von, wappen 132. 

— bertzog Burckhart von 1 9, 2 1 . 25, 1 
75, 12 ff. 81,12. 87,11. 89,20. 

Ernst von 106, 31. 

Friedrieb von 120, 31. 

Götpfrid, Göpfrid 9, 1 ff. 

— — Hainrich von 134, 1. 

— — Herimannns von 87, 13 ff. 
R&dolffvon 115,83. 116, 6 ff. 

117, 2 ff. 120, 6. 122, 19. 
sebwäbiscb Werd 88, 26. 
Scbwaingen, Schwenningen? Scbwa- 

ningen? 70, 16. 
scbwais und blut Cristt 78, 10. 
schwaißtAch, reliquie 31, 9. 
Scbwandeckb, wappen 452. 
Sebwandorff, wappen 403. 
Schwaningen, s. Schwaingen. 
seh war] ich 121, 35. 
ßchwartz, Hainrich, lütpriester 17, 9. 
Seh wartzach, wappen 369. 
Schwartzala, Schwarzach a. Bühl 

13, 9. 
Schwartzen, die, wappen 390. 
Schwartzmurer, wappen 352. 
Schwartzwald 119, 10; s. aach Mar- 

tiana wald. 
Scbwarzacb, s. Schwartzala. Saaraa. 
Schwenningen, s. Scbwaingen. 



Soolastica, st., patronin 27, 28. 

Sebastian, st., reliquie 80, 9 ff« 

Seher, Jobannes der 149, 9. 

Seckler von Zell, wappen 846. 

See, Sew, der Bodensee 25, 24. 26, 8 & 
56, 26. 60, 83. 69, 22. 88, 28. 
122, 8. 128, 23. 156, 8; s. Boden- 
see, undersee. 

sege, segi, segin = netz 56, 15 ff. 

sekelmaister 47, 82. 

Selbo 20, 20. 

Senesius, st, patron 28, 26. 80, 86. 

senger = sAnger 155, 16. 

septuaginta 48, 7. 

Sergius, pabst 58, 4. 110, 22 ff. 

— plibstlicher notarius und secreta- 
rius 101, 5. 

Servilianus, st., reliquie 80, 87. 

Severus, st, reliquie 81, 8. 

sext 168, 15. 

sextarins, 8 sextari = 1 scböffel 158, 

25. 
Sicilia 78, 26 ff. 
sictallis, sicallis, secale := kom 158, 

24. 8. Brinckmeier unter sigallum. 
sydel win = seidel 47, .7. 
Sidonius, 5 abt 89, 16 ff. 48, 2. 
siecbenbus = siechbus 1 34, 8. 155, 17. 
sieebtage, fallende 127, 28. 
Sigehardus, kantzier Hainrichs lY 

113, 12. 
sigel 188, 17. 142, 5. 144, 30; des 

abts vor den fürstlichen an einem 

Stiftbrief 141, 3; eigene, der ampt- 

berren 143, 14; s. conventsigel. 
Sigelbart, fischer 41, 18. 
Sigibertus, artzat 51, 25. 
Sigifridus, ertzbischoff von Mentx 

116, 24. 

— ertzkantzler Hainrichs IV 118, 13. 

— brAder 51, 23. 
Sigimar 44, 24. 
Sigisbaldus, s. Singibaldus. 
Sigmaringen, belagert 117, 11. 
Sigmund, st., küng, reliquie 80, 5. 
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Sigmnnd, Sigismnnd, kaiser 157, 

16 ff. 
Sygristen von Frowenfeld, (wappen) 

S47. 
Silber 90, 29. 91, 3; ein knollen, als 

gescbenk 44, 4. 
silberbeschlagene bücber 44, 20 ff. 
Silvester, pabst, reliqnie 80, 20. 
simm eibrot 98, 18. 
Simon, ewangelier 51, 23. 

— und Jude, st, reliqnie 80, 12. 
syraoni 114, anm. 15. 
symoniatz, simonie 115, 1. 
syndon 81, 9. 

Sinesius, reliqnie 53, anm. 5. 
Singen, schwerlich Singen a. Radolf- 
sell 20, 18. 

— kilchherr zä 141, 17, 

singen, knnst zu 107, 16; in den 

kirchen nnterlassen 147, 18. 
Singibaldns von Qabbys, richtet z& 

Kam 152, 4 ff. 
Synoden 111, 24. 114, anm. 20. 135, 

29. 136,3. 
Bintlss, landvogt der krön Frankrich, 

nff dem schloß Sandegk 4, 22 ff. 
Sintlas Ow, Santlietzes Angia, Bint- 

leohesawa, Sintlechesowa, Sinthlau- 

zowa, Sintleozosow, Sindlezzesowa 

7, 28. 9, 80. 22, 1 1. 46, 2 ff. 48, 32. 

72, 11. 99, 5. 101, 27. 
sinwel = sinewel, länglichtrand 91, 

25. 
Sitte, der 34, 12. 
Sitzer, Sytzir, die, waßer bei st. Gallen 

118, 5. 121, 17. 
Skemines, D Eemines L e. Schannis, 

Schttnnis 79, 30. 
Slate, wohl Schlatt am Banden a. 

Engen 19, 22. 
Soffy, St., cörpel 58, 19. 
Bom, snm, ein maß z. b. fttr 51, 

schmaltz, honig 55, 9 ff. 86, 4. 

155, 6. 
somen =: saamen 7, 34. 



sömer = sanmpferde 60, 8. 102, 25. 

Sonnenberg, Sannenbnrg, wappen 71. 
163. 421 (in den färben verschie- 
den). 

— Marqnart von, decan 141, 8. 
Spaichingen , Speichingen , bnrgstal 

184, 13. 

— Hermann, freih. von, 42 abt 134, 
12; (wappen) 42. 

span 141, 14. 

spang, zwo spang lang 35, 30. 

speck 55, 22. 

speculum regum, als quelle für den 

verfaßer 17, 29. 
Speier, Speir, Spir 129, 26 ff. 145, 

31 ff. 

— reichsversammlnng 129, 27. 
Spenlin, Hanns, der artznye nnd 

bayder rechten doctor 2, 1. 163, 4. 

Sperwerseg, Sperberseck, wappen 415. 

Spotten, die, von Ymendingen, wap- 
pen 229. 

Spiegel, blauer 91, 27. 

Spiegelberg, wappen 486. 

Spiser von Spisberg, wappen 266. 

spittal 159, 32. 167, 30. 

spittelher 134, 6. 149, 83. 155, 16. 

spitz = spieße 121, 22. 

Spörli, Johann, bräder 141, 26. 

spraitten 56, 34. 

stayg = stieg 81, 24. 

Staymer, wappen 290; s. Schertzin- 
gen. 

Stain am Rhein 39, 30. 

— Adelhart von 44, 19. 

— von, z& Warmlingen, wappen 233. 

— vom, wappen 424. 
Stainegg, wappen 289« 
stain werffer 121, 27. 
sta1t = stellte 159, 24. 
Stameheim, Stammheim, o.a. Calw 

20, 12. 
stand veste = beständigkeit 68, 8. 
Stamegk, Hainrich von 148, 86. 
Stanffen, Stoffen, Fridrioh, hertzog 



236 



NAMEN-, WORT- UND SACHREGISTEB. 



von Schwaben, ein geborner berr 

Ton 120, anm. 4. 
ßtanffenbnrg, s. Stonffenbarg. 
Steckboren, Steckborn, kant Thar- 

gan20,20. 56,2. 145,11. 149,26. 

156, 12; Wappen 193. 

— Eberhard von, brAder 141, 38. 
•<- Hilpolt von, brftder 141, 34. 
stecklen 56, 21. 

■teculum (?) 56, 31. 

Steffan I, st, altar 90, 32; Offenba- 
rung, Schrift Walafrids 54, 15; 
patron 27, 29 ; reliquien 29, 25. 

— pabst 99, 8. 

— Ton Nuwhnaen 162, 8. 
Stegen, staini 91, 7. 
Steinlingen by Ulm 20, 5. 

Stettin by Kaltenmark, D za dem 
kalten marckt, a. Meßkiroh 19, 4. 

Steoßlingen, s. Stüsßiingen. 

Steyr, s. Stir. 

Sthehelin von Stockburg (Fryburg), 
edel knecht, wappen 252. 

stieffsan 106, 82. 

Btiftangsbrief 4, 16. 4, anm. 3. 141, 8. 

Stir, Steyr 141, 2; margraffscbafft 
123, 31. 

Stochbeim, D Stockhaim, o.a. Bra- 
ckenheim 19, 2. 48, 20. 

Stockburg, Sthehelin Ton, wappen 252. 

Stoff, ein maß für den wein 98, 19. 

Stoffel, Stoffel, Wappen 190. 

— Albrecht von 149, 7. 

— Heinricus von, 50 abt 155, 16 ff.; 
Wappen 50. 

— Altstöffel, wappen 202. 

— und Meckingen, wappen 200. 
Stofola arz in Uöwgowia 35, anm. 2. 
stoßen, der tag stieß an himmel 82, 30. 
Stouffenburg, Schenken von, wappen 

303. . 
Strabo, das ze tütsch ist als vi! ain 

scbiler 54, 8. 
straokt = streckt 111, 1. 
Straßbarg, Straußburg 38, 12. 146, 7. 



160, 25; die voo 146, 9; bischöfa 
von 38, 10. 95, 16. 146, 8. 149, 29. 
150, 9; bisthum, wappen 2. 26. 
kirche geweiht 109, 5; thum 38, 
anm. 5. 

— Eberhard, probst zii 87, 26. 
Straßburger tAch 160, 25. 
Strattolff, priester 51, 20. 
Strausß, von, wappen 419. 

streit zwischen den engein und teu- 
fein um die seele kaiser Lothars 
57, 29. 

stricken, s. abstricken. 

Studengast, wappen 206. 

stfil, römischer, bäbstlicher 7, 16. 
38, 16. 41, 24. 42, 8. 92, 32. 93, 
16 ff. 99, 14 ff. 100, Uff. 110, 
7 ff. 126, 18. 128, 19. 130, 8 ff. 
134, 25 ff. 135, 36. 136, 10. 188, 
30. 149, 23 ff. 158, 4. 159, 16. 
160, 9. 

stÜr = Steuer 99, 24. 140, 29. 

Stüeßlingen, wappen 187. 

— Ernst von 133, 24. 
Saanahilda, Suasuana, gemahlin des 

Wnaltharius 80, 26 ff. 
Suarza, vielleicht Schwarzach, o.a. 

Saulgau 20, 9. 
Suasuana, s. Suauahilda. 
sul , daran Cristus gegaiselt ward, 

reliquie 30, 17; sülen, pl. = sänlen 

90, 6. 91, 19. 92^ 8. 104, 9. 
Sulgen i. e. Sälichgau, Meinrad, graff 

zA 53, anm. 9. 115,11; wappen 64. 
Sultz, Sulz, wappen 155. 

— Jobannes (Hanns) grauff von, oa* 
stör 155, 20; wappen 78. 

Sultzberg, wappen 254. 
sqm, s. som. 
sumbt = säumt 159, 19. 
sumlich 100, 16. 
Summerkalb, s. Sunnenkalb. 
sumnus = Säumnis 124, 9. 
sfin 72, 8. 101, 24. 
Sünchingen, wappen 477. 
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Sanderold, Snnderfaold, ertzbischoff 

z& Mentz 66, 8 ff. 
Snnnenbergy Sunnenburg, s. Sonnen- 
berg. 
Sopnenkalb, Summeirkalb, Frideriens 

Ton Teggerbusen, Tegenhusin, ca- 

xnrerUl, 10. 144, 36; wappen 72. 
Bnntbain, wappen 499. 
Suntbeim 19, 37. 68, 2. 
Santhusin,Sundbit8a,Sunttbußen,Sant- 

bausen, a. DonaueBÖbingen 19, 29. 

70, 15; wappen 219. 
snplicantz = supplicatio 150, 13. 
snptil von vemiinfb 58, 30. 
Surtbeim (?) 19, 31. 
Susmorabasen, Zusraarshansen 67, 13. 
Susterin vielleicbt Scbussenried, o.a. 

Waldsee 19, 6. 
swar = Bcbwer, stark- 119, 27. 
t s. d. 

Uadabart, ewangelier 50, 82. 
Uadalbart, priester 51, 22. 
überfarer = Übertreter 49, 21. 72, 28. 

126, 25. 
Überlingen 164, 15. 
übememer 72, 17. 
Übesheim, (wappen) 469. 
uffart des berrn 98, 5. 
ttffen, ufihen = aufricbten, eröffnen 

21, 34. 22, 33. 45, SO ff. 48, 11, 

89, 32. 160, 5. 
nffentbalt = unterbalt 65, 22. 
uffentbalten, uffgebalten == unterbal- 

ten 68, 8. 94, 25. 
Uffhausen, zelle 68, 17. 
Ufffaeim, dorf in der Bar, wobl Anfen, 

a. Donauescbingen 19, 37 (Usbeim). 

68, 2. 
uffloff 123, 5. 

uffmerklicb = aufmerksam 105, 18. 
uffrecht = aufricbtig 126, 28. 
nffrumpfen 2, 17. 

iiffrAr57, 21. 119, 5. 123, 5. 145, 18. 
nffsatz = Vorsatz 118, 29. 135, 12. 
Uolen, die von Rotweyl, wappen (414*). 



Uolfrede, priester 50, 35. 

Ulm 19, 1. 48, 20 ff. 94, 9. 117, 13. 

132, 4. 133, 25. 141, 6. 148, 9; 

küngclich dorff 48, 30. 49, 9 ff.; 

die von 162, 33; kilcben 149, 25. 

150, 6 ff. 

— die Rotten von, wappen 394. 
Ulmer von Costentz, wappen 348. 

— von Zell, wappen 349. 
Ulnaingen, s. Unlangen. 
Uolrioh ... 143, 12. 

— St., patron 27, 27. 

— keller 134, 5. 

— portner, leiblicber bruder derSna» 
nahilda 82, 14. 83, 6. 84, 24 ff. 

— biscboff von Aagspurg 87, 2, 89, 
15. 107, 17. 

— graff zA Bödmen 69, 6. 

— Schenk von Castel 162, 4. 

— biscboff von Costentz 154, 19. 

— von Eystetten, brt^der 141, 35. 

— II, abt zft St. Gallen 116, 26. 

— III, — . — — 117, 16 ff. 120, 
22 ff. 123, 6 ff. 124, 32. 

-— von Haidegg, 40 abt 129, 20 ff. 
139, 7. 

— baro de Lupfen, 30 abt 34, 18 ff. 
108, 14 ff. 150, 33. 

34 abt 124, 15 ff. 

— Obrieth 149, 7. 

— abbt von Pettersbusen, t&mbropst 
von Costentz 149, 81. 

— von Ramswag 149, 4. 

— grauff von Zolr, 37 abt 127, 20. 
umbsäßen = um wohner 120, 9. 152, 

27. 
nmer = immer 95, 26 ; ümerewen- 

cllch 126, 10. 
un-, s. auch on-. 
unainigkait der bttbst nnd kaiser 

23, 6. 
nndersee 67, 2. 73, 21; s. Bodensee, 

See. 
nnfugclicb = unpassend 25, 19. 
ungefrftfflot = frevellos 126, 19. 
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nngenesliohe kranckhait 129, 22. 
nngepin'gott = nngepeinigt 64, 83. 
ÜDgern, einfall in Frauckricb und 

Elsaß 87, 9 ff.; in st. Gallen 87, 5; 

in Schwaben 75, 8. 87, 4 ff.; eng 

gegen sie 44, 30. 
— Elizabeth, küngin von 148, 21; 

Wappen 126. 
nngeschaffet 120, 4. 121, 28. 125, 7. 
QOgesiiber, snbst. 8, 27. 
ungetan fte kinder wurden auf der 

insel Reichenau nicht begraben 

26, 4. 
nngezwivelt s= ohne zweifei 149, 10; 

8. unverzwifflott 
ungläubigen, die, einfalle 58, 24. 
unholz, Bubst. 8, 27. 
Unlaugen, Ulnaingen, D Unlegen, Un- 

lingen, o.a. Riedlingen 46, 21 ff. 

47, 9. 56, 8. 
unmittelbarkeit des klosters Ow 41, 

28. 
unmüglixshait = Unvermögen 138, 11. 

160, 86. 
unmftß 128, 10. 
Unolminirus, priester 50, 88. 
unrede 77, 10. 
unsinnig, ein — gewordener ertränkt 

sich im see 128, 28. 
Untuchi, bräder 51, 22. 
unvei-geltend = unvergeltbar 88, 1 . 
unvergoltigt , unvergeltot = unver- 

geltig, unvergeltbar 76, 7. 80, 27. 
unverzwifflott, onverzwiveltzr unzwei- 
felhaft 77, 13. 93, 9. 128, 25; s. 

ungezwivelt. 
Uolen, Uolfrede, Uolrioh, Uosin, s. 

unter ülen, ülfrede, Ulrich, Usin. 
Urach, wappen 227. 
Urbanus 11, pabst 124, 21. 181, 29. 
Urindorff, Irrendorf, o.a. Tuttlingen 

19, 5. 
urlobung, nrlop = erlaubnis 11, 12. 
Urnasca, waßer, Umäsch 122, 8. 
Urslingen, Urselingen Albrecht, her- 



tzog von 150, 21; mfinch 144, 38; 

Wappen 75. 
Urslingen und 8chilttach,hertzog von, 

Wappen 184. 
Usemberg, wappen 191. 
Usheim 19, 87; ohne zweifei statt 

Uffheim 68, 2. 
Uosin, Aasen, a. Donaueschingen 19, 

28. 
usschellen 22, 9. 
ußert =s außerhalb 80, 12. 
ußren = veräußern 6, 9. 
Uto, graff von Nellenburg 115, 19 ff. 
Üttingen, Truchsäs von, wappen 

451. 

Y 9. t 

Wachingen, o.a. Riedlingen 20, 8 ff. 
wachs 142, 15; s. was. 
Wäger 182, 25. 158, 82. 
Wagingen in der Bar, Wehingen (?) 

55, 19. 
waidunge 69, 4. 
Wftinga, 8. Wehingen. 
Walafrid Strabo, 12 abt 52, %S. 54, 

7 ff.; Schriften 52, 27. 54, 13 ff.; 

(wappen) 12. 
wald Azzonis 69, 19. 

— Martiana = Öohwarzwald 106, 84. 
Wälder 41, 14. 96, 15. 112,81. 147, 

18. 
Waldo, abt in st Gallen 42, 85. 43, 
2 ff.; 8 abt 43, 21 ff. 77, 4 ff.; 
sammelt bUcher und läßt schrei- 
ben 48, 30; bischoff zA Basel 45, 6; 
und zA Baffig 77, 5. 79, 13. 

— notarius Karls des dicken 64, 7. 
Waldsperg, wappen (504). 

walen =. wallen 40, 7. 

walfart gen Rom 40, 26. 

Walhen, die 71, 21. 

Walter, Wappen 281. 

Walthar, zinser 11, 1. 

Waltharius, Waltberus, Wnaltharins 

80, 26 ff. 81, 18 ff. 86, 12. 
-~ 14 abt 58, 11 ff.; (w^pen) 14. 
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Walther Uolrioh von Klingen 148, 
33. 

Walthnsen, Waldhausen, o.a. Ried- 
lingen 19, 19. 61, 34. 

Waltika, landschaft 122, 7. 

Wangen, Wanga, o.a. Lanppheim 
19, 8. 

Wappen 165, 19 ff. 

Wardstain, wappen 164. 

Waringus, fischer 41, 13. 

Warinas, grav 39, 22. 

Warmannns , bischoff z& Costentz 
101, 11. 

warmosiam zügemüß 55, 23 ff. 

Wart, von, wappen 169. 

Wartenberg, Wartenburg, Conrat von, 
CQstor, keller, probst 155, 13. 

— Friedrich von, geporn von Wil- 
denstain, 55 abt 16, 26. 22, 19 ff. 
159, 2 ff. 161, 13. 165, 10; Wap- 
pen 55. 

Wartensew, wappen 435. 

was z& liechter = wachs 86, 4; s. 
wachs. 

wüschen 96, 13. 

Wasegus, wald 15, 25 ff. 

Wasenbnrg, wappen 299. 

Wassenburg, wappen 262, 

Wasserborg, wappen 238. 

wasserruns 62, 16. 

Wassersteltz, wappen 194. 

Waßneg, Mayger von, wappen 500. 

Watilon, hertzog Göpfrids san von 
Swaben 9, 1. 

waaffen 128, 32; wanffen tragen 126, 
21. 

waug =: wage 106, 9. 

weher 113, 5. 

Wehingen, Wingen, Wftinga, o.a. 
$paicbingen 55, 11 ff. 70, 15; s. 
auch Wagingen. 

wei- s. wi-. 

Welhelingen, D Wolbelingen, wahr- 
scheinlich Worblingen, a. Badolfzell 
19, 11. 



Welff, 8. Wolff. 

Wellenberg, wappen 360. 897 (ver* 
schieden). 

Welschland 16, 23. 43, 26. 44, 8. 
45, 5. 57, 17. 58, 1 ff. 59, 24. 
62, 6. 67, 15. 71, 11 ff. 95, 16. 
118, 20. 

Weltin, Wemlin, als augenzeage 158, 
17. 

Wengen, wappen 278. 310 (verschie- 
den). 

werch = werg 55, 20 ff. 

werchen = arbeiten 41, 11. 

Werdenberg, wappen 149. 

— Gerold, graff von (unrichtig!) 44, 
27. 

— RÄdolff, graff von 148, 11. 
were, wer, pl. werenen, werinen, we* 

rangen = Wehrmauer 118, 4 ff. 120, 

21. 121, 2 ff. 
Werenwag, wappen 402. 
Werikan, wappen 312. 
Worin, ritter 107, 2. 
Werinhardus, s. Wemher. 
werlich 121, 33. 
Wemhardus, jeger 41, 7. 
Wemher, Wernharius, Wemheriiis, 

Werinhardus : 

— 27 abt 96, 26 ff.; (wappen) 27. 

— vom bl&t Franckrich 13, 19 ff. 

— her im siech enhus 134, 7. 

— spittelher 134, 6. 

— von Battenburg, brAder 141, 24. 

— manch in der Ow, wird abt von 
St. Gallen 120, 32. 123, 9 ff. 

— grauf von Kyburg 107, 2. 

— von Rosnegk, spittelher, decan 
155, 16; 52 abt 156, 19 ff.; ver- 
dingt sich zA tisch 156, 31. 

— grauf von Veringen 112, 1. 
Wemlin Weltin, als augenzeuge 158, 

17. 
wertig machen = zu diensten stellen 

1» 10. 
Westerrioh 97, 18. 114, 2. 
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Wetterspfill, wappen 449. 
Wettinos, Wetliy, mflnch in der Ow, 

▼üionArius 44, 34. 51, 20. 62, 26; 

detselb. gesiebte fibersetst Öhem 

int deutsche 53, 1. 
Wezil Von BArglen, graff 118, 88. 
Wiborada, st. 87, 6. 
Widalt, zinser 10, 34. 
Wyden vel Wydacb, wappen 283. 
Wideradns, abt in Fuld 114, anm. 9.. 
Widerold , bischoff zft dtraßbnrg 95, 

16. 
widren = widersetzen 130, 25. 
Wien, Bobe schfil 163, 2. 
Wiesbacb, s. Wisbach 
Wigaltingen, wohl Wigoldingen, kant 

Tburgaa 19, 37. 
wifaennechten 57, 10; winechtnacht 

120, 14; winechtUg 55, 12. 88,8. 

98, 9. 141, 19. 
wibinen = weihen 26, 29 if.; s. 

kilwi. 
Wyl, Wile, D Weyl im Turgöw, Weyle 

19, 7. 21, 12 ff. 
Wilare, Weiler im Elsaß 19, 33. ' 

— eines der Weiler im württemb. 
Oberland 20, 2. 

Wildenstain, wappen 67. 188. 442 
(verschieden). 

— Anshelm von 144, 37. 

— Fridrich von .WArtenberg, geporn 
von 159, 25; s. Wartenberg. 

wildprfttt 161, 17. 

wylen ss weoljseln 18, 11; s. vylung. 

Wyler ab der Tonow, wappen 244. 

wilgen 41, 29 ff. 

Wilhelm, kilchberr zft Singen 141, 17. 

— von der Fils z& Pfullendorff 127, 
18. 

— von Tettnang, grave 148, 32. 
Wilibaldus, bischoff von Eystetten 

89, 12. 

— priester 51, 19. 
Wilreohingen (?) 20, 6. 

win, wein 35, 30 ff. 56, 29 ff. 98, 19; 



abgäbe 154,2; garten 62, 13. 1142, 
30. 135, 5 ff.; gewechs 57, 25; 
preis 151, 27 ff.; vinnm advocatj 
d. i. vogtwin 155, 6 ff. 

windsbratt 104, 10. ' 

Winedenbosen (?) 20, 8. 

Wingarten, Weingarten, o.a. Ravens- 
burg 20, 14. 

Wingen, s. Wehingen. 

Winoda, Winnenden, o.a. Sanlgan oder 
Blaubeuren 20, 2. 

Wintertbur, Stadt 75, 16. 

— Hüntzika von, wappen 355. 
Wintfrid, Vintfrid, zinser 10, 34. 
Wirtenberg, wappen 144. 

— die herren von 146, 26. 

— gefftrstete graven, wappen 138. 
Wisbach, Wiesbach, a. Neustadt 19, 

26. 
Wisnegk, schloß 119, 9. 
Wißenburg, Wyßenbarg,Weyßenburg, 

im Spirer bistfim 13, 9. 15, 35; 

wappen 180. 

— Diethelmus von, s. Krenckingen. 

— Martin, 58 abt 1, 1. 108, 6. 163, 
• 30. 165, 14; wappen 58. 

Wißenwald, bischoff der hl. kilohen 

des 100, 9. 128, 29. 
wiße Zell, münch von der 123, 34. 
Witegow, Wittego wus, Wittigowe, 

Wittigon, 25 abt 33, 27. 89, 28 ffl 

151, 14; (wappen) 25. 
— ^ leben, beschrieben von Burokhar- 

dus von Albeck 132, 3 ff. 133, 13. 
Witingen, Wittingen, Weitingen, o.a. 

Horb 20, 14; wappen 488. 
witti = weiten, termini 10, 32. 
Wochenmarkt 145, 11. 
Wolfach, wappen 493. 
Wolff, Welph, hertzog von Sachsen 

112, 8. il6, 1 ff 119,8 ff. 122, 

26 ff. 124, 18 ff. 
Wolffart, zinser 10, 34. 
Walffgang, st, patron 28, 2. 

— graff von Ridenfels , ettlicb sa- 
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gend graff von Kiborg, bischoff 

z& Regensparg 88, 25. 88, aom. 3. 

89, 13 ff. 
Wolffurt, Wappen 418. 
Wolfleozo, Wolfsleon, bischof von 

Constanz 43, 15. 
wolgemaint = in guter meinung, wobl 

gelitten 143, 2. 
wolgettttt = woblthaten 108, 8. 
wollscblacher 113, 6. 
Wolmatingen, a. Constans 10, 30. 

18, 81. 47, 22. 66, 16 ff. 61, 17. 

73, 16. 74, 12. 141, 29. 142, 11. 
Wolrman, priester 51, 18. 
Wolstein 19, 7. 
WoUtettin uff der Alb, ohne sweifel 

Bolstetten (s. Hausier, w. urkun- 

denb. 11, s. 366) 20, 7. 
Wolterdingei^ , s. Wultfiringen. 
Wolverat, zeuge 124, 11. 
Worblingen, s. Welbelingen. 
Worms , . 8. Wurms. 
Wuacho, priester 51, 20. 
wuchen = wochen 155, 12* 
Wüim von Zell, wappen 356, 
Wülfflingen, scbloß 34, 36. 112, 10. 

151, 3; wappen 307. 
Wulteringen by Brälingen, Wolter« 

dingen, a. Donaueschingen 19, 27. 
wunden = verwunden 126, 3. 
wnnderzaichen 12, anm. 3. 13, 1. 

17,2. 80, 3 ff. 81,12. 85,7.88,14. 
wundrit, z& = zu verwundern 84, 18. 
würden, geistliche und weltliche, rei- 

henfolge 136, 18. 
Wurmlingen, s. 8tain ziL 
wurmstößig 1, 20. 
Wurms, Wurmtz, WurmA, Worms 

48, 7. 114, 7. 
— landstag, reicbstag 52, 9. 87, 12. 

114, anm. 18. 
Würtzburg 89, 14; bistftmb 39, 11. 
wüsten = verwüsten 122, 4. 123, 21. 
WAttaoh, bach 19, 17. 
Zacharias, pabst 39, 10. 

Oheims chronik« 



Zäriugen, Zeringen, hertzog von, wap~ 
pbn 135. 

— Berchtolt, marggraff von 118, 28« 
119, 1 ff. 121,4. 122, 1 ff. 123,20. 
124, 25. 125, 18. 

— Conrad von 20, 23. 

— Gebbard, bischoff zu Costentz 122, 
27 ff. 123, 6. 124, 22 ff. 125, 27. 
144, 33. 

zehenden oder decim, zechenden 60, 
16 ff. 62, 11. 103, 2. 135, 30. 

Zeiten, die sieben 161, 33. 

zell, zeig, Hattonis in der Ow 53, 21. 
68, 4 ff. 97, 30. 

Zell, corherr von 160, 32. 

— Conrat Frevel von' 160, 10. 

— Grätter von, wappen 345. 

— Hainrich Jacob von 156, 9. 

— Meringer von, wappen 348. 

— Seckler von, Wappen 346. 

— Ülmer von, wappen 349. 

— Vochkatzer • von, (wappen) 364. 

— Vogt ton, Wappen 842. 
-^ wiße 123, 34. 

— Wülffi von, wappen 356. 

— s. auch Ratolffzell. 
zepter 18, 19. 

zergengen 45, 31. 123, 21. 125, 21. 

126, 6. 132, 21 ff. 161, 14. 
Zilni, Barbara, grävin von, gemablin 

kaiser Sigmunds 157, 19. 
Zymber, Zimer, Zimeru, Zimmern, 

wappen 189. 

— Conrat tteih, von, 44 abt 134, 5. 
136, 34 ; latein. gedieht: Augia re-' 
galis 28, 10 ff.; wappen 44. 

— an der Donau, s. Timbirn. 
Zimbre, Zimmern, schloß 119, 9. 
Zymerer, wappen^298. 
Zymerholtz, (wappen) 291« 

Zins 60, 16 ff. 102, 35. 103, 10. 136. 

11. 137, 27. 138, 1 ff. 142, 16. 

148, 3. 
zinser =s zinsgeber 137, 4 ff. 
zinslehen 137, 12 ff. 

16 
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Biosmaister 68, 22. 
sirggel 94, 4. 

söbrig = BAuberisch 67, 28. 
Bögen, Bögt SS Beigen 59, 8. 
EOU 60, 7 ff. 102, 24. 164, 8. 
Zolr, Zolrn, Zolren, Zolleren, wappen 
163. 

— Fridericns, graff you, 68 abt 27, 6. 
167, 6 ff. 169, 16. 168, 84. 169, 1 ; 
Wappen 68. 

— Uolricus von, 87 abt 127, 22; 
wappen 87. 

Zorne, die 146, 11. 
sAgemüß 66, 8 ff. 

BÜgeschiben = EUgescboben 161, 20. 
B&bor = zugehört 122, 6. 
E&ker 15, 1 ff. 160, 12. 
BÜknnfft = ankunft, Bulauf 7, 4 ff. 
25, 82. 76, 84. 87, 28. 160, 16. 



sAloff 116, 24. 
Bonftrecbt 147, 22. 
Zürich 20, 28; weg von Ulm nff 
94, 9. 

— Göldlin Yon, wappen 382. 

— Mfiller yon, wappen 361. 
zA mggen s= zurück 81, 21. 
Zarzach, kant. Aargau 19, 16. 63, 12 ff. 

82, 1. 83, 26. 85, 25. 
zftsatz = besatzung 123, 14. 
ZuBmarshausen , 8. Susmorahusen. 
zwibel 56, 23. 66, 8. 
Zwyfaltten, Georgias Fischer, appt zae 

164, 4. 
Zwingen, schloß 139, 17. 
zwirend, zwürend 26, 17. 121, 26. 
zwölffbotten, die 139, 1. 161, 21; 

altar 28, 29 ; patrone 28, 30 ; pfründe, 

Stiftung 155, 10; reliquie 29, 28. 



BEWCHTIGÜNGEN. 243 



BERICHTIGUNGEN. 

], 15 die klammer nach gnaden ist nach erlassen zu setzen. 18,16 litti 
Landfridam. 19, 13 1. Lent am Lek. 19, 15 nach dorff, 19, 19 nach Brimimhowin 
komma zu setzen. 19, 31 1. Meringen statt Ineringen. 19, 32 komma nach Thalt- 
husen zu streichen. 19, 35 punct nach ain zu strolchen. 20, 22 komma nach Cen- 
tnmpratten zu streichen. 24, 6 nach persona ein komma, 24, 8 nach Owe 
ein punct, 25, 14 nach künston ein komma zu setzen. 26,7 1. diehwaidly. 
26, 25 nach ewangelisten ein komma zu setzen. 33, 13 1. hichtvetter. 

33, 14 nach erhaist komma zu setzen und nach erwellen zu streichen. 

34, 18 nach Uodalricj komma zu setzen. 35 anm. 1 1. ar» statt aroe. 
47,16 I. innderthalh. 48,20 1. nun hAhen. 60,29 nach wurde ein komma 
zu setzen. 60, 30 I. zaichnott 100, 9 1. Wißenwaldes. 101, 17 nach 
erlangt ein doppelpunct zu setzen. 102, 36 1. centen statt reuten. 104, 8 
nach Bern, 109, 14 nach halh ein doppelpunct zu setzen. 145, 30 nach 
Lüttolt, ehenso 145, 31 nach hrüder, 146, 21 nach herren, 148, 16 nach 
nach Clingenhergs , 157, 19 nach ktingin komma zu setzen, dagegen nach 
Zilni zu streichen. 159, 16 I. Homhcrgs. 197 spalte 2 ist einzureihen: 
Aufen s. Ufifheim, und 201, sp. 2: Bolstetten s. Wolstettin. 
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INHALTSÜBERSICHT. 

Seite 
WidmuDg 1 

Ain knrtze vorred 3 

Erster tail: 

Von den stifitem des gotzhnses Ow ...... 4 

Von dem closter Ilornbach 13 

Hienach werden geschriben, was von stättHn, dörffer und höfen, 
von aufengklicher stiiftang des gotzhus Ow im von kSngen, 
fürsten and berren zö gotzganben gegeben syen . . .18 

Von den rennten und gtilten des gotzbuses .... 20 

Von dem gelend und gelegenbait Ricbcnow . • . • 25 

Von den altaren, capellen und icren wybinen in der Rycbenow 26 

Von dem bailtümb in dem gotzbus ...,., 29 

Von dem ablans 31 

Von den andern kilchen, in der insel Ow gelegen ... 33 

per ander tail: 

Von den äbten der Ricbenowe: 

St. Pirminius, der erst abt ....... 37 

Etto, der ander 37 

Kebo, der dritt 88 

Erimbertus oder Ernfredus, der vierd 39 

Sidonius, der fünift 39 

Jobannes, der vj. . 40 

Petrus, der vij 42 

Waldo, der viij 43 

Hetto , alias Hato , der ix. ........ 45 

Erlebaldus, der zebend. . «51 

Rudbelmus, der xj 53 

Walfridus, der xij . 54 

Kolciomius, der xiij. . . . . ... . , .57 

Waltberus, xiiij. .......... 58 

Hetto, der xv ^8 

Kutbo oder Rendolo, der xvj . .59 

Hatto (III.) , der xvij 66 

Hugo, der xviij .74 

Thietingus, der xix. . , • 74 

Heribracbt, der xx 86 
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Seite 

Linthardus, der x^* 87 

Älawiousj der zxij 87 

EggeharduSy der xxiij. 88 

Rodimannus, der xxiy. . 88 

Wittegowo, der xxv 89 

Alawicns, der xxvj 92 

Werinhardus, der xxvij 96 

Ymmo, der xxviij 96 

Bern, der xxix. 97 

Uolricas, der xxx .108 

Meinradaa, der xxxj . .113 

R&dolfns oder Kfipertus, der xxxij 114 

Eggehardus, ain grauff von Neuenbürg, der xxxiij. . . ,115 
Uolricas, ain frjer herr von Luppfen, der xxxiiij. . . . 124 
B&dolifus, ain fryher von Bottenstain, der xxxv. . . .126 

Lndwicus, ain graff von Pfullendorff, der xxxvj. . . .127 

Uolricus, ain graaff von Zolr, der xxxvij 127 

Otto, ain fryer her von Bottenstain, der xxxviij. . . .127 
Fridollo, ain fryher von Haidegk, der xxxix. • . . • . 128 
Uolricas, Fridoloi, des vorigen abbtz, bröder, der xxxx. . • 129 
Dietthelmas, ain fryer her von Ernkingen (d. i. Erenkingen), ge- 
nant Wißenburg, der xxxxj 131 

Herman, ain fryer herr von Speichingen, der xxxxij. . .134 

Hainricas, ain graaff von Kalb, der xxxxiij 134 

Conradus, ain fryherr von Zimern, der xxxxiiij. • . .136 

Barckhart, ain fryer herr von Uewen, der xxxxv. . . .139 

Albrecht, ain fry von Ramstain, der xxxx'vj 139 

Hainricas von Clingenberg, der xlvij. 142 

Diethelm, ain fryer herr von Castell, der xxxzviij. . . . 143 
Eberhardas, ain fryer her von Brandls, der xxxxviiij. . . 154 

Heinrich von Stoffeln, der 1 155 

Mangoldes, ain fryer her von Brandis, der Ij 155 

Wernher, ain fryher von Rosnegk, der lij. . . . .156 

Fridericus, ain graff von Zolr, der liij 157 

Hainricas, ain fryher von Homberg, der liv. • . • .158 
Fridrich von Wartenberg, von Wildenstain gepom, der Iv. . 159 

Johannes von Hynnwyl, der 56 163 

Johannes, ain Pfaaser von Nortstetten, der 57 163 

Martinas, ain frey von Weyßenbarg, der 58. . . . .163 

Georgias Fischer, der 59 164 

Galius, der 60 164 

Marcas von Knöringen, der 61 164 

Der dritt and letzt tail, 

welcher erzellt die gaistliche und weltliche fryhaitten, euch die 
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Seit« 
fflrtten, edeln und ander erlich peraonen, dienst und lehenlfit 

und ire schilt: 165 

Äbbt in der Richenow .165 

Cappitel oder convent berren der Ryobenow .... 168 

Fürsten 170 

Des gotshuses in Owe amptherren 170 

Qraven und freyherm • 171 

Die wapen der edlen Ton der ritterschafft und der geschlechter 

in den Städten ' . . . . 172 

Schlußwort des herausgebers ' . . .182 

Namen-, wort- und Sachregister 195 

Berichtigungen 243 



ÜBERSICHT 

Über die 



einnahmeii nnd ansgabenf des litterarischen Vereins 

im ISten verwaltungsjahr vom 1 Januar bis 31 December 1865: 



Einnahmen. 

A) Beste. 
J. Eassenbestand am schluße des 1 7ten verwaltungs- 

jahrs 

n. Ersatzposten 

III. Activausstände 

B) Laufendes. 
I. Für verwerthete vorräthe früherer verwaltungs- 

jahre . 

n. Actienbeiträge 

in. Für einzelne publicationen des laufenden Jahr- 
gangs 

lY. Zinse aus zeitlichen anlehen 

V. Ersatzposten 

C) Vorempfang von actienbeiträgen für die folgenden 
Verwaltungsjahre 
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Summe der einnahmen 9892 148^/2 



Ausgaben. 

A) Beste (nicht einzubringende activausstände) . . . 

B) Laufendes. 

I. Allgemeine Verwaltungskosten (darunter die be- 
lohnungen des kassiers 197 fl. 52 kr. und des 
dieners 24 fl.) 

II. Besondere kosten der herausgäbe und Versendung 
der Vereinsschriften: 

1. Honorare 

2. Druck- und umschlagpapier 

3. Druckkosten 

4. Buchbinderkosten 

5. Yersendungskosten 

6. Provisionen an buchhändler 

C) Vorauszahlungen 

D) Ersatzposten 




Summe der ausgaben 3731 { 19 



